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Mach RES,POWER FC BOARD, _ 


Nur ein kleiner Teil dieser Programme erscheint geraume Zeit später als Amiga-Version auf dem Markt. 
Warum also noch länger auf die Amiga-Version warten? Die PC-Version ist auch meistens wesentlich billiger. 
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FESTPLATTEN-UNTERSTÜTZUNG 


Fast jede gängige Festplatte wird unterstützt. 

Möchten Sie hierzu mehr Informationen? ' 
Dann rufen Sie unsere Hotline an! . 
Tel.-Nr. 0 28 22-6 85 45 j 
(erreichbar montags bis freitags von 17.00 bis 18.00 Uhr) 4 

e 
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TITTEN li; 


Neu: Spezielle Version für Amiga 500 (plus) erhältlich — 
Dadurch entstehen 2 MB Chip Memory 


Für wenig Geld verändert das KCS Power PC Board Ihren Amiga in einen 
echten PC und fügt zusätzlich noch 1 MB Speicherkapazität und eine 


Echtzeit-Uhr hinzu. Der preisgünstigste PC der Welt. 


Jetzt können sie professionelle PC-Software auf Ihrem Amiga/PC einsetzen. & @ ® 7) zu 
sau \ i ) = Ru 
=> 37, 5 





Microsoft Flightsimulator 4.0 


VGA 
Jetzt Version 3.0 mit VGA-Farb- und 


Monochrom-Unterstützung erhältlich 
Arbeitet mit den meisten 


Boards zusammen. 
Dadurch wird der EGAI/IVGA-Modus stark 


beschleunigt 


Turbo- 
- softwaremäßige Flicker Fixer im PC-Interlace-Mode 


(funktioniert auf jedem Amiga) 
- Die Prozessorgeschwindigkeit ist einstellbar von 


100 % bis 16 %. 
Ein KCS-PC-Maustreiber für Ihre Amiga-Mouse wird 


mitgeliefert. 

- Mit Pause-Taste! Sie können Ihr PC-Spiel unterbrechen, 
wann Sie es möchten. Die Pause-Funktion bleibt so 
lange bestehen, bis Sie es wieder aufheben. 


- hervorragende Kompatibilität 
704 KB Speicher im MGA/CGA-Modus 


- 640 KB Speicher im EGA/VGA-Modus 
ca. 200 KB Extra-Speicher als MS-DOS RAMdisk 





Nun mit farbiger EGA-Unterstützung, wobei (reset-fest) 
die vollständige Farbpalette unterstützt wird. = zusätzlich 1 MB Speicher wie auch eine Echtzeit-Uhr 
Hausen, of diveckovie; hopläne. TE für den Amiga 
alle folgenden Erweiterungen sind softwaremäßig 
IT | - a ca. 11 MHz. 
- Videogeschwindigkeit ] in vielen Modi schneller 
EI Is di isten AT. 
Wind - Diskgeschwindigkeit als die meisten ATs 
indows V.3.0 - einfache Ne kein Garantieverlust, einfach 
Update-Service: Die neueste Version erhalten Sansden und Sekunden später ist Ihr Amiga/PC fertig 
SUPER-PREIS Sie nach Einsendung Ihrer alten Powerboard- - I Jahr Garantie 
Diskette + DM 20,00. Bei Bestellung bitte 
m ® | 
DM 398,00 für Amiga 500 (plus), ohne MS- Computertyp angeben! 
DOS und GW-Basic, jedoch mit 1 MB Speicher. ALLE BESTELLUNGEN IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 
! u 
Echtzeit-Uhr und PC-Software ' DATAFLASH GmbH wassenbergstr. 34, 4240 Emmerich, Tel.: 02822/68545 u. 68546, Telefax: 02822-68547 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. 
DM 575,00 für Amiga 2000/2500/3000 inkl. Versandkosten bei Vorkasse DM 6,00 bei Nachnahme DM 10,00. Unabhängig von der bestellten Stückzahl. 
Adapter-Platine Distributor für Berlin: MVEKRA DATENTECHNIK, Schönebergerstr. 5, 1000 Berlin 52, Tel.: 030/7529150-60 
für Österreich: COMPLTINE ZECHBAULER, Schulgasse 63, 1180 Wien, Tel.: (0222) 4085256 
DM 100,00 Aufpreis für MS-DOS 4.01 und DARIUS-SOFT, Andreas-Huger-Gasse 56/1, 1220 Wien, Tel.: 01/2395800 u. 2384460, Telefax: 01/2398115 
GW-Basic (Bitte bei Bestellung angeben.) für die Schweiz: SWISOFT A&, Obergasse 23, CH-2502 Biel, Tel.: 032/231833 
für Holland: FUROSYSTEMS 3.V., Postbus 179, 6710 BD Ede, Tel.: 085/5165655, Telefax: 08380/32146 
für Belgien: COMTEC, Steenwinkelstraat 101, 2627 Schelle, Tel.: 03/8772028 u. 014/658521, Telefax: 03/8771465 


Alle Preise zzgl. DM 10,- Versandkosten. 





>») Gestern war es wieder soweit. Gleich nachdem ich 
meine Augen geöffnet hatte, wußte ich, daß dies nicht 
mein Tag ist. Ich hatte einfach eine meiner Vorahnungen. 
Trotzdem ging ich zur Tür, als es klingelte. Damit nahm 
das Verhängnis seinen Lauf. Bevor ich ıhm die Tür 
wieder vor der Nase zuschlagen konnte, hatte er schon 
seine Birkenstocks dazwischengeklemmt (erstaunlich 
stabil, diese Dinger): Alfred. Sie kennen sicher diesen 
Typ. Militärisch kurzes Haar, Kassenbrille mit attrakti- 
ven Glasbausteinen, schicke graue Kordhose und ein T- 
Shirt von undefinierbarer Farbe. Einer von diesen Stre- 
bertypen, die in der Uni immer in der ersten Reihe sitzen 
und jede Vorlesung besuchen. Während alle anderen im 


= 
Die Welt efen 
noch bis spät abends 
der bunten : «- :- 


über seinen Büchern 


E3 
5 : En = r und büffelte. Bei Alfred handelt es sich 
jedoch zusätzlich um einen penetranten 
ode Stehgreif einen Monolog halten kann, bis 
5 dem Zuhörer ein Ohr abfällt. Au- 
m ıttag En ßerdem leidet er am „Dieter Tho- 
ku rz n = C h dasheißt, erkann schnel- 
ZW Ö 3 f ler sprechen als denken. „Hi Alf“, 

Bam 


sagte ich und ließ ihn in meine 


Freibad rumhingen oder ihren 
Rausch ausschliefen, saß er 











Besserwisser, der zu jedem Thema aus dem 








mas Heck“-Syndrom, 





Wohnung, denn ich wußte, jeder Widerstand war zweck- 
los. Flüchtig streifte mein Blick das große Paket unter 
seinem Arm. Während ich dem Kaffeepulver einer alten 
Filtertüte durch einen erneuten Aufguß letzte Koffein- 
spuren entrang, bedeckte Alf den Fußboden meines 
Wohnzimmers mit diesen lustigen Styroporschnipseln, 
die elektronisches Gut vor der unsanften Behandlung 
durch die Gorillas von der Post schützen sollen. „Dachte 
...schau mal rein, muß schnell was ausprobieren, und Du 
hast ja Dein’ Amiga hier, mein Zeugs is alles zu Hause.“, 
hörte ich den typischen, maschinengewehrartigen Stak- 
kato-Rhythmus seiner Stimme. „Hab mir ‚n Amiga- 
CDTV gekauft, voll im Trend, Multimedia und so. War 
‚n Sonderangebot beim Händler.“ Wäre ich bloß nicht 
vor Monaten in diese Vorlesung gegangen. Ahnungslos 
hatte ich mich damals neben Alfred gesetzt und durch 
Lesen der KICKSTART als Amiga-User geoutet. Ir- 
gendwie waren wir ins Gespräch gekommen. Seitdem 
bin ich für Alf der Ansprechpartner in allen Computer- 
fragen. Klong! Irgendetwas war im Wohnzimmer zu 
Boden gefallen. Ich kannte Alfreds zwei linke Hände nur 
zu gut, deshalb ließ ich den Kaffee Kaffee sein und 
beeiltemich, größere Katastrophen zu verhindern. Glück- 
licherweise waren es nur meine Lieblingscomics, die 


Alfred unbedacht vom Schreibtisch gefegt hatte, um 
Platz für seinen Supercomputer zu schaffen. Ein nagel- 
neues CDTV hatte sich zu meinen beiden Amigas ge- 


fe® 


sellt. „Finger weg!“, sagte ich und schob Alfred zur Seite. 
„Sorry, wollt” das Baby ja nur mal kurz bei dir anschlie- 
ßen. Zum Testen.“, murmelte Alf kleinlaut vor sich hin. 
Während ich das CDTV mit Stereoanlage und dem alten 
1081-Monitor verband, der mir heute vor allem als 
Fernseher dient und die bunte Welt des Satellitenfernse- 
hens in meine Stube bringt, redete Alfred munter auf 
mich ein. „Muß ja auch mal mit der Zeit gehen, Hi-Tech 
für die Studentenbude, da werden die anderen aber 
staunen im Wohnheim. Echt dufte, was die von Commo- 
dore so auf die Beine stellen ...“ „Ja ja, schon gut Alfred“. 
Das letzte Kabel war gesteckt, miteinem leichten Bedau- 
ern schaltete ich von MTVs Coca-Cola-Report mit Chri- 
stiane zur Einschaltmeldung des CDTV um. „Laß mich 
mal, laß mich mal, ich hab’ ‚ne CD dabei, klasse Compi- 
lation“. Klar, was sonst, der tausendste Remix von Jive 
Bunny’s „Swing the Mood“ ließ die Wände erzittern und 
gemahnte mich unangenehm an die Tequilas von ge- 
stern. Mit einem satten, selbstzufriedenen Grinsen baute 
sich Alf vor seinem „Baby“ auf. „Das is Multimedia, 
was? Echt klasse!“ Mir gingen so verschiedene Gedan- 
ken durch den Kopf, unter anderem der an einen Back- 
stein, den ich ihm nun zwischen die Zähne schieben 
sollte. Mit wie wenig man die Leute doch schon begei- 
stern kann. Da verbindet jemand CD-Player und Amiga, 
und das ganze tritt gleich unter dem Namen Multimedia 
auf. Ob ich Alfred davon erzählen sollte, daß die ersten 
richtigen Multimedia-PCs Ende der 90er Jahre nach 
einer internen Sony-Studie 100 MIPS, 100 MByte RAM 
und eine 1-GByte-Platte brauchen? Daß Commodore 
wieder einmal mit einer Maschine den Alleingang ge- 
wagt, dabei aber die nötigen Betriebssystemerweite- 
rungen für multimediale Anwendungen vergessen hat’? 
Daß Apple dagegen mit QuickTime vielleicht den syste- 
mübergreifenden Standard setzen wird? Das demnach 
sein CDTV kaum mehr als ein mutiger, in einigen Berei- 
chen durchaus bemerkenswerter „Versuch“ in Richtung 
Multimedia gewertet werden muß? Die Möglichkeit, 
Alfred das penetrante Grinsen aus dem Gesicht vertrei- 
ben zu können, war wirklich reizvoll, aber die daraus 
resultierende Diskussion schreckte mich. Da griff ich 
lieber in die Trickkiste. „Ist heute eigentlich keine Vor- 
lesung?“, fragte ich ihn scheinheilig. Fahle Blässe über- 
zog sein Gesicht. „Verdammich, hätt’ ich doch total 
vergessen. Muß los, ich komm’ später nochmal vorbei 
und hol’ meinen Compi ab.“, hörte ich ihn sagen, wäh- 
rend er meine Wohnung verließ. Ich wußte, daß dies 
nicht mein Tag war. 

Thomas E. Wieger 


Claudia Merz, Lilljana Marceta 
und Kai Hartung wurden 
fotografiert von 

M. V. Zimmermann. 








Multimedia 


Sound, Grafik, Interaktivität - Eigenschaften, die 
dem Amiga auf den Leib geschrieben scheinen, 
doch wie sieht die Realität aus? Wir sind der Sache 
auf den Grund gegangen und stellen in dieser 
Ausgabe zahlreiche Programme vor, die diese 
Eigenschaften erfüllen sollen. Darüber hinaus 
finden Sie ein Multimedia-Glossar, in dem wir 
Begriffe, Geräte und Wissenswertes näher erläu- 
tern. Mehr erfahren Sie ab den Seiten 12, 19, 27, 36, 
46 und 48. 





Digitizer 

Um Vorlagen in den Rechner zu bannen, eignen 
sich neben Scannern auch Digitizer. In dieser 
Ausgabe stellen wir Ihnen Low-Cost-Digitizer unter 
1.000,- DM ausführlich vor. Wir sagen Ihnen, wo die 
Stärken und Schwächen der einzelnen Geräte 
liegen, was für Voraussetzungen erfüllt sein müs- 


sen und wie gut das digitalisierte Bild ist. Die 
Übersicht finden Sie ab Seite 40. 
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Was gibt’s Neues? 19 
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goes to HOLLYWOOD 27 
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Morkbench Screen | 
1 


(Serial: 818888) 
Kane: REDAKTION "KICKSTART 


Statushind vS ICache re 
Enable = MoveNBR | DCache PiBurstf| 


DOS-MASK: BxB88rffffc Need 1548 KB of Memory! 


Default j 


FRIEHME PRÜGRAMME- | Neues Progranmn | Sirtueller Speicher (MB) 
ro = 
:AudioMasterILI _— Neuer Iask | 3T, 
Puffer Speicher 
Information j I 3,8 |<1>1 
<ache Speicher (K) 
8,8|<|/>j 
Auslagerungsmedium 
O| Ausltagerungsdatei 
arrRusgah bj 
HD_QUANTUM_8:GigaMe 


ster IVSoundMa Entfernen j 
used 
a 


-=EXTERNE PROGRAMME--— 


Priorität I Zuerst normaler Speicher 
Kommentar 





Speichern | Benutzen | Abbrechen j a 


Virtueller 
Speicher 


RAM-Speicher kann man nie genug haben, 
besonders, wenn große Datenmengen 
anfallen, wie beispielsweise in der Bildverar- 
beitung. Den Amiga mit RAM-Speicher 
aufzurüsten, ist oft eine Frage des Geldes; 
Abhilfe sollen die Programme X-Mem und 
GigaMem schaffen, die dem Amiga-Be- 
triebssystem virtuellen Speicher in Form 
einer Festplattendatei bzw. -partition zur 
Verfügung stellen. Wie der Speicherfrust 
beseitigt werden kann, lesen Sie ab Seite 55. 








AmiEXPO ’92 


Die weltgrößte Amiga-Fachmesse findet 
vom 8.-11.10. in Köln statt, diesmal im 
Verbund der Computer Shopper Show 
(CSS), die neben der AmiEXPO noch die 
PC-, Multimedia-, Peripherie- und Enter- 
tainment-Expo beinhaltet. Allerdings ist 
der Amiga ein Schwerpunkt der CSS. Wir 
sagen Ihnen im Vorfeld, was die einzelnzen 
Aussteller präsentieren werden und was 
Sie sonst erwartet. Lesen Sie ab Seite 8. 


® = Testbericht 
% = auch auf KICKSTART-Monatsdiskette (siehe S.67) 
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DOS-Control V4.0 


„[riCom“ hat ıhr CLI-Tool 
„DOS Control“ überarbeitet und 
bietet jetzt die Version 4.0 an. 
Neben den üblichen Funktionen 
enthält das Programm außerdem 
einen Optimizer für Disketten 
und Festplatten sowie die Mög- 
lichkeit, versehentlich gelöschte 
Dateien wieder herzustellen (Un- 
delete). Ebenfalls integriert wur- 
de eine Routine zum Anzeigen 
und Ausdrucken von Zeichen- 
sätzen inklusive der skalierbaren 
Fonts der Workbench 2.0. „DOS 
Control“ ist ferner in der Lage, 
Sounds und Musikstücke in al- 
len gängigen Formaten abzuspie- 


DosControl Y4.8 


FMen : 


6920864 (Mem : 


len. Unterstützt werden die 
bekannten Archiv-Programme 
„LhArc“, „Arc“ und „Zoo“. Zum 
Preis von DM 79,95 bietet „DOS 
Control“ eine englische Pro- 
grammführung; die umfangrei- 
che deutsche Anleitung wird in 
einem stabilen Ringbuchordner 
geliefert. 


Bezusquelle: 
Trilom 

Andreas Küster 
Geibelstr. 14 
3000 Hannover 1 
Tel.: 0511/886059 


Preis: 79,95 DM 


1829192 88:19:59 
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Volume: Boot 


J1M Voll: 954 Frei: 2882 KByte — 








ITransFile 
Iirashcean 

iütilities 
Wbstaptup 


i.info 
Ib&7, 1.1.info 
DeliTracker, info 












»[Volume: HD_QUANTUM_8 


—iGesant Files 17 Bytes 781997 





„DOS Control“ - eine Alternative zum CLI 


Spielend lernen 


Unter diesem Motto stellt MSPI 
ihre Lern-Software vor. „Mathe- 
matik IV“ richtet sich an Amiga- 
Besitzer, die bei Gleichungssy- 
stemen ersten und zweiten Gra- 
des fitsein wollen (müssen) oder 
einfach nur ihr Wissen auffri- 
schen möchten. Der gesamte Lö- 
sungsweg inklusive Umformun- 
gen und Zwischenergebnissen 
wird auf dem Bildschirm erklärt, 
so daß man auch das Resultat 
versteht und nachvollziehen 
kann. Eine andere Reihe widmet 
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sich einem scheinbar trockenen 
Thema: der deutschen Gramma- 
tik. „Deutsch 2“ und „Deutsch 
3“ bereiten den Stoff allerdings 
spielerisch und leicht verständ- 
lich auf, das Gelernte wird bei- 
spielsweise in einem Quiz über- 
prüft. Jede Ausgabe kostet 49,- 
Mark, benötigt wird mindestens 
ein Megabyte Hauptspeicher. 

Anbieter: 

MSPI 

Hans-Pinsel-Str. 9b 

8013 Haar 


Preis: 49,- DM 








Die Raytracing-Objekte lassen sich für Reflections oder aber über Objekt- 
Converter auch für die Programme Imagine bzw. FastRay verwenden. 


Reflections-FONTS- 
Reflections-Objekte 


Für Freunde des Raytracing-Pro- 
grammes „Reflections“ bietet 
MSPI Zeichensätze zum Einbau 
in eigene Szenen an. Das Alpha- 
bet liegt im speziellen Font-For- 
mat von Reflections 2.0 vor, für 
Besitzer der 1.x-Version gibt es 
jeden Buchstaben als Einzelob- 
jekt. Durch detaillierte Konstruk- 
tion können die einzelnen Zei- 
chen ebenfalls als sehr große 
Objekte verwandt werden, ohne 
daß Kanten sichtbar sind. Disk I 
enthält „Bianca“, einen serifen- 
betonten, „Times“-ähnlich Zei- 
chensatz. Der serifenlose „Hele- 
ne“-Font, der an „Helvetica“ er- 
innert, befindet sich auf Disk II, 
und die dritte Disk bietet abschlie- 
ßend den serifenbetonten „Nata- 


68020er-Power 


Die Essener Firma „UNHD'“ bie- 
tet eine 68020er-Karte ohne Co- 
prozessor/RAM für DM 399,- an. 
Bei 1 MByte 32-Bit-RAM kostet 
die Karte DM 499,-, bei 4 MByte 
noch einmal 100 Mark mehr. 


scha“-Font. Preis pro Diskette: 
DM 49,-. Auf der „Amiga Soft- 
ware Extra“ Nr. 24 bietet MSPI 
eine Reihe von Objekten (u.a. 
einen Klingonen-Raumgleiter) 
für Reflections an. Auch die zwei- 
te Ausgabe von „Reflections- 
Objekte“ liegt inzwischen vor. 
Ebenfalls zum Preis von DM 49,- 
enthält sie folgende, von Tobias 
Richter entworfene Objekte: 
„Iron“, „Robotor“, „Warbird“ 
(Weltraumkampfschiff), drei 
Versionen der Enterprise undeine 
zusätzliche Schrift. 

Anbieter: 

MSPI 

Hans-Pinsel-Str. 9b 

8013 Haar 


Preis: 49,- DM je Diskette 


Anbieter: 

UNHD 

Udo Neuroth Hardware Design 
Essener Str. 4° 

4250 Bottrop 

Tel.: 02041/20424 

Preis: ab 399,- DM 
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Domino 


Einen Flicker-Fixer mit 72 Hz, 
bis zu 32.768 Farben und einer 
höheren Auflösung präsentiert 
die Firma „Xpert‘“ mit der Gra- 
fikkarte „Domino“. Benötigt 
werden allerdings mindestens ein 
68020-Prozessor und Kickstart 
2.0. Die auf dem neuen Betriebs- 
system lauffähige Software nutzt 
automatisch die Fähigkeiten der 
Grafikkarte: Schon die Work- 


bench erscheint in hoher Auflö- 
sung. Der Einführungspreis liegt 
bei DM 698,-. 


Hersteller: 

Xpert Computer Services 
Weiherwiese 27 

6270 Idstein 

Tel.: 06126/3056 


Preis: 698,- DM 


Blizzard, AD516 


Ende des Jahres möchte „Ad- 
vanced Systems & Software“ ei- 
nen neuartigen SCSI-Controller 
für den Amiga 500 mit folgen- 
den Eigenschaften aufden Markt 
bringen: 68000er-Prozessor (20 
MHz), Speichererweitung bis zu 
8 MByte Fast-RAM und 512 
KByte Shadow-RAM sowie 
einen SCSI-II-Controller. Der 
schnellere Prozessor übernimmt 
die Aufgaben der CPU im Ami- 
gaund greiftohne Waitstates auf 
das Fast- und das Shadow-RAM 
zu. Ins Shadow-RAM kann das 
Kickstart-ROM gespiegelt oder 
einanderes Betriebssystem gela- 
den werden. Mit? MByte ausge- 
rüstet, soll „Blizzard SCSI Pro“ 
die Rechenleistung des Amiga 
um den Faktor Drei erhöhen. 
„Blizzard SCSI Pro“ wird in ei- 
nem kompakten, externen Ge- 
häuse (Breite: 10,5 cm) zum 
Anschluß an den Expansions-Bus 
der Amiga-Modelle 500 und 
500Plus inklusive Installations- 
und Steuer-Software sowie ei- 


UPGRADES 


Für die Besitzer der Programme 
„Astronomischer Kalender“ und 
„Himmelsatlas“ gibtes die Mög- 
lichkeit eines Upgrades auf 
das Programm ASTROLAB. 
ASTROLAB ist die stark erwei- 
terte und verbesserte Version der 
beiden Programme. Um das Up- 


nem deutschen Handbuch gelie- 
fert. Ohne Festplatte/RAM liegt 
der Preis bei DM 600,-. Für 
A2000 und A3000 bietet „Ad- 
vanced Systems & Software“ 
die Stereo-Sampling-Karte „AD- 
516“ mit 16-Bit-Auflösung, 64fa- 
chem Oversampling und einer 
externen Abtastrate von 50 KHz 
an. Dank des speziell für 
„Harddisk-Recording“ ausgeleg- 
ten FIFO-Interfaces ist das pa- 
rallele Abspielen von 4 Spuren 
(Turbokarten: 8 Spuren) mög- 
lich. Mitder umfangreichen Soft- 
ware „Studio 16 V2.0“ kostet 
„ADS16“ DM 2995,-, Voraus- 
setzung sind mindestens 3 MByte 
RAM sowie eine ausreichend 
schnelle Festplatte. 


Anbieter: 

Advanced Systems & Software 
Homburger Landstraße 412 
6000 Frankfurt 50, 

Tel.: 069/5488130 


Preis: 
„Blizzard SCSI Pro“ a. A. 
2995,- DM - AD516 


grade erwerben zu können müs- 
sen die Orginaldisketten und ein 
Betrag von 119.- bzw. 134.- DM 
(wenn Sie nur eines der Vorgän- 
gerprogramme besitzen) einge- 
sandt werden. 


MAXON Computer 
„ASTROLAB-Upgrade“ 
Schwalbacher Str. 52 
6236 Eschborn 





Scala MM200 unterstützt unter anderem jetzt auch Sound. 


Scala MM200 


Ab sofort wird die Multimedia- 
Software „Scala MM200“ aus- 
geliefert (Preis DM 999,-). Das 
Update von „Scala Video Stu- 
dio“ (V1.1x) kostet bis zum 
30.09.92 DM 399,-, danach 100 
Mark mehr. „Scala 500“ trägt 
nun den Namen „Scala Home 
Videotitler V500“ (Preis DM 
249,-). „Scala 1.13“ heißt ab so- 
fort „Scala Video Studio V113“, 
zu bezahlen für das Programm 
sind DM 499,-. Schließlich ‚‚In- 


fochannel“ der Name „Scala“ 
vorangestellt. Während der Olym- 
piade in Barcelona wurde übri- 
gens mit diesem System in 10 
Bahnhöfen ein Infodienst einge- 
richtet. 


Anbieter: 

Videocomp 

Berner Straße 17 
6000 Frankfurt/M. 50 
Tel.: 069/5076969 


Preis: 999,- DM 


600 MByte PD-Programme 


Almathera Systems bietet für 
CDTV und Commodores CD- 
Laufwerk A570 „The CDPD- 
Public Domain Collection for 
CDTV“ an. Neben der bekann- 
ten Fred-Fish-Serie bis Diskette 
660 enthält die Zusammenstel- 
lung weitere PD-Software. Bleibt 
die Frage, ob CD plus passendes 
Laufwerk preiswerter als die über 
660 PD-Disketten sind. Auf je- 


Neues Cover 


Sicherlich ist Ihnen das neue 
Cover der KICKSTART aufge- 
fallen. Groß und unübersehbar 
kleidet der Schriftzug „Amiga“ 
die Titelseite, auch die restliche 
Gestaltung hat sich geändert. 
Gegenüber den letzten Covern 


den Fall nimmt die CD weniger 
Platz in Anspruch. 


Hersteller: 

Almathera Systems Ltd. 
Challenge House 

616 Mitcham Road 
Croydon, CR9 3AU, 
Großbritannien 

Preis: a. A. 


istes nichtmehr gezeichnet, statt- 
dessen basiert es auf Fotos, die 
geschickt montiert sind. Was 
halten Sie davon? Für Anregun- 
gen oder Kritik sind wir jederzeit 
zugänglich. 
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VORSCHAU 


.OMFUTER 
SHOPPER SHOW 


19923 


CSS 1992 


In Köln findet vom 8.-11.10.1992 
die Computer Shopper Show, 
kurz CSS genannt, statt. Sie er- 
streckt sich über fünf Hallen mit 
einer Gesamtausstellungsfläche 
von ca. 30.000 qm. Halle 1 ist der 
z.Z. weltgrößten Amiga-Messe 
vorbehalten, Halle 2 der Periphe- 
rie und Multimedia, Halle 3 dem 
PC und MS-DOS, und Halle 6 
bzw. 8 sind separat dem Enter- 
tainment-Bereich vorbehalten. 
Um eine gute Orientierung zu er- 
möglichen, sind die Hallen im 
Messeführer und den Übersichts- 
plänen farblich separiert. Ferner 
erhalten die Hallen 1-3 und 6 und 
8eigene Ein- und Ausgänge. Dazu 
bietet AMI-Shows mit dieser Se- 
parierung der Hallen erstmalig 
Eintrittskarten zu unterschiedli- 
chen Preisen an: 

CSS, Halle 1, 2, 3, 6 und 8: 
Erwachsene 17,- DM, Schüler 
12,- DM 


RB RER 
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FE. 3 


Die AMIExpo 1991 lockte fast 75.000 Besucher an. 


Entertainment Halle 6 und 8: Er- 
wachsene 10,- DM, Schüler 6,- 
DM 

Als einen der Höhepunkte ver- 
anstaltet AMI Shows, ihres Zei- 
chens Veranstalter der CSS, ei- 
nem Fahrsimulator-Wettbewerb 
am Seat-Ibiza-Fahrsimulator, bei 
dem es am Sonntag, dem 11. 
Oktober, als Hauptgewinn einen 
Seat IbizaCLX+ zugewinnengibt. 

Neben zahlreichen weiteren 
Verlosungen finden Diskussions- 
runden mit interessanten The- 
men, Produktpräsentationen von 
bekannten Moderatoren oder 
Seminare statt. 

Der Weg nach Köln wird sich 
lohnen, zeichnete sich doch in 
der Vergangenheit ab, daß bisher 
keine andere Messe derart viel 
Amiga-Informationen und preis- 
günstige Einkaufsmöglichkeiten 
bietet wie die Kölner AMIExpo. 





Be 





Der Hallenplan des CSS 1992. 







ELECTRONIC-DESIGN 


Blickfang des Messestands wird 
sicherlich die große Videowand, 
auf der Desktop-Video-Anwen- 
dungen vorgeführt werden. Zum 
„rachsimpeln“ stehen mehrere 
Techniker an Einzelplätzen zur 
Verfügung. 

Neben den bekannten Produk- 
ten wird „FrameMachine“, eine 
Kombination aus Echtzeit-Digi- 
talisierer und 24-Bit-Framebuffer 
für Amiga 2000 und 3000, ange- 
boten. Die Grundkarte enthält die 
Digitizer-Funktionen und verfügt 
über FBAS- und Y-C-Eingänge. 
Mit ihr können sowohl Einzelbil- 
der als auch Sequenzen in Farbe 
digitalisiert werden. Durch das 
modulare Konzept lassen sich 


Erweiterungskarten problemlos 
auf die Grundkarte aufstecken. 
Der 24-Bit-Framebuffer erlaubt 
die Darstellung des Bildes in 
höchster Auflösung (16 Mio. Far- 
ben) in Echtzeit. Zur Ausgabe 
kann „FrameMachine“ mit einem 
Genlock kombiniert werden. 

Mit „/OHz-Flicker-Fixer“ wird 
auf der Messe eine Karte für den 
Amiga vorgestellt, die bei Erhal- 
tung der Auflösung das Bild au- 
genschonend auf einem Mul- 
tisync-Monitor darstellt. Für alle 
Besitzer eines MS-DOS-Rech- 
ners bietet Electronic-Design 
„PC-Board“ an, das den Betrieb 
ihrer Genlock im PC erlaubt. 
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Laufwerke 


3,5" extern 


3,5" intern für A500 
Ks lalteigan ie. wieleie 


148,- 
138,- 
128, 


Festplatten 


7A0E W235 0727:051010) 
60 MB für A500 


98,- 
/48,- 


_FA Udo Neuroth 
4 % 2/ Hardware Design 


Essener Str.4 Tel. (02041) 204 24 
4250 Bottrop Fax (0 20 41) 2 57 36 


Händleranfragen erwünscht 











Die neue Version des 3D-Design- und Animationsprogrammes 
„Caligari Broadcast“ wurde um eine „interaktive, hierarchische 
Animation“ erweitert und wird auf dem AEON-Stand vorgeführt. 


AEON 


Der aus Hanau stammende Aeon- 
Verlag zeigt in Köln die neue Ver- 
sion des bekannten 3D-Design- 
und Animationsprogrammes „Ca- 
ligari Broadcast“. Das Software- 
Paket wurde u.a. umdie „interak- 
tive, hierarchische Animation“ 
erweitert. 

Während „Caligari Broadcast“ 
auf den Amiga 3000 ausgelegt 
ist, läuft die Junior-Version „Cali- 


gari 2“ auch auf A500 und A2000. 
Unterstützt werden 4096 Farben, 
HAM- und HAM-E-Render sowie 
das DCTV-System. 

Aber auch Dienstleistung (Vi- 
deovertitelung, Beratung, Schu- 
lung) gehören zum Angebot des 
Verlags. 

Interessenten können Demo- 
versionen und -videos preiswert 
erstehen. 


VESALIA 


Der SCSI-ControllerWinner Il wird 
voraussichtlich zur CSS in einer 
erweiterten und verbesserten 
Version erhältlich sein. Er wird 
streng nach Commodore-Richt- 
linien entwickelt und unterstützt 
ein beliebiges „Filesystem“. VÖöl- 
lig neu wird ein Freezer-Kickstart- 
Programm-Modul vorgeführt, das 
wahlweise mit256 0oder512 KByte 
statischem, akkugepuffertem 
RAM ausgeliefert wird. Die Free- 


zer-Software wird reset- und aus- 
schaltfest in das Modul geladen, 
wobei eigene Software eingebun- 
den werden kann. Eine externe 
Version für den A500 ist mit ei- 
nem durchgeführten Bus ausge- 
stattet. Winner-Vision ist eine 
neuerFlickerfixer-Karte, die durch 
SMD-Technik sehr kompakt ge- 
halten ist. Die Bildwiederholfre- 
quenz läßt sich per Software frei 
einstellen. 


COMPEDO 


Besonders für umweltbewußte 
Druckerbesitzerlohntsich ein Be- 
such auf dem Messestand der 
FirmaCompedo: Neben Farbbän- 
dern für alle handelsüblichen 
Drucker werden speziellfür Farb- 
drucker Recycling-Packs zur 
umweltfreundlichen Bestückung 
vorhandener Kassetten angebo- 
ten. Ebenfalls erhältich sind 
Transferprodukte für Matrixdruk- 
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ker. Durch die Spezialfarbbän- 
der, die es in acht Farben gibt, ist 
es möglich, den Ausdruck durch 
einfaches Aufbügeln auf T-Shirts 
usw. zu übertragen. Besitzer ei- 
nes Einfarbdruckers können jetzt 
mit den neu vorgestellten Trans- 
ferstiften ihren Ausdruck von 
Hand colorieren und dann über- 
tragen. 


VORTEX 


vortex zeigt auf der Messe ihre 
Palettean PC/AT-Emulatoren mit 
80286- und 80386SX-Prozesso- 
ren. Für die Amiga-Modelle 500, 
500-Plus und 2000 werden die 
286-Emulatoren „ATonce-clas- 
sic“ (7,2 MHz) und „ATonce-Plus“ 
(16 MHz) vorgestellt. 

Auf besonderes Interesse der 
A2000- und A3000-Besitzer dürf- 
te die Einsteckkarte „Golden 
Gate“ treffen: Dabei handelt es 


sich um einen mit 25 MHz getak- 
teten 386SX-Emulator mit RAM- 
Erweiterung, einem PC-Festplat- 
ten- und wahlweise einem HD- 
Laufwerk-Controller. Die RAM- 
Erweiterung kann man bis maxi- 
mal 16 MB ausbauen, wobei bis 
zu 4 MB dem Amiga als Fast- 
RAM zur Verfügung stehen. Es ist 
ebenfalls möglich, Festplatte und 
HD-Laufwerk unter AmigaDOS zu 
nutzen. 
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Das Entwicklungssystem MaxonC++ besteht aus Editor, 
Compiler, Assembler, Source-Level-Debugger und Online- 


Hilfesystem. 


MAXON 


Die Firma Maxon hat gleich meh- 
rere Neuheiten zu bieten, bei- 
spielsweise das erste integrierte 
Enwicklungssystem der Pro- 
grammiersprache C++. Maxon- 
C++ beinhalteteinen Editor, Com- 
piler, Assembler, Source-Level- 
Debugger, Oberflächen-Tool und 
ein Online-Hilfesystem, das in ei- 
ner integrierten Entwicklungum- 
gebung ausgeliefert wird. Der 
Compileristin derLage, Sourcen, 
die nach dem ANSI-C- und dem 
C++ Version 2-Standard ge- 
schrieben sind, zu compilieren. 
Ferner ist die Entwicklungsum- 
gebung des Compilers frei konfi- 
gurierbar und kann den eigenen 
Bedürfnissen angepaßt werden. 
Ebenfalls auf der Messe wird die 


neue Version 2 von MaxonCAD 
präsentiert, die sich als konse- 
quente Weiterentwicklung des 
bewährten CAD-Programms ver- 
steht. Weitere Neuerscheinungen 
sind VIRUSCOPE Professional, 
das mit vielen neuen Funktionen 
aufwartet. SIGMAth 2 wird eben- 
falls in einer neuen Version vor- 
geführt und beinhaltet beispiels- 
weise eine 3D-Vektoranalysis. 
Erstmals zur CSS sind die Neuer- 
scheinungen MidnightMAGIC - 
ein Bildschirmschoner der weit 
über die üblichen Funktionen ei- 
nes Screensblankers hinausgeht; 
und MaxonPAINT - ein system- 
konformes Grafikprogramm, zu 
sehen. 





3-STATE 


3-State wird auf der CSS den 
neuen Combi-Controller für den 
Amiga 2000 präsentieren. Er be- 
inhaltet einen SCSI2- und AT- 
Bus-Controller sowie eine 8 MB- 
Speicherkarte. Die A500-Version 
ist in einem formschönen, dem 
A500 angepaßten Gehäuse un- 
tergebracht. Außer dem durch- 
geführten Expansions-Port ist im 
Gehäuse ein 3-State-Bus inte- 
griert, der für zukünftige Entwick- 
lungen vorgesehen ist. Neu ist 


auch der AT-Bus-Controller Apol- 
lo für den A500 und 2000. Er stellt 
eine preisgünstige Alternative zu 
bestehenden Controllern dar. In- 
teressant ist sicherlich die Vor- 
stellung eines 2-MB-Chipmem- 
Adapter sowie von Ethernet-Netz- 
werkkarten. Ferner wirdeinekom- 
plette Palette von Turbokarten 
vorgeführt, die von preisgünsti- 
gen 68020- bis zu 50-MHz- 
68030-Karten reicht. 


C.A.S. 


Einen komfortablen Animator vor- 
zustellen, der bereits ab 2 MB 
Hauptspeicher Animationen in 
allen Amiga-Auflösungen und 
DCTV bearbeiten kann, kündigt 


C.A.S. an. Durch einen AREXX- 
Port wird die Verbindung zu „Art 
Department Pro.“ und „Image- 
master“ hergestellt. 


X-PERT 


Im Mittelpunkt des Messestands 
von X-Pert steht die 24(32)Bit- 
Echzeitgrafikkarte „VISIONA“. Die 
zusätzlich angebotene Software 
„IV-Paint“, ein Malprogramm, 
und „GT-Scan“, ein Scan-Pro- 
gramm, ist speziell auf die Grafik- 
karte zugeschnitten. „VISIONA 
Realtime WB-Emulator“ leitet die 
gesamte Workbench und andere 
Programme auf die höhere Auflö- 
sung der VISIONA-Grafikkarte 
um. Einen Echzeit-Digitalisierer 
mit VISIONA-Interface bildet das 
Produkt „VISIONALAB“, bei „VI- 
SIONA Polaroid System“ handelt 
es sich um ein Belichtungssy- 
stem für die Grafikkarte. 

Die VGA-Grafikkarte „DOMI- 
NO“ ist für die Amiga-Modelle 


500, 2000 und 3000 erhältlich. 
Auch für diese Karte existiert ein 
„Realtime WB-Emulator“: Ab 
Kickstart 2.0 emuliert die Grafik- 
karte dieWorkbench undalle Pro- 
gramme, die nicht mehr als 16 
Farben verwenden. Alle anderen 
Programme laufen automatisch 
auf dem Amiga mit Umschaltung 
zwischen Amiga und DOMINO. 
Im Zusammenhang mit der Gra- 
fikkarte „DOMINO“ kündigt X- 
Pert eine „Super-Messe-Überra- 
schung“ an. 

Der Virtueller-Speicher-Mana- 
ger „X-Mem“ läuft auf allen Ami- 
ga-Modelle mit MMU ab Kick- 
start 2.0. X-Pert bietet ihn in drei 
Versionen an: 16 MB, 64 MB und 
256 MB. 


GTI 


Vor allem Software bietet GT] auf 
der Kölner Messe an. Die gesam- 
te Palette des „AMOS Basics“ ist 
erhältlich, speziell die aktuelle 
deutsche Version von „AMOS The 
Creator“ und das neue „EASY 
AMOS“ werden angeboten. Fer- 
ner kann der Messebesucher „X- 
Copy Tools“ und TMA-Lern-Soft- 


ware erwerben. Wer bisher noch 
nicht auf das neue Betriebssy- 
stems umgestiegen ist, dem bie- 
tet GTI das Kickstart-ROM 2.0 
und die HiRes-Denise an. Außer- 
dem soll Zubehör für den Amiga 
600, u.a eine interne RAM-Erwei- 
terung, vorgestellt werden. 


BSC 


Eine Reihe neuer Produkte möch- 
te die Firma BSC den Amiga- 
Anwendern vorstellen. Vollstän- 
dig ins Deutsche übersetzt wur- 
de das Backup-Programm „Ami- 
Back“, das jetzt in der Version 2 
vorliegt. Ebenso präsentiert man 
dieneue Version 2.224 des „Font- 
Designers“. An A600-Besitzer 
richtetsich „MemoryMaster 600“, 
eine Speichererweiterung in 
Scheckkartengröße, die den 
Hauptspeicher um zwei oder vier 
Megabyte vergrößert. Die Turbo- 
karte „TurboMaster 3050-16M“ 
stellt dem Amiga 3000(T) einen 
MC68030 samt MC68832 mit 
50MHz-Taktfrequenz zur Verfü- 
gung. Zusätzlich können auf der 
Karte bis zu 16 MB eingesetzt 
werden. Am Messestand wird 
außerdem die kleinste externe 
Grafikkarte der Welt, „MONO- 
ment“, präsentiert. Sie stellt auf 
jedem RGB-Analog-Monitor bis 
zu 256 Graustufen dar. Als weite- 
res Produkt stelltbsc „GigaMEM“, 
ein virtuelles Speichersystem mit 
bis zu einem Gigabyte, vor. Vor- 


aussetzung ist allerdings ein 
Amiga mit MMU. 

Mit Hilfe der „Amiga Client“- 
Software für Novell ist der ge- 
meinsame Betrieb von Amiga-, 
Macintosh- und MS-DOS-Rech- 
ner in einem Novell-Netzwerk 
möglich. bsc bietet ihre Treiber- 
Software für EtherNET/ArcNET- 
Karten in Versionen für bis zu 250 
Benutzer an. 

Zu sehen ist weiterhin der „Co- 
IorMaster 24“, der das Abspielen 
von Animationen mit bis zu 25 
Bildern (12 Bit) pro Sekunde mit 
Double-buffering ermöglicht. Der 
„ColorMaster-YC“ besteht aus 
den Funktionen eines „ColorMa- 
sters 24“ mit einem RGB-Ana- 
log-Ausgang. Ferner bietet erein 
Genlock und einen Echtzeit-Digi- 
talisierer für 24-Bit-Grafiken mit 
YC-undPAL-Composite-Eingän- 
gen. Abgerundet wird die Ange- 
botspalette der Firma bsc durch 
„ISDN-Master“, der eine Verbin- 
dung zwischen Amiga und ISDN- 
Netz der Bundespost ermöglicht. 


PBC 


PBC präsentiert die erweiterte 
„professionell“-Version ihres 
Genlocks „Brolock“. Sie enthält 
zusätzlich einen weiteren gepuf- 
ferten 23poligen RBG-Ausgang, 
einespezielle Schaltung zurSync- 
Verbesserung und zwei automa- 
tische Wipe-Effekte. 

Vorerst nur zu bewundern ist 
„Phoenix-3000“ mit den folgen- 


den Eigenschaften: Videoprozes- 
sor mit CTI-Schaltung, Amiga- 
und Amiga-Blue-Box-Genlock 
(mehrfach synchronisierbar) so- 
wie ein Stereo-Audiomischer mit 
3 Kanälen. Durch eine Zusatzkar- 
te soll das Gerät später in der 
Lage sein, automatisch Werbe- 
blöcke bei der Aufnahme von 
Spielfilmen auszufiltern. 


MASOBOSHI 


Am Masoboshi-Messestand er- 
halten Sie die Masoboshi-SC201 
für den Amiga 2000, das opti- 
mierte Nachfolgemodell der be- 
währten FastRAM 2000, das 1991 
als Produkt des Jahres gekürt 
wurde. Die Speichererweiterung 
verwendet die neuen 4 MBit- 
Chips und ist in 2-, 4-, 6- und 8- 


MB-Stufen aufrüstbar. Erstmals 
wird auf der CSS die Masoboshi 
MC702 vorgestellt. Dieser Fest- 
platten-Controller für den Amiga 
2000 kann sowohl max. 2 AT- 
Bus-Platten als auch 6 SCSI-Ge- 
räte steuern. Des weiteren ist auf 
der Karte eine RAM-Option inte- 
griert. 
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AmigaVision 


(Commodore) 
Dieses Programmpaket von Commodo- 
re ist ein alter Bekannter und hat durch 
Commodores „Beigabe-zum-Rechner- 
Politik“ eine weite Verbreitung gefun- 


den. Der Reiz (oder der Schrecken) der 


Multimedia-Software liegt in ihrerdurch- 
gehenden Programmierbarkeit. 

Die Programmierung erfolgt jedoch 
nicht in Form einer „echten“ Program- 
miersprache, man erstellt die Präsentati- 
on vielmehr, indem man mit der Maus 
intuitiv einen Programmablaufplan zu- 
sammensetzt. Die Elemente, aus denen 
sıch eine AmigaV ısıon-Präsentation zu- 
sammensetzen kann, sind Screens, ge- 
samplete Klänge, Sprachausgaben (über 
das „speaker.device“), Musikstücke, 


AmigavVision - 
Programmieren 
per Maus 
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Inigatision huthar ing 


Grafiken, Pinsel, Zugriffe auf einen ex- 
ternen VideoDisc-Player sowie Anima- 
tionen und Texte. Alle Elemente können 
zu jedem Zeitpunkt beliebig gemischt 
werden, für Objekte gleicher Art (z.B. 
Grafiken) steht eine Vielzahl von Über- 
blendeffekten zur Verfügung. Wie für 
eine Programmierspracheüblich, erlaubt 
auch AmigaVision, den linearen Pro- 
grammfluß zu unterbrechen, um so z.B. 
Schleifen und Verzweigungen zu pro- 
grammieren. Bisher auf dem Amiga un- 
erreicht ist die Konsequenz, mit der der 
Editor in allen Bereichen den Bedie- 
nungskomfort sichert. Die Objekte der 
Programmiersprache werden einfach als 
Icons aus einer Leiste am unteren 
Bildrand in das Fenster gezogen. Nett ist 
auch, daß man fast alle Objekte nur 
doppelklicken muß, um Informationen 
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über sıe zu erhalten bzw. ihre Eigen- 
schaften zu verändern. Sogar die Werte 
von Zahlenfeldern kann man auf Wunsch 
per „Taschenrechner“ eingeben, wenn 
man gerade keine Lust hat, zur Tastatur 
zu greifen! Zusammenfassend läßt sich 
sagen, daß das Programmiersprachen- 
konzept die mächtigste aller Methoden 


‚ist, multimediale Anwendungen zu er- 


stellen. Doch allein das Wort „Program- 
mieren“ läßt in vielen Anwendern eine 
Hemmschwelle entstehen. Deshalb 
kommt AmigaVision Ihnen mit seiner 
kinderleichten Bedienbarkeit auf halber 
Strecke entgegen - nun sind Sie an der 
Reihe! 


Anbieter: 
Fachhändler 


MediaShow 


(Gold Disk) 
Der Ansatz von MediaShow unterschei- 
detsich grundsätzlich von dem Program- 
miersprachen-Ansatz der Software Ami- 
gaV sion. Die Präsentation läuft an einer 
Art Zeitstrahl entlang und setzt sich aus 
einer Reihe von Events (Ereignissen) 
zusammen. Jeder Event-Typ erhält eine 
eigene Spur, Events verschiedener Ty- 
pen können sich auf diese Weise über- 
lappen oder z.B. synchron gestartet wer- 
den. Es existieren vier Typen von Events: 
Video, Title, Music und Sound. Alle 
Events werden von Diskette nachgela- 
den, das IFF-Format wird dabei durch- 
gängig unterstützt. Da Grafik- und 
Sounddaten unter Umständen beträcht- 
lichen Umfang annehmen können, lädt 
MediaShow auf Wunsch diese Basisda- 
ten immer erst zur Abspielzeit, jedoch so 
rechtzeitig, daß der Ablauf der Präsenta- 
tion nicht unterbrochen wird. Video- 
Events können Standbilder (IFF-ILBM) 
oder Animationen (IFF-ANIM) sein. In 
letzterem Fall können noch Abspielge- 
schwindigkeit, Loops und einfache 
Wipe-Effekte eingestellt werden. Unter 
Title-Events werden Texte in beliebigen 
Amiga-Fonts verstanden, die über das 
gerade dargestellte Bild (Standbild oder 
Animation) gefahren werden können, 
ohne den Hintergrund zu zerstören. 
Music-Events erlauben die Einbindung 
von IFF-SMUS-Songs, wie sie z.B. von 
Sonix erzeugt werden. Hier sind nach- 
träglich Loops und Geschwindigkeitein- 
stellbar. Für Sound-Events gibtes gleich 
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32-Bit RAM-Karte 





Ihre 2 zweite Entscheidung: Ein kampgtrntaf Farhhänkierit| 


für die A 2630 Turbokarte 


bis 32 MB aufrüstbarl 
mit 4 MB bestückt 


Graphic-Ware 








The Art Department 

Art Department Pro2 
ImageMaster 
SCALA 500 / SCALA 1.13 
Broadcast Titler 2 
Deluxe Paint 4 

Imagine 2.0 


PAL Genlock 

Y-C Genlock 

Sirius Genlock 

DVE-10 P Genlock 

Videomaster (Vid Tech)Genlock 
Snapshot Studio Echtzeitdigitizer 
Vlab 

Digi Tiger II 

DCTV (24 Bit Framebuffer, Digitizer) 
Visiona Grafikkarte 

JET PRINT Druckerutility 


HD-Ware 


ICD adSsCSI Controller 
Quantum LP52S 


Supra 500 XP 
Quantum LP52S 


SCSI-Festplatte 
Quantum 4255 
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Opto-mechanische Maus 49,- DM 
Optische Maus 69,- DM 
Infrarot-Maus 99,- DM 
Mouse Pen - NEU| 49,- DM 
Handscanner JS-105 348,-DM 
3,5" ext. Laufwerk mit Trackdisplay 185,- DM | 


GoldenIMAGE - Distributor 


Händleranfragen erwünscht 


l Jahr Garantiel 














99,- DM 
448,- DM 
748,- DM 
198,- DM / 398,- DM 
448,- DM 
259,- DM 
648,- DM 
648,- DM 
998,- DM 
1548,- DM 
2389,- DM 
2598,- DM 
1 725,- DM 
5/8,- DM 
548,- DM 
1198,- DM 
ab 3998,- DM 
49,- DM 
Desktop Video Komplettlösungen 
Amiga 500 (2 MB RAM), Monitor 10845, 2. Laufwerk 
Pal-Genlock, Scala 500, Deluxe Paint 4 2698,- DM 
648,- DM Amiga 2000, 4 MB RAM-Erweiterung, 
SCSI-Controller / Festplatte 50 MB, Monitor 10845 
Sirius-Genlock, Scala 500, The Art Department, Deluxe Paint 4 5045,- DM 
898,- DM Amiga 3000 (18 MB RAM) 120 MB Festplatte 
14" VGA-Multiscan-Monitor (Black Trinitron), Monitor 1098S, 
Vid Tech Genlock, Snapshot Studio, 
Scala 1.13, Broadcast Titler2, Art Department Pro2 
| 278, F = Image Master, Deluxe Paint 4 13098,- DM 








r Handels GmbH 


Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten 


vier Spuren, auf jedem Amiga-Tonka- 
nal können gesamplete IFF-8SVX- 
Sounds abgespielt werden. Insgesamt 
erweckt MediaShow ein wenig den Ein- 
druck, daß hier ein mit „heißer Nadel“ 
gestricktes Programm auf den Markt 
gedrückt werden soll, um bloß nicht den 
(vielzitierten) Multimedia-Zug zu ver- 
passen. Die Editiermöglichkeiten (das 
Programm hat nur zwei Pull-Down- 
Menüs!) sind nicht ausreichend. Es wur- 
de auch vergessen (?), den Editor auf 
Wunsch ım Interlace-Modus laufen las- 
sen zu können, was der Übersichtlich- 
keit sehr genutzt hätte. Geschmackspo- 
lızeilich verboten gehören die mitgelie- 
ferten Grafiken, Songs und vor allem die 
Demo-Präsentation, hier wäre etwas 
mehr Liebe zum Detail wünschenswert 
gewesen (das kosteteben Entwicklungs- 
zeit!). Das Programm ist auch so ge- 
schlossen konzipiert, daß multimediale 
Soft- oder Hardware-Erweiterungen 
nicht angesteuert werden können. Am 
schwersten wiegt jedoch das Manko der 
fehlenden Interaktivität. Die erzeugten 
Filme kann der Anwender nur passiv 
betrachten - ist das Multimedia? 


Anbieter: 

ESD 

Postfach 3228 
5276 Wiehl 3 
Tel. 02262-644 1 


Preis: 99,- DM 


MultimediaMaker 


(Data Becker) 
„Lassen Sie Ihrer Phantasie und Kreati- 
vität freien Lauf“, heißt es im Vorwort 
des Handbuches, und auf die eigene 
Phantasie ist man wirklich schon bei der 
Installation angewiesen. Vergeblich 


Mediashow Vi.11 81991 Gold Disk Inc, 
bigdemo.prod 





sucht man als Workbench-Benutzer das 
gewohnte „Install-Icon“, ein Blick ins 
Handbuch bestätigt die Befürchtung: 
MultimediaMaker kann nur vom CLI 
aus installiert und bedient werden. Und 
tatsächlich, wenn man weiß, wie’s geht, 
ist die Installation recht einfach ... wenn 
das Programm es nicht vergäße, auf der 
Festplatte eine eigene Schublade anzu- 
legen. Der erste Start des Programms 
verlief nicht weniger überraschend - ein 
Bildschirm, der irgendwie exakt wie das 
Programm „DemoMaker“ aussieht. Und 
tatsächlich entpuppt sich der Multi- 
MediaMaker als Demomaker 2.0. Von 
Intuition oder Multitasking keine Spur, 
dann Totalabsturz bei Cursor-Bewegung. 
Offensichtlich ist das Programm un- 
verträglich mit der 60-Hz-NTSC-Work- 
bench, dıe aus Flimmergründen einge- 
stellt war. Also alles auf PAL eingestellt 
und nochmal versucht. Aha, jetzt starte- 
te das Programm hoch. Da der „Filere- 
quest“ sich jedoch weigerte, irgendein 
anderes Gerät als DFO: und DF1: anzu- 
zeigen, gelang es nicht, überhaupt 
irgendetwas von Festplatte zu laden. So 
mußten alle Dateien von Festplatte auf 
Disketten zurückgespielt werden (von 
den Original-Disks konnten die Daten 
nicht gelesen werden, da sie dort ge- 
packt vorlagen). Der nächste Versuch, 
das Programm zu starten, brachte eine 
neue Überraschung: „MultimediaMaker 
needs absolute ChipMem at $38000“, 
hieß die Abbruchmeldung - ein Armuts- 
zeugnis an unsaubere Programmierung 
auf einem Multitasking-Rechner, der 
zudem noch 2 MB ChipMem hat. Nach 
einem Reset war dann der benötigte 
Bereich frei, und das Programm konnte 
gestartet werden. Der Versuch, die mit- 
gelieferte Demo-Demo zu laden, gelang 
im zweiten Anlauf, und zwar nachdem 


das Programm abstürzte, als versehent- 
lich eine falsche Datei angeklickt wurde. 
Die Verwaltungeiner MultimediaMaker- 
Demo ist einfach gelöst: Von allen Ele- 
menten kann immer nur eine bestimmte 
Maximalzahl geladen werden. d.h. in 
der sogenannten „PREFERENZLIST“ 
können genau ein Song geladen werden, 
acht kleine Grafiken („LITTLELOGO“), 
vier große Grafiken („BIGLOGO“) usw. 
Eine dynamische Verwaltung der Ele- 
mente wäre der Sache eher gerecht ge- 
worden. Leider ist auch der Aufbau der 
Demos ähnlich starr, der Bildschirm ist 
fest gedrittelt. Oben und unten ist Platz 
für Laufschriften, animierte Grafiken 
dürfen sich nur in der Mitte tummeln. 
Dort können jedoch durch Einsatz der 
gebotenen Mittel (die bis zu Echt- 
zeitanimationen gefüllter 3D-Objekte 
reichen) ähnlich schnelle Effekte erzeugt 
werden wie in den bekannten Intros und 
Demos. Der Weg dahin ist jedoch für 
den Anwender sehr steinig, da der 
Programmierer alle Entwicklungskon- 
ventionen von Commodore bricht. So 
lies ein Test mit dem Entwickler-Tool 
„Enforcer“ den Drucker meterweise Pa- 
pier ausspucken, auf dem illegale Spei- 
cherzugriffe dokumentiert wurden. Al- 
les ın allem ein übler Hack. 

Bemerkenswert ist die Kühnheit, mit 
der die Worte „professionell“ und „Mul- 
timedia“ vom Autor Florian Schröcker 
inflationiert werden. Der Hersteller ver- 
sucht mit diesem Machwerk, auf der 
anscheinenderfolgreichen Demomaker- 
Masche so lange herumzureiten, bis auch 
die letzte Mark aus deutschen Taschen- 
geldetats nach Düsseldorf geflossen ist. 
Für Nicht-Freaks ist das Programm je- 
doch erst dann zumutbar, wenn die 
Benutzeroberfläche systemkonform 
neuprogrammiert worden ist. Bis dahin 
gilt fröhlich Red Sector’s Motto „Der 
Wahnsinn hat Methode!“ 

PS: Getestet wurde MultimediaMaker 


auf einem Amga 3000 (Kickstart 2.04, 
37.175, Workbench 37.68) mit 2 MB 
Chip- und 4 MB Fastmem und 105 MB- 
SCSI-Festplatte. 
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Multimedia-Kurs 
Amiga 


(Data Becker) 
Im Rahmen einer neuen Reihe ‚„Multi- 
medıa-Kurs Amiga“ bietet Data Becker 


Das 

Arbeits- 
fenster von 
MediaShow 
ist das 
Herzstück der 
Software. 
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zwei interaktive Lernprogramme an. Der 
erste Teil der Reihe „Klavier“ soll dem 
Anwenderdas Keyboard-Spielen näher- 
bringen, im zweiten Teil „Gitarre“ geht 
es um das beliebte Saiteninstrument. 
Beide Kurse gliedern sich in einen Soft- 
ware-Teil und ein ca. 70seitiges Hand- 
buch. Die Software ist per Icon-Doppel- 
klick auf Festplatte installierbar. Eın 
Fortschritt gegenüber dem Multi- 
mediaMaker, eine Schublade wird je- 
doch immer noch nicht erzeugt. Die 
Handbücher zu beiden Kursen unter- 
scheiden sich in ihren ersten beiden Ka- 
piteln praktisch nicht, die Einleitung 
beschreibt die Software-Installation und 
der Abschnitt Notenlehre Begriffe wıe 
Takt und Rhythmus, Notenamen, No- 
tenschlüssel, Tonleiter und Pausen. Man 
muß leider sagen, daß in jedem Schul- 
buch eine spannendere Besprechung die- 
ser eigentlich recht banalen musikali- 
schen Grundbegriffe stattfindet. In kei- 
ner Weise wird auf die „Seele“ der Mu- 
sik eingegangen, welche sich ja erst ım 
Zusammenspiel von Harmonien (Ak- 
korden), Melodie, Baß und Rhythmus 
ergibt. So hinterläßt einen dieser Teil 
etwas ratlos, denn er bringt den Leser 
weder auf dem Weg zur Beherrschung 
der Notenschrift noch des Instruments 
einen wesentlichen Schritt weiter. Dann 
unterscheiden sich die Kurse erstmals, 
denn es wird auf das jeweilige Instru- 
ment eingegangen (ab hier ist übrigens 
aus dem Klavier-Kurs plötzlich ein Key- 
board-Kurs geworden). Als höchsten 
Schwierigkeitsgrad erfordert der Key- 
board-Kurs das beidhändige (!) Abspie- 
len einer zweistimmigen (!) Melodie, 
die beiden Zeigefinger spielen also ge- 
trennt!!! Leider ist die Melodie immer 
dieselbe, irgendeine Steigerung des 
Schwierigkeitsgrades gibt es nicht. Et- 
was störend ist das träge Reagieren der 
Gadgets. Fazit: Wegen des ersten Geh- 
versuchs kommerziell vertriebener Mul- 
timedia-Präsentationen auf dem Amiga 
drücken wir nochmal ein Auge zu ... 
sicherlich kann man mehr daraus ma- 
chen, die Zukunft wird uns zeigen, wie 
sich dieser Markt entwickeln wird. 


Anbieter: 

Data Becker GmbH 
Merowingerstr. 30 
4000 Düsseldorf 1 


Preis: je 49,- DM 





wenn Ich Ihnen zeigen soll wie man 
einen Achtelrhythmus auf der 
"E-Saite” zupft, klicken Sie auf meine 


Gitarre. 


= *- sollıch Sie bei ihren übungen 


mit dem Schlagzeug begleiten, 


” klicken Sie auf meine Haare. 


Sind Sie an Informationen über diesen 
Notenwert interessiert, klicken Sie 
auf irgendeine Note. 


Multimedia- 
Kurs Gitarre ... 


Presentation Master 


(Oxxi) 
Einen wesentlich professionelleren Ein- 
druck macht da schon Oxxis Presen- 
tation Master. Die 13 (!) zum Teil kom- 
primierten Disketten und das Handbuch 
von biblischen Ausmaßen werden in ei- 
nem marmorfarbenen Monster-Karton 
geliefert. Presentation Master bezeich- 
net sich als „Authoring System“ und 
dient der Planung, Zusammenstellung 
und Wiedergabe vollständiger Präsenta- 
tionen. Dabei werden Präsentationen im 
klassischen Sinne als Folge von Dias, 
Overhead-Folien bzw. Bildern auf dem 
Computerschirm verstanden. Die Dias 
können dabei hierarchisch geordnet wer- 
den (z.B. „Unter-Dias“ zu einem The- 


ma). Die herkömmliche Methode zur 


Erstellung solcher Slide-Shows teiltsich 
in mehrere Schritte auf, wobei für jeden 
Schritt verschiedene Programme und 
Geräte erforderlich sind (z.B. zum Zeich- 
nen, Ausdrucken und auf Overhead-Fo- 
lie kopieren). Oxxi integriert nun sämt- 
liche Schritte von der Idee bis zur Aus- 
gabe in einem Programm. Dabei wird 
konsequent die Philosophie verfolgt, alle 
Daten bis zur Endausgabe in höchst- 
möglicher Qualität zu behalten. So sind 
z.B. die exzellenten Bilder der umfang- 
reichen mitgelieferten ClipArt-Biblio- 
thek allesamt im EPS-Format (Encapsu- 
lated PostScript). Ihre Gestalt ist also 
nicht - wie bei IFF-ILBM oder ANIM- 
Formaten - in Form von Bildpunkten 
gespeichert, sondern als Linien- und 
Füllanweisungen in einem virtuellen 
Koordinatensystem festgehalten. Das 





gleiche gilt für die mitgelieferten Zei- 
chensätze, sie sind ebenfalls in einem 
Vektorformat definiert und - besonders 
wichtig - laufweitenkompatibel zu den 
entsprechenden PostScript-Fonts. So 
ergibt sich die Möglichkeit, fertige 
Präsentationen als PostScript-Files zu 
speichern und in einem Belichtungsstu- 
dio direkt auf Dias oder Folien zu belich- 
ten. Das ist wirklich professionelle Ar- 
beitsweise, wie man sie bisher nur vom 
Mac kennt! Als Ausgabegerät kann je- 
doch nach wie vor der Computer fungie- 
ren, so daß auch Amiga-Fonts, IFF-Bil- 
der oder Animationen benutzt werden 
können. Solche Präsentationen können 
interaktiv sein und/oder über ein exter- 
nes Abspielprogramm ohne den Presen- 
tation Master abgespielt werden. Be- 
merkenswert ist der hohe Grad der Hil- 
festellung, die dem Anwender auf dem 
Weg zu einer professionellen Präsenta- 
tion gegeben wird: Da nicht jeder zum 
stilsicheren Layouter geboren ist, er- 
leichtert Presentation Master den Auf- 
bau der Präsentationsseiten durch pro- 
fessionelle Grundmuster für den Seiten- 
aufbau, in die der Anwender nur noch 
seine Daten eingeben muß. Letztere kön- 
nen einfacher Text, aber auch Zahlen- 
material sein, das vom Presentation- 
Master an Ort und Stelle ın Balken- oder 
Tortengrafiken umgerechnet werden 
kann. Leider fehlt hier der Platz, auf die 
unzähligen Features des Presentation 
Masters einzugehen. Ihn für eine kleine 
Präsentation mit IFF-Grafiken einzuset- 
zen, hieße mit Kanonen auf Spatzen zu 
schießen. Nur wenn sich der geplante 
Einsatzzweck mit den besonderen Fea- 
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AMIGA CDTV° 
DM 1599,- 


(unverb. Preisempf./ohne Monitor) 








AMIGA 500-Technologie mit: 


u CD-ROM Laufwerk AMIGA CDTV® Inhalt: 

1 MB RAM Speicher CDTV°, Tastatur, 

m HF-Modulator, direkt ext. 3Y2"-Laufwerk, Maus, 
an TV anschließbar Infrarotfernbedienung, 

m MIDI-Interface in/out Workbench 1.3, 


m Port für Memory Welcome Disc, Handbuch 
Card (optional 64 
oder 256 KB) Gesamte AMIGA 500 
m optional 40/80 MB Software 1.3 
HD intern kompatibel 


6 Monate Garantie 









Für sage und schreibe nur 999,- DM (incl. MwSt.) 
Aufpreis können Sie Ihren gebrauchten und funk- 
tionsfähigen AMIGA 500 mit Netzteil und Maus, 
egal wie alt, gegen das neue AMIGA CDTV? tau- 
schen. Die Vorteile liegen klar auf der Hand: 

Mit dem AMIGA CDTV® erhalten Sie einen voll- 
wertigen AMIGA 500. Mit dem integrierten 
CD-ROM-Laufwerk können Sie alle Vorteile von 
CD-ROM nutzen: 

© als perfekter Musik-CD-Player @ als CD-ROM- 
Player, mit dem von speziellen "CDTV®Discs" so- 
wie "CD+G-Discs", Musik-, MIDI- und Grafikinfor- 
mationen abgerufen werden. Bei AMIGA CDTV® 


treffen Texte, Grafiken, bewegte und stehende Bil- 


der, Ton und Animationen - computergesteuert - 
am Bildschirm aufeinander. Der Aufbau von 


AMIGA CDTV® ermöglicht den Eingriff in den Pro- 


grammablauf, d. h. man kann bei den CDs - im 
Gegensatz zu Videos - zwischen einzelnen Pro- 
grammteilen hin- und herspringen. Zugleich kann 
man bei bestimmten Programmen in unterschied- 
lich tiefe Informationsebenen gehen. Die vielfälti- 
gen Titel - vom kompetenten Nachschlagewerk 
oder pädagogisch aufgebauten Fremdsprachen- 
kurs bis hin zu anspruchsvollen Unterhaltungspro- 


AMIGA 500 


En 


DM 999,- 


AMIGA CDTV ı 





grammen - machen das AMIGA CDTV® für jedes 
Alter interessant. Aber das ist noch längst nicht 
alles. Mit der serienmäßßigen MIDI in/out Schnitt- 
stelle können Sie z. B. ein Keyboard anschließen. 
Der integrierte HF-Modulator ermöglicht den 
direkten Anschluß an einen Fernseher. Geliefert 
wird das AMIGA CDTV® mit Tastatur, Maus, 
IF-Fernbedienung und einem externen 3Y2"-Lauf- 
werk. Natürlich mit 6 Monaten Garantie. 
Nehmen Sie dieses einmalige Angebot an und 
tauschen Sie Ihren gebrauchten Amiga 500. 


Hingehen und abgeben 


Bei folgenden Waren- und Technikhäusern 
können Sie Ihre Umtauschaktion starten: 
Karstadt, Kaufhof, Hertie, Horten, Brinkmann, 
Schaulandt, Saturn Elektro, Saturn Hansa, 
allen PC - Computer-Centern, 

sowie allen AMIGA-System-Fachhändlern. 
Den passenden schwarzen 

Monitor 1084 S können Sie i - 
dort ebenfalls für nur 599,- DM 

(unverb. Preisempf.) bekommen. 


Commodore 


A re 


Siideshow Settinss 


ir? Sett inas| | “ 


‚Duration 7 seconds 


tures des Presentation-Masters deckt, 
sollte man die hohe Investition erwägen. 


Anbieter: 

ESD 

Postfach 3228 
5276 Wiehl 3 
Tel. 02262-6441 


Preis: 499,- DM 


ShowMaker 


(Gold Disk) 
ShowMaker ist der große Bruder des 
bereits oben besprochenen Programms 
MediaShow, stellt also eigentlich die 
Vollversion dar. Die meisten Kritikpunk- 
te, die sich MediaShow gefallen lassen 
mußte, sind hier ausgeräumt: Der Inter- 
lace-Modus ist implementiert, und die 
Editor-Funktionen sind mächtig erwei- 
tert. Aufbau und Arbeitsweise entspre- 
chen weitgehend dem Look-And-Feel 
von MediaShow. Allerdings erst Show- 
Maker erlaubt wahres Multimedia: Ne- 
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Das „Slide- 
Sorter-Fenster“ 
von Presentation 
Master 
ermöglicht das 
Sortieren von 
Demonstrations- 
seiten. 


ben den bereits von MediaShow bekann- 
ten Events Graphics, Title, Music und 
Sound erlaubt Show Maker die Kontrol- 
le externer Medien (MIDI, Genlock, 
Video-Toaster) bzw. parallel laufender 
Software (über AREXX). Besonders 
lobenswert ist der einfache und durch- 
dachte Aufbau des Präsentations-Edi- 
tors. Dieser Komfort muß allerding mit 


Project Edit 
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einer prinzipiellen Einschränkung be- 
zahlt werden. Interaktive Präsentatio- 
nen sind nach wie vor nicht möglich, die 
Anwendung läuft stets wie ein Film ab. 
Leider gibt es auf dem Amiga noch kein 
Programm, das das simple Spuren-Kon- 
zept mit einem hierarchischen Präsen- 
tationsaufbau und einer interaktiven 
Steuerung verbindet, so daß der An- 
wender nicht gezwungen ist, eine Pro- 
grammiersprache zu erlernen. Bisher 
bleibt nur die Wahl, entweder zu pro- 
grammieren (über AmigaVision) oder 
auf Interaktivität zu verzichten. Einen 
ausführlichen Test von Show Maker fin- 
den Sie übrigens in der KICKSTART 2/ 
92. 


Anbieter: 

blue Data 
Heiligenstr. 30-32 
4010 Hilden 

Tel. 02103-69019 


Preis: ca. 500,- DM 


ShowMaker - 
Videoeffekt- und 
Multimedia- 
Software. 


So...? Was hast du mir denn 


a SUR 


N 
N 


m 


/ 








Glossar 


Was gibt s 
Neues im 
Multimedia- 


Wunderland? 











Nachdem in der KICKSTART 5/92 der Versuch unternommen wurde, das Modewort „Multimedia“ abzugrenzen, sollen 
in diesem Heft Begriffe des immer noch recht diffusen Multimedia-Umfelds definiert werden. Dabei liegt es in der 
Natur der Sache, wenn wir Amiga-Besitzer auch mal ein wenig über den eigenen Tellerrand hinausschauen ... 


von Jörg W. Schmidt 
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RUNDLAGEN 


ultimedia bedeutet nicht 
mehr nur Computer. Derei- 
gene Horizont muß sich er- 
weitern, will man mit der 
Entwicklungauchin Zukunft noch 
schritthalten. Die Beschränkung aufden 
PC-Bereich - und hier sogar auf nur eine 
Marke - wird der Sache nicht gerecht. 
Sieht man sich die Bestrebungen der 
verschiedenen Hersteller an, lassen sich 
grob zwei Marschrichtungen unterschei- 
den: Zum einen strebt man in den Con- 
sumer-Markt und will Multimedia-Ge- 
räte als neustes Spielzeug im heimi- 
schen HiFi-Turm und sogar in der We- 
stentasche etablieren. Zum anderen 
werden professionelle Branchenlösun- 
gen angeboten, die auf Werbung, Busi- 
ness-Präsentation und Datenbank/Infor- 
mationssysteme hinauslaufen. Einige 
Anbieter planen dabei sogar, das kon- 
ventionelle Computerkonzept vollkom- 
men umzukrempeln. Den klassischen 
Aufbau Bildschirm, Tastatur, Zentral- 
einheit und Maus werden wir bei diesen 
Geräten nicht wiederfinden. Objektori- 
entiert und mit „Artificial Intelligence“ 


sollen die neuen Betriebssysteme arbei- 
ten. Angesichts dessen stellt sich die 
Frage, ob herkömmliche PCs wie der 
Amiga in zukünftigen Märkten noch das 
Rennen machen werden ... 


Amiga 


Dieser Begriff dürfte uns allen bekannt 
sein. Der hardwaremäßigen Vorteile 
unseres Computers für multimediale 
Anwendungen ist zunächst sein sehr 
geringer Anschaffungspreis. Dank ein- 
gebautem Blitter ist auch auf kleinen 
Geräten sehr schnelle Grafik möglich. 
Der Vier-Kanal-Stereo-Soundbleibt von 
den meisten Konkurrenten unerreicht. 
Sehr wichtig ist auch die hohe Ausbau- 
fähigkeitdes Amigadank Zorro-Il-Slots. 
Mit Turbokarten oder dem A3000 hat 
die Multimedia-Software die erforderli- 
che Rechenleistung im Rücken. Leider 
birgt die Hardware auch einige Nachtei- 
le: Für photorealistische Abbildungen 
bietet der Amiga zuwenig gleichzeitig 
darstellbare Farben. Auch die Farbpalet- 
te entspricht nicht mehr dem heutigen 
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Standard (4096 statt 16,8 Mio. Farben). 
Für High-End-Anwendungen könnte 
man sich eine höhere Dynamik der Ton- 
ausgabe wünschen (nur 16 statt 8 Bit), 


für die allermeisten Anwendungen rei- 


chen die Fähigkeiten jedoch aus. Auf 
Software-Seite positiv ist die reiche 
Auswahl an guter Sound- und Grafik- 
Software, auf die Multimedia-Produzen- 
ten zurückgreifen können. Negativ zu 
verbuchen ist die immer noch mangeln- 
de Betriebssystemunterstützung für 
Farbgrafikkarten, fehlende Multimedia- 
Systemeweiterungen (vergleichbar z.B. 
->Quick Time). 

Der Amiga eignet sich vor allem für 
Individualanwendungen, bei denen es 
mehr auf Interaktivität als auf realitäts- 
nahe Grafik ankommt. Die geringen 
Hardware-Kosten sprechen z.B. für den 
Einsatz des Amiga in interaktiven Infor- 
mationsterminals. 


AmigaVision 


Interaktive Multimedia-Software von 
Commodore für den ->Amiga. Amiga- 
Vision ermöglicht den Aufbau interakti- 
ver multimedialer Präsentationen, wo- 
bei sowohl computerinterne Kommuni- 
kationskanäle (Grafik, Sound) als auch 
externe Peripheriegeräte (Videodisc, 
Touchscreen) angesteuert werden kKön- 
nen. Die Präsentation wird mit Hilfe 
einer einfachen Programmiersprache 
realisiert, die jedoch mit grafischen Sym- 
bolen (Icons) statt mit schriftlichen Be- 
fehlen (Tokens) arbeitet. Anwendungs- 
bereiche für AmigaVision-Applikatio- 
nen sind Geschäftspräsentationen, Er- 
ziehung, Aus- und Weiterbildung (so- 
wohl für Gruppen als auch für Individu- 
en) sowie die Simulation bestimmter 
Vorgänge aus der Realität. AmigaV isi- 
on unterstützt die von Commodore für 
den Amiga gesetzten Standards für den 
Datenaustausch (IFF). Während die ähn- 
lich angelegte Präsentationssprache 
->HyperCard für den ->Apple Macinto- 
sh einen Standard für diesen Computer 
gesetzt hat, blieb AmigaVision der end- 
gültige Durchbruch für den Amiga ver- 
sagt. Dies mag daran liegen, daß es keı- 
nen externen, frei kopierbaren und vor 
allem kompakten „Abspieler‘ für Ami- 
gaVision-Präsentationen gibt (das Pro- 
gramm selber belegt ca. 512K im Spei- 
cher und auf Festplatte). Erst dann könn- 
ten Software-Entwickler davon ausge- 


20 KICKSTART 10/1992 





GRUNDLAGEN 








hen, daß jedermann AmigaVision be- 
sitzt, was z.B. den Weg für interaktive 
Software-Handbücherebnen würde, wie 
sıe auf dem Mac gang und gäbe sind. 


Apple Macintosh 


Sammelbezeichnung für eine Produk- 
treihe der amerikanischen Firma Apple. 
Nachfolger der Apple Lisa, des ersten 
Personal Computers, dessen Betriebssy- 
stem rein auf eine grafische Benut- 
zeroberfläche mit den heute bekannten 
Attributen Fenster, Icons, Buttons und 
Maus aufbaute. Den Durchbruch (Markt- 
anteilin USA heute ca. 20%) erzielte der 
Mac allerdings dank der Ausrichtung 
auf die Seitenbeschreibungssprache 
PostScript, er löste den Desktop-Publis- 
hing-Boom aus. In jüngster Zeit begann 
Apple, zwei weitere Entwicklungs- 
schwerpunkte zu verfolgen: Geräte für 


‚den Consumer-Markt (->Personal Digi- 


tal Assistant) und ->Multimedia (->Kal- 
eida). Hardwaremäßig sind die Macs 
wenig aufregend, es handelt sich um 
einfache Rechner auf Basis der 680xx- 
Reihe. 

Farbfähige Macs können mindestens 256 
aus 16,8 Mio. Farben gleichzeitig dar- 
stellen. Die Sound-Leistung entspricht 
der des Amiga, Vier-Kanal-Stereo- 
Sound in 8 Bit sind derzeitiger Standard. 
NuBus-Slots gewährleisten dıe hardwa- 
remäßige Erweiterbarkeit. Negativ fällt 
vor allem der hohe Gerätepreis auf. Die 
eigentliche Stärke des Mac liegt denn 
auch in seiner System-Software: Die 
Grafikbibliothek „Color QuickDraw“, 
die Multimedia-Erweiterung ->“Quick- 
Tıme“, die Fähigkeit zur Darstellung 
skalierbarer Schriften (TrueType und 


Das CDTV ist 
ein Versuch von 
Commodore, 
einen Standard 
für Multimedia- 
Heimgeräte in 
jedes Wohnzim- 
mer einziehen 
zu lassen. 


PostScript) sowie die problemlose Ein- 
bindung von Grafikkarten prädestinie- 
ren den Mac für Multimedia-Präsenta- 
tionen. Die Netzwerkfähigkeit über die 
zweite serielle Schnittstelle (Apple Talk- 
Protokoll) erlaubt die mehrkostenlose 
Vernetzung multimedialer Terminals. 
Das hohe, Software-Preisniveau führte 
und führt zu exzellenten, professionell 
entwickelten Lösungen. Negativ zu be- 
urteilen ist jedoch das Fehlen eines „ech- 
ten“ Multitaskings, wie es der Amiga 
bietet. Das Task-Switching des Mac führt 
zu einer gewissen Behäbigkeit des 
Gesamtsystems, die sicher nicht sein 
müßte. 


CD-I 


Abkürzung für Compact Disc Interacti- 
ve. Ein von der holländischen Firma 
Philips in Zusammenarbeit mit SONY 
entwickelter Standard für Heim-Multi- 
media-Geräte, als direkte Konkurrenz 
zu Commodores ->CDTV am Marktpla- 
ziert. Die Sound- und Grafikfähigkeiten 
des CD-I übertreffen die des CDTV (so 
können z.B. Photo-CDs auf dem Bild- 
schirm dargestellt werden), dafür kann 
es aber nicht wie das CDTV auf die 
Software-Bibliothek eines der meistver- 
kauften Heimcomputer zurückgreifen. 
Angesichts des mäßigen Erfolgs von 
CDT\V istes fraglich, ob CD-Ider Durch- 
bruch gelingt. Möglicherweise gelingt 
dem Marketing von Philips das, was 
Commodore nicht schaffte: die bisher 
nicht an Computern interessierten HiFi- 
Video-Fans von der Nützlichkeit einer 
heimischen Multimedia-Station zu über- 
zeugen. 


Unser Service... für Sie ! 


| & ON | - kompetentes Personal 
N) - fachkundige Beratung 
| I a - zuverlässiger und schneller Service 
- nur ausgesuchte Qualitätsprodukte 


Hard- & Softwarevertrieb Albert Cremers - (fast) alles ab Lager lieferbar 
Gladbacherstraße 26 4060 Viersen 1 - faire Preise für erstklassige Qualität 


Tel. :02162/23533 Fax:16671 
Flight of the Intruder : 49,- (Deutsch) 


&68030 - 4 MB - 50 Mg _ 


Das legendäre STORMBRINGER Turboboard zum einmaligen Hammerpreis ! 
Oder die aufrüstbare 25 MHz Version zum Hammerpreis von : ee 


2 DCTV 24 Bit Digi@es 


Die einmalige Kombination aus Digitizer und 24 Bit Grafikkarte ! 
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# DOMINO Grafikka@tzg 
N Flckerfixer und 32.000 Farb-Grafikkarte in einem ! Komplett: mit TV-Paint 998,- 

_ FlickerFixer Kleintiere vs nn 
MultiVision V3.0 A2000 275,- Opto-mech. 2-Tasten Maus 69,- A500 Plus 798,- 
MultiVision V3.0 A1000 329,- Dito, incl. Pad und Halter 79,- A3000 Desktop 2 = MB 3298,- 
MultiVision V3.0 A500 289,- Voll-Optische 3-Tasten Maus 119,- A3000 Desktop 6/120 MB 3998,- 
A2320 orig. Commodore 479,- - Incl. Hard-Pad und Halter (2 Jahre Garantie) A3000 Tower 5/240 MB 4998,- 
Electronic Design (aen!. fähig) 439, - Kabellose deren ei 123, n Festplatten 
Grafik-Karten und Digitizer Desi ner-Trackbälle A500 Oktagon 0/ 52MB 879, 
Syryehinen gl e. 118-  3-Tasten Turbo-Trackball 119. A500 Oktagon 2/120MB 1348, 
De Ban tagtaen-, J07F, 3-Tasten Turbo-Trackball 149,- A2000  Oktagon 0/05 MB 1098,- 
Maria . mit leuchtender 'Kristall'-Kugl_ —_„A2000 GVP____2/240MB_ 1848, 
Deluxe View Proline One 498,- ug Zubehör 

Monitore Hand-Scanner (so orı) 
Kick | - 
- AlfaScan 256 GS, bis A4 398-  A1000 startmodul V2.0 75, 
Hitachi 14"MVX SSI 1095,- a incl. spez. Grafiksoft. 479.- Kickstart Umschalt Plat. V2.0 59,- 
Multivision+Monitor Komplett-Paket 898,- Maus /Joystick (voll elektr.) 49,- 
C3FG 15"Multisynco  1598,- Spei chererweiterungen Boot selekovr' (elektr. DFO-3) 45,- 
Acer 25LR 14" MultiSync 1198,- 512 A500 59.- Multi-Face-Card (2xSer + 2xPar) 349,- 
Acer 34TL 14"TrippelSync „+798,- 512KB A5 ALFADATA 89,- Videodat (Pro7 Decoder) 398,- 
| _ 1MB A500+ ALFADATA 129,- Astra-Pay-TV Decoder 298,- 
ae 2MB A500 249,- N 

2MB A500 ALFADATA 329,- B auteile 
28MB A500 extern 379,- Agnus 8372A (1MB) 95,- 
2MB A1000 ohne Bus 399,- Hires-Denise (1280x512) 89,- 
2MB A1000 mit Bus 429,- Kickstart Rom 1.2 0. 1.3 69,- 
2-8MB A1000 mit Bus 459,- Kickstart Rom 2.0 129,- 
2-8MB A2000 249,- Kickstart 2.04 (Update Set) 199,- 
2-8MB A2000 ALFADATA 299,- Pabstlüfter (geregelt) 45,- 

2MB Chip-Ram ind. Agnus 399,- Software 
Adorage 169,- 

Emulatoren d (deutsch) 

Medusa Atari-ST 379,- Art.Dep.Prof. V2.1.5 incl. Fred 479,- 
Chamäleon II AtariST *8 CygnusED Pro. V2.12 159,- 
Vortex Golden Gate ee el _ nn 
Commodore A2386 irectory Opus Bu ,- 
ImageMaster SR 698,- 


Kick Pascal V2.1 (deutsch 229,- 
Maxon Assembler NEU-V1.1 139,- 
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Die OEM-Version des legendären Scala Multimedia BrandNEU 978,- 
AcerView 33LR Scenery Animator V2.0 149,- 
14 VGA-Multiscan-Monitors ! uperbase Pro. V4.0 395,- 
Sehr gut -Iaut Amiga Magazin 11.91 OCR-Migraph Text-Erk. 649,- 
UPDOPRREIEDE (en SAH a V2.2 (deutschh 529,- 
Besuchen Sie uns auf der CSS in Köln | Prof.Draw V2.0 deutsch 349. 
Genlocks Vom 8-11.10 finden Sie uns in Halle 2 rol.UTaw ” 
Stand D34 mit nouon neuen und genialen Prof.Page V3.0 deutsch 495,- 
BROLOCK SVHS/HIS Genlock 298,- Quarterback Tools (deutsch 119,- 
Y-C-Genlock 5.0 SVHS/HI8 Genlock 998,- Freuen Sie röyrreigi wann auf unsere Vista Pro. 2.0 198,- 
Sirius-Genlock 2.0 NEU-Verbessert 1498,- brandheißen engen ! XCopy-Pro. (NEU) 79,- 
f__% m m 
PN Machen Sie mit 
ALF. 
mem Gestalten Sie das DTP-Programm der Zukunft | 
EEE DA TA. Eines der größten Mankos des Amiga ist die zum Teil zweitklassige Software und die 
eeinsehige In inlon Blüce —_ rg bring u... ge ggpeimg . a. ei 
ee a nn a: Eros Schritt son aus Tevohillonires DTP- Pro nm Son. weiches Sich andlich nicht 
sen mpaubel ia 7117 Dann rufen Sie uns ” u et hinter der großen Meng in der PC- und MAC-Welt verstecken braucht Ill Aber trotz 
an... unser Team berät Sie gerne ! 4 &% u. grade und lang la en um kann mann Da an er genen a So onen 
wir also weitere s nvol are produktive Anregungen für das perfekte rogramm 
Tel. Bestell Service RI Schicken Sie uns also Ihre Ideen für das vollkommene DTP-Programm Ill Für die besten 
en ne 2 ° = ee Einsendungen und Anregungen winken interessante Preise und die Chance, von uns als | 
Tel. 0 21 62 - 2 35 33 a Betta-Tester für das neuen Programm ausgewählt zu werden | 
Fax : 0 21 62 - 1.66 71 Also rann an den Schreibblock .... und her mit den genialen und brandneuen Ideen ! 





Angebot freibleibend. Lieferung und Preisänderungen vorbehalten ! 


CD-ROM 


Abkürzung für Compact Disc Read-Only 
Memory. Die Musik auf den allseits 
bekannten CDs ist in Form von Zahlen- 
werten gespeichert. Doch wenn man 
schon große Mengen von Zahlen auf 
diese Weise speichern kann, was liegt 
näher, als die CD als Massenspeicher für 
Computer zu nutzen? Vorteile der CD 
liegen in den geringen Herstellungsko- 
sten und der sehr hohen Speicherkapazi- 
tät (ca. 650 MB). Nachteilig wirkt sich 
die relativ geringe Zugriffsgeschwindig- 
keit aus. Auch istein CD-ROM - wie der 
Name schon sagt - nicht wiederbeschreib- 
bar. Ein CD-ROM-Laufwerk ist Teil der 
Hardware-Mindestanforderungen für 
„multimediafähige PCs“ des MPC-Stan- 
dards für ->Microsoft Windows. Ob ein 
CD-ROM jedoch wirklich nötig ist, muß 
nach Art der Anwendung entschieden 
werden. Aufgrund der großen Speicher- 
kapazität eignen sich die Silberscheiben 
besonders für die Veröffentlichung mul- 
timedialer Anwendungen wie interakti- 
ve Lexika, komplexe Spiele, Simulatio- 
nen usw. Besitzer von ->IBM-PC und - 
>Apple Macintosh können bereits auf 
umfangreiche CD-ROM-Bibliotheken 
zurückgreifen. Auch für den Amiga 
werden externe CD-ROM-Drives ange- 
boten, im ->CDTV ist eines eingebaut. 
Wohl wegen zu geringer Nachfrage blieb 
allerdings bisher die Flut an Amiga- 
Software auf CD-ROM noch aus. 


CDTV 


Abkürzung für Commodore Dynamic 
Total Vision. Das CDTV ist Commodo- 
res Versuch, einen Standard für Multi- 
media-Heimgeräte in jedes Wohnzim- 
mer einziehen zu lassen. Das Innenleben 
besteht im wesentlichen aus einer Ami- 
ga-S00-Platine, auf der zusätzlich ein 
CD-ROM-Interface, eine MIDI-Schnitt- 
stelle und ein TV-Modulator implemen- 
tiert wurden. So entsprechen die techni- 
schen Daten (Grafik, Sound...) exakt 
denen eines Standard-Amigas. Die Be- 
dienung erfolgt über die mitgelieferte 
Infrarot-Fernbedienung. Natürlich kön- 
nenauch Audio-CDs abgespielt werden, 
als Besonderheit sogar CD+G-Disks, die 
zusätzlich Computergrafiken enthalten. 
Schlechte Bewertungen in den einschlä- 
gigen HiFi-Fachmagaziınen erhielt das 
CDTV vor allem wegen der zu geringen 
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Klangqualitätdes CD-Teils. Besser sieht 
es auf der Software-Seite aus: Potentiell 
läuft die gesamte Amiga-Software auch 
auf diesem Rechner, leider hat er aber 
kein Diskettenlaufwerk. Auch entspre- 
chen die Anschlußbuchsen für Tastatur, 
Maus etc. nicht denen eines Original- 
Amiga, so daß hier auf die teuren und 
schwer erhältlichen CDTV -Originaltei- 
le zurückgegriffen werden muß. Com- 
modore hat das Problem erkannt und 
möchte nun die Amiga-500-Besitzer zu 
einem Upgrade auf das CDTV bewegen. 
Der alte A500 wird in Zahlung genom- 
men, für 1000 DM erhalten Sie einen 
„Amiga-CDTV“ mit Tastatur, Maus und 
Diskettenlaufwerk. Für die Zukunft ge- 
plant ist die Einbaumöglichkeit einer 
internen Festplatte. 


HyperCard 


Eine BASIC-ähnliche Interpreter-Spra- 
che auf dem ->Apple Macintosh. Hyper- 
Card ist Teil der System-Software, Hy- 
perCard-Stacks (so die Bezeichnung für 
die Programme) sind somit auf praktisch 
jedem Macintosh aufrufbar. Eine Hy- 
perCard-Präsentation ist in sogenannte 
Karten unterteilt, Bildschirme also, die 
mit Hilfe von Buttons und Eingabefel- 
dern interaktiv gemacht werden können. 
Der Anwender kann zwischen den ein- 
zelnen Karten hin- und herspringen, so- 
fern das Programm dies erlaubt. Die 
HyperCard-Programmierungerfolgt ‚am 
Objekt orientiert“, d.h. zu jeder Karte 
existiert ein getrennter „Portion Code“, 
ebenso zu jedem anderen Objekt (z.B. 
Button). Jede ‚„Portion“ wird also bei der 
Programmierung isoliert betrachtet. 
HyperCard ist derzeit nur schwarzweiß- 
fähig, Fremdhersteller bieten inzwischen 
auch Farblösungen an. In HyperCard 
kann man beliebige Programme schrei- 
ben, die Ablaufgeschwindigkeit ent- 
spricht in etwa der von schnellen BA- 
SIC-Interpretern. Hauptanwendungsge- 
biete sind interaktive Lernprogramme 
aber auch Datenbanken, Terminkalen- 
der und komplette Adventure-Spiele 
wurden schon in HyperCard program- 
miert ... und kommerziell vertrieben! 


IBM-PC 


Personal Computer der Firma Interna- 
tıonal Business Machines. Ursprünglich 
als Konkurrenz zum Apple II wurde der 


PC 1981 ins Rennen geschickt. Wie sein 
damaliger Rivale, verfügte das Gerät 
noch über einen Kassettenrecorderan- 
schluß(!) und einen eingebauten BA- 
SIC-Interpreter, setzte jedoch auf den 
Pseudo-16-Bit-Prozessor 8088 statt des 
6502. Die PC-Entwicklung hat eine Ei- 
gendynamik entwickelt, der IBM heute 
selber schon hinterherläuft. Sie wird 
weitgehend von fernöstlichen Hardwa- 
re-Produzenten und Microsoft bestimmt, 
und so ist auch ->Microsoft Windows 
die einzige ernstzunehmende Multime- 
dia-Plattform für PCs. Vorteile der PCs 
sind die geringen Kosten, zu denen mitt- 
lerweile hohe Rechenleistungen erhält- 
lich sind. Die Slot-Technik brachte (zu- 
gegebenermaßen nach langer Zeit) Stan- 
dards für die Einbindung von Grafikkar- 
ten ins Betriebssystem hervor, die Mas- 
senverbreitung erlaubt auch hier Tiefst- 
preise. Für den Multimedia-Enthusia- 
sten ein Paradies, bekommt man doch 
schon ->True Color Grafikkarten für 
unter DM 1000. Im Sektor Soundkarten 
hinkt der PC allerdings noch weit hinter- 
her. Inzwischen soll es über 100 Mio. 
PCs auf der Welt geben, und 10 Mio. 
exemplare Windows sind verkauft. Das 
ist, verglichen mit Amiga oder ->Apple 
Macintosh, ein ungeheuer attraktiver 
Markt. Zusammenfassend wird der PC 
allem Spott zum Trotz im Multimedia- 
Bereich noch ein Wörtchen mitzureden 
haben. Verbreitung und Preise sprechen 
einfach eine zu deutliche Sprache ... 


IFF 


Abkürzung für Interchange File Format. 
IFF ist ein ursprünglich von der Firma 
Electronic Arts benutztes Diskettenfor- 
mat für Grafiken, die vom Programm 
„DeluxePaint“ erzeugt wurden. Das For- 
mat wurde schnell zum Standard für 
Datenaustausch auf dem Amiga, recht 
ähnliche Formate existieren auf anderen 
Rechnern (z.B. TIFF). IFF-Dateien sind 
organisiert in eine Anzahl von Chunks, 
die Informationen über das von der Da- 
tei beschriebene Objekt enthalten. Bei- 
spiele für IFF-Dateien sind das 8SVX- 
Formatfür gesamplete 8-Bit-Sounds, das 
etwas glücklose FTXT für Texte und 
natürlich das ILBM-Format für Grafi- 
ken. Wichtig ist auch das ANIM-For- 
mat, es enthält Animationen als Folgen 
von Grafiken, wobei allerdings nur die 
Unterschiede von einem Bild auf das 
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IQuantum LPS ProDrives 825 1055 1205 2405 RAM 
ohne Controller 429,- 699- 769,- 1349,- 2MB 


779.- 1069.- 1139.- 1689.- 
819.- 1109.- 1169.- 1729.- 
ICD adSCSI 2000 19.- 619.- 909.- 979.- 1529.- 
Supra WordSync-Ill 219.- 639.- 919.- 989.- 1559.- 
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o/8MB 569,- 919,- 1189,- 1239,- 1829,- 

-  7%.- 1069.- 1089.- 1699.- 

o/8MB 589.- 999.- 1329.- 1359.- 1919.- 

Supra 500XP o/8MB 449.- 869.- 1179.- 1219.- 1779.- 
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SQ- 555 Drive ( 4A4MB) 589.- SQ 400 - Medium 
SQa-511o Drive ( 88MB) 749.- SQ 800 - Medium 
externes SCSI-(Metall)-Gehäuse ® Netztell e Lüfter e Kabel 


ACER - Monitore 


AcerVIEW-MultiScan 25LR 

e strahlungsarm nach MPR2 ® entspiegelt ®e 14Zoll e 0.28 dp ® 
e VESA-Standard (72Hz) ®e non-Interlaced ® alle Auflösungen ® 
« Test (Vorgänger) AMIGA-Magazin <sehr gut * yür 1049, - 


ECS-Chips & OS 2.0 


BigAgnus 8372 IMBCHIP 99,- Kickstart 2.0 Upgrade kif 

ECS - Denise 8373 89,- Orginal Commodore Vollversion 
OS 2.0 ROM 99,- Inkl. 2.0 ROM + allen Handbüchern 229,- 
Kickstart 1.3 ROM 69,- Kickstart Umschaltplatine , 


AS &$ - Fachhändler 
auforisierter GVP-Stützpunkt 


o/8MB 
o/8MB 


Nexus 
GVP Serle-Il 


349.- 
399.- 
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IChz 
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alle gängigen 
Serien sınd lieferbar 


Ihr Ner 


S 


ab 100 Disk 


ab 200 Disk Abo-Service für alle 


oder einzelne 
-Serien. 
alle Preise Incl. 3,5" 2DD-Disk 
- Mit Qualitätsgarantie - 


Wir kopleren natürlich nur mit er 
Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 
-etikettiert 


ö Katalogdisketten 
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von Sentinel Marke SON 
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Donau-Soft 
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e Ideai für Digitizer, Scanner, Drucker ... . für 19,- 
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nächste gespeichert werden. Inzwischen 
ist IFF offizielles Dateiformat unter 
Amiga-OS 2.0 und kann mit Hilfe der 
„iffparse.library“ exakt dem Standard 
entsprechend interpretiert werden. 


Interaktivität 


Im Gegensatz zur linearen Anwendung 
bietet Interaktivität dem Konsumenten 
die Möglichkeit, in die Präsentation ein- 
greifen zu können. Beispiele sind Tuto- 
rien, Lern- und Hilfsprogramme und vor 
allem Bildschirm-Informationssysteme. 
Die Grenzen zwischen linearer und in- 
teraktiver Anwendung sind fließend: Ist 
ein elektronischer Roman in Form eines 
Computerprogramms schon interaktiv, 
wenn er dem Anwender gestattet, in der 
Handlung zurückzugehen? Doch bietet 
dies nicht auch ein echtes Buch, ein 
herkömmlicher Film? 


Kaleida 


Joint Venture von IBM und Apple zur 
Entwicklung von Multimedia-Maschi- 
nen. Auch fünf japanische und zwei eu- 
ropäische Giganten der Unterhaltungse- 
lektronik zeigen Interesse an Kaleida, 
im Gespräch sınd Matsushita (=Panaso- 
nic), SONY, Hitachi, NEC, Sharp sowie 
Philips (Niederlande) und Thompson 
(Frankreich). Beschlossene Sache ist die 
Zusammenarbeit von Apple und Tos- 
hiba zur Produktion eines ->Personal 
Digital Assistants. Das Gerät soll als 
Multimedia-Abspieler mit Farb-LC-Dis- 
play und integriertem 3,5-Zoll-Laufwerk 
aufwarten. Software für den Multime- 
dia-PDA soll u.a. von Warner New Me- 
dia kommen, einer Division der Time- 
Warner-Gruppe, die mehrheitlich SONY 
gehört. Kaleida ist das zweite Joint-Ven- 
ture zwischen IBM und Apple neben 
Taligent, einem Konsortium IBM- 
Apple-Motorola, das mit einem billigen 
„PowerPC“ auf Basis eines RISC-Pro- 
zessors und eines objektorientierten Be- 
triebssystems den neuen Industriestan- 
dard setzen will. 


Microsoft Windows 


Grafische Benutzeroberfläche für ->IBM 
PC oder kompatible Rechner. Mit Win- 
dows 3.1 will auch Microsoft auf den 
Multimedia-Zug aufspringen, indem 
->CD-ROMss und die beliebten Sound- 
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blaster-Karten ab sofort unterstützt wer- 
den. Weitergehende multimediale Er- 
weiterungen sind nicht bekannt, Apple 
stellt jedoch für Windows die Systemer- 
weiterung ->Quick Time zur Verfügung. 
Damit dem ohnehin nicht gerade als 
Rennpferd bekannten Windows unter 
dem Vorzeichen Multimedia nicht end- 
gültig die Puste ausgeht, hat Microsoft 
einen Standard für mulitmediafähige PCs 
definiert (MPC). Er enthält einige will- 
kürliche Hardware-Mindestanforderun- 
gen, u.a. einen 80286-Prozessor und ein 
CD-ROM. Diesen Standard muß man 
allerdings eher als Marketing-Maßnah- 
me zur Belebung des Windows-Marktes 
sehen, für einen ernstgemeinten Vorstoß 
hätte es zumindest der Vorlage gewisser 
Software-Standards bedurft. Welche 
Hardware-Erweiterungen für multime- 
diale Anwendungen benötigt werden, 
sollte immer noch in erster Linie vom 
Einsatzzweck abhängen. 


Multimedia 


Der Einsatz von Grafik, Text, Sprache 
und Musik, um Ideen oder Wissen zu 
vermitteln, Produkte zu verkaufen und/ 
oder zu unterhalten. Zur Vermittlung 
von Grafik, Text, Sprache und Musik 
können verschiedene herkömmliche oder 
elektronische Medien eingesetzt wer- 
den. Aufgrund ihrer Fähigkeit, optische 
und akustische Signale algorıthmisch 
kontrolliert abzugeben oder externe 
Medien steuern zu können, eignen sich 
Computer besonders gut als Basis für 
multimediale Anwendungen. Multime- 
diale Produktionen können linear oder 
interaktiv sein. Linear bedeutet, daß die 
multimediale Produktion unbeeinfluß- 


PIIRER N 


AmigavVision - 
Commodores Beitrag 
zur Multimedia. 
Beim A3000 befindet 
sich das komplett 
iconorientierte 
Programm im 
Lieferumfang, es 
ermöglicht den 
Aufbau interaktiver, 
multimedialer 
Präsntationen, die 
computerinterne 
Kommunikations- 
kanäle wie Grafik 
und Sound und 
externe Peripherie 
wie Touchscreen 
oder Videodisc 
nutzen können. 


bar vom Konsumenten abläuft. Interak- 
tive Präsentationen erlauben die Einbe- 
zıehung oder das Eingreifen des Konsu- 
menten. Beispielemultimedialer Anwen- 
dungen sind: elektronische Tutorien für 
Hard- oder Software = selbsterklärende 
Programme; Informationsterminals für 
Messen, Museen, touristische Ziele etc.; 
elektronische Bücher, die Grafiken und 
Töne enthalten; Wissensdatenbanken, 
die wegen der Menge des gespeicherten 
Wissens auf externe Datenträger wie 
z.B. ->CD-ROMSs zurückgreifen müs- 
sen. 


Personal Digital 
Assistant 


Abkürzung PDA. Ein neuartiges Hard- 
und Software-Konzept von Apple für 
tragbare Computer. PDAs basieren auf 
RISC-Prozessoren (ARM 610), die eine 
ungleich höhere Rechenleistung bieten 
als die herkömmlichen CISC-Prozesso- 
ren (wie z.B. die 68000er-Reihe). PDAs 
haben weder Tastatur noch Maus, die 
Kommunikation mit dem Anwender er- 
folgt über ein druckempfindliches Dis- 
play sowie je nachdem über Telefon, 
ISDN, Funk, Fax, Modem, serielle 
Schnittstelle, ->CD-ROM oder Netz- 
werk. Die Besonderheit der PDAs ist 
Apples Betriebssystem, das dank völlig 
neuartiger Algorithmen aus der KI-For- 
schung beliebige Handschriften, Grafi- 
ken und sogar Formeln erkennen kann, 
die auf das Display „geschrieben“ wer- 
den. Ebenfalls neu sind eingebaute Al- 
gorithmen zur Spracherkennung, die in 
Labors der ehemaligen Sowjetunion li- 
zensiert wurden. Mitdem PDA vollzieht 





Mehr wissen über Software 


AmigaTEX 


Hardcover 
“| über 300 Seiten 

N] Bestell-Nr. B510 
ISBN-Nr. 3-923250-92-4 DM 49,- 
AmigaTEX bietet hohe Arbeitsgeschwin- 
digkeit und viele Zusatzfunktionen. Gera- 
de der Amiga bietet mit seinen Grafik- und 
Multitaskingfähigkeiten die idealen Vor- 
aussetzungen für professionellen Schrift- 
satz bei einem sehr günstigen Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Das Buch gibt auf über 300 Seiten sowohl dem 
Anfänger als auch dem Fortgeschrittenen wertvolle Tips für den Um- 
gang mit dem Programm. 

Aus dem inhalt: Textsatz. Fließtext, Gestaltungsmöglichkeiten von Kopf- 
und Fußzeilen, Seitennumerierung, Sonderzeichen und Akzente, Ab- 
satzformen, Zeilenausrichtung und Fußnoten. Mathematiksatz: Mathe- 
matische Formeln, griechische Buchstaben, Operatoren, Relationen, 
Pfeilsymbole, Wurzelzeichen, Exponenten, Indizes, Brüche, Summen, 
Integrale, Produkte, Klammern, Funktionen, Matrizen. Grafiken: Einbin- 
dung von IFF-Grafiken und deren Weiterverarbeitung und Ausgabe. 
Schriften: Umfangreicher Schriftenkatalog gibt Überblick über Schriften 
und Sonderzeichen. Makros: Eigenes Kapitel über Makroprogrammie- 
rung - einer Stärke des Programms. 





A Word-Perfect 
auf dem AMIGA 


Hardcover 

180 Seiten 
Bestell-Nr. B-508 
ISBN 3-923250-93-2 DM 39,- 
Word-Perfect, eines der leistungsfähig- 
sten Textverarbeitungs-Programme, bie- 
tet ungewöhnlich viele und umfangreiche 
Funktionen. Mit dem Buch „Word-Per- 
fect“ verfügt sowohl der Einsteiger als 
« auch der Profi über ein umfassendes Werk, 
das neben einer gründlichen Einführung und einer ausführlichen Be- 
schreibung der einzelnen Funktionen auch zahlreiche Tips und Makros 
für den täglichen Gebrauch enthält. 

Aus dem Inhalt: Installation von Word-Perfect, Druckeranpassung, 
Funktionen des Texteditors, Zeilen-, Seiten- und Druckformatierung, 
Fuß- und Endnoten, Spalten, Rechenfunktionen, Inhalts- und Stich- 
wortverzeichnisse und sonstige Listen, Numerierungsschemata. Ma- 
kros: Typen, Planung, Definition und Aufrufmöglichkeiten, Sammlung. 
Rechtschreibkontrolle „Speller“ und das Synonym-Wörterbuch „The- 
saurus", Besprechung der umfangreichen Word-Perfect-Mischfunktio- 
nen, Optimierung der Startup-Sequence, viele kleine Tips für die tägli- 
che Arbeit mit Word-Perfect. 
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Grafik inC 
IGr (5 aufdem AMIGA 
F Hardcover inkl. Diskette 
über 400 Seiten 
Bestell-Nr. B 506 


ISBN-Nr. 3-923250-91-6 DM 59,- 


Das Buch informiert umfassend über die 
Grafikprogrammierung in C. Neben den 
grundlegenden Zeichenroutinen der Sy- 
stem-Libraries wird ausführlich der Um- 
gang mit Screens, Windows, Maus-Zei- 
gern, Scroll-Routinen und dem Multitas- 
king-System erklärt und selbstverständlich auf alle Grafik-Modi einge- 
gangen. Zahlreiche Beispielprogramme erleichtern das Verständnis. 
Auch die direkte Hardware-Programmierung kommt nicht zu kurz. Be- 
sondere Kapitel behandeln die Programmierung der beiden Spezialpro- 
zessoren Blitter und Copper. Um nicht bei der systemnahen Grafikpro- 
grammierung Halt zu machen, werden dem Leser verschiedene Tech- 
niken zur Grafikerzeugung vorgestellt. Diese beinhalten fraktale Kurven 
und L-Systeme (für die Darstellung von Pflanzen) sowie 3D-Routinen zur 
Darstellung von dreidimensionalen Körpern und fraktalen Landschaften. 
Der Anhang beschreibt die für die Grafik-Programmierung wichtigen 
Routinen und Datenstrukturen der Intuition- und Graphics-Library, sowie 
die Blitter-Hardware. Die Begleitdiskette enthält u.a. auch Routinen- 
sammlungen zur Erleichterung der Grafikprogrammierung. 


A MIGA Grafik in Assembler 


auf dem AMIGA 


Hardcover inkl. Diskette 
über 300 Seiten 
Best.-Nr. B507 
ISBN-Nr. 3-923250-90-8 DM 59,- 
Ein Buch nicht nur für Profis, sondern auch 
für Anfänger. Zahlreiche Beispielnrogramme 
sorgen dafür, daß das Erlernte nicht nur 
Theorie bleibt. Dabei wird auch eingegangen 
auf Scrolling, HAM-Modus, Dual Play Field, 
Copper-Programmierung, Fonts laden und 
anzeigen, Simple Sprites erzeugen. Das komplette Animationssystem wird 
beschrieben — V-Sprites, Bobs, doppeltgepufferte Bobs, animierte Bobs, 
Collision-Abfrage u.a. Die Interrupt-Programmierung, die Joystick-Abfrage 
in 16 Richtungen und Erzeugung von Laufschriften. Der IFF-Standard er- 
laubt, Bilder und Brushes in eigene Programme einzubauen. Aus dem Inhalt: 
Grafikmodi. Hold and Modify (4096 Farben), Hires, Dual Play Field, Scrolling. 
Copper: User Copper Liste, Copper Routinen des Systems. Programmie- 
rung unter Intuition: Screens Öffnen/schließen, Fenster Öffnen/schließen. In- 
terrupts: User IRQ, Raster IRQ. Fonts: Aufbau von Fonts, Texte ausgeben, 
Laufschriften. Joystick-Abfrage: Tastatur-Abfrage. Simple Sprites: Erzeu- 
gung und Aufbau. Das Animationssystem: V-Sprites, Bobs, Bob Routinen, 
Animation, Collision. IFF Standard: Screens, Brushes. 


Alle genannten Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 





BESTELL 


Bitte senden Sie mir: 
Ex. AmigaTEX 


Ex. Word-Perfect auf dem Amiga 

Ex. Grafik in C auf dem Amiga 

Ex. Grafik in Assembler auf dem Amiga 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
U Verrechnungsscheck liegt bei 


O per Nachnahme 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 51)56057 
Telefax (061 51)56059 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 


Fachbücher vom HeimVerlag 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 








COUPON 


a 49,- DM 
a 39,- DM 
a 59,- DM 
a 59,- DM 


In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


In der Schweiz: 

DTZ Data Trade AG 
Landstraße 1 

CH-5415 Rieden-Baden 


Eine abgespeckte Hypercard- " & rite cait 60 Toois Objects Font Style Home 


Version ist im Lieferumfang 
jedes Macs vorhanden. 

Erst die Vollversion bietet 
alle Möglichkeiten der 
Programmierung eigener 
Anwendungen. 

Durch die ständige Erweite- 
rung der Befehle und 


Funktionen läßt sich vom Authoring 


Bildpattenspieler über 
Framegrabber und Digitizer 
alles Denkbare steuern. 
Mit den Quicktime-Funk- 
tionen kann man So z.B. 
programmgesteuerte, 
interaktive Filmsequenzen 
abspielen. 


Apple einen Schritt seiner Wandlung 
vom Hardware- zum Software-Herstel- 
ler, denn die Geräte werden nicht von 
Apple selber hergestellt, sondern in Li- 
zenz produziert. Der erste PDA heißt 
„Newton“ und stellt einen universellen 
Business-Terminplaner von der Größe 
einer Videokassette dar. Das Gerät wird 
von ->Sharp in Lizenz produziert. „New- 
ton“ wird Anfang 1993 erscheinen und 
soll im Preis schnell von $1000 auf $500 
fallen. 


QuickTime 


Apples Multimedia-Erweiterung für Be- 
trıiebssysteme, dıe die Handhabung „zeit- 
basıerter Daten“ durch Applikationen 
erleichtern soll. Quick Time wird derzeit 
nur für den ->Apple Macintosh und 
->Microsoft Windows angeboten. Unter 
zeitbasierten Daten sollen alle Datenty- 
pen verstanden werden, die in einer be- 
stimmten zeitlichen Reihenfolge zugäng- 
lich gemacht werden müssen, beispiels- 
weise Grafiken oder Klänge. Typisches 
Beispiel sind die Quick Time-Movies, 
kleine Filme, die auf dem Desktop abge- 
spielt werden. Doch wo liegt nun die 
besondere Leistung von Quick Time ge- 
genüber anderen Formaten, wie z.B. IFF- 
ANIM? Zunächst einmal ist Quick Time 
weder auf Grafik, noch gesamplete Klän- 
ge beschränkt, vielmehr ist der Standard 
so offen, daß auch alle denkbaren ande- 
ren Ereignisse, die auf einer Zeitskala 
angeordnet werden können, verwaltbar 
sind. Zweitens werden die zeitbasierten 
Daten automatisch den Hardware-Ge- 
gebenheiten des abspielenden Rechners 
angepaßt, d.h. eine Anımation in ->True 
Color wird in Echtzeit auf die hardware- 
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Click the user level you want 


Hi Zee Edit scripts of buttons, fields, cards, ! . 
H > 5) Bi backgrounds, and Eaoles gan Typing 


Typing 
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Preferences 


Your Name: Master 


Other settings: 


Create buttons and fields. Link 
' 


buttons to cards and stacks 


Power Keys 


Use the Paint tools to change the 
appearance of cards and backgrounds 


& Arrow Keys in Text 


Explore stacks but make no changes 


mäßıg verfügbaren Farben herunterge- 
rechnet. Drittens ist QuickTime voll 
dokumentiert. 


Sharp 


Ein japanischer Hersteller, der auf dem 
zukünftigen Multimedia-Markt mitmi- 
schen will. Sharp fährt dabei zweiglei- 
sig. Als Anbieter der beliebten Busi- 
ness-Organizer-Reihe stellte der Kon- 
zern auf der diesjährigen Summer Con- 
sumer Electronics Show (CES) in Chi- 
cago den OZ-9600 vor, einen Kleincom- 
puter für die Westentasche, der wie ge- 
wohnt mit Mini-Tastatur, LC-Display 
und serieller Schnittstelle ausgestattet 
ist. Das Besondere ist die Pen-Basiert- 
heit, d.h. Befehle können dem Organizer 
mit einen Plastikgriffel über das druck- 
empfindliche Grafik-Display gegeben 
werden. Mehr Besonderheiten bietet der 
OZ-9600 jedoch nicht, deshalb sicherte 
sich Sharp ein zweites Standbein. Als 
erster Lizenznehmer des ->PDA-Kon- 
zepts von Apple stellt die Firma die 
Hardware zum „Newton“ her, dessen 
äußerliches Apple-Logo also nur noch 
für das interne Know-How steht. Auch 
stellte Sharp auf der CES einen ersten 
eigenen PDA vor, auf dem Applikatio- 
nen aus dem eigenen Hause unter App- 
les PDA-Betriebssystem laufen sollen. 
Als weiterer möglicher Lizenznehmer 
des PDA-Konzepts ist übrigens SONY 
im Gespräch (kein Aprilscherz!). 


True Color 


Die Fähigkeit eines Computers, die 
„wahren Farben“ der Wirklichkeit wie- 
derzugeben. Der Ansatz geht davon aus, 





daß das Auge nicht mehr als 16,3 Mio. 
Farben unterscheiden kann. Die wirkli- 
che Farbauflösung des Auges ist weit 
geringer, der willkürliche Wert 16,8 Mio. 
hat seinen Grund ım RGB-Farbmodell. 
Farbbildröhren erzeugen einen farbigen 
Bildpunkt, indem sie drei Elektro- 
nenstrahlen unterschiedlicher Intensität 
auf diesen richten, einer für den Rot-, 
einer für den Grün- und einer für den 
Blauanteil. Für Computer bietet es sich 
nun an, jeden dieser drei Farbanteile in 
einem Byte zu speichern. Es gibt also je 
256 Rot-, Grün- und Blauabstufungen. 
Willman nun eine freie Mischung dieser 
drei Grundfarben zulassen, ergeben sich 
für jeden Bildpunkt 24 Bit, nämlich drei 
Bytes mit je acht Bit. Kombinatorisch 
ergeben sich aus 24 Bit genau 2N24 = 
16.777.216 Farben, eben 16,8 Mio.! 
Neben RGB existieren andere Farbmo- 
delle, die dem Ausgabemedium ange- 
paßt sind. Die Umkehrung von RGB 
stellt z.B. das CMY-Modell dar (Cyan, 
Magenta, Yellow), das die Verhältnisse 
der subtraktiven Farbmischung auf Pa- 
pier wiedergibt. 











von Jörg Schmidt 





Nein, nicht was Sie denken. 
Weder wechseln die KICK- 
START-Redakteure ins Schau- 
spielmetier, noch machen 
wir Musik im Leder-Outfit. 
Im Grunde sind sie ja alle zu 
bedauern, diese Stars, aber 
von ihren Millionen könnten 
sie ruhig mal was abgeben 
... uns zum Beispiel! 





WORKSHOP 


Multimedia-Workshop 
mit AmigaVision 











ine Ausprägung multimedialer 
Anwendungen sind die oft ange- 
sprochenen Tourist-Informati- 
ons-Terminals. In so einem Ter- 
minal könnte ein Amiga stecken, wobei 
die Bedienung über einen berührungs- 
empfindlichen Bildschirm erfolgen wür- 
de. Ideale Plattform für ein solchen Vor- 
haben ist Commodores Software Ami- 
gaVision, mit deren Hilfe wir ein Infor- 
mationssystem über die einzelnen Stadt- 
teile von Los Angeles aufbauen werden. 
Nicht zu kurz kommen dürfen dabei die 
zahlreichen Stars, die einem bekanntlich 
in dieser Stadt wie die Lemminge über 
den Weg laufen. Sie rocken auf Roll- 
treppen, husten in Hardrock-Cafes, las- 
sen überall ihre Oskars liegen, popeln 
auf Parties, sabbern im Seniorenheim 
oder belegen schon Plätze im Zentral- 
frıedhof, der ja bekanntlich größer ist als 
XXX (hier können Sie Ihre Heimatstadt 
einsetzen), aber weit weniger tot. So 
lästig diese Gesellen auch manchmal 
sein mögen, man kann ihnen einfach 
nicht böse sein! Sıe haben sich einen 
festen Platz in unserem Informationssy- 
stem verdient, und so soll auch die Star- 
Population jedes Stadtteils in dessen 
Datensatz einfließen. Und da sind wir 
auch schon mitten im Thema! 


Viel bringt viel! 


Ein Multimedia-Workshop krankt lei- 
der an der Tatsache, daß er auf multime- 
diale Datenbestände zurückgreifen muß. 





Je schlauer das Informationssystem sein 
soll, desto mehr Information muß rein, 
doch die Information hat erstmal nur der 
Autor und nicht Sie! Auch ist es unmög- 
lich, Grafiken oder gesamplete Sounds 
„zum Abtippen“ bereitzustellen. Darum 
finden Sie die vollständige Präsentation 
aufderKICKSTART-Monatsdiskette zu 
diesem Heft, anhand der Sie die vollzo- 
genen Schritte leicht nachvollziehen 
können. Doch auch ohne Diskette kann 
Ihnen der Kurs Hinweise für ähnliche 
eigene Vorhaben geben, bleiben Sie also 
weiter dran! 


„Was wollen Sie?“ 


Wichtig ist, sich zunächst einmal über 
die Zielsetzung des Vorhabens klarzu- 
werden. Beim Start der Präsentation soll 
der Bildschirm einen groben Stadtplan 
von Los Angeles zeigen, auf dem die 
einzelnen Bezirke gut zu erkennen sind. 
Der Anwender soll auf jeden Stadtteil 
klicken können (mit akustischem Feed- 
back), woraufhin ein zweiter Bildschirm 
dıe vorhandenen Informationen über den 
gewählten Stadtteil liefert (Bild2). Nach 
Mausklick oder einer Wartezeit von 60 
Sekunden soll AmigaV sion wieder zum 
Hauptbildschirm zurückkehren. Die ge- 
samte Aufgabe hat noch eine relativ ge- 
ringe Komplexität, denkbar wären je- 
doch Erweiterungen in dem Sinne, daß 
z.B. zu jedem Stadtteil noch einmal ver- 
schiedene Informationsbereiche abfrag- 
bar wären (Sehenswürdigkeiten, Hotel- 
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R.C.T. 


Resource 
Construction 
Tool 


Das ideale Programm zum Erstellen von 
professionellen Oberflächen im „WB 2.0*- 
Look - auch unter WB 1.3! 

R.C.T. gestattet das einfaches Entwerfen 
der Requester und Menüleisten am Bild- 
schirm. Umfangreiche Requester mit But- 
tons, schnellen Schiebereglern, allen Ar- 
ten von Eingabefelden und vielem mehr 
erleichtern dem Anwender die Benutzung 
des Programms. Der plastische „WB 2.0"- 
Look ist jetzt Stand der Dinge. Mit dem 
R.C.T. erstellen Sie Oberflächen, die den 
offiziellen Richtlinien von COMMODORE 
(User Interface Style Guide) entsprechen, 
im Handumdrehen. Das umständliche Er- 
zeugen komplexer Systemstrukturen ent- 
fällt gänzlich. 

Dabei haben Sie den vollen Zugriff auf alle 
Funktionen des AMIGA-Betriebssystems. 
Zusätzliche Funktionen wie komfortable 
Dateiauswahlfenster und flexible Mel- 
dungsfelder (Alerts) stehen für eigene Pro- 
gramme zur Verfügung. Änderungen an 
der Oberfläche sind jederzeitmöglich, ohne 
daß Ihr Programm davon beeinflußt wer- 
den muß. Einfacher geht es nicht. 


Einbindung über die RCT-Library oder Er- 
zeugung von Sourcecode für alle gängi- 
gen Sprachen (C, Assembler, Amiga- 
BASIC, GFA-BASIC, KICK-PASCAL, Mo- 
dula-2). 
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Das Tool für Oberflächen im „WB 2.0“- 
Look mit deutschem Handbuch und Bei- 
spielen für nur 


DM 129,- 


PROGRAMMIERER HABEN’ 





MaxonASM 


Das komplette 
Assembler- 
Entwicklungs- 
paket 


Editor 

« Verwaltung von bis zu zehn Texten 

« alle Standardfunktionen 

* hohe Geschwindigkeit aller Funktionen 
« Funktionstasten frei belegbar 

« speicherbare Einstellungen 


Assembler 

« makrofähiger optimierender Assembler 
(MC68000/10/20/30, FPU, MMU, Copper) 

« umfangreiche Optimierungen (optional) 

« Erzeugung von ausführbarem oder linkbarem 
Code und Assemblierung in den Speicher 

« Listing/Fehlerdatei/Symboltabelle 

« Includes und bedingte Assemblierung 

e sehr hohe Geschwindigkeit 

« Sektionierung 


Das professionelle Assembler-Entwick- 
lungspaket bietet eine integrierte Ar- 
beitsumgebung, bestehend aus schnel- 
lem komfortablem Editor, makrofähi- 
gem hochoptimierendem Assembler, 
umfangreichem Monitor/Disassembler, 
leistungsfähigem symbolischem De- 
bugger und interaktivem symbolischem 
Reassembler zur Code-Analyse. Je- 
der Teil des Systems ist voll in die 
Oberfläche integriert und somit jeder- 
zeit zu erreichen. Ein Komplettsystem, 
das allen Ansprüchen von Einsteigern 
und Profis gerecht wird. Geben Sie 
sich nicht mit weniger zufrieden. ... 


Monitor/Disassembler 

« Speicheranzeige Hex, ASCII, disassembliert 
und Copper 

« Anzeige von Libraries, Devices, Resources 
etc. 

« Direktzugriff auf Diskblöcke 


« Prüfsummenberechnung 


Debugger 

« symbolisches Debuggen 

« Abfangen von Exceptions 

« bedingte Breakpoints 

e Übergabe einer Parameterzeile und WB-Start 
« PC frei positionierbar 

e Überwachung eines Datenbereiches 





Reassembler 


* interaktiver symbolischer Reassembler 

« Erkennung von ASCII-Texten 

« integrierte Tabellen der wichtigsten Library- 
Funktionen, Strukturen und Flags 

+ Label-Definition 


Das komplette MaxonASM-Entwicklungs- 
system inklusive den 2.0-Includes und aus- 
führlichem deutschem Handbuch für nur 


DM 149,-. 








KICK- 
PASCAL 
V2.1 


Das integrierte 
Entwicklungs- 
system 


Das KICK-PASCAL-Entwicklungssystem 
besteht aus komfortablem Editor, super- 
schnellem Single-Pass-Compiler und inte- 
griertem Linker. Für den Programmierer 
bedeutet dies: Quelltext eingeben, Taste 
drücken, kurz warten - und schon läuft das 
Programm. Einfacher geht es nicht. 

Der Sprachumfang von KICK-PASCAL ist 
mitfast 100 Befehlen gegenüber dem Stan- 
dard stark erweitert und enthält viele kom- 
fortable Funktionen. Ergänzt wird er durch 
mächtige Units (CRT-, System-, ExexSup- 
port, Menü-Unit), die dem Programmierer 
so manches Problem abnehmen. 
KICK-PASCAL ist somitsowohl für Einstei- 


P DEMO/PLot3D p Insert 





Weitere Features sind: Link-Fähigkeit 
(ALink-kompatibel), automatischer Fehler- 
stellenansprung, makrofähiger Editor, kom- 
plett menü- und mausgesteuert, umfang- 
reiche Systemeinstellungen, Exception- 
Handler, Compiler-Direktiven, doppeltge- 
naue Gleitkommazahlen, komfortable 
String-Befehle, Literale für Arrays und Re- 
cords, Zugriff auf alle AMIGA-Libraries, 
komplette AMIGA-System-Includedateien 
(auch als Unit) uvm. 


Inklusive Intuition-Einführungskurs, vielen 
Beispielen und deutschem Handbuch für 
nur 
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AMIGA 
TECHNICAL 
REFERENCE 
SERIES 


Die offizielle „AMIGA OS 2.0“-Do- 
kumentation von COMMODORE, 
herausgegeben vom Addison-Wes- 
ley-Verlag. Das unverzichtbare Stan- 
dardwerk für alle Programmierer. Hier 
ist alles dokumentiert, was man bei der 
Entwicklung zukunftskompatibler und pro- 
fessioneller Software unter dem Betriebs- 
system 2.0 (auch 1.3) benötigt. 


AMIGA User Interface Style Guide ..... DM 59.- 
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Adressen oder eine Straßenkarte, auf der 
die lebensnotwenigen Burger-King-Sta- 
tionen verzeichnet sind). Am Ende die- 
ses Workshops werden Sie keine Pro- 
bleme haben, die Anwendung auf diese 
Weise zu erweitern. 


Der Weg zum Ruhm 


Für unser Informationssystem benöti- 
gen wir also folgende externe Daten: 
zweı Grafiken, einen Sound und eine 
Datenbank, in der die Informationen zu 
den einzelnen Stadtteilen gespeichert 
sind. Doch wo soll man so eine Daten- 
bank herbekommen? Hier unterstützt uns 
AmigaVision tatkräftig, indem es den 
Aufbau einer kompletten Dateiverwal- 
tung ermöglicht. Das sollte Sıe, liebe 
Leserinnen und Leser, nicht abschrek- 
ken, AmigaVision macht es Ihnen wirk- 
lich ganz einfach. Doch noch eine Ver- 
einbarung vorweg, alle Daten sollen im 
Verzeichnis WORK:AmigaVision ge- 
speichert werden. Starten wir nun Ami- 
gaVision und wählen im Tools-Menü 
den Punkt DataBase. In dem daraufhin 
erscheinenden Fenster haben wir die 
Mösglichkeit, den Aufbau unserer Stadt- 
teil-Datenbank exakt zu beschreiben. Zu 
jedem Stadtteil sollen sieben Strings 
(Zeichenketten) gespeichert werden, von 
denen jeder maximal 80 Zeichen lang 
sein darf. Diese Strings sollen die Be- 
zeichnungen NAME, KOMMENTAR|, 
KOMMENTAR2, KOMMENTAR3 
sowie STAR1, STAR2 und STARS3 tra- 
gen. In das Feld NAME werden wir 
später die Stadtteilnamen eintragen; die 
drei KOMMENTAR-Strings bieten uns 
Platz für einige Informationen zu dem 
jeweiligen Bezirk. Und in die STAR- 
Felder soll schließlich das streng gehei- 
me Wissen um die Wohnsitze der Hol- 
lywood-Stars einfließen. Dieses können 
wir den Top-Secret-Star-Maps entneh- 
men, die in üblen Ecken von Los Ange- 
les unter der Hand gedealt werden ... 
naja ok, man kriegt sie ın jeder Postkar- 
tenbude (wenn das die Jungs vom FBI 
wüßten). Sind alle Elemente des Re- 
cords (=Datensatz für einen Stadtteil) 
beschrieben, erlaubt es uns der Button 
„Edit Keys“, eines oder mehrere Felder 
zu sogenannten Schlüsselfeldern zu er- 
heben. Wir wählen das Feld NAME als 
Schlüssel, so daß wir später den kom- 
pletten Datensatz eines Stadtteils über 
dessen Namen erreichen können. Dann 
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geben wir „WORK:AmigaVision/ 
Stadtteile. DBF“ als Dateinamen für die 
neue Datenbank ein und klicken auf den 
„Create-Button“. Ihr Bildschirm dürfte 
danach ungefähr aussehen wie in Bild 3. 
Die Datenbankstruktur liegt jetzt fest 
und kann (von AmigaVision aus) nicht 
mehr geändert werden. Es gilt jetzt, Da- 
tensätze für die einzelnen Stadtteile zu 
füllen. Für unsere AmigaV ision-Präsen- 
tation wichtig sind in erster Linie die 
Stadtteilnamen, denn sie sind der Schlüs- 
sel, nach welchem unsere Applikation 
später auf die Datensätze zugreifen soll. 
Bitte tragen Sie folgende Namen in das 
NAME-Feld ein, wobei Sie nach jedem 
Datensatz auf den „Insert-Button“ drük- 
ken müssen, damit der Datensatz in die 
Gesamtdatei alphabetisch einsortiert 
werden kann: 

BEL AIR 

BEVERLY HILLS 

BRENTWOOD 

CENTURY CITY 

CULVER CITY 

DOWNTOWNLA 

HOLLYWOOD 

INSLEWOOD 


\Dayileter Falk, Bill Cosbu "w 
tatrurm, James Toburs, Paur NET Gere Hackmarusw. Sur ® 
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Bild 1: Der 
Hauptbildschirm 
unserer 
Multimedia- 
Anwendung - der 
Stadtplan von Los 
Angeles 


afhır, PALBEnETE Bild 2: Vom 
Hauptbildschirm 
aus kann man 
durch Anwählen 
eines Stadtteils 
Informationen 
über diesen 
erhalten - im Bild 
über Beverly Hills. 


LA INTERNATIONAL AIRPORT 
LOS ANGELES 

SANTA MONICA 

TOPANGA STATE PARK 
VENICE 

VERNON 


Den Inhalt der KOMMENTAR- und 
STAR-Felder können Sie natürlich auch 
gleich eingeben (Bild 4). Wenn Sie Fel- 
der nachträglich ändern wollen, verges- 
sen Sie nicht, mit Hilfe des „Update“- 
Buttons den geänderten Datensatz auf 
Festplatte zurückzspeichern. Die Stadt- 
teildatei ist nun erstellt, wir schreiben 
jetzt das AmigaVıision-Programm, um 
interaktiv-multimedial auf‘ den Daten- 
bestand zugreifen zu können. 


Modulkugel 


Den Anfang jedes AmigaVision-Pro- 
gramms macht die Modulkugel, die hier 
„KICKSTART GOES TO HOLLY- 
WOOD* heißt. Interessanter ist schon 
das nächste Feld, vom Typ „Resource 
Control“. Hier können schon einmal 
sämtliche Dateien im voraus geladen 
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Bild 3: Eine Datenbank muß erstellt werden, mit AmigaVision kein großes 
Problem. 


AmigaVision Authoring System (English) EC] 
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Bild 4: Die Datenbank muß noch gefüllt werden ... 
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Bild 5: Jedes AmigaVision-Programm muß mit einem Modul-Symbol 
beginnen. 


Bild 6: Das Aussehen des Exit-Knopfes läßt sich verändern. 











werden, die später verwendet werden sollen. Wir geben hier 
im „Filename-Feld“ nacheinander die Bilder und den Sound 
an und lassen sie mit dem „‚Insert-Gadget“ in die Liste über- 
nehmen. Die nächsten beiden Zeilen stellen die Programmie- 
rung des „EXIT-Feldes“ dar, das wir in der IFF-Grafik auf 
South Central L.A. gelegt haben, eine Gegend, die man als 
Tourist ohnehin meiden sollte. Wir fügen ein Icon vom Typ 
„Mouse Interrupt“ ein und doppelklicken darauf. Wie bringen 
wir nun AV bei, genau bei einem Klick auf das „EXIT-Feld“ 
den Programmfluß abzubrechen? Dazu gehen wir in den 
„Object Editor“, mit dessen Hilfe wir ein sogenanntes „Dis- 
play Object“ erstellen. „Display Objects‘ können einfach nur 
zum Ansehen da (z.B. Texte, Grafiken) oder zusätzlich ‚‚ank- 
lickbar“ sein. Wir erstellen den „EXIT-Knopf“, indem wir 
über den Menüpunkt „Screen/Definition“ das Hintergrund- 
bild laden (WORK: AmigaVision/LA.pic) und mittels „Ob- 
ject/Add/Rectangle“ möglichst exakt über dem Hintergrund 
einen rechteckigen Bereich aufziehen. Ein Doppelklick eröff- 
net ein Informationsfenster (Bild 6). Für diesen Fall der 
Aktivierung läßt sich das Aussehen des Objekts umprogram- 
mieren, so daß z.B. das „EXIT-Feld“ rot wird, wenn es 
angeklickt wird. Jedes Feld kann bei Aktivierung eine „Nach- 
richt“ in Form eines kleinen Textes an AmigaV ision schicken. 
In unserem Falle übermitteln wir den Text „QUIT“, der an das 
mit „Ciao!“ bezeichnete Icon weitergegeben wird. Es ist vom 
Typ „Quit‘“ und bricht die Abarbeitung der AmigaVision- 
Präsentation sofort ab. Damit wäre die Definition des Maus- 
Interrupts abgeschlossen, ein Klick auf das erzeugte Feld wird 
in jedem Fall den Programmfluß unterbrechen und in den 
AmigaV ision-Editor zurückkehren. Die Interrupt-Program- 
mierweise hat den Vorteil, daß das Ereignis „EXIT-Button“ 
nicht später in der Hauptschleife abgefragt werden muß, was 
diese unnötig verkompliziert hätte. 


Variablen 


Wie in jeder Programmiersprache, gibt es auch in AmigaVi- 
sion Variablen. Sie werden über das „Variables-Icon“ kon- 
trolliert, das eine Liste von Zuordnungen aufnehmen kann 
(Bild 7). Sie werden im „Expression Editor“ erstellt bzw. 
geändert, der durch Doppelklick auf die entsprechende Zeile 
geöffnet wird. In unserem Beispiel bauen wir sieben String- 
Variablen auf, die allesamt auf ‚„““ (Leer-String) gesetzt wer- 
den. Ihre Namen entsprechen denen der Felder in der vorhin 
erstellten Stadtteil-Datenbank. Wenn später ein Datensatz 
ausgewählt wird, kann sein Inhalt in genau diese Variablen 
übernommen werden, um sie dann anschließend auszugeben. 
Die Zeilen müssen also lauten: 


STADTTEIL=" 
KOMMENTARI1="" 
KOMMENTAR2="" 
KOMMENTAR3=*" 
STAR1=" 
STAR2=" 
STAR3=*" 


Das folgende Icon eröffnet eine Endlos-Schleife, die nur noch 
über unseren zuvor programmierten Maus-Interrupt verlassen 
werden kann. Das „Screen-Icon‘ läßt die Straßenkarte von 
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Los Angeles erscheinen. Hier werden Sie möglicherweise mit 
einem Fehler von AmigaVision zu kämpfen haben, der sich 
leider durch das ganze Programm zieht: Interlace-Bilder (z.B. 
640 x 400 Punkte) werden durchgängig als Overscan-Bilder 
interpretiert und non-interlaced dargestellt. Achten Sie in 
diesem Fall darauf, das falsch gesetzte Attribut „Overscan“ 
zugunsten des Attributs „Interlace‘ zu löschen, um die Grafik 
richtig darzustellen (Bild 8). Ähnliche Probleme werden Sie 
wahrscheinlich mit Interlace-Bildern im Object-Editor haben, 
hier hilft das „Screen-Menü“ weiter. 


New Polygons on the Block 


Nun folgt der aufwendigste Schritt auf dem steinigen Weg 
zum Erfolg: Das Icon vom Typ „Wait Mouse“ will program- 
miert werden. Stellen Sie die Optionen „Any click“ und „Auto 
remove“ ein. Diese erlauben, daß die nun zu definierenden 
Felder überhaupt klickbar sind, und daß alle Felder ver- 
schwinden, nachdem man einen Bezirk ausgewählt hat. Das 
hat seinen Sinn, denn auf die Auswahl eines Stadtviertels hin 
erscheint ein neuer Bildschirm, auf dem der Stadtplan von 
L.A. nichts mehr zu suchen hat. Nun betreten wir den Object- 
Editor, mit dessen Hilfe wir alle Stadtgebiete auf der Hinter- 
erundgrafik als Polygone nachziehen. AmigaVision bietet 
uns dazu an, das Hintegrundbild zu laden, der Zeichenprozeß 
selber ist dadurch recht einfach. Ein neues Polygon wird mit 
Hilfe des Menüpunkts „Object/Add/Polygon‘ begonnen und 
mit der rechten Maustaste abgeschlossen. Bild 9 zeigt alle 
erzeugten Polygone, der Übersicht halber ohne Hintergrund- 
bild. Die Eigenschaften jedes Feldes können durch Doppel- 
klick darauf verändert werden (Bild 10). Wir stellen den 
Rahmen transparent ein und setzen die Select-Farbe jedes 
Feldes auf Rot. „Project/Preview“ erlaubt einen Funktionstest 
der Felder, jeder Stadtteil müßte nach Anwahl mit der linken 
Maustaste rot aufleuchten. Das wichtigste ist jedoch das 
„Response-Feld“: Hıer müssen exakt dieselben Stadtteil-Na- 
men eingetragen werden, wie sie in der zuvor erzeugten 
Datenbank vermerkt sind. Denn AmigaV sion sucht im näch- 
sten Schritt anhand dieser Schlüssel die Datensätze in der 
Datenbank. 


Sight and Sound 


Wir gehen zurück ın den Haupteditor von AmigaVision und 
schieben ein Icon vom Typ „Digitized Sound“ ein, denn die 
Auswahl eines Stadtteils sollder Anwender miteinem Akkord 
bestätigt bekommen. Wir wählen eine Sounddatei und schal- 
ten die Option „Pause“ aus, damit AmigaVision (und damit 
der Anwender) nicht wartet, bis der Ton ausgeklungen ist, 
bevor weiteres passiert. In dieser Einstellung kann AmigaV i- 
sion schon weiterabeiten, während der Sound noch spielt. Das 
nun folgende „Varıiables-Icon“ holt mittels der „response()- 
Funktion“ von AmigaV sion genau den Text, der im „Respon- 
se-Feld‘ des gewählten Stadtteils eingestellt war. Mit Hilfe 
des „Select Record-Icons“ sucht AmigaVision nun nach ei- 
nem passenden Eintrag in unserer Datei. Das Schlüsselfeld 
NAME (gekennzeichent durch ein Größer-als-Zeichen) aller 
Records wird nach dem Inhalt der im vorigen Icon belegten 
Variable STADTTEIL durchsucht (Bild 11). Bei Erfolg ver- 
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Bild 7: Über das „Variables-Icon“ kann man die nötigen Variablen 
kontrollieren. 


ra 
EIRILIS 
u = 


& High Resolution 
& 16 Colors | 





Bild 8: Interlace-Bilder (z.B. 640 x 400 Punkte) werden bei AV durch- 
gängig als Overscan-Bilder interpretiert und non-interlaced dargestellt. 
Achten Sie bei Ihrer Erstellung darauf, das falsch gesetzte Attribut 
„Overscan“ zugunsten des Attributs „Interlace“ zu löschen, um die Grafik 
richtig darzustellen. 





Bild 9: Ein recht aufwendiger Schritt ist die Definition der Stadtteilan- 
wählbereiche mit Hilfe von Polygonen.Bild 10: Die Eigenschaften der 
Polygonfelder können natürlich auch verändert werden. 
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ED Y/C Splitter RGB/S-VHS D 395 Page Stream V 2.2 S 399 CSA 40/4 Magnum 25 MHz / 
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zweigt AmigaVision zum Bildschirm Sternenhimmel 
(„ WORK: AmigaV isıon/Stars.pic‘), auf dem die gewonnenen 
Daten ausgegeben werden sollen. Anschließend wird der 
Inhalt des gefundenen Records über ein Icon vom Typ „Read/ 
Write Record“ in unsere sieben Variablen übernommen (Bild 
12). Etwas komplizierter wird es mit dem jetzt folgenden Icon 
„Graphics“. Wir erstellen wieder einige Graphic Objects mit 
Hilfe des „Object-Editors“, diesmal jedoch zum Zweck, die 
belegten Variablen auszugeben (Bild 13). Die Eigenschaften 
der Textfelder (Font, Farbe etc.) werden wie immer in einem 
Fenster eingestellt, das sich nach einen Doppelklick öffnet. 
Textfelder, die Inhalte von Variablen ausgeben sollen, be- 
kommen dies durch das ‚„Var-Feld“ mitgeteilt. Auf diese 
Weise können alle sieben Variablen effektvoll ausgegeben 
werden. In unserem Beispiel wurde weiße, zentrierte Helveti- 
ca-Schrift auf einem dunklen Hintergrundbild gewählt, was 
sehr effektvoll aussieht. Schließlich lassen wir AmigaVision 
über ein einfaches „Wait Mouse-Icon“ auf die linke Maustaste 
warten. Zusätzlich stellen wir ein Timeout von 60 Sekunden 
ein, um die Präsentation „idiotensicher“ zu machen. Bei 
einem echten Informationsterminal muß man nämlich davon 
ausgehen, daß es die Benutzer verlassen, sobald sıe die ge- 
wünschte Information erhalten haben. Der programmierte 
Timeout sorgt dafür, daß auch ein alleingelassenes Info- 
Terminal wieder zu seinem einladenden Startbild zurück- 
kehrt. 


A Star is born! 


Am Ende dieses Tutorials angelangt, haben wir das Grundge- 
rüst für ein interaktives Informationssystem geschaffen. Auf 
dieser Basıs können beliebige Daten auch für den „Mann von 
der Straße“ nachvollziehbar abgerufen werden. Mehr Ver- 
schachtelungstiefe bei der Informationsdatenbank wäre nötig, 
um ein kommerziell verwertbares Multimedia-System daraus 
zu machen. Für die hardwaremäßige Implementation bietet 
sich das Touchscreen-Interface an, das in Commodores Doku- 
mentation zu AmigaVision angesprochen wird. Die Ausbau- 
möglichkeiten sind prinzipiell unbeschränkt, z.B. könnten 
filmische Daten über ein angeschlossenes Bildplattensystem 
abgerufen werden usw. Interessierte Leser seien nochmals auf 
die KICKSTART-Monatsdiskette hingewiesen, die das Bei- 
spiel komplett enthält (allerdings mit Pfadnamen, die dem 
Diskettenbetrieb angepaßt sind). Viel Spaß mit dem elektro- 
nischen KICKSTART-Führer nach Hollywood! 


Sound 
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Selected 
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Bild 10: Die Eigenschaften der Polygonfelder können natürlich auch 
verändert werden. 
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KOMMENTAR1 
KOMMENTAR2 
KOMMENTAR3 
STARI 
STAR2 


im vorigen Icon belegten Variable STADTTEIL durchsucht .... 





Bild 12: ... bei Erfolg verzweigt AmigaVision zum Bildschirm Sternen- 
himmel, auf dem die gewonnenen Daten ausgegeben werden sollen. 
Anschließend wird der Inhalt des gefundenen Records über ein Icon vom 
Typ „Read/Write Record“ in unsere sieben Variablen übernommen. 


[o] Read / Write Record 


Icon Nane Record aus Datenbank lesen | 
Filenane 


MOM 


) 
KOMMENTARI ; KOMMENTARI 
KOMMENTAR2 : KOMMENTAR2 


KOMMENTAR3 : KOMMENTARS 
STARI ll 


STAR2 ı _STAR2 


Bild 13: Die belegten Variablen sollen bei der Anwendung mit den 
jeweiligen Datensätzen gefüllt werden. 
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Preise, die wir selbst nicht glauben! 





Kickstartumschaltplatine intern 2 fach für A 500/A2000 intern DM 39,- 
Kickstartumschaltplatine für A 2000 intern oder A500/1000 extern, 

3fach bestückbar, durchgeführter Expansionsport, dtsch. Anleit. DM 59,- 
Kickstart-Rom 2.0, der neue Standard DM 75,- 


Kickstart 2.0 Rom + Umschaltplatine für A500/2000: DM 99,-- 
Kickstart 2.0 + deutsche Handbücher, komplett: 199,-- 


Boot-Patch 1.3-2.0 Boot-Patch, Kickstart 2.0 
. Endlich!: Wahlweises Laden der + Umschaltplatine 2fach DM 119,- !! 
Kick/WB 2.0 oder 1.3 von Festplatte. + Umschaltplat. 3 fach extern A500/1000 
Installat.-Softw.+dtsch. Anl. DM 20,-- durchgeführter Expansionsport DM 149,- !! 


Top - Qualität mitten aus Berlin 





105 MB-AT-Bus Filecard für A 2000, 16 Bit DM 679,- 
BSC/AIf 105 MB-AT-Bus Filecard für A 2000, 16 Bit incl. Ram-Opt. DM 779,-- 
BSC/AIf 213 MB-AT-Bus Filecard für A 2000, 16 Bit incl. Ram-Opt. DM 1139,-- 


40 MB-AT-Bus Harddisk für A 500, 16 Bit, incl. Ram-Option DM 669,-- 
80 MB-AT-Bus Harddisk für A 500, 16 Bit, SCSI nachrüstbar DM 769,-- 
210 MB-AT-Bus Harddisk für A 500, incl. Ram-Option DM 1149,-- 
GVP Il-Filecard 240 MB für A 2000, O MB Ram, SCSI Il, max. 8 MB DM 1699,-- 
Speicher für GVP-Filecards/ AT-Bus Harddisk A500, je 2MB DM 120,- 


Supra XP 52 MB für A 500, Test Amiga 4-92: sehr gut, 0 MB/8 MB Ram DM 839,-- 
Supra XP 120 MB für A 500, Test Amiga 4-92: sehr gut, O MB/8 MBRam DM 1199,-- 


Speicher für Supra XP-Festplatten, Preis je 2 MB DM 159,-- 
ZyXEL Fax Modem U-1496E, V.32bis, 16800 (!) bps, V.42bis, MNP5, 

Datenübertr. bis 16800 bps, Kaufempfehlung PC-Professional 4/92 DM 769,-- 
Supra Fax Modem V.32bis, 14400 bps, V.32, V.42bis, MNP 5 DM 649,-- 
dito, aber incl. Fax-Software Amiga (GP-Fax) DM 819,-- 
SUPRA Fax Modem 2400 extern, das Einsteiger-Modem DM 199,-- 
SUPRA Fax Modem 2400 Plus, V.42.bis, MNP 1-5 DM 379,-- 


US Robotics HST 16800 Baud, dtsch. Netzteil + Anleitung, 2 J. Gar. DM 1399,-- 
US Robotics HST Dual Standard, 16800 Baud, dt. Netzteil, 2J. Gar. DM 1999,-- 
Update-Serv. bei ZyXEL/USRob. Der Anschluß aller genannten Modems am Netz der Telekom ist bei Strafe verboten. 
Reparatur- u. Bauteileservice für alle Amiga-Modelle 
Fachhändler für COMMODORE, FSE, GVP, HK, Nexus, Supra, 3State 
Preisänderungen vorbehalten. Versandkosten + DM 15,- (Nachnahme) oder DM 10,-- (Vorkasse) 


G. von Thienen 


Handeln mit neuen Medien 


Fax.: 030 - 321 31 99, Mailbox: 030 - 321 34 64 / 322 72 80 


Postanschrift: : Firmensitz: 
Postfach 100648  Tel.: 030 - 322 63 68 _kalerdarım 101 
1000 Berlin 10 Mo. - Fr. von 10.00 - 18.00 Uhr 1000 Berlin 19 
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-lektronik 


laMarkenqualität und Service ab Lager lieferbar - Reparaturannahme 


Mega-Mix 2000 Il NEU APOLLO NEU 
-100% Amiga-kompatibel; autokonfig S CSI + AT BU S 


-4 Mega-Bit Technik, super klein 
-Ausbaustufen 2° 4; 6; 0.8 MB +RAM-OPTION IN EINEM 
f. A2000 


-die Ram ae für 4: 7 = 000 

2 MB<_269.- > 4 MB 459.- > - ca. 1.5 MB übertragung unter 68000I! 
. - Ausbaustufen 2, 4, 60.8 MB 

Mega-Mix 500 


- alle Optionen.getrennt abschaltbar 
-externe RAM-Box für A500 


Apollo leer 389 DM 

Apollo + Quantum LPS 52 789DM 
-abschaltbar Apollo + Quantum LPS 105 1039 DM 
-durchgeführter Bus 
-Ausbaustufen 2; 4; 6; 0.8 MB 


Apollo + Quantum LPS 240 1639 DM 
2 MB(299.-> 4MBC479.-> 


2 MB RAM. Apollo 160 DM 
von den Amiga-Magazin Lesern zum Flicker-Fixer des Jahres 91 gewählt! 


Apollo für Amiga 500(+) in kürze 
Multi-Viston Rev.3 , 2°0°C269.> asoo ««263. 
n ri eueste IM assendem Farbmonitor 
Flicker m Fixer Vera p f.2000A DM 318.- 
-double scan Modus -Overscan -4096 Farben f.A1000 DM 328.- 
-audio Verstärker -inkl. Kick2.0SyncMaster II Test Kickstart .7/.8 91 SEHR-GUT 


1 MB A500 Plus Laufwerk 3.5 Zoll extern 


für A-500Plus intern - abschaltbar, durchgeführter Bus 
- abschaltbar - Metallgehäuse, sehr leise 














































































512 kB A500 ALFA DATA Zubehör 
für A-500 int 
- abschaltbar 69. I Kick-Um Platine Trackball 3 Tasten 






Maus mit Pad u. Halter( 59,-) Turbo Kristall 
für A-500 intern ALFA-SCAN 256 Graustufen <69.> 
echtem AMIGA-Chips 

no tel. Bestellannahme !S 
Jar 0231-486082 Sa 


FAX: 0231-488482 u 
Z-E-T R.D. Zachar Zünslerweg 5 4600 Dortmund 30 


Versand per Posnachnahme + 10DM - Es gelten unsere allg. Liefer u. Geschäftsbedingungen 


1.8 o. 2MB A500 
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DIE 
SCALA FAMILY 


SCALA 500 
Home Video Titler 


Das einfache, bedienerfreundliche 
Videotitelprogramm für hervorragende 
Ergebnisse schon auf dem Amiga 500. 
34 Zeilen- und 40 Seiteneffekte sind 
beliebig miteinander kombinierbar. 
Texte können absolut ruckfrei über 

den Bildschirm gescrollt werden. 

Im Lieferumfang sind 4 Fonts enthalten. 


249,- DM 












BESSER 


SCALA 1.13 
Video Studio 


SCALA 1.13 ist ein einfach zu bedienendes 
Videotitel- und Präsentationsprogramm 

für den ambitionierten Videoamateur, 
anspruchsvollen Videoprofi und kreativen 
Präsentator. 60 Hintergrundbilder, 

15 Zeichensätze, 70 Symbole und die 
Ansteuerung des DVE 10P erleichtern 

die Arbeit bei der Erstellung attraktiver 
Videotitel und ansprechender 
Präsentationen. 



















SCALA MM200 
MultiMedia 


Scala MultiMedia ist die ultimative Präsen- 
tationssoftware für den Amiga. Steuerung 
externer Geräte (DVE 10P, MIDI, Laserdisk- 
player, CDTV, alle professionellen VTR über 
V-LAN), 83 Seiten- und 52 Zeileneffekte, 
umfangreiche Soundsteuerung, Realtime 


Diskanim und vieles mehr. 
999,- DM 


E 
a 
di, 
BEE 


Berner Straße 17 - 6000 Frankfurt/Main 50 
Telefon 069 / 507 69 69 - Fax 069 / 507 62 00 
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Genlock, Video-/ 





von Jörg W. Schmidt 


Bei der Fülle der für den 
Amiga angebotenen Gen- 
locks läßt die Software-Aus- 
stattung meist etwas zu wün- 
schen übrig. Nicht so beim 
„VideoBlender“ der ameri- 
kanischen Firma Progressi- 
ve Peripherals & Software, 
der sich als integrierte Hard- 
und Software-Lösung ver- 
steht und einem professio- 
nellen Schneidetisch Konkur- 
renz machen will. 


Der 
VideoBlender 
vereinigt 


Audiomischer 


und Effekt- 
system. 


KICKSTART 10/1992 












er von vielen Firmen verfolgte 
Ansatz, sich voll auf die Genlok- 
king-Hardware zu konzentrieren 
| und die Software-Herstellung 
(z.B. Betitelungs-Software) Spezialisten 
zu überlassen, ist erst einmal nicht zu 
verurteilen, da eine solche Arbeitstei- 
lung zu höherer Qualität bei den Einzel- 
komponenten führen kann. Eine inte- 
grierte Komplettlösung wie beim Video- 
Blender, der Genlock, Überblend-Effekt- 
gerät (für Video und Sound) sowie Soft- 
ware beinhaltet, löst bei Profis daher oft 
„Nasenrümpfen“ aus, sie fürchten um 
ihren Qualitätsstandard. Dementspre- 
chend zielt der VideoBlender auch auf 








VideoBlender 


Der komplette 
Schneideraum? 





den Heim- und semiprofessionellen Be- 
reich ab, bei dem es dem Kunden darum 
geht, für möglichst wenig Geldeine kom- 
plette Plug-And-Play-Lösung zu erhal- 
ten, deren Komponenten optimal auf- 
einander abgestimmt sind. 


Kontaktfreudig 


Als externe Einheit kann der Video- 
Blender an alle Amiga-Modelle ange- 
schlossen werden, das Gehäuse eignet 
sich dabei als Monitoruntersatz. Das 
Gerät präsentiert sich äußerst kontakt- 
freudig: Es stehen so viele Anschlüsse 
zur Verfügung, daß sie nicht alle an der 
Gehäuserückseite Platz finden. Wie für 
Genlocks üblich, wird das Gerät in die 
Signalkette vom Amiga (23poliger Vi- 
deo-Port) zum RGB-Monitor (z.B. Com- 
modore 1084) eingehängt und macht 
sich im ausgeschalteten Zustand dort 
auch noch gar nicht bemerkbar. Gesteu- 
ert wird der VideoBlender vom Amiga 
aus über ein serielles Kabel. Den wohl 
wichtigsten Anschluß stellt die VIDEO- 
IN-Buchse dar. Wie alle Buchsen für 
Bildsignale beim VideoBlender ist sie in 
BNC-Technik ausgeführt, es liegen je- 
doch auch Cinch-Adapterbei. Das Sync- 
Signal von der VIDEO-IN-Buchse ist 
als einziges ausschlaggebend für die 


Ä) T MaxonCAD 2.0 


MaxonCAD 2.0 ist die konsequente 
Weiterentwicklung des Erfolgspro- 
gramms MaxonCAD. 

x MaxonCAD 2.0 bietet die Funktio- 
nen, die Sie für eine umfangreiche 
Konstruktion oder einen schnel- 
ü len Entwurf benötigen. Der Funk- 
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Halle 1 
Stand B33/C34 


*Einführungspreise 
(Juni-September 92) 


D| G2 | SCHRAFFUR 


MaxonCAD 2.0 DM 489.-* 
MaxonCAD 2.0 °'@t DM 289.-* 
MaxonCAD "*- DM 849.- 
(Für ISEL-Fräsmaschinen) 

MaxonCAD 2.0 ?en> DM 10.- 


Alle Versionen benötigen mindestens 1,5 MB Speicher 


Bibliotheken DM 99.- 


(Normteile |, Fluidik, weitere sind in Vorbereitung) 11 
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Urteile der Fachpresse: „komfortable Bedienung, großer Leistungs- 
umfang, günstiger Preis“ (AMIGA DOS 4/91), „Ein CAD-Programm der 
neuen Generation ... hervorragendes Handbuch, übersichtliche Menü- 
führung, leichte Bedienbarkeit“, Gesamturteil: sehrgut(AMIGASPECIAL 
6/91), „Der Preishammer“, Gesamturteil: sehr gut (AMIGA MAGAZIN 
10/91). Außerdem wählten die Leser des AMIGA-MAGAZINS Maxon- 
CAD zum „Produkt des Jahres 91“ im Bereich CAD-Software. 


MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Str. 52 e W-6236 Eschborn 
Tel.: 061 96 /481811 « Fax: 06196/41885 


daß Sie sich sofort damit an- 
freunden werden. 

Überzeugen Sie sich von der Leistung 
von MaxonCAD 2.0. Fordern Sie weitere 
- Informationen oder die Demo-Version.an. 


CAD WIE ES SEIN SOLL? 
SCHNELL, LEISTUNGSSTARK, : 
BENUTZERFREUNDLICH 
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Für nähere Informationen fordern Sie 
bitte unseren Prospekt an. 


Alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise. 
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Die Effekte können in einem Script definiert werden. 


Era VideoBlender 1,88 Control Parse 





Das VideoBlender-Control-Panel ermöglicht das Steuern der Hardware. 


Taktung der Video-Ausgabe des Amiga. 
WenneinRGB-Eingangssignal vorliegt, 
kann es an die drei RGB-IN-Buchsen 
angelegt werden. Soll es als Takt ange- 
bendes Mastersignal fungieren, müssen 
seine Sync-Signale wieder über die 
VIDEO-IN-Buchse eingespeist werden. 
Ist das RGB-Gerät jedoch selber 
„genlockbar“, so stellt das Genlock 
die Sync-Impulse an den VIDEO- 
TROUGH- oder BLACK BURST- 
Buchsen zur Verfügung. Die beiden 
VIDEO-OUT-Buchsen liefern das glei- 
che Bild, das inRGB-Form an den 1084- 
Monitor geht und eignen sich damit zur 
Aufzeichnung der Ergebnisse auf einem 
(zwei) Videorekorder(n). Die VIDEO- 
THROUGH-Buchse schleift das Signal 
der VIDEO-IN-Buchse durch. 

Der VideoBlender könnte eigentlich 
auch AudioBlender heißen, denn er er- 
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laubt nicht nur die Mischung von Video- 
quellen, sondern auch von zwei Stereo- 
Audiosignalen, hier als Channel A und 
B bezeichnet. Wie im Audio-Bereich 
üblich, sind alle Buchsen für Tonsignale 
als Cinch-Kontakte ausgeführt. Die Aus- 
gänge für das gemischte Stereosignal 
befinden sich auf der Geräterückseite, 
die Eingänge haben nur vorne Platz ge- 
funden. 


Bastelstunde 


Etwas Ärger bereitete die Strom- 
versorgung des VideoBlenders. Das 
mitgelieferte Netzteil verarbeitete zwar 
220V, aber angesichts der europäischen 
Steckervielfalt beschloß man wohl im 
fernen Denver, lieber gar keinen Netz- 
anschluß mitzuliefern. Somußte erstmal 
ein Schuko-Stecker „organisiert“ und 


Ms; a EEE 


angeschraubt werden, eine Bastelarbeit, 
die gewiß nicht jedermanns Sache ist. Ist 
diese Hürde genommen, können Video- 
Blender und Amiga angeschaltet wer- 
den. Die Installation der Software auf 
Festplatte gestaltet sich erfreulich ein- 
fach, ein Doppelklick auf das entspre- 
chende Icon genügt. Der Anwenderkann 
nun auf sechs Programme zurückgreifen, 
die im Zusammenspiel die Video- 
Blender-Hardware optimal ausnutzen 
sollen: VBPanel, VideoScriptor, Mix- 
Master, VBPerform, Slides und Wiper. 


SixPack 


Das erste der sechs Programme, mit dem 
der Anwender in Berührung kommt, ist 
VBPanel (siehe Abbildung). Von hier 
aus lassen sich (über die serielle Schnitt- 
stelle) alle grundlegenden Genlocking- 
Funktionen des VideoBlenders steuern. 
Über zwei verschiedene Ausgabekanäle 
hat man volle Kontrolle, wie die vier 
Bildquellen „Amiga Graphics“, „RGB 
in“, „Composite“ (die oben erwähnte 
VIDEO-IN-Buchse) und eine „Local 
color“ (ein leerer Bildschirm in einer 
beliebigen Amiga-Farbe) sich auf das 
Endergebnis auswirken sollen. Gemischt 
werden (im Sinne von Keying) können 
maximal zwei dieser Quellen, dazu steht 
der Ausgabekanal B2 zur Verfügung. 
Unter Keying versteht man die Technik, 
Bildbereiche, die einem bestimmten 
„Schlüssel“ entsprechen, durch ein an- 
deres Bild zu ersetzen. Leider wird 
Keying oftmitGenlocking gleichgesetzt, 
streng genommen bedeutet Genlock- 
Fähigkeit eigentlich nur, daß eine 
Videquelle ihren Synchronisationstakt 
anderen Videoquellen aufzwingen kann. 
So sind nicht nur der Amiga, sondern 
auch manche Kameras und Videoreko- 
rder „genlockbar“. VideoBlendererlaubt 
das übliche Background-Keying mit der 
Amiga-Farbe Null, auch invertiert. Als 
Besonderheit kann aber auch auf das 
Verfahren des Luma-Keyings zurück- 
gegriffen werden. Hier dient nicht das 
Amiga-Bild als Maske, sondern die Mi- 
schung erfolgt nach dem Kriterium 
„Helligkeit der Videoquelle“. So kön- 
nen alldiejenigen Bildbereiche des Ori- 
ginals durch ein Zweitbild ersetzt wer- 
den, die eine bestimmteHelligkeitsgrenze 
überschreiten (bzw. unterschreiten). Für 
diese Keying-Form ist man dem- 
entsprechend auch nicht mehr auf ein 


Amiga-Bild angewiesen, hier können 
zwei externe Bildquellen miteinander 
verquickt werden. Ferner erlaubt der 
VideoBlender externesKeying, bei dem 
die zu überblendenden Bereiche als 
externes Signal eingespeist werden müs- 
sen, z.B. durch eine professionelle 
Chroma-Key-Box. Bemerkenswert ist 
die Fähigkeit, alle dreiKeying-Verfah- 
ren beliebig zu kombinieren, 
die übereinanderlappenden Einblend- 
ungsbereiche addieren sich dann. 


Sessions 


Die VBPanel-Software erlaubt den di- 
rekten Einsatz von Fading, dem stufen- 
losen „Ineinanderübergehen“ zweier 
Bildquellen. Die Steuerung erfolgt wie 
üblich über einen Schieberegler. Alle 
Funktionen in der VideoBlender-Soft- 
ware können übrigens vorprogrammiert 
werden, um dann in der „Hitze des 
Gefechts‘ am Schneidetisch auf Knopf- 
druck ausgelöst zu werden. Dazu legt 
VBPanel sogenannte „Session“-Files an. 
Jedes dieser Files kann bis zu 60 Events 
aufnehmen, wobei ein Event den Zu- 
stand aller Einstellungen zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt meint. Jedes Event 
kann auf eine der zehn Funktionstasten 
gelegt werden, wobei die Kombinatio- 
nen mit Shift, Alt usw. insgesamt 60 
Belegungen erlauben. Es ist dabei sogar 
möglich, externe Abspielprogramme 
aufzurufen, beispielsweise für Anima- 
tionen, die mit Programmen von Fremd- 
herstellern erzeugt wurden. Hier erweist 
sich die Software also als sehrkooperativ. 
Die endgültige Anwendung der program- 
mierten Effekte sollte aber in VBPerform 
geschehen, da es dank weggelassener 
Editierfunktionen erst die nötige Reakti- 
onsgeschwindigkeit bietet. 


Wiper 


Unter Wipe-Effekten ist die Fähigkeit 
des Video-Blenders zu verstehen, zwei 
externe Videoquellen auf verschieden- 
ste Weise ineinander übergehen zu las- 
sen. Wohl jeder hat schon einmal diese 
Effekte gesehen, in bestimmten Kino- 
filmen der Spätsiebziger wurden sie so- 
gareinen Hauch zu ofteingesetzt („Möge 
die Macht mit dir sein ...‘“). Kein Schnitt 
ohne den gewissen Scheibenwischer- 
Effekt, lautete damals die Devise, denn 
wen interessiert schon die Handlung’? So 





wischte die neue Szene bald von links, 
bald von rechts herein, mal im Uhrzei- 
gersinn, mal dagegen. All dieses können 
Sie jetzt (15 Jahre später) auch mit dem 
VideoBlender, genauer gesagt sind 2746 
verschiedene Überblendmuster möglich, 
die laut Handbuch auf 24706 unterschied- 
liche Weisen „getimet‘‘ werden können. 
Die Verwaltung dieser Fülle und die 
Steuerung der Wipe-Elektronik im 
VideoBlender übernimmt die Software 
Wiper. Die gelungensten Überblendun 
gen können hier auf Diskette festgehal- 
ten werden, um dann im Programm 
„VideoScriptor“ mit IFF-Bildern, IFF- 
Animationen, Soundeffekten und sogar 
CLI-Befehlen (zwecks Aufruf von 
Fremdprogrammen) zu einem komplet- 
ten Ablauf verschmolzen zu werden (sie- 
he Abbildung). 


MixMaster 


Wemdieeingebauten Wipe-Effekte nicht 
reichen, dem bietet Progressive Peri 
pherals & Software mit dem MixMaster 
die Möglichkeit, seine eigenen Über- 
blendeffekte selbst zu malen. Die Soft- 
ware erweckt den Anschein eines Paint- 
Programms mit nur einer Farbe, dient 
jedoch eigentlich der Erstellung einer 
Animation. So kann nach und nach der 
Bildschirm mit Farbe gefüllt werden, 
beim Abspielen mit eingeschaltetem 
Keying ist die Überblendform dann von 
der eigenen Animation bestimmt. Diese 
sehr gute Idee wird leider durch die 
Langsamkeit des MixMasters etwas ge- 
trübt. Es istkaum möglich, im Freihand- 
zeichnen geschwungene Linien zu er- 
zeugen, da der Pinsel nicht schnell ge- 
nug nachkommt. Auch sind die zur Ver- 
fügung stehenden Pinsel nicht sehr schön 
ausgestaltet, der sogenannte „Kreis“ 
ähnelt eher einer Scheibe Golden 
Toast... 


Fazit 


Von Kleinigkeiten abgesehen, kann die 
Hard-/Software-Kombination Video- 
Blender überzeugen. Bei einem Gerät 
mit so vielen integrierten Funktionen 
müssen natürlich Abstriche von echt 
professionellen Qualitätsansprüchen 
gemacht werden. So vermißt man 
beispielweise die Fähigkeit, S-VHS-Si- 
gnale einzuspeisen. Die Anforderungen 
des Heimanwenders werden jedoch voll 
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erfüllt, das Gerät kann hier viel separates 
Equipment ersetzen. Besonders soft- 
wareseitig zeigt sich der VideoBlender 
durchdacht und praxisorientiert, der 
Amigakommteinem „echten“ Schneide- 
tisch mit dem VideoBlender näher. Das 
vorbildliche Handbuch (leider nur in 
Englisch) ermöglicht mit Hilfe mehrerer 
Tutorien den schnellen Einstieg ın die 
Arbeitsweise, Referenzteil und Stich- 
wortverzeichnis runden das Bild ab. 
Schließlich ist noch positiv zu bemer- 
ken, daß der Flickerfixer des Amiga 
3000 beim Genlock-Betrieb nicht abge- 
schaltet werden muß, das Bild an der 
15poligen VGA-Buchse bleibt intakt. 
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Low Cost-Digitizer 


im Vergleich Zeit ıst Geld 


von Enrico Corsano 


In der Preisklasse bis 1000 
DM gibt es mittlerweile eine 
hochinteressante Auswahl 
leistungsfähiger Digitizer, 
die hier näher betrachtet 
werden soll. 


HARD 





DigiView ist ein 
typischer Slow- 
Scan-Digitizer. 
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ber Digitizer wurde schon viel 
berichtet. Spätestens seit unse- 
rer Digitizer-Übersicht in Heft 
5/90 müßte eigentlich jeder wis 
sen, wozu man einen RGB-Splitter be- 
nötigt und wie ein Slow-Scan-Digitizer 
funktioniert. Uns interessierte, was sich 
in der Zwischenzeit getan hat. Eine 
Menge neuer Produkte istaufdem Markt 
erschienen. Vor allem in den oberen 
Preisklassen gibt es sehr interessante 
Sachen, zum Beispiel den VD2001-Echt- 
zeit-Digitizer oder auch die GVP-Im- 
pact-Grafikkarte. Beide Karten bieten 
mehr Funktionen als nur das Digitizing, 
nämlich die Möglichkeit, 24-Bit-Grafi- 
ken auch darzustellen. Aber auch in der 











Preisklasse bis 1000,- DM hat sich eini- 
ges getan, wodurch sich die Qual der 
Wahl erheblich vergrößert hat. 

Da gibt es erstmal die klassischen Slow- 
Scan-Digitzer wie DigiV iew und Deluxe- 
View. Dem stehen seit neuestem zwei 
leistungsfähige Echtzeit-Digitzer, 
Framestore und VLab, gegenüber; da- 
zwischen der DigiTiger, eine Mischung 
aus Slow- und Fastscan-Digitizer. Ge- 
schwindigkeit ist also das Stichwort un- 
serer Tage, denn eine ansprechende Bild- 
qualtiät lieferten die Digitizer auch schon 
vor zwei Jahren. 


DigiView 
Die Software wurde in der Zwischenzeit 
nicht weiterentwickelt und ist damit auf 
dem Stand von 1990. Das ıst natürlich 
nicht unbedingt ein Nachteil, denn die 
Qualität der digitalisierten Bilder istnoch 
und war schon immer sehr gut. Für Digi- 
View sprechen außerdem noch die um- 
fangreichen Nachbearbeitungsmöglich- 
keiten, der HıRes-HAM-Modus (4096 
Farben in HiRes-Interlace), die direkte 
Schnittstelle zu DigiPaint 3 (DigiPaint 1 
ıst im Paket enthalten), die Möglichkeit 
der Erzeugung von 24-Bit-Bildern und 


die einfache Bedienung. Man benötigt 
ımmer noch einen RGB-Splitter, der 


nicht unwesentlich dıe Qualität der Bil- 
der beeinflußt. Doch unter optimalen 
Bedingungen entstehen erstaunlich hoch- 
wertige Bilder. DigiV iew digitalisiert in 
allen gängigen Auflösungen inklusive 
Overscan. Je höher die Auflösung, umso 
länger dauert der Digitalisierungsvor- 
gang. Auf einem Standard-Amiga ver- 
gehen 108 Sekunden für die Digitalisie- 
rung eines LoRes-Interlace-HAM-Bil- 
des ohne Overscan und etwa 235 Sekun- 
den für ein HiRes-Bild. Für den HiRes- 
HAM-Modus werden sogar sagenhafte 
13 Minuten benötigt. Auf einem Amiga 
3000 beträgt die Zeitersparnis 30 bis 50 
%, was aber auch noch eine ganze Men- 
ge Zeit vergehen läßt. Ausschlaggebend 
ist, daß die Zeitangaben die Dauer des 
Erfassungsvorganges angeben. Bei eı- 
nem Slow-Scan-Digitizer wie dem Di- 
giView wird fast die gesamte Disgitali- 
sierzeit für die Erfassung des Bildes be- 
nötigt. Das bedeutet, daß das Motiv sich 
während dieser Zeit nicht bewegen darf, 
da sonst Verzerrungen auftreten. Das 
Erfassen eines bewegten Bildes ist also 
unmöglich. Praktisch ist auch eine Still- 
Vıideo-Camera. Wie auch immer, für die 
Arbeit mit DigiV iew benötigt man schon 
etwas Geduld. Die guten Bilder entschä- 
digen allerdings für den Aufwand. 


Deluxe View, 5.0 


Seit kurzem ist eine völlig überarbeitete 
Version der Software zum Deluxe-View 
Digitizer erhältlich. Im OS2-Look er- 
scheint nun eine übersichtlichere Ober- 
fläche. Die Funktionen zum Digitalisie- 
ren in Schwarzweiß und Farbe, die frü- 
her auf zwei Seiten verteilt waren, sind 
jetztaufeinerzusammengefaßt. Die Bild- 
berechnungsroutinen wurden wesentlich 
verbessert und liefern gerade bei Ver- 
wendung weniger Farben sehr gute Er- 
gebnisse. Natürlich bietet sich, wie auch 
bei allen anderen Digitizern, besonders 
der HAM-Modus zum Digitalisieren an. 
Damit erzielt man die besten Ergebnis- 
se. So auch bei Deluxe-View. Die Qua- 
lität solcher Bilder ist wirklich beein- 
druckend. Auch die Bedienung des Pro- 
gramms wurde wesentlich verbessert. 
Ein Top-Border-Schieber wurde inte- 
griert, die Sharpness-Funktion verbes- 
sert. Miteiner neuartigen „Digital-Noise- 
Reduction-Funktion“ istdas Digitalisie- 
ren auch ohne RGB-Splitter in SW mög- 
lich. Störstreifen werden durch einstell- 





bares Oversampling weitgehend elimi- 
niert. Des weiteren besitzt das Programm 
noch einige Möglichkeiten zur Bildbe- 
arbeitung. Neben der Korrektur der 
RGB-, Kontrast-, Helligkeits- und Farb- 
werte besteht die Möglichkeit, die Be- 
rechnungen auf einen bestimmten Bild- 
ausschnitt zu beschränken. Dieser kann 
mit Hilfe eines Gummibandes und eines 
Lassos definiert werden. Mehrere sol- 
cher Ausschnitte gleichzeitig sind mög- 
lich. Die Digitalisierung funktioniert mit 
einem entsprechenden RGB-Splitter, wie 
auch bei Digi View, vollautomatisch oder 
bei Bedarf auch manuell. 

Die Bildberechnungszeiten wurden 
ebenfalls wesentlich verbessert. Wäh- 
rend in früheren Version für ein HiRes- 
Bild bis zu 435 Sekunden benötigt wur- 
den, sind es in der aktuellen Version 
etwa 30 % weniger. Auf einem A 3000 
sindes 125 Sekunden für ein HiRes- und 
65 Sekunden für ein LoRes-Interlace 
HAM-Bild. Das sind wirklich ganz gute 
Werte. Insgesamt läßt sich sagen, daß 
Deluxe-View den Vorsprung des direk- 
ten Konkurrenten DigiV iew mittlerwei- 
leaufgeholt hat. Tatsächlich hat Deluxe- 
View doch inzwischen einiges mehr zu 





Die Software zum 
Deluxe View ist ab 
sofort in der Version 
5.0 erhältlich. 


bieten als die Möglichkeit der AREXX- 
Steuerung oder das direkte Abspeichern 
eines 24-Bit-Bildes. Interessant sind auch 
die mitgelieferten Zusatzprogramme, mit 
denen sich zum Beispiel eine Animation 
plus Sounduntermalung herstellen läßt. 


DigiTigerli 


Auch die Entwicklung des DigiTigers 
ist nicht stehengeblieben. Vor I 1/2 Jah- 
ren war es noch nicht möglich, Farbbil- 
der ın HiRes zu digitalisieren. Doch in- 
zwischen ist das kein Problem mehr. 
Das Digitalisieren in allen Auflösungen 
und Overscan funktioniert einwandfrei. 
Das Programm wurde in vielen Punkten 
optimiert. Es ist insgesamt kürzer ge- 
worden, wodurch es weniger Speicher 
benötigt, und arbeitet auch deutlich 
schneller. Turbokarten werden automa- 
tisch erkannt. Zur Zeit wird eine neue 
Version vorbereitet, die einen DTP- 
Modus besitzen wird, um Bilder mit 
einer Bitplane und Pseudo-Graustufen 
zu erzeugen. Auch ein AREXX-Inter- 
face ist in Planung. Die Unterstützung 
von Grafikkarten wie dem ColorMaster 
ist in Vorbereitung, außerdem soll noch 


DigiTigerll liefert 


ausgezeichnete 
Ergebnisse. 
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ein Sequenzmodus zum Digitalisieren 
von Bildfolgen mit „Remote Control- 
ler“ für die automatische Erfassung und 
Steuerungeines Videorekorders, entspre- 
chende Animationsfunktionen (ähnlich 
DPaint) undein ADPro-Modul integriert 
werden. 

DigıTiger gehört in die Kategorie der 
Slow-Scan-Digitizer, das heißt, er benö- 
tigt für eine gewisse Zeit ein stillstehen- 
des Bild. Diese Zeiten sind jedoch ex- 
trem kurz. Für die Erfassung eines Hi- 
Res-Bildes vergehen nur 35 Sekunden 
auf einem A3000, bei HAM-Interlace 
sogar nur 22. Die Bedienung und Hand- 
habung des DigiTigers ist besonders ein- 
fach. Da ein RGB-Splitter integriert ist, 
läßt sich eine umständliche Verkabe- 
lung vermeiden. Die Bildqualität istsehr 
gut. Nur im direkten Vergleich mit den 
beiden vorangegangenen Konkurrenten 
lassen sich kleine Unterschiede ausma- 
chen. DigiTiger ıst also ein Digitizer, 
den man durchaus ın die engere Wahl 
nehmen kann. 


DCTV 


Das DCTV paßt eigentlich nicht so ganz 
in unsere Aufstellung. Denn zum einen 
kostet es mehr als 1000,- DM, und zum 





anderen handeltes sich Janicht um einen 
reinen Digitizer. Die Kombination aus 
Digitizer, Grafikkarte plus Malpro- 
gramm in 24-Bit-ähnlicher Technologie 
ist jedoch so interessant, daß sie hier 
kurz erwähnt werden soll. Tatsächlich 
werden keine echten 24-Bit-Bilder er- 
zeugt, aber es kommen schon mehrere 
Millionen Farben zum Einsatz. Die Wir- 
kung der DCTV-Bilder ist jedenfalls sehr 
gut und vergleichbar mit der von 24-Bit- 
Grafikkarten. Die Ausgabe der Bilder 
erfolgt über einen Video-Port, wodurch 
die Auflösung deutlich geringer ist als 
bei einer RGB-Ausgabe und das Bild 
dazu noch das typische Flimmern (Kan- 


Slow-Scan-Digitizer 


Slow-Scan-Digitizer 


Der DigiTiger besitzt 
bereits einen 
integrierten RGB- 
Splitter 


tenrauschen) eines Videosignals zeigt. 
Doch das Preis-/Leistungsverhältnis ist 
im Moment noch sehr gut. DCTV stellt 
damit eine interessante Alternative zum 
Einsatz von echten 24-Bit-Grafikkarten 
und Digitizern dar. 

Das Digitalisieren mit DCTV funktio- 
niert völlig. problemlos. Im „Digitize- 
Menü“ wird der Digitalisiervorgang 
durch Betätigen des Scan-Buttons aus- 
gelöst. Nach etwa 10 Sekunden befindet 
sich das Bild im Speicher. DCTV befin- 
det sich immer im HiRes-Modus. Nur 
die Interlace-Funktion kann an- oder 
abgeschaltet werden. Eine Filterfunkti- 
on steht zur Verfügung, um Bildrau- 





Echtzeit-Digitizer 


benötigt keinen RGB- 
Splitter, FBAS-Eingang 


benötigt keinen RGB- 
Splitter, FBAS-Eingang 


Nm Dia 
Art Slow-Scan-Digitizer Slow-Scan-Digitizer 
Lieferumfang Hard- und Software Hard- und Software 
Zusätze benötigt noch RGB- benötigt RGB-Splitter 
Splitter 
Anschluß alle Amiga-Typen alle Amiga-Typen 
Auflösungen alle plus Dynamic-HiRes alle plus 24 Bit 
und 24-Bit-Konvertierung 
möglich 
Besonderheiten verschiedene Bild- Bildbearbeitungs- 


bearbeitungsfunktionen funktionen 


alle alle und spezielle 


benötigt keinen RGB- benötigt keinen 

Splitter, FBAS- und Y/C- RGB-Splitter, 

Eingang 2 FBAS Eingänge 

alle Amiga-Typen alle Amiga-Typen mit 
Kick 2.04 

alle, plus 24 Bit alle, plus 24 Bit 


Auflösungen und Format, 
konvertierbar auf 24 Bit 


Bildbearbeitungs- 
funktionen 


umfangreiche Mal- und 
Bearbeitungsfunktionen 


Bildbearbeitungs- 
funktionen 


Bildbearbeitungs- 
funktionen 
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Geschwindigkeit 235 sec. HiRes, 108 sec. 
A2000 HAM-Interlace 


135 sec. HiRes, 102 sec. 80 sec. HiRes, 56 sec. 
HAM-Interlace 


HAM-Interlace 


1/25stel sec., Bildaufbau 
71 sec. HiRes, 78 sec. 
HAM-Interlace 


1/25 stel sec.,Bildaufbau: 
34 sec. HiRes, 30 sec. 
HAM-Interlace 


Geschwindigkeit ca. 140 sec. HiRes, 70 


125 sec. HiRes, 65 sec. 


35 sec. HiRes, 22 sec. 
HAM-Interlace 


1/25stel sec., Bildaufbau 
35 sec. HiRes, 55 sec. 
HAM-Interlace 


1/25 stel sec.,Bildaufbau: 
15 sec. HiRes, 10 sec. 
HAM-Interlace 


PT zoo 






A3000 sec. HAM-Interlace HAM-Interlace 
Preis ca. 300,- DM ca.350,-DM 
Wertung. a > n 

Anbieter Fachhändler 
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Hagenau Computer, 
Tel. 02381-880077 


ca. 1200,- DM 


Memphis GmbH, 
Tel. 06007-8749 


Klaus D. Tute, 
Tel. 0511-551701 


ca. 1000,- DM 


ca. 600,- DM als 
Steckkarte, 700,- DM als 
externe Version 


MacroSystem, 
Tel. 02302-27073 


electronic Design, 
Tel. 089-3515018 


schen zu unterdrücken. Nachträglich las- 
sen sich dann noch die Farbsättigung, 
die Helligkeit, der Kontrast, die Schärfe, 
die einzelnen RGB-Werte und die Farb- 
schattierung korrigieren. Zur Weiterver- 
arbeitung in anderen Malprogrammen 
lassen sich DCTV Bilder mit dem Con- 
vert-Tool in jedes beliebige Amiga-IFF- 
Bild umwandeln. Dazu stehen noch ein- 
mal weitere Bildbearbeitungsfunktionen 
zur Verfügung. Wer bereits eine 24-Bit- 
Grafikkarte besitzt, wird sich sicher nicht 
DCTV kaufen wollen, nur um damit zu 
digitalisieren. Wer aber weder Digitizer 
noch Grafikkarte besitzt und nicht unbe- 
dingt einen Echtzeit-Digitizer benötigt, 
ist mit DCTV gut bedient. 


Framestore 


Bei dem Framestore von electronic Desi- 
gn handelt es sich um einen wirklichen 
Echtzeit-Digitizer. Ein Vollbild wird 
innerhalb einer 25stel Sekunde erfaßt 
und in dem internen Speicher der Hard- 
ware abgelegt. Der in einem externen 
Gehäuse befindliche Digitizer übermit- 
telt anschließend die Daten über den 
Parallel-Port an den Amiga, wo sieinein 
beliebiges Amiga-IFF-Bild oder gleich 
in das 24 Bıt-Format umgerechnet wer- 
den. Während die Erfassung eines Bil- 
des ohne Verzögerung vonstatten geht 
und auch bewegte Objekte aus einem 
laufenden Video digitalisiert werden 
können, benötigtdie Umrechnung schon 
etwas mehr Zeit. Auf einem A3000 ver- 
gingen 35 Sekunden für die Darstellung 
eines HiRes-Bildes, 70 Sekunden für die 
Umrechnung in ein 24-Bit- und 55 Se- 
kunden für ein HAM-Interlace-Bild. 
Der Anschluß der Videoquelle kann 
über einen FBAS- oder Y/C-Eingang 
erfolgen. Letzterer bietet natürlich eine 
höhere Auslösung, wodurch sich eine 
noch größere Bildschärfe erzielen läßt. 
Zur Digitalisierung kann eine Preview- 
Funktion genutzt werden, die das lau- 
fende Videobild in Form eines LoRes- 
Schwarzweißbildes auf dem Monitor 
darstellt. So läßt sich leicht eine Vorlage 
positionieren oder die richtige Sequenz 
heraussuchen. Ein kurzer Klick auf 
Store, und das Bild befindet sich sofort 
im Framestore-Speicher. Farbsättigung, 
Helligkeit, Kontrast und die RGB-Wer- 
te können bei Bedarf korrigiert werden. 
Durch die integrierte AREXX-Steuerung 
kann die Digitalisierung automatisiert 
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und dıe Darstellung gleich auf eine ent- 
sprechende Grafikkarte umgeleitet wer- 
den. Sehr praktisch ıst auch die Mög- 
lichkeit, ein ADPro Loader-Modul als 
Option zu beziehen, wodurch das Digi- 
talisieren direkt von ADPro aus möglich 
ist. Die Qualität der Bilder erscheint 
dann doch deutlich besser, da die Soft- 
ware des Framestores noch Probleme 
mit dem HAM-Modus hat. Die Berech- 
nung von 24-Bit-Bildern liefert jedoch 
tadellose und brillante Ergebnisse, die 
die Leistung jeder Grafikkarte voll zur 
Geltung bringen. 


V-Lab 


Den V-Lab-Echtzeit-Digitizer gibt es 
mittlerweile in zwei Versionen, entwe- 
der als Steckkarte für einen Zorro-II- 
Bus oder im externen Gehäuse für den 
Anschluß am Parallel-Port. Damit läßt 
sich der Digitizer auch an einem A500 
oder A600 betreiben. Voraussetzung ist 
jedoch Kickstart 2.04. Dementsprechend 
erscheint auch die Benutzeroberfläche 
in entsprechenden „Outfit“. Für unseren 
Test kam die externe Version zum Ein- 
satz. Die Bilderfassung erfolgt, wie auch 
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DCTV ist eine 
kompakte Hardware 
mit zahlreichen 
Funktionen. 


beim Framestore, innerhalb einer 25stel 
Sekunde. Die Bilddaten werden dabei 
erst einmal im internen Speicher des 
Digitizers abgelegt und anschließend für 
die Darstellung in einem Amiga-Format 
umgerechnet. Dabei vergehen etwa 15 
Sekunden für die Berechnung und Dar- 
stellung eines HiRes-Bildes und 10 Se- 
kunden für ein HAM-Interlace-Bild auf 
einem A3000. Die Steckkartenversion 
benötigtnoch deutlich weniger Zeit, weil 
die Übermittlung der Daten über den 
Zorro-Bus wesentlich schneller abge- 
wickelt werden kann. Damit ist der V- 
Lab mit Abstand der schnellste Digitizer 
in dieser Vorstellung. 

Alle Bedienelemente sind entspre- 
chend dem aktuellsten Betriebssystem 
in Fenstern untergebracht, die sich be- 
liebig schließen oder verschieben las- 
sen. Für das Einlesen der Bilder steht ein 
eigenes Fenster zur Verfügung, ebenso 
für die Preview-Funktion, die das lau- 
fende Video als Graustufenbild zeigt, 
oder für alle anderen Funktionen. Das 
Digitalisieren erfolgt auf denkbar ein- 
fachste Weise: nach Anklicken des Start- 
Buttons befindet sich das aktuelle Bild 
sofort im Speicher. Im Umrechen-Fen- 


Der Framestore- 
Digitizer fällt in die 
Kategorie der 
Echtzeit-Digitizer. 
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ster wird festgelegt, in welche Amiga- 
Auflösung das Bild konvertiert wird. 
Erst nach der Umrechnung kann das 
digitalisierte Bild auf dem Amiga-Bild- 
schirm angezeigt werden. Aber erstbeim 
Abspeichern entscheidet sich, obein Bild 
als Amiga-IFF- oder 24-Bit-Bild abge- 
legt wird. Die Qualität der digitalisierten 
Bilder ist wirklich ausgezeichnet und 
steht der von Slow-Scan-Digitizern in 
nichts nach, obwohl diese ja ein viel 
aufwendigeres Verfahren benutzen. Der 
VLab arbeitet nach dem YUV-System. 
Dabei werden die Farb- und Helligkeits- 
werte erfaßt und später in ein entspre- 
chendes Bildformat umgerechnet. Der 
Digitizer funktioniert im Grunde wie ein 
digitales Standbild bei einem Videore- 
korder oder einen ähnlichen Gerät. 
Eine Besonderheit des V-Lab besteht 
darin, auch komplette Bildsequenzen 
automatisch zu digitalisieren und im 
RAM oder auf Festplatte abzulegen, eine 
ıdeale Funktion zum Erzeugen von Ani- 
mationen. Die Geschwindigkeit und da- 
mit die Bilderrate hängt von mehreren 
Faktoren ab. Das sind die Auflösung, die 
Geschwindigkeit des Speichermediums 
und natürlich die Geschwindigkeit des 
Rechners. Unter optimalen Bedingun- 
gen können zwischen 6 und 10 Bilder 
pro Sekunde erfaßt und abgespeichert 
werden. Die Geschwindigkeit der Bild- 
erfassung läßt sich auch verlangsamen. 
Auch die Bildgröße ist einstellbar. Der 
Maßstab reicht in Stufen von 1:1 bis 
1:10. Die Aufzeichnung einer Sequenz 
kann auch jederzeit unterbrochen und 
fortgesetzt werden. Zur Bearbeitung der 
Bilder stehen nur wenige Funktionen 
zur Verfügung. Hier wird in der Anlei- 
tung ganz bewußt auf ein Bildverarbei- 
tungsprogramm verwiesen, das die Soft- 
ware des V-Labnichtersetzen will. Trotz- 
dem lassen sich kleinere Korrekturen 
durchführen, zum Beispiel der RGB- 
Werte. Die Delnterlace-Funktion besei- 
tigt Interlace-Flimmern, das eventuell 
entsteht, wenn zweı unterschiedliche 
Halbbilder erfaßt werden. Jedes Video- 
bild setzt sich immer aus zwei Halbbil- 
dern zusammen, die ein Vollbild erge- 
ben. Erst dieses Vollbild enthältdiekom- 
plette Zeilenanzahl. Wird nur ein 
Halbbild erfaßt, erhält man nur die halbe 
Auflösung. Bei schnellen Bewegungen 
kann es aber schon mal vorkommen, daß 
sich die beiden Halbbilder unterschei- 
den. Das Bild zittert dann auf dem Bild- 
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schirm, was sich aber durch die Delnter- 
lace-Funktion weitgehend beheben läßt. 
Der V-Lab hat also einiges zu bieten, 
was ıhn zu einer harten Nuß für sämtli- 
che Konkurrenten macht. Dabei stimmt 
neben dem Preis auch die sehr gute Bild- 
qualität. Die Farben wirken echt, und die 
Detailschärfe ist sehr hoch, obwohl V- 
Lab nicht über einen Y/C-Eingang ver- 
fügt. Doch das ist nur ein kleiner Nach- 
teil, der sich ın der Praxis nicht besonder 
bemerkbar macht. Dafür besitzt V-Lab 
zwei Video-Eingänge, zwischen denen 
Software-seitig umgeschaltet werden 
kann. Viele weitere Punkte sprechen für 
den V-Lab, zum Beispiel auch die um- 
fangreiche AREXX-Steuerung. 


Fazit 


Jeder der hier vorgestellten Digitizer 
bietet eine sehr gute Bildqualität. Ob- 
wohl zwischen den einzelnen Bildern 
deutliche Unterschiede zu erkennen sind, 
läßt sich kaum sagen, wer das Beste 
erzeugt. Bei dem einen sind die Farben 
etwas blasser, bei dem anderen etwas zu 
kräftig. Doch das läßt sich leicht korri- 
gieren. Wichtiger istdie Schärfe, und die 





V-Lab ist als Steck- 
karte für den Amiga 
2000/3000 und im 
externen Gehäuse für 
den Amiga 500 
erhältlich. 


stimmt bei allen. Vergleicht man die 
Preise und Leistungen, kann man jedoch 
schnell zu einem Schluß kommen: Zeit 
ist Geld, oder: Wer hat schon so viel 
Geduld, um ständig vor seinem Compu- 
ter auf irgendwelche Ergebnisse zu war- 
ten? Zudem eröffnen Echtzeit-Digitizer 
auch völlig neue Möglichkeiten. Der 
Preisunterschied zu einem Slow-Scan- 
Digitizer ist jedenfalls nicht mehr so 
erheblich. Nur wer vielleicht schon ein 
Genlock mit eingebautem RGB-Splitter 
besitzt, kommt mitdem Kaufeines Digi- 
View oder Deluxe-View wesentlich gün- 
stiger davon. Und in diesem Fall ıst er 
damit auch nicht schlecht dran. Allen 
anderen kann einer der Echtzeit-Digiti- 
zer nur wärmstens empfohlen werden. 
Der DigiTiger, der eigentlich ein run- 
dum gelungenes Produkt darstellt, steht 
dazwischen allen Stühlen. Wer auf Echt- 
zeit verzichten kann, erhält dafür einen 
Digitizer mit sehr schnellem Bildauf- 
bau. DCTV nimmt sowieso eine Son- 
derstellung ein und ist mit den Konkur- 
renten nur schwer vergleichbar. Wel- 
ches Modell man auch immer ins Auge 
faßt, die Qual der Wahl ist sicher groß. 


Die Bildqualität des 
Echtzeit-Digitizers V- 
Lab ist ausgezeichnet. 







INPUT-OUTPUT möch 
aktuellen und interessant emen fördern. Und zwar 
sowohl zwischen Ihnen MR uns, als auch der Leser 
untereinander. Außern Sie Sich und sagen Sie uns Ihre 
Meinung zu dem jeweils vorgestellten Thema. Oder Sie 
nennen uns die Themen, die Sie für wichtig halten. Unter 
allen Einsendungen verlosen wir jedesmal attraktive 
Preise und die interessantesten Stellungnahmen werden 
natürlich veröffentlicht. 
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Ihre Meinung zum 
Amiga und zu 
Commodore! 


Den Amiga gibt es jetzt schon seit geraumer Zeit, immer 
neue Rechnermodelle sind erschienen. Wir wollen Ihre 
Meinung über den Amiga wissen, ob Commodore mit den 
Markteinführungen richtig lag oder ob große 
Versäumnisse festzustellen sind. 
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) 
Die neue Rubrik in KICKSTART 


Sie geben uns INPUT - wir geben Ihnen OUTPUT! 


Schreiben Sie an: 
MAXON Computer GmbH 
Redaktion KICKSTART 
INPUT / OUTPUT 
Postfach 5969 
6236 Eschborn 





Einsendeschluß ist der 10. Oktober 1992. 
Der Rechtsweg ist sgeschlossen! 
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Perfect-Printer 3.5 


Das Druckprogramm für den 
AMIGA | 


Was bei Schrift Nearletter Quality (NLO) gilt, ist hier für die 
Grafik verwirklicht worden. Ausgenutzt wird die 360 
DPI-Auflösung auf dem NEC-Drucker bzw. Kompatible. 

Da die bisher bekannten Glättfunktionen die Treppenwirkun- 
gen nur zum Teil mindern, ist PERFECT-PRINTER ent- 
standen. Das Programm verwirklicht die Anti-Alias Funkti- 
on bis zur Perfektion. 










Leistungsmerkmale: 


SQ Nutzung aller Standard-AMIGA-Auflösungen (incl. 
HAM und Halfbright) 


Q Orginalgetreue Farbwiedergabe ohne Nachregulierung 


8 Stufenloses Verkleinern, Vergrößern und Verzerren von 
Grafiken 


Verknüpfung von Grafiken (AND, OR XOR, IMP, EQV) 
Transparente Mischfunktion von Grafiken (siehe oben) 


Druck von Bildausschnitten möglich 


Wahlweise Schwarz-Weiß-Druck, Zwei-, Drei- und 
Vierfarbdruck sind möglich 


® Montage mehrerer Grafiken 
8% I MBRAM erforderlich 


S 
S 
®; Montagemarkierungen für Druckvorlagen 
Ss 
DS 


DM 98,- 


unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 
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Videoschnittprogrammierung 
auf dem Amiga 


Obwohl der Amiga als Video-Computer bezeichnet wird, hat es doch 
ganz schön lange gedauert, bis entsprechende Software zum Schnei- 
den von Videos erhältlich war. Für den Atari ST gibt es schon seit 
Jahren ein Programm für den Schnittbetrieb von 8mm-Videogeräten. 


von Enrico Corsano 





iese Lücke schließt jetzt der Vi- 
deo Director von Gold Disk. Das 
Programm wird mit zusätzlicher 
Hardware zum Steuern von Vi- 
deokamera und Videorecorder ausgelie- 
fert. Die meisten modernen Camcorder 
(Videokameras mit eingebautem Kas- 
settenlaufwerk) besitzen einen Remote- 
Controll-Anschluß. Dieser wird mit ei- 
nem speziellen Kabel mit dem zweiten 
Joystickport verbunden. Dadurch erhält 
man die komplette Kontrolle über alle 
Laufwerksfunktionen des Camcorders. 
Die Verbindung zur Aufnahmemaschi- 
ne findet über ein Infrarot-Interface statt, 
das am seriellen Portangeschlossen wird. 





Automatischer 
Schnittbetrieb 


Das besondere am Video Director ist die 
Möglichkeit, beliebig viele Schnittpunk- 
te in eine Schnittliste einzutragen und 
sie dann am Ende automatisch abarbei- 
ten zu lassen. Die Vorgehensweise ist 
dabei extrem einfach. Die Videokasset- 
te, die geschnitten werden soll, muß als 
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erstes in den Zuspieler eingelegt und an 
den Anfang gespult werden. Da der Vi- 
deo Director mehrere Tapes verwalten 
kann, muß dem Gewünschten erst ein- 
mal ein Name zugewiesen werden. Da- 
mit wird auch das interne Zählwerk des 
Programms automatisch auf Null ge- 
stellt. Auch das Zählwerk des Zuspielers 
muß vom Anwender auf Null gestellt 
werden. Nur wenn beide Zählwerke über- 
einstimmen, funktioniert der Schnittbe- 
trieb. Ist dieser Schritt getan, laufen von 
nun an beide Zählwerke absolut syn- 
chron. Auch wenn man die Laufwerks- 
funktionen direkt am Gerät bedient, 
werden die entsprechenden Impulse über 
das Verbindungskabel an den Computer 
geleitet, so daß die Software auf dem 
aktuellen Zählerstand bleibt. Das ist eıi- 
gentlich die wichtigste Voraussetzung 
für den exakten Schnittbetrieb. 


Amiga steuert 
Videokamera 


Die Benutzeroberfläche des Video Di- 
rectors istin Schnittpunktfunktionen und 
in die Laufwerkssteuerung des Zuspiel- 
gerätes und des Aufnahmerekorders drei- 
geteilt. Für die Festlegung des Schnitt- 
punktes gibtes zwei Eingabefelder, näm- 


lich für Anfang und Ende des Schnittes. 
Das Anklicken kann auch während der 
Wiedergabe erfolgen, oder wenn das 
Band in Pausenstellung steht. Ein sol- 
ches Schnitt-Event, daß also immer aus 
zwei Punkten bestehen muß, erhält dann 
einen Namen und wird mit dem ADD- 
Button in die Schnittliste, die sich in der 
unteren Hälfte des Bildschirms befindet, 
übertragen. 


Verwaltet mehrere 
Kassetten 


Man kann jetzt das Band beliebig hin 
und her laufen lassen und die Sequenzen 
festlegen. Zwischendurch darf auch die 
Kassette gewechselt werden. Der Video 
Director registriert es und arbeitet dann 
problemlos weiter. Wird für den Schnitt- 
betrieb wieder eine andere Kassette be- 
nötigt, fordert er sie an. Auf diese Weise 
läßt sich sehr einfach ein kompletter 
Schnitt eines auch längeren Videos or- 
ganisieren. Sehr hilfreich ist die Mög- 
lichkeit, die Einträge in der Schnittliste 
zu editieren. Hier zeigt sich der große 
Vorteil gegenüber einer Hardware-Lö- 
sung, die meistens nicht so komfortabel 
funktioniert. 

Nachdem alle Schnitte definiert wur- 
den, kann der automatische Schnittvor- 
gang gestartet werden. Dazu spult das 
Programm den Zuspieler an die entspre- 
chenden Stellen und startet den Aufnah- 
merekorder synchron dazu. Der Benut- 
zer kann sich in der Zwischenzeit eine 
Kaffeepause gönnen und dabei zuschau- 
en, wie vollautomatisch sein Videofilm 
zusammengestellt wird. Allerdings müs- 
sen gewisse Voraussetzungen erfüllt 
werden. 


Gerätepark 


Die Steuerung des Zuspielers erfolgt, 
wie schon erwähnt, über eine entspre- 
chende Schnittstelle. Erste Vorausset- 
zung also: der Zuspieler muß diese 
Schnittstelle besitzen. In der Regel be- 
steht die Ausstattung der meisten Video- 
filmer aus einer Videokamera und ei- 
nem Videorekorder. Nicht alle Videoka- 
meras haben eine Steuerbuchse, mei- 
stens nur die etwas besseren Modelle. 
Sollte es aber der Fall sein, kann es 
vorkommen, daß sie nicht die benötigte 
Form hat. Das mitgelieferte Steuerkabel 
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Die dreigeteilte Benutzeroberfläche des Video Directors. Im unteren 


Teil ist die Schnittliste zu sehen. 


des Video Directors hat einen Miniklin- 
kenstecker. Dieser paßt zum Beispiel an 
den Sony TR 705 Hi8 Camcorder. Der 
Sony V 800 Hi8 Camcorder verfügt da- 
gegen über einen anderen Anschluß, der 
mehr einer DIN-Buchse gleicht. Dann 
gibtes unter Umständen Kontaktproble- 
me. Grundsätzlich funktioniert die Steu- 
erung vom Programm aus aber mit je- 
dem Gerät. Denn in einem Preference- 
Menü läßt sich das Programm an die 
verschiedenen Steuercodes anpassen. 
Man benötigt nur noch einen Adapter 
vonder Miniklinke auf den entsprechen- 
den Anschluß. Für unseren Test stand 
ein Sony TR 705 Camcorder zur Verfü- 
gung, mit dem die Steuerung durch den 
Video Director völlig problemlos funk- 
tionierte. 


Aufnahme über 
Infrarot-Interface 


Der Aufnahmerekorder wird über das 
Infrarot-Interface gesteuert. Da es heute 
eigentlich keinen Videorekorder ohne 
Fernbedienung mehr gibt, steht dem also 
nichts im Wege. Doch die verschiede- 
nen Videorekorder benutzen auch völlig 
verschiedene Codes. Deshalb befindet 
sich auf der Programmdiskette des Vi- 
deo Directors ein Infrarot-Trainingspro- 
gramm, mit dessen Hilfe man die Steu- 
erung des Videorekorders dem Schnitt- 
programm mitteilen kann. 


Schnittgenauigkeit 


Wie genau arbeitet nun der automati- 
sche Schnitt? Das hängt sehr stark vom 
Aufnahmerekorder ab. Jeder Videore- 


Auswahl. 


korder benötigt eine gewisse Zeit, die 
vom Auslösen der Aufnahmefunktion 
bis zum Ausführen der Aufnahme ver- 
streicht. Man nennt das Pre-Roll-Zeit. 
Bei moderneren Geräten vergehen zwei 
Sekunden. Würde jetzt die Aufnahme 
erst gestartet, wenn die entsprechende 
Sequenz schon sichtbar ist, würden die 
ersten zwei Sekunden nicht aufgezeich- 
net. Der Video Director berücksichtigt 
aber diese Zeit und startet die Aufnahme 
entsprechend früher. Die genaue Pre- 
Roll-Zeit muß in Testversuchen vom 
Anwenderermittelt und im entsprechen- 
den Menü eingetragen werden. Erstdann 
kann man sicher sein, daß beide Geräte 
synchron laufen. Doch leichte Abstriche 
muß man bei einem solchen System trotz- 
dem machen. Die Schnittgenauigkeit 
liegt, systembedingt, bei etwa einer hal- 
ben Sekunde. Ich finde, das ist für ein 
Amateursystem ein sehr guter Wert. 
Durch entsprechendes Korrigieren der 
Pre-Roll-Zeit läßt sich diese Ungenau- 
igkeit noch etwas ausgleichen. Zum 
Schluß noch ein Bonbon: der Video 
Director erlaubt es, Amiga-Grafiken in 
die Schnittliste mit aufzunehmen. An 
entsprechender Stelle wird dann anstatt 
der Benutzeroberfläche die Grafik sicht- 
bar, so daß man mit einem Genlock auch 
Titel oder andere Grafiken gezielt ein- 
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Verschiedene Steuercodes stehen für den Schnittbetrieb zur 


blenden kann. Hier stößt das Programm 
aber schnell an seine Grenzen. Der Ein- 
satz mehrerer Grafiken ist etwas proble- 
matisch und hängt natürlich auch vom 
vorhandenen Speicher ab. Trotzdem ist 
diese Funktion brauchbar. 


Fazit 


Der Video Director ist zur Zeit konkur- 
renzlos und damit schon mal für alle 
Videofilmer ein Muß. Seine Arbeit ver- 
richtet er in der richtigen Umgebung 
völligproblemlos, so daß die Arbeit zum 
Vergnügen wird. Ich halte deshalb den 
Video Director für sehrempfehlenswert. 


m | Video Director 


Videoschnittsteuerung 


+ komfortable Herstellung von 
Schnittlisten 


+ Editieren von Schnittlisten 


+ vollautomatisches Abarbeiten 
von Schnittlisten 


+ vollautomatische Steuerung 


+ preisgünstig 


- systembedingte Abweichungen 
von einer halben Sekunde 
beim Schnittbetrieb möglich 


Vertrieb: 

ESD 

Postfach 3128 
5276 Wiehl 3 
Tel. 02262-6441 


Preis: ca. 400,- DM 
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Soundsampler 


von Andreas Krämer 


Soundsampler scheinen immer mehr in Vergessenheit zu gera- 
ten. Eigentlich ist das verwunderlich, sind gesamplete Sounds 
doch für zahlreiche Gebiete unentbehrlich, insbesondere für 





Multimedia-Anwendungen. 


m Amiga ist der Customchip PAU- 

LA für den Sound zuständig. Er war 

bereits im Amiga 1000 zu finden 

und liegt in unveränderter Form 
auch im A3000 vor. Er stellt die stattli- 
che Zahl von vier Audiokanälen bereit, 
die durch spezielle Tricks, die zahlrei- 
che Programme nutzen, auch auf acht 
erhöht werden kann. In dieser Ausgabe 
wollen wir Ihnen einen kurzen Über- 
blick über die momentan erhältlichen 
Soundsampler geben. Einen genauen 
Testbericht der einzelnen Sampler kön- 
nen Sie in der KICKSTART-Ausgabe 
1.92 nachlesen. 






Samplen in 16 Bit 


Normale Amiga-Sampler bieten eine 
Sample-Auflösung von 8 Bit. Damit läßt 
sich zwar eine Menge bewerkstelligen, 
die Qualität reicht aber für viele Anwen- 
dungen nicht aus. Für den Amiga exi- 
stieren zwei Hardware-Lösungen, die 
auf mehr als 8 Bit zurückgreifen. 


AD1012 


Von „SunRize Industries“ stammt die 
12 Bit-Karte AD1012. Ein ungeübtes 
Ohr kann den gesampleten Sound nicht 
mehr vom Original unterscheiden. 
AD1012 wird mit der „STUDIO 16- 
Software‘ ausgeliefert. Das modulare 


Mono-Sampler Stereo-Sampler 





Programmpaket bietet zahlreiche Mög- 
lichkeiten, die von Echtzeiteffekten bis 
hin zur genauen Videonachvertonung 
reichen. AD1012 arbeitet allerdings nur 
Mono. Dank der guten Software, die 
auch mehrere Karten verwalten kann, ist 
durch den Einsatz von zwei Karten aber 
ein Stereobetrieb möglich. Das Herz- 
stück der AD1012-Karte ist ein DSP 
(Digital-Signal-Prozessor), der in Echt- 
zeit komplexe Soundeffekte erlaubt. 

In Kürze soll AD516 mit der neuen 
STUDIO 16-Version erhältlich sein. 
Damit ist erstmals Sounddigitalisierung 
in CD-Qualität (16 Bit) möglich. Die 
Stereo-Sampling-Karte bietet 16 Bit 
Auflösung, 64faches Oversampling und 
eine maximale Abtastrate von 50 KHz. 





Stereo-Sampler Stereo-Sampler 
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Typ: Mono-Sampler 

Auflösung: 8 Bit 

Eingänge: 1x Cinch 

Regler. 1 Volumenregler 

Anschluß: Parallel-Port 

Stromversorgung: Parallei-Port 

maximale Sampling-Rate: 56 kHz 

AMIII-kompatibel: ja 

Zubehör: Samplesoftware mit um- 
fangreichen Möglichkeiten 

Besonderheiten: Printer Schutzschalter 

Preis 198,- DM 






HagenauGomputer 

Alter Uentroper Weg 181 
4700 Hamm 1 

Tel. 02381-880077 


Vertrieb: 


48 KICKSTART 10/1992 


Omega Datentechnik 


56 kHz 2x 100 kHz 

ja ja 

- Sample-Software, Sampler- 
Library und Source-Codes 

- Metallgehäuse 

139,-DM auf Anfrage 


ACS 
Falkenring 5 
4512 Wallenhorst 


Junkerstr. 2 
2900 Oldenburg 
Tel. 044182257 


Parallel-Port Parallel-Port 
Parallel-Port Parallel-Port 
32 kHz 56 kHz Mono, 
28 kHz Stereo 
ja ja 
Software Perfect Sound, AUDIOMASTER 
Version 3.1 
- eingebautes Mikrofon, 
2 LED-Anzeigen 
145,-DM 339,-DM 


amigaOberland amigaOberland 
Hohenwaldstr. 26 Hohenwaldstr. 26 
6374 Steinbach 6374 Steinbach/Ts. 


Tel. 06171-71846 Tel. 06171-71846 


Der Frequenzgang der Karte reicht von 
15 Hz bis 22 KHz, die Dynamik beträgt 
85 dB. Ein speziell für das Harddisk- 
Recording ausgelegte FIFO-Interface 
ermöglicht das parallele Abspielen von 
4 Spuren auf einem Amiga mit 68000- 
CPU bzw. 8 Spuren auf einem Turbo- 
Amiga. Ferner bietet STUDIO 16 V2.0 
weitreichende undkomfortable Aufnah- 
me-, Wiedergabe- und Bearbeitungs- 
funktionen. AD516 benötigt einen 
A2000/3000, 3 MByte RAM und eine 
ausreichend schnelle Festplatte. 


Anbieter: 

Advanced System & Software 
Homburger Landstr. 412 
6000 Frankfurt 50 

Tel. 069-5488130 


Preis: 
1.100,- DM AD1012 
2.995,- DM AD516 


Maestro 


Aus dem Hause Macro System stammt 
Maestro, das sich weder als Soundsamp- 
lernoch als Audioausgabekarte versteht, 
vielmehr lassen sich digitale Audio- 
signale ohne Qualitätsverlust einlesen 
und weiterbearbeiten. Zu diesem Zweck 
benötigt man einen CD-Spieler oder 





DAT-Rekorder, dereinen digitalen Aus- 
gang besitzt. Die mitgelieferte Software 
bietetneben den üblichen Standardfunk- 
tionen zur Soundbearbeitung (Cut, Copy, 
Paste etc.) auch die Möglichkeit, die 
Daten ins Amiga-typische 8-Bit-Format 
umzuwandeln. Als Besonderheit bietet 
Maestro eine rein softwaremäßige 14- 
Bit-Soundausgabe, die an echte HiFi- 
Qualität nicht heranreicht, für Amiga- 
Verhältnisse aber verblüffend gute Er- 
gebnisse liefert. Maestro ist als Steck- 
karte für den Amiga 2000/3000 ausge- 
legt. 

Brandneu ist Maestro Professional, das 
zum einen alle Features der Maestro- 
Karte besitzt, zusätzlich aber über einen 
optischen Digitalausgang verfügt, der 


Die AD1012 ermöglicht das 
Samplen in 12 Bit - man 
kann keinen Unterschied zur 
Sample-Quelle ausmachen. 


die Ausgabe der Audiodaten in echter 
CD-Qualität zur Aufnahme auf DAT 
oder Ausgabe über einen Digitalverstär- 
ker ermöglicht. Neu ist auch das „Hard- 
disk-Recording“, das die Aufnahme di- 
rekt auf Festplatte und das Abspielen 
direkt von Platte erlaubt. Besitzer der 
alten Maestro-Karte können ein Hard-/ 
Softwareupdate für 798,- in Anspruch 
nehmen. 


Anbieter: 

Macro Systems 
Friedrich-Ebert-Str. 85 
5810 Witten 

Tel. 02302-80391 


Preis: 
298,- DM, Maestro 
998,- DM, Maestro Professional 
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Schrift- 


erkennung 
Migraph OCR 


von Dirk Fabisch 





ür diesen Fall gibt es Schrifter- 

kennungsprogramme. Sie arbei- 

ten entweder nach dem OCR- 

oder dem ICR-Prinzip (siehe 
Kasten). Wie der Name schon sagt, ar- 
beitet Migraph nach dem ersten Prinzip. 
Geliefert wird MIGRAPH OCR aufzwei 
Disketten, die das Programm und die 
Lexika für fünf Sprachen enthalten. Mit 
Hilfe der Installations-Software wird das 
Programm auf der Festplatte installiert. 
Nach dem Start kann man darangehen, 
den ersten Text zu erfassen. Hierzu muß 
er entweder als IFF-Grafik vorliegen 
oder aber man scannt vom Programm 
aus. Das Handbuch, welches leider nur 
in englischer Sprache vorliegt, führt den 
Anwender schnell in die Materie ein. 
Innerhalb des Handbuchs wiederholen 
sich aber ganze Passagen, und auch sonst 
ist es schlecht strukturiert. 


Das Scannen 


Es werden drei verschiedene Scanner 
unterstützt, von denen mir leider keiner 
zur Verfügung stand, so daß ich das 
Scannen im Programm nichttesten konn- 
te. Die unterstützten Scanner sind alle 
Handscanner, so daß bei der Voreinstel- 
lung deren Besonderheiten besonders 
berücksichtigt werden. Es kann hier so- 
wohl die Richtung als auch die Länge 
des Scans angegeben werden. Von der 
Qualität des Abtastens der Vorlage ist 
die spätere Erkennungsrate direkt ab- 
hängig, weshalb man auf das Scannen 
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Wie oftkommtes vor, daß man trotz der hochtechnisierten Arbeitsum- 
gebung einen Text in gedruckter Form vorliegen hat, der aber unbe- 
dingt mit dem Rechner weiter bearbeitet werden muß? 


besonderen Wert legen sollte. Hat man 
eine Vorlage erstellt, oder lädt man sie 
als IFF-Grafik ein, wird sie im Preview- 
Fenster angezeigt. 


Die Werkzeuge 


Auf der linken Seite befinden sich die 
Werkzeuge, die am häufigsten benötigt 
werden. Die oberen fünf Icons dienen 
zum Markieren und Ausgrenzen der zu 
bearbeitenden Textboxen. Bevor man 
an das Erkennen der Texte gehen kann, 
muß man dem Programm mitteilen, wel- 
che Teile in der Grafik als Text zu be- 
trachten sind und welche als wirkliche 
Grafik. In Bild I besteht die Grafik aus 
zwei Textblöcken und einer Grafik in 
der Mitte. Die Linienzüge, die die ein- 
zelnen Teile eingrenzen, können an den 
kleinen Quadraten in der Größe verän- 
dert werden. Es istauch möglich, einzel- 
ne Objekte mit Linienzügen einzugren- 
zen. Grafiken können des weiteren ge- 
löscht werden. Weiterhin findet man drei 
Gadgets, über die die globalen Einstel- 
lungen des Programms, das Scannen und 
die Texterkennung ausgewählt werden 
können. Das mitgelieferte Lexikon ent- 
hält die bekannten Patterns, also die ein- 
zelnen Buchstaben des Textes. Als Im- 
port- und Export-Filter stehen IFF, TIF 
und ASCH bereit. Falls der Hauptspei- 
cher zu klein für das Programm wird, 
kann es Teile auf ein anderes Speicher- 
medium auslagern. Beim Scannen kön- 
nen die Auflösung, die Breite und die 
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Die Oberfläche 
von MIGRAPH 
OCR 


Länge des Scanns bestimmt werden. 
Auch die Ausrichtung wird hier festge- 
legt. Die gescannte Seite kann weiterhin 
in drei Größen dargestellt werden, was 
das Ausschneiden von Texten auch bei 
diffizielen Konstellationen erlaubt. 


Die Erkennung 


Als letzter Arbeitsschritt wird schließ- 
lich versucht, die Grafik in Text umzu- 
wandeln. Nach dem Start des OCR-Vor- 
gangs ist der Rechner erst einmal eine 
Zeitlang beschäftigt. Hat man den in- 
teraktiven Modus gewählt, wird nach 
Analyse der Zeilen, Wörter und Buch- 
staben bei Zweifelsfällen der Anwender 
nach seiner Meinung gefragt. Im oberen 
Bereich wird der Ausschnitt des ges- 
cannten Textes gezeigt. Darunter noch 
einmal eine Vergrößerung der unklaren 
Stelle. Der Vorschlag, den das Programm 
macht, ist meistens richtig und kann als 
neugelernt dem Buchstabenlexikon hin- 
zugefügt werden. Probleme hat MI- 
GRAPH OCR, wenn infolge einer 
schlechten Vorlage Buchstaben zusam- 
menrutschen und sie nicht mehr als ein- 
zelne erkannt werden konnten. Bei der 
Übernahme in das Lexikon sollte man 
sehr sorgfältig arbeiten, denn das nach- 
trägliche Ändern ist leider nicht mög- 
lich. MIGRAPH OCR bietet dafür aber 
im interaktiven Modus eine umfangrei- 
che Undo-Funktion, die bis zu fünfzehn 
Stufen zurückgeht. Nachdem der ge- 
samte Text mehr oder minder erkannt 


wurde, wird er in einer Textdatei gesi- 
chert. 


Die Leistung 


MIGRAPH OCR ist für über 20 Schrif- 
ten vortrainiert, das heißt, MIGRAPH 
OCR kann auch ohne großes Lernen 
Texte in diesen Schriften erkennen. Da- 
mit sind zahlreiche Schriftfamilien ab- 
gedeckt. Schwieriger sind dagegen 
Schriften, die sehr geneigt oder stark 
verschnörkelt sind. Sıe erfordern einen 
deutlichen höheren Lernaufwand. Da- 
neben vergleicht MIGRAPH OCR die 
gefundenen Buchstabenkombinationen 
und Wörter mit einem Wörterbuch. In 
diesem sind alle möglichen Buchstaben- 
kombinationen einer Sprache verzeich- 
net, leider lassen sie sich nicht editieren, 
so daß keine neuen Wörter hinzugefügt 
werden. Bei den Tests konnte man fest- 
stellen, daß die Erkennungsrate von Tex- 
ten im allgemeinen sehr hoch ist, und 
daß sich der Lernaufwand in Grenzen 


Schrifterkennung 
in der Theorie 


Wurde eine Textseite mit einem Scanner 
erfaßt, ist sie für das Erkennungsprogramm 
zunächst ein wüßter Pixel-Haufen. Für die 
Texterkennung muß ein Schema oder eine 
Unterteilung der Pixel vorgenommen wer- 
den. Im ersten Schritt werden zusammen- 
hängende Blöcke als Absätze, Überschrif- 
ten und Grafiken extrahiert. Anschließend 
muß der Anwender die Blöcke markieren, 
die Text enthalten. Dabei wird auch die 
Reihenfolge der Textblöcke festgelegt. Als 
nächstes werden die Abschnitte in Längs- 
bzw. Querrrichtung aufZwischenräume un- 
tersucht, um die einzelnen Zeilen herauszu- 
filtern. Die Abtastrichtung bestimmt hier- 
bei die Zeilenausrichtung. Daraufhin wird 
jede Zeile in Wörter und diese dann in 
Buchstaben zerlegt. Bei kursiven Texten 
oder Schriften mit starkem Kerning kann 
das sehr kompliziert sein. Die Buchstaben 
bilden die Atome des Textes und können 
mit zwei verschiedenen Verfahren weiter- 
bearbeitet werden. 


OCR 


Beim OCR-Verfahren (Optical Character 
Recognition) werden die Buchstabenmu- 





hält. Das setzt natürlich eine einwand- 
freie Vorlage voraus. 


Fazit 


Der Anwender bekommt eın ausgereif- 
tes Programm, welches Texte schnell 
und gut erfaßt. Die Bedienung ist ein- 
fach und leichtzuerlernen. Als Schwach- 
punkte sind die mangelnde Scanner- 
Unterstützung, die fehlende Editierbar- 
keit des Wörterbuchs und das schlechte 
Handbuch zu nennen. Für jeden, der zu 
Hause Texte erfassen möchte, ist dieses 
Produkt geeignet; für Anwender aber, 
die professionell Texte erfassen wollen 
oder müssen, ist dieses Programm si- 
cherlich nicht das richtige. 


RÜCK 


STAR 
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negatives are He Anis negatives, in turn AR the basis 


for the production of up to seven 


_ masler 


ster mit bereits gespeicherten verglichen. 
Wird ein unbekannter Buchstabe gefunden, 
muß dieser dem Programm neu beigebracht 
werden. Das hat Vor- und Nachteile. Hat 
man dem Programm einen Schrifttyp beige- 
bracht, ist die Übersetzungsrate sehr gut. Da 
es nicht sehr viele Muster für einen Schrift- 
typ gibt (das Alaphabet, Zahlen und Son- 
derzeichen), sind auch die Anforderungen 
an den Rechner sehr gering. Weil aber jeder 
neue Schrifttype dem Programm neu beige- 
bracht werden muß, ist diese Art der Schrift- 
erkennug sicherlich nur für Textmengen 
geeignet, die oft denselben Schrifttyp ent- 


halten. 
ICR 


Eine vollkommen andere Vorgehensweise 
wendet das zweite Verfahren ICR (Intelli- 
gent Character Recognition) an. Anstatt je- 
dem Buchstaben ein Muster zuzuordnen, 

















m |NMIGRAPH OCR 


Schrifterkennung 


+ einfache Bedienung 
+ hohe Trefferquote 

+ viele Schriften werden 
unterstützt 





- schlechtes Handbuch 
- mangelnde Scanner- 
Unterstützung 





Anbieter: 
amigaOberland 

In der Schneithohl 5 

6242 Kronberg-Oberhöchststadt 
Tel. 06173-65001 


Preis: 649,- DM 


0S 2.0 Style |[3-| 


Der OCR-Software muß man 
unter Umständen gewisse 
Schriften erst beibringen. 





wird für jeden ein einein- 
| deutiges Merkmal definiert. 
So wird z.B. ein ‚x‘ durch 
zwei gekreuzte Linien reprä- 
sentiertundein ‚i‘ durcheine 
Linie mit einem Punkt in der 
Verlängerung. Diese Verall- 
gemeinerung der Schriftmerkmale führt 
dazu, daß beliebig Schriften erkannt wer- 
den können. Ausgenommen davon sind na- 
türlich Fraktur und Sonderschriften. Diese 
Überführung der Buchstaben in mathemati- 
sche Formeln hat einen gewaltigen Nach- 
teil. Der nicht zu unterschätzende Rechen- 
aufwand zur Bestimmung der Buchstaben 
führt dazu, daß Rechner mit großer Rechen- 
leistung benötigt werden. Dafür wird man 
aber miteiner fast hunderprozentigen Über- 
setzungsrate entschädigt. 
Nach diesem Arbeitsschritt verfahren beide 
Methoden gleich. Die erkannten Buchsta- 
ben werden mit einem Wörterbuch vergli- 
chen, um etwaige Fehler ın der Texterken- 
nung zu vermindern. Anschließend wird 
der Text gesichert, und die Texterkennug 
war miteinem gewissen Prozentsatz erfolg- 
reich. 


KICKSTART 10/1992 51 








Die UNHD-68020-Karte kann in einen 
Amiga 500 oder 2000 eingebaut werden 
und beschleunigt den Rechner in 
Praxisanwendungen auf etwa das 
Doppelte gegenüber einem normalen 
A500/2000. 


von Andreas Krämer 





Fürden Amiga existieren eine 
ganze Reihe von Beschleuni- 
gungskarten, die meist auf 
einer 68020/30/40er CPU ba- 
sieren. Nicht anders verhält 
es sich bei einer recht preis- 
günstigen Karte aus dem 
Hause UNHD. 


1 2 
Amiga2000 (68000, 7.14MHZ) 7.79 
Amiga 3000 (68030, 25MHz) 0.56 
PPS 040 Mercury (A2000, 68040, 25MHz) 0.14 


9.89 323.14 
0.74 0.54 
0.22 0.64 
UNHD 68020 (A500/2000, 68020, 14MHz) 1.14 1.44 1.00 


Für 399,- DM erhält man eine 68020er- 
Karte, die mit einem mathematischen 
Coprozessor (68881/2) nachgerüstet 
werden kann. Bei unserem Testmuster 
befand sich eine 68882-FPU bereits auf 
der Karte. 

Die 68020-Karte ist für den Amiga 
500 und 2000 geeignet und wird in den 
68000-Prozessorsockel eingebaut. Die 
alte 68000-CPU wird in den auf der 
Karte vorbereiteten Sockel plaziert, über 
einen Jumper kann man zwischen 68020- 
und 68000-Betrieb wählen. Es empfiehlt 
sich anstelle eines Jumpers einen Schal- 
ter zu verwenden, um etwaigen Kompa- 
tıbilitätsproblemen von vornherein aus 
dem Weg zu gehen. Gleiches gilt auch 
für den zweiten Jumper der Karte, der 
das Instruction-Cache des 68020-Pro- 
zessors ein- bzw. ausschaltet. 

Die Karte habe ich in einem Amiga 
500 Plus, einem A2000 und einem nor- 
malen A500 getestet. In keinem Rech- 
ner traten irgendwelche Probleme auf. 
Der Einbau sollte gegebenenfalls von 
einem Fachhändler vorgenommen wer- 
den, weil ein Garantieverlust die Folge 
sein kann. 


Die Leistung 


Die Performance der 68020er-Karte kann 
sich sehen lassen, eine recht deutliche 


5 7 8 
16.72 20.30 16.24 
0.20 0. 42 22.04 15.44 
0.19: 0. 24 21.28 15.90 
0.40 2. 62.22.56 16.22 


Test 1 bis 8 in Sekunden, Test 9 in Minuten, Test 10 in Sekunden 


1 = Benchmark 1, Leerschleife, 1.000.000 mal 
2 = Benchmark 2, IntegerAddition u. Subtraktion 


3 = Benchmark 3, trigonometrische Funktionen SIN, COS, 
TAN, Float 


4 = Benchmark 4, Prozessoroperationen 
5 = Benchmark 5, Speichergeschwindigkeit 
6 = Betriebssystemfunktion DrawGircle(), 100mal 
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= Betriebssytemfunktionen Move() und Draw(), 
10.000mal 


8 = Betriebssystemfunktion RectFill(), 5.000mal (Blitter- 


operation) 


9 = Berechnung eines Raytracing-Bildes mit dem Pro- 


gramm FastRay 


10 =Bildschirmaufbau des DTP Professional Page mit 


zahlreichen Grafiken und Fonts 





Leistungssteigerung ist bemerkbar. 
Wunderdinge sollte man aber nicht er- 
warten, schließlich wird die 68020er- 
Karte nur mit 14 MHz betrieben, was 
aber immerhin dem doppelten System- 
taktentspricht. Inder Praxis istder 68020- 
Amiga etwa doppelt so schnell wie ein 
normaler 500er. Das zeigen auch DTP- 
und Raytracing-Tests (siehe Tabelle). 


Fazit 


Die UNHD-68020-Karte ist eine preis- 
günstige Beschleunigerkarte. Wer auf 
eine FPU nicht verzichten will, muß 
allerdings zu den 399,- DM einen Auf- 
preis von 149,- DM (68882-16) bezah- 
len. 32-Bit-FastRAM kann man nicht 
nutzen, da keinerlei Schnittstelle exi- 
stiert. Die 68020er-Karte ist für alle 
Anwender interessant, die ihrem Amiga 
ein wenig mehr Leistung einverleiben, 
und dabei im finanziellen Rahmen blei- 
ben wollen. 


IE 
68020er-Karte 


Beschleunigerkarte für 
A500/2000 


+ einfacher Aufbau 


+ gutes Preis-/Leistungs- 
verhältnis 


- Jumper statt Schalter 


Anbieter: 

UNHD 

Essener Str. 4 
4250 Bottrop 

Tel. 02041-20424 


Preis: 
399,- DM 
149,- DM, optionale 68882-16 FPU 
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AMIGA PLOT 








Amiga Plot ist eine Plotter-Emulations-Soft- 
ware, mit der Zeichnungen auf Ihrem Drucker 
inhoher Qualität ausgegeben werden Können. 
Sie läuft auf AMIGA 500, 1000 oder 2000 mit 
Disketten-Laufwerk und mindestens 512 KBy- 
te freiem Speicher (RAM). Als Drucker sind 
geeignet die 8/9-Nadel vom Typ Epson FX-80, 
Epson JX-80, Epson RX-80, die 24-Nadel vom 
Typ Epson LQ-500, Epson L-850, die Laser- 
Drucker vom Typ Hewlett-Packard Laserjet 
oder ein Drucker, der zu den oben genannten 
vollständig software-kompatibel ist. 
Die Software-Voraussetzungen: Betriebssystem 

Kickstart/Workbench Version 1.1, 1.2 oder 
1.3, ein CAD-Programm, das die Ausgabe und 
Abspeicherung von PLGL-Datenin einer Datei 
ermöglicht (PLGL bedeutet Plotter Graphic 
Language, ähnlich HPGL oder RD-GL). Vier 
PLGL-Befehle werden verarbeitet: Stift sen- 
ken, Stift heben, Linien-Typ und Stift-Wahl. 
Die Ausgabe muß in ganzzahligen (integer) 
Koordinaten in absoluten Werten erfolgen. 
Durch Kontroll-Files bestehen umfangreiche 
Möglichkeiten, das CAD-Programm an Amiga 
Plot anzupassen. 

Amiga Plot zeichnet mit folgenden maxima- 
len Auflösungen: 


e horizontal | vertikal 
DAISKEN-IYR | pateiinah | Botezinch 
B/9-Nadel 







Bei Verwendung eines Epson-JX80 Druckers 
(oder voll kompatiblen Druckers) können 
Zeichnungen auch farbig erstellt werden (maximal 
sieben verschiedene Farben). Das maximale 
Druckformat beträgt acht Zoll (horizontal) mal 
zehn Zoll (vertikal). Amiga Plot ist nicht ko- 
piergeschützt und läßt sich auf der Festplatte 
installieren. Es verfügt über keinen Hardware- 
schutz („Dongle“) und keinen Paßwortschutz. 


Software 





AMIGA LEARN 


Eines der wenigen Vokabelprogramme, die wirk- 
lich neue Eigenschaften für diese Kategorie von 
Lernprogrammen aufweisen. Es wurde in C ge- 
schrieben und benutzt geschickt und effizient die 
grafische Benutzeroberfläche. Amiga-Learn bie- 
tet Spaß beim Lernen dank Grafik und Sound, es 
unterstützt den vollen europäischen Zeichensatz 
(bequemer Zugriff durch die Maus), die Fehler- 
häufigkeiteiner Vokabel wird berücksichtigt, eben- 
so mehrere Bedeutungen eines Wortes. 
Benutzereingaben werden „intelligent” ausge- 
wertet, z.B. erfolgt bei unregelmäßigen Verben 
und Eingabe von „to go“ keine Fehlermeldung, 
sondern die anderen Formen werden nachge- 
fragt; bei offensichtlicher Ahnlichkeit von Wörtern 
wird wahlweise ein zweiter Versuch zugelassen. 
Die Möglichkeiten des Lernens und der Abfrage 
sind vielfältig: Deutsch-Fremdsprache, Fremd- 





sprache-Deutsch, Multiple-Choice, Lernendurch 
optische Rückkopplung, Sortieren der Vokabeln 
nach mehreren Parametern, konsequente Reali- 
sierung verschiedener Lerntechniken: u. a. Kar- 
teikarten-Konzept, Lernen in fester Reihenfolge, 
zufällige Stichproben, Abfragen, bis alle Vokabeln 
sitzen. Jederzeit ist eine Bewertung möglich, die 
den Lernerfolg anzeigt und mit einem Kommen- 
tar motiviert. Das Lernspiel Hangman ist inte- 
griert. Eine Wörterbuchfunktion sucht Überset- 
zung für eine Vokabel. Die Ausgabe aller Voka- 
beln bzw. aller falschen oder richtigen Vokabeln 
ist auf Bildschirm oder Drukker möglich. Im Liefe- 
rumfang befindensich über 1600 englische Grund- 
wortschatz-Vokabeln in zwei Schwierigkeitsstu- 
fen, sowie mehrere Dateien mit wichtigen 
Vokablen, etwa Wendungen und Struktur- oder 


Ordnungswörter. 
DM 69,- 


Heim 
Verlag 










AMIGA ETIKETT-COMMANDER 





Der Etikett-Commander bedruckt 3,5"-Disket- 
ten-Label, legt gleichzeitig eine Disketten-Da- 
tenbank mit Suchfunktion an und druckt auf 
Wunsch ein Inhaltsverzeichnis. 

Die benutzerfreundliche und voll menü- 
gesteuerte Oberfläche läßt sich mit der Maus 
sehr einfach bedienen. Auf den Etiketten kann 
durch Anklicken eines der Sinnbilder (Flug- 
zeug 0. dgl.) eingefügt werden. 





Jetzt neue Version 3.0 
mit raffinierten 
Features: 
i_ | CLI-Commander 
1. Neue Benutzeroberfläche zur besse- 
ren Dateiverwaltung (Kopieren, Umbe- 
nennen, Verzeichnisse erstellen, LÖ- 
schen). 

2. Ein- und Ausschalten des Task 
Vermeidet bei Fremdformatdisketten 
einen möglichen Systemabsturz. 

3. Druckeranpassung 
Setzt Steuermodi und legt Druckfunk- 
tionen fest. 

4. Spezialdruck 
Optimaler Etikettendruck bei NLQ. 

5. Schriftarten-Auswahl 
Drucken mit eigenen Fonts möglich. 

6. Nichtanzeigende Dateiformate 
Untermenü gestattet das Unterdrük- 
ken von Dateien oder -Formaten, die 
nicht im Inhaltsverzeichnis oder Aus- 
druck erscheinen sollen: 

7. Eigene Sinnbilder 
Mit vorgegebenen Bildformaten (IFF) 
und -maßen eigene Sinnbilder erstellen 
und im Programm einbinden. 

8. Etikett laden 
Setzen Sie an die Stelle des Inhaltsver- 
zeichnisses Ihr selbst erstelltes Bild. 

9. Datenbank 
Überarbeitete Datenbankversion. 

10. Neues Handbuch 
Ein komplett neues Handbuch gehört 
zum Lieferumfang. 


Amiga Etikett-Commander 
Update-Preis DM 29,- 


DM 69,- 






































Alle genannten Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


BESTELL - COUPON 


Bitte senden Sie mir: 


Ex. AMIGA Plot 
_—___ Ex. Etikett-Commander 3.0 4 69,- DM ____ Ex. Update 3.0 a 29,- DM 
Ex. AMIGA-Learn 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
O per Nachnahme 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 51)56057 
Telefax (06151)56059 


a 69,- DM 
a 69,- DM 


U Verrechnungsscheck liegt bei 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 





In-Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


In der Schweiz: 

DTZ Data Trade AG 
Landstraße 1 

CH-5415 Rieden-Baden 
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GVP, die Hardware-Schmiede 
aus den USA, hat sich bereits 
einen guten Namen mit Pro- 
zessorkarten gemacht, mitdem 
DSS 8 (Digital Sound Studio) 
greift sie nun ein ganz anderes 
Gebiet auf, das „Sound-Sam- 


pling“. 


von Andreas Krämer 


erDSS 8-Soundsampler wird mit 
einem ausführlichen, englisch- 
sprachigen Handbuch ausgelie- 
fert. Anschluß findet er am pa- 
rallelen Port des Amiga, ein angeschlos- 
sener Drucker muß aus diesem Grund 
unter Umständen entfernt werden. Die 
Software läßt sich ohne Probleme auf 
Festplatte installieren, dazu zieht man 
einfach die DSS-Schublade auf das ent- 
sprechende Festplattenpiktogramm. Als 
Audioanschluß dienen zwei Cinch-Stek- 
ker, die mit der Audioquelle verbunden 
werden müssen. 

Des DSS-Sample-Programm präsentiert 
sıch dem Anwender mit einer eigenen 
grafischen Benutzeroberfläche, die sich 
leider an keine OS-2.0-Richtlinien hält. 
Allerdings traten während des Test auch 
unter OS-2.0 keinerlei Probleme auf. 
Durch die eigene Oberfläche hat dereine 
oder andere Anwender vielleicht etwas 
Probleme bei der Einarbeitungszeit, al- 
lerdings ist die Aufteilung des Bild- 





| 
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DSS 8 - der Soundsampler aus dem Hause GVP. 





Hörgenuß in 8 Bit 


Soundsampler DSS 8 


Die maximale Sample-Rate liegtin Mono 
bei 5l KHz, in Stereo bei 38, damit 
lassen sich ausgezeichnete Ergebnisse 
erzielen. Die DSS-8-Software besitzt 
zahlreiche Features, die mitunter weit 
über das Übliche hinausragen; beispiels- 
weise ıst ein kompletter 4-Kanal- 
Sequenzer integriert, mit dem eigene 
Musikstücke komponiert werden kön- 
nen. Natürlich ist auch das Nach- 
bearbeiten der Samples möglich, neben 
CUT/PASTE stehen hierzu zahlreiche 
Funktionen bereit. 


Fazit 


Das Digital Sound Studio bietet ein ge- 
lungenes Gesamtkonzept aus Sampler- 
Hard- und -Software. Die zahlreichen 
Möglichkeiten bzw. Features der Soft- 
ware erhalten ein besonderes Lob. Et- 
was negativ fielen das englische Hand- 
buch und die Programmführung auf, fer- 
ner läßt sich das Eingangssignal über 





Soundsampler 


+ zahlreiche Echtzeitfunktionen 
+ integrierter Sequenzer 


+ speichert IFF-, Sonix- und 
RAW-Daten 


- kein Regler zum Steuern der 
Eingangssignale 
Anbieter: 


DTM 
Dreiherrenstein 6a 
6200 Wiesbaden 
Tel. 06127-4065 


Preis: 225.- DM 





O 


schirms geordnet und recht übersicht- keinen Regler steuern. Dies ist zwar 
lich. softwaremäßig möglich, läßt jedoch nur 
eine sehr grobe Einstellung zu. 


ROCK 


START 
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Workbench Screen 


| GigaMenPrefs 1.8 (Jun 23 1992) © Ch. en ann __._ _— EI 
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:Directoryüpus 
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Bei GigaMem müssen Programme angemeldet werden, bevor sie auf den virtuelle Speicher 


zugreifen können. 


Another break in the wall 
Virtueller 


von Thomas E. Wieger 


Wir schreiben das Jahr 1992, 
man redet über Hauptspeicher 
nur noch in MByte, ein AMIGA 
3000 steht auf dem Tisch. 4 
MByte FAST-Memory und statt- 
liche 2 MByte CHIP-Memory 
schlummern in seinen Einge- 
weiden. 














Speicher 


an wähnt sich am Ziel seiner 
Träume. Aber sind wir zu- 
frieden? Natürlich nicht! 
Kaum sind die Computer 
schneller geworden, wachsen die An- 
sprüche. DTP, Multimedia, Raytracing 
und Echtbildverarbeitung sind die 
neuen Aufgabengebiete, auf die die 
Zahlenfresser losgelassen werden. Und 
gerade diese Aufgaben stellen neue An- 
forderungen an Rechenleistung und 
Speicherbedarf. Ein Bild mit 24-Bit- 
Farbtiefe in einer Auflösung von 1280 x 
1024 Pixeln benötigt zum Beispiel fast 4 
MB Speicher. Und schon ist es wieder 
soweit, wir brauchen mehr. In diesem 
Fall mehr Speicher. „Viel bringt viel“, 
wie ein Freund zu sagen pflegt, für Echt- 
bildverarbeitung wären so 32 MB ganz 
angesagt. Ein Blick auf unseren Konto- 
stand belehrt uns eines Besseren. 


Was nun? 


Zwei Firmen haben sich der Gruppe der 
ewig speicherhungrigen AMIGA- 
Anwender angenommen. Sowohl die 
Firma bsc Büroautomation als auch X- 
Pert Computer Services haben Program- 





me entwickelt, die sogenannten virtuellen 
Speicher zur Verfügung stellen. Hierbei 
handeltes sich umeinen Software-Trick, 
der es ermöglicht, mehr Speicher zu 
simulieren, als tatsächlich in Form von 
RAM-Chips im Rechner steckt (mehr 
dazu lesen Sie in dem Artikel : „Alles, 
was Sie schon immer über virtuellen 
Speicher wissen wollten...‘“. Dort erfah- 
ren Sie, was eine sogenannte Seite ist 
und worum es bei dem ominösen „Mask- 
Problem“ geht). 


X-MEM 


Die Firma X-Pert liefert ihr Programm 
X-MEM (Virtual-Memory-Manager) in 
drei Versionen aus. Diese unterscheiden 
sich nur in der maximalen Menge 
virtuellen Speichers, den Sie verwalten 
können. Es handelt sich hier um eine 
reine Marketing-Entscheidung, denn 
programmtechnisch ist kein Mehrauf- 
wand erforderlich, um mehr virtuellen 
Speicher verwalten zukönnen. Dieklein- 
ste Version kann 16 MB, die mittlere 64 
MB und die größte (und teuerste) 256 
MB verwalten. In jedem Fall erhält der 
Käufer ein Handbuch und eine Diskette, 
auf der sich drei Programme befinden. 
Eine Installation auf der Festplatte er- 
folgteinfach durch Verschieben der Icons 
über die Workbench, bei drei Program- 
men durchaus zu verkraften. Die 
Mindestanforderungen an ihr System 
sind nichtohne: 2MB FAST-RAM soll- 
ten es schon sein. Daß sie einen AMIGA 
3000 oder eine TURBO-Karte mit 
68020-CPU und 68881-MMU oder mit 
einer 68030-CPU benötigen, ist schon 
wegen des Funktionsprinzips der 
virtuellen Speicherverwaltung klar. Des 
weiteren ist X-MEM nur unter Kickstart 
2.0 lauffähig. 

Mit „X-MEM-Prefs“, dem ersten der 
mitgelieferten Programme, läßt sich der 
virtuelle Speicher konfigurieren. Sie 
können seine Größe wählen sowie die 
des Speicherbereichs im FAST-Memory, 
in dem die aktuellen Seiten unterge- 
bracht werden sollen. Weiterhin müssen 
Sie den Namen einer Dateı angeben, in 
die die nicht benötigten Seiten ausgela- 
gert werden sollen. Hierbei ist zu beach- 
ten, daß die Festplattenpartition, auf der 
Sie diese Datei verwenden wollen, ge- 
nügend Platz enthält. Weiterhin läßt sich 
angeben, ob bei Speicheranforderungen 
erst FAST-Memory und dann, wenn die- 
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ses zur Neige geht, virtueller Speicher 
zur Verfügung gestellt werden soll, oder 
umgekehrt. Ersteres hat den Vorteil, daß, 
solange möglich, FAST-Memory ver- 
wendet wird, da dieses im Zugriff am 
schnellsten ist. Als Nettigkeiten gibt es 
einige weitere Einstellungen, mit denen 
man unter anderem von „X-MEM'“ das 
Kickstart-ROM ins schnelle 32-Bit- 
RAM kopieren lassen kann, sowie die 
Mösglichkeit, die Vectorbase zu verschie- 
ben (damit laufen Interrupts etwas 
schneller). Auch Daten- und Instruk- 
tions-Cache der CPU lassen sich ein- 
und ausschalten. 

Außerdem können Sie angeben, ob 
„X-MEM' nach dem Start ein kleines 
Status-Fenster aufmachen soll, in dem 
Informationen über den verwendeten 
Speicher angezeigt werden. Die Bedie- 
nung der „X-MEM-Prefs“ ist einfach 
und komfortabel, auch nach dem Start 
dereigentlichen Speicherverwaltung „X- 
MEM' können die aktuellen Einstellun- 
gen modifiziert werden. Diese Änderun- 
gen wirken sich direkt auf den Betrieb 
von „X-MEM“ aus. Wie oben schon 
erwähnt, ist „X-MEM“ das eigentlich 
wichtige Programm. Nach seinem Start 
wird allen Programmen, die Speicher 
ohne Sonderwünsche anfordern, virtu- 
eller Speicher gegeben. Das läuft prinzi- 
piell ohne besondere Probleme. Nur am 
Surren der Festplatte und kleinen Verzö- 
gerungen in den Programmem bemerkt 
man die Anwesenheit von „X-MEM“. 
Leider gibt es noch viele Programme, 
die unnötig strenge Speicheranforderun- 
gen stellen. Diese können nicht von „X- 
MEM“ profitieren. Dies sollte sich je- 
doch in einiger Zeit ändern, denn die 
nötigen Arbeiten an diesen Programmen 
beschränken sich von Entwicklerseite 
aus auf ein Minimum. 

Unangenehm fiel mir auf, daß die vor- 
liegende Testversion meinen AMIGA 
3000 nach einem Reset immer in einer 
Endlosschleife gefangen ließ, aus der 
ihn erst der Ein-/Aus-Schalter wieder 
erlösen konnte. Das dritte Programm 
„X-Avail“ kann gestartet werden, um 
einen Überblick über freien und benutz- 
ten Speicher zu erhalten. Das Handbuch 
zu „X-MEM“ ist kurz und knapp (9 
Seiten) und beschreibt im wesentlichen 
stichwortartig die einzelnen Funktionen 
der Programme. Kein Meisterwerk, aber 
ausreichend, für Laien könnte es ruhig 
noch etwas mehr Informationen enthal- 


56 KICKSTART 10/1992 








[ il 


Workbench Screen 









rl Fr=isr=ucr=3 (Serial: 
Name: REDAKTION KICKSTART 








Statuslind ur 
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Default | 


ten. Bei der Problematik des Mask-Wer- 
tes bei Festplattenpartitionen verweist 
es auf die Software, die zum Lieferum- 
fang ihrer Festplatte gehört (z.B.: beim 
AMIGA 3000 die HD-Toolbox). Der 
unbedarfte AMIGA-Anwender ist hier 
sicher überfordert. 


GigaMem 


Hinter dem sinnigen Namen „GigaMem“ 
verbirgt sich das zweite Programm zur 
virtuellen Speicherverwaltung im Ver- 
trıeb der Firma bsc. Geliefert wird eine 
Diskette sowie eine Anleitung (deutsch/ 
englisch). Unsere Testversion beinhaltete 
nur eine englische Anleitung. Diese war 
ausführlicher und an verschiedenen Stel- 
len auch etwas tiefgehender als die zu 
„X-MEM“. Leider orientierte sich die 
Beschreibung der mitgelieferten 
Programme ebenfalls an einer eher 
stichwortartigen Auflistung der einzel- 
nen Einstellmöglichkeiten. Es stellten 
sich aber keine sonderlichen Ver- 
ständnisprobleme ein. Dank des auf der 
Diskette befindlichen Installers von 
Commodore und eines entsprechenden 
Skriptes gestaltete sich die Installation 
auf Festplatte angenehm problemlos. 
Im Gegensatz zu „X-MEM“ läuft 
„GigaMem“ auch unter Kickstart 1.2 
und 1.3. Die Hardware-Anforderungen 
sind bei der CPU dieselben, Speicher 
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kann auch weniger vorhanden sein. Im 
Test arbeiteten allerdings sowohl „X- 
MEM“ als auch „GigaMem“ mit weni- 
ger als 2 MB FAST-RAM, dies ist je- 
doch nichtempfehlenswert, dadann häu- 
fige Festplattenzugriffe beim Arbeiten 
die Folge sind. Es gibt nur eine Version 
von „GigaMem“, sie bietet einen theore- 
tischen Höchstwert von einem GigaByte 
virtuellem Speicher. 

Auch für „GigaMem“ gibt es ein Pro- 
gramm, mit dem sämtliche Voreinstel- 
lungen gemacht werden können: „Gi- 
gamMemPrefs“ (Wer hätte das ge- 
dacht’). Die Oberfläche dieses Program- 
mes kann nur als vorbildlich bezeichnet 
werden. Unter Kickstart 2.0 wird von 
allen sinnvollen Möglichkeiten des Be- 
triebssystems Gebrauch gemacht. So läßt 
es sich als Commodity verwenden. Au- 
ßerdem reagiert es auf Icons, die über 
seinem Fenster losgelassen werden. 
Neben den Einstellmöglichkeiten für die 
Größe des virtuellen Speichers und des 
FAST-RAM Bereiches für die aktuellen 
Seiten gibt es eine Fülle weiterer Einga- 
befelder und -knöpfe, hinter denen sich 
ein etwas komplizierteres, aber auch fle- 
xibleres Konzept verbirgt. Mit „Giga- 
Mem“ können die nicht benötigten Sei- 
ten nicht nur in einer Datei ausgelagert 
werden, es läßt sich auch eine gesamte 
Festplattenpartition zu diesem Zweck 
verwenden. Der Seitenwechsel im Zu- 
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Achthundert Millionen Menschen 
in der Dritten Welt sind Analphabe- 
ten, zwei Drittel davon sind Frauen. 
Solange sie keine Ausbildung erhal- 
ten, gibt es für sie und ihre Kinder 
keinen Ausstieg aus der Not. Hel- 
fen Sie mit Ihrer Spende: für den 


Einstieg in eine bessere Zukunft. 


Bitte senden Sie mir die Broschüre 


„(Kleine Zukunft für Kinder“. 
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Die Antwort auf Ihre Fragen 
e AMIGA-Fachbegriffe ® 
e Shell und CLI 
e ANSI-C ® 
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Kein Blättern mehr in 
verschiedenen Handbüchern 
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e kontextsensitiv (Hypertext-Prinzip) ® 
e Gut & Paste in jedes Programm ® 
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sammenspiel miteiner eigenen Partition 
erfolgt dabei deutlich schneller als über 
eine Swap-Datei. 

Sehr sinnvoll für AMIGA-Anwender, 
dienochmitKickstart 1.2 oder 1.3 arbei- 
ten, ist die Möglichkeit, einen weiteren 
RAM-Bereich anzugeben, der als Fest- 
platten-Cache dient, um den Seitenwech- 
sel ebenfalls zu beschleunigen. Dies ist 
unter Kickstart 2.0 nicht mehr notwen- 
dig, da das Betriebssystem hier ähnliche 
Techniken verwendet. Ganz wichtig bei 
„GigaMem“ ist eine Liste, in der alle 
Programme, die virtuellen Speicher er- 
halten sollen, mit ihrem Namen angege- 
ben werden müssen. Dies geschieht ein- 
fach über einen File-Requester. Ist ein 
Programm in die Liste aufgenommen 
worden, sind verschiedene Mösglichkei- 
ten des „Fein-Tunings“ vorhanden, so 
daß unter anderem auch Programme mit 
pingeligen Speicheranforderungen zur 
Zusammenarbeit mit virtuellem Spei- 
cher gebracht werden können. Wunder 
darf man hier allerdings auch nicht er- 
warten. Weiterhin läßt sich angeben, ab 
welcher angeforderten Größe virtueller 
Speicher zurückgegeben werden soll. 
So lassen sich noch gewisse Geschwin- 
digkeitsoptimierungen erzielen. Dieses 
„Fein-Tuning“ sollte nur vom erfahre- 
nen AMIGA-Anwender vorgenommen 
werden, alle Einstellfelder und -knöpfe 
hierfür werden deshalb erst durch Wahl 
eines besonderen Menü-Eintrags akti- 
viert. Für jedes Programm läßt sich zu- 
dem angeben, in welcher Reihenfolge 
FAST-Memory und virtueller Speicher 
verwendet werden sollen. Mit den „Gi- 
gaMemPrefs“ läßtsich ebenfalls die lau- 
fende Speicherverwaltung „GigaMem“ 
beeinflussen. Die Verwendung der ei- 
gentlichen Speicherverwaltung „Giga- 
Mem“ gestaltet sich ähnlich unkompli- 
ziert wie die von „X-MEM“, wobei bei 
GigaMem immer zu beachten ist, daß 
das Programm, mit dem man arbeiten 
möchte, auch in die Liste der „Giga- 
MemPrefs“ 

aufgenommen wurde. Die Änderun- 
gen an den Mask-Einträgen wurden von 
„GigaMem“ automatisch nach dem er- 
sten Start vorgenommen. Das entbindet 
den Anwender von komplizierteren Ak- 
tionen. Ziemlich unnettfand ich, daß das 
ganze ohne jede Eingriffsmöglichkeit 
automatisch vorgenommen wurde. Das 
ist jedoch Geschmackssache, Probleme 
hat es nicht verursacht. Auch ein Warm- 
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start konnte das Programm im Gegen- 
satz zu „X-MEM'“ nicht aus dem Kon- 
zept bringen. 

Für Programmierer ist im Lieferum- 
fang von „GigaMem“ noch eine Library 
(„vmem.library‘“) mit Beschreibung ent- 
halten, die Eigenentwicklungen virtuel- 
len Speicher auf völlig gekapselte Weise 
zur Verfügung stellt. 


Fazit 


Beide Programme erfüllen ihre Verspre- 
chungen. Es wird ziemlich problemlos 
eine Menge Speicher zur Verfügung 
gestellt. Bis man das erste Programm 
starten kann, um dann mit virtuellem 
Speicher zu arbeiten, sind bei „Giga- 
Mem“ etwas umfangreichere Maßnah- 
men vorzunehmen, die jedoch nur ein- 
malig erfolgen müssen und eine weitaus 
größere Flexibilität bieten. Richtig Spaß 
macht das Arbeiten mit virtuellem Spei- 
cher bei echten „Speicherfressern“ wie 


+ virtueller Speicher ohne 
große Probleme 


+ einfache Bedienung 


- läuft nur unter OS 2.0 

- nur Swap-File 

- läßt Anwender beim Mask- 
Problem allein 

- hoher Preis 

- Reset-Probleme auf A3000 


Anbieter: 

X-Pert GmbH 
Weiherwiese 27 
6270 Idstein 

Tel. 06126-3056 


Preise: 

16MB 298,00 DM 
64MB 498,00 DM 
256MB 698,00 DM 
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„Art Department Professional“ erst ab 
ca. 4 MB FAST-RAM. Mit weniger 
Speicher kommt es zu relativ häufigen 
Seitenwechseln, und die Festplatte ist 
schon ganz ordentlich beschäftigt. Da es 
im Momentnoch einige Programme gibt, 
die keinen virtuellen Speicher anfordern 
können, weil sie zum Teil falsch pro- 
grammiert wurden, sollten Sie auf jeden 
Fall bei Ihrem Händler Ihre Anwendung 
mit „GigaMem“ oder „X-MEM“ vor 
dem Kauf testen bzw. sich entsprechend 
informieren lassen (‚Vertrauen ist gut, 
Kontrolle ist besser.“ Ich kenn’ da ein 
paar Händler, die können einen Staub- 
sauger nicht von einer Harddisk unter- 
scheiden). Die Preisgestaltung von „X- 
MEM' sollte sich die Firma X-Pertnoch 
einmal durch den Kopf gehen lassen, vor 
allem mit „GigaMem“ als Konkurrenz 
erscheint der Preis etwas happig. 


STELLA 


+ virtueller Speicher ohne 
große Probleme 


+ sehr flexibel 

+ beispielhaft bedienbare 
Oberfläche 

+ sowohl Swap-File als auch 
Swap-Partition 

+ korrigiert das Mask-Problem 

+ gutes Preis-/Leistungs- 
verhältnis 


- die Korrektur des Mask- 
Problems erfolgt ohne 
Rückfrage 


Anbieter: 

bsc büroautomation AG 
Lerchenstr. 5 

8000 München 50 

Tel. 089-3571300 


Preis: 149,00 DM 
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Virtueller Speicher 





Die RAM-Alternative? 





von Thomas Wieger 





irtueller Speicher istdie Bezeich- 

nung für ein besonderes Kon- 

zeptder Speicherverwaltung, das 

es Anwendungen erlaubt, mehr 
Speicher zu verwenden, als tatsächlich 
in Form von RAM-Chips im Computer 
vorhanden ist. Da Computer nach streng 
logischen Gesichtspunkten arbeiten 
(doch wirklich), ist auch ihr Speicher 
penibel organisiert. Jedes Byte hat eine 
sogenannte Adresse, an der es zu finden 
ist. Lauschen wir einem Dialog zwi- 
schen CPU und Speicher. CPU: „He 
Speicher, schick mirmal die beiden Bytes 
an Adresse $10000 und $10001“. Spei- 
cher: „Moment Chef“ (legtein Waitstate 
ein). „$4E, $75“. An Adressen hat eine 
CPU mit 32 Bit-Adreßbus genau 232 
zur Verfügung, das entspricht 4 GByte 
Speicher. Doch nicht an jeder Adresse 
ist ein Byte, vielmehr befindet sich an 
vielen Adressen gar nichts. An diesem 
Punkt greifen die virtuellen Speicher- 
verwaltungen ein. Sie täuschen der CPU 
vor, daß an diesen Adressen doch etwas 
wäre. Das ist der sogenannte virtuelle 
Speicher. Aus verwaltungstechnischen 
Gründen wird dieser Speicher in soge- 
nannte Seiten (engl. Pages) unterteilt. 
Jede Seite ist ein Speicherblock mit ei- 
ner festgelegten Größe (bei den 
Programmem X-MEM und GigaMem 
z.B.: 32 KB) und faßt somit eine ganze 
Menge Bytes zu einer Truppe zusam- 
men, die sich leichter kontrollieren läßt. 
Wollten wir z.B. 32 MByte virtuellen 
Speicher benutzen, so würde dieser bei 
einer Seitengröße von 32K in 1024 Sei- 
ten aufgeteilt, sagt zumindest mein 
Taschenrechner. Angenommen, wir hät- 


ten nur 4MB FAST-Memory (CHIP- 
Memory scheidet aus speziellen Grün- 
den aus), dann könnten wir nur 128 
Seiten gleichzeitig im Speicher halten. 
Wohin mit den anderen Seiten? Hier 
wird wieder mal gewaltig getrickst (ob- 
wohl Computer nach streng logischen 
Gesichtspunkten arbeiten), diese Seiten 
werden nämlich einfach verbannt. Nicht 
nach Sibirien (viel zu kalt), sondern auf 
die Festplatte. Die ist einigermaßen 
schnell im Zugriff und hat viel Platz. 
Außerdem kostetein MByte aufder Fest- 
platte wesentlich weniger, als die glei- 
che Menge in Silizium. 

Alle momentan nicht benötigten Sei- 
ten werden also auf der Festplatte ge- 
speichert und erst wieder in den Haupt- 
speicher geholt, wenn sie gebraucht 
werden. Das festzustellen, ist aber nicht 
so einfach. Ein Otto-Normal-68000er 
wie im Amiga 500 wird mit einer sol- 
chen Aufgabe heillos überfordert. Eine 
MMU (Memory Management Unit = 
Chip für die Speicherverwaltung) muß 
hier zusätzlich die Ärmel hochkrempeln. 
Netterweise ist eine solche im 68030- 
Prozessor eingebaut, für den 68020 gibt 
es eine separat (die MMU 68851). Diese 
MMU vermittelt zwischen RAM-Spei- 
cher und CPU. Ist eine Seite gerade mal 
nicht da, sagt sie der CPU Bescheid 
(„Bescheid!“), diese unterbricht ihre 
Arbeit und lädt die gewünschte Seite 
ein, erst dann geht es mit der normalen 
Arbeit weiter. Hier wird auch schon der 
Haken an der Sache mit dem virtuellen 
Speicher klar. Wenn eine Seite nicht im 
RAM ist, muß sie von der Platte geladen 
werden. Und das dauert. Damit die Plat- 
tenzugriffe minimiert werden, benutzen 
die Programme zur Verwaltung virtuel- 
len Speichers mehr oder weniger clevere 
Techniken. Da jedoch kein Programm 
hellsehen kann, welche Seite in Zukunft 
gebraucht wird, müssen Sie das ganze so 
PI mal Daumen peilen. 

Verwenden Sie also virtuellen Spei- 
cher, dann laufen Ihre Programme in der 


Regel etwas langsamer, manche Anwen- 
dung, wie „ART Department Professio- 
nal“, läßt sich aber erst dann richtig 
benutzen. Wie hoch diese Geschwindig- 
keitseinbußen sind, läßt sich nur schwer 
sagen, da das von der Geschwindigkeit 
der Festplatte, der Menge vorhandenen 
RAM-Speichers und der Größe des be- 
nutzten virtuellen Speichers abhängt. 


Virtueller Speicher 
im AMIGA 


Zur Realisierung virtuellen Speichers 
im AMIGA müssen sich die entspre- 
chenden Programme in das Betriebs- 
system einklinken und die Speicheran- 
forderungen von Anwenderprogrammen 
abfangen. Wenn möglich, stellen Sie der 
Anwendung dann virtuellen Speicher zur 
Verfügung. Leider können Sie das nicht 
in jedem Fall. 

Ein Programm kann auf dem AMIGA 
spezielle Anforderungen an den ange- 
forderten Speicher stellen. Programm A 
ist wählerisch und will nur CHIP-Me- 
mory für Sound-Daten, Programm B 
hätte es gerne ein bißchen schneller und 
fordert FAST-Memory an. Neben CHIP- 
und FAST-Memory läßt sich noch Spei- 
cher mit der Eigenschaft PUBLIC anfor- 
dern. Jede Speicheranforderung mit die- 
sen Sonderwünschen kann normalerwei- 
se nicht mit virtuellem Speicher befrie- 
digt werden. Würde man die Anforde- 
rungen mißachten, könnte das unter 
Umständen zu fatalen Fehlern führen 
(GURU-Meditation). Nur wenn ein Pro- 
gramm bei der Speicheranforderung sagt: 
„Her mit dem Speicher, groß soll er sein, 
aber Alter und Aussehen ist egal.““, dann 
darf die virtuelle Speicherverwaltung 
auch etwas von ihrem Speicher abge- 
ben. 

Die Programme X-MEM und Giga- 
Mem haben noch einen Sonderwunsch 
an die Partitionen der Festplatte, auf der 
sich die Auslagerungsdatei (engl. Swap- 
File) befindet. Sie benötigen einen spe- 
ziellen Mask-Wert. Dieser ist nötig, da 
es Festplatten-Controller gibt, die durch 
eine kleine Hardware unabhängig von 
der CPU des Amiga den Speicher be- 
schreiben können (Stichwort DMA, Di- 
rect Memory Access). Es gilt zu verhin- 
dern, daß diese Hardware direkt auf den 
virtuellen Speicher zugreift, da das zu 
einiger Verwirrung führen könnte. 
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Konkurrenz für den Amiga? 


von Andreas Krämer und Christian Möller 
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Nungibtes endlich Details zu 
dem Rechner, über den es 
seit einiger Zeit die wilde- 
sten Gerüchte gibt. Dochkann 
der Falcon, wie von vielen 
Amiga-Anwendern befürch- 
tet, wirklich zu einer ernsten 
Gefahr für den Amiga wer- 
den? Atari hatsich zweifellos 
angestrengt, einen Konkur- 
renten zum Amiga zu entwik- 
keln. 


HARD 
WARE 
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ines kann man vorweg schon 

sagen: Sollte ATARI den noch 

unter Vorbehalt angekündigten 

Preis von ca. 1000,- US-Dollar 
halten können, gesellt sich zu dem heiß 
umkämpften (Home)-Computer-Markt 
ein weiterer Kandidat, der auch ernst zu 
nehmen ist. 


Kommen wir zu den Spezifikationen des 
FALCON: Der Falcon 030 ist mit einem 
Motorola-68030-Prozessor ausgestattet. 
Dieser wird mit 16 MHz getaktet, was 
auch für den Bustakt gilt, so daß mit 
dieser Geschwindigkeit auf den kom- 
pletten Speicher zugegriffen werden 
kann. Unterstützung erhält die CPU 
durch einen optionalen, ebenfalls mit 16 
MHz getakteten, 68882-Coprozessor, für 
den bereits ein entsprechender (PLCC-) 
Sockel auf dem Board vorhanden ist. 
Aufeinem internen Erweiterungs-Board 
lassen sich bis zu 14 Megabyte RAM 
unterbringen. Auch einen Blitter hat 
ATARI dem Falcon 030 spendiert. Er ist 





eine Weiterentwicklung des Mega-ST- 
Blitters, die nun mit 16 MHz statt8 MHz 
läuft. Neben den vom ST/STE her be- 
kannten Standardauflösungen findet 
auch ein Modus mit 32768 Farben Ver- 
wendung, der von Atari etwas übertrie- 
ben True-Color-Modus genannt wird und 
zudem nur bei einer Auflösung von 
320x200 Punkten genutzt werden kann. 


Neu im FALCON 030 ist ein Custom- 
Chip, der frei programmierbar ist. Da- 
durch lassen sich über die Standardauf- 
lösungen hinaus auch Overscan-Modi 
verwirklichen. ATARI nannte hierzu 
Auflösungen bis 768x576 Pixel (im In- 
terlace-Modus). Durch diese Flexibilität 
lassen sich verschiedenste Monitorty- 
penam FALCON verwenden. Vom Fern- 
seher über RGB-Monitore bis hin zu 
qualitativ hochwertigen VGA- und Mul- 
tiscan-Monitoren reicht die Palette der 
anschließbaren Bildschirme. Durch die 
Einführung des Interlace-Modus in den 
hohen Auflösungen macht Atari aller- 
dings einen gewaltigen Schritt zurück, 
da bei ST und TT non-interlaced gear- 
beitet werden konnte. Besonders für pro- 
fessionelle Anwendungen wie DTP kann 
der Falcon demnach nicht als geeignet 
angesehen werden. 
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Das Innenleben des Prototypen-Falcon 030 - deutlich erkennt man die 2.5"-AT-Bus-Festplatte. 


Sound 


Für die Klangerzeugung kommt ein 16- 
Bit-Stereo-D/A-und-A/D-Wandlerzum 
Einsatz. Dazu wurde ein sogenannter 
„CODEC“ (COdierer/DECodierer) ein- 
gesetzt, derdie Wandlung in beiden RRich- 
tungen durchführt. 

Mit diesen Eigenschaften ist es mög- 
lich, den FALCON direkt in eine digita- 
le Stereo-Bandmaschine von CD-Quali- 
tät (16 Bit, bis 50 KHz-Sampling-Rate) 
zu verwandeln. Ein- und Ausgänge für 
die Audiosignale (Mikrofon/Kopfhörer) 
sind an der Rückseite in Form von Ste- 
reo-Miniklinkenbuchsen herausgeführt. 
Um die Kompatibilität ın diesem Be- 
reich zu den Vorgängermodellen zu ge- 
währleisten, wurden sowohl der 8-Bit- 
DMA- als auch der 3-Kanal-Yamaha- 
Sound-Chip im FALCON integriert. 


Der DSP 


Waren bisher alle aufgezählten Hardwa- 
re-Features des FALCON alles andere 
als weltbewegend, ändert sich das zu- 
mindest ein wenig mit dem DSP. Eines 
der wichtigsten neuen Bauteile ım FAL- 
CON ist ein digitaler Signalprozessor 
(DSP) vom Typ Motorola DSP-56001. 
Der Chip war bisher nur bei Spezialan- 
wendungen zu Hause, findet aber auch 
Verwendung im NeXT. Ein DSP kann 
für zahlreiche Anwendungen herange- 
zogen werden, beispielsweise zur 
Sprachsynthese oder zur Datenkompres- 
sion. Der Signalprozessor wird mit 32 


MHz getaktet und hat 32 KB-Worte (ein 
Wort besteht beim DSP aus drei Bytes, 
also insgesamt 96 KB) eigenes stati- 
sches RAM mit 25 ns Zugriffszeit. Da- 
mit erreicht der DSP eine Rechenlei- 
stung von 16 MIPS (Millionen Instruk- 
tionen pro Sekunde). 


Interne Harddisk 


ATARI gibt an, daß der Falcon 030 
optional mit einer internen 65-Mega- 
byte-2.5"-Festplatte verkauft wird. Dazu 
istein IDE-BUS (auch AT-Bus genannt) 
vorhanden, an den Standard-AT-Bus- 
Festplatten angeschlossen werden kön- 
nen. Nach außen wurde dagegen ein 
Standard-SCSI-II-Bus gelegt, der den 
Anschluß weiterer Festplatten oder an- 
derer SCSI-Geräte (z.B. Laserdrucker/ 
Scanner usw.) ermöglicht. Intern exi- 
stiert im FALCON ein 1.44-MB-HD- 
Diskettenlaufwerk, ein herausgeführter 


Modus Auflösung 


ST-Low 320x200 a 


ST-Med 640x200 2 


ST-High 640x400 1 


True-Color 320x200 


Falcon 640x480 8 


VGA/Video x: 320 oder 640 
y: 200 oder 400 


Overscan möglich 


1,4,8 


Grafik-Auflösungen des Falcon 030 


Bitplanes 





Floppy-Port fehlt gänzlich. Ein zweites 
Laufwerk läßt sich also am Falcon 030 
nicht betreiben. Ein Manko das sicher- 
lıch für einige Anwender stark ins Ge- 
wicht fällt. 


Die Software-Unter- 
stützung 


Das schon zur CeBIT ’92 vorgestellte 
MultiTOS wird erstmalig im FALCON 
030 serienmäßig zum Einsatz kommen, 
das nun endlich auch Multitasking bie- 
ten soll. Inwieweit es sich um echtes 
Multitasking wie beim Amiga handelt, 
konnten wir z.Z. der Berichterstattung 
nicht feststellen. Zweifelsohne werden 
aber einige Probleme zu erwarten sein, 
da viele der alten Programme nicht auf 
Multitasking ausgelegt worden sind. 


Fazit 


Zweifelsohne bringt ATARI mit dem 
FALCON 030 einen Rechner auf den 
Markt, der einige interessante Features 
besitzt. Herauszuheben wäre dader DSP, 
mitdem Anwendungen möglich sind, an 
die man momentan noch nicht denkt. 
Ansonsten sind die Leistungsmerkmale 
nicht übermäßig sensationell, insbeson- 
ders dıe Grafikauflösungen hätten bes- 
ser sein können. 

Wie Commodore auf den FALCON 
antwortet, bleibt abzuwarten - ein Ami- 
ga 600 kann dem FALCON natürlich 
nicht das Wasser reichen. Nun ja, in der 
Gerüchteküche wird ja seit längerem 
kräftig gekocht; neue Amiga-Modelle 
mit leistungsfähigerer Hardware wer- 
den erwartet. Wir wissen aber, das nichts 
so heiß gegessen wird, wie in der Ge- 
rüchteküche gekocht wird. 


Farben Palette 
16 4096 
4096 


4096(duochrom) 


keine (1 Bit für Overlay-Modus) 


262144 


2,16,256 262144 
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Die Antwort auf 


alle Fragen 


von Roger Fischlin 





Der moderne Mensch weiß 
seinen Computer einzuset- 
zen: Der Rechner verwaltet 
die Anschriften und Telefon- 
nummern, löst aufwendige 
Gleichungssysteme oder 
durchsucht einen Text nach 
Tippfehlern. Bei Problemen 
mit dem Rechnersystem 
greift der Anwender aber in 
sein Bücherregal und hofft, 
in einem der Handbücher die 
gesuchte Antwort zu finden. 














och die Begleitwerke werden 
immer umfangreicher und ein 
guter Index ist in der Computer- 
branche leidernochkeine Selbst- 
verständlichkeit. So bleibt dem frustrier- 
ten User das langwierige Studium der 
Texte nicht erspart, auch wenn er nur 
einen kleinen Hinweisin den Unterlagen 
sucht. 

„Weshalb für diese Aufgabe nicht den 
Computer einsetzen”?“, dachte Hartmut 
Stein, und entwarf das Programm „Hot- 
Help“. Schließlich bereitetes dem Rech- 
ner keinerlei Probleme, riesige Mengen 
an Informationen zu verwalten und nach 
bestimmten Begriffen zu suchen. 

„HotHelp“ wird auf einer Diskette 
ausgeliefert. Neben dem eigentlichen 
Programm beinhaltet das Paket auch die 
komplette, deutschsprachige Übersicht 
über Funktionen und Strukturen des 
Kickstart-Betriebssystems (Version 1.3) 
in „AutoDocs“-ähnlichem Stil. Weitere 
Texte beschäftigen sich mit den Routi- 
nen und Include-Dateien des ANSI-C- 
Standards sowie den Befehlen des CLI 
bzw. der Shell. Besonders an Einsteiger 
richtet sich das Glossar, in dem 250 
typische Fachbegriffe aus der Amiga- 
Welt leicht verständlich erklärt werden. 

Die Installation von „HotHelp“ auf 
Diskette oder Festplatte ıst dank eines 
guten Install-Programmes kein Problem. 


Die Oberfläche ist übersichtlich im 2.0- 
Look gehalten, der Vorgang kann jeder- 
zeit abgebrochen werden. Die Pro- 
grammführung ist deutsch, jeder Schritt 
wird ausführlich kommentiert. „Hot- 
Help“ nutzt wahlweise eine eigene Tex- 
tausgabe, die gegenüber der des alten 
Betriebssystems deutlich schneller ist. 
Zwar wird damit das Programm etwa 5 
KByte länger, aber dennoch sollten Sie 
ruhig diese Option einstellen, falls Sie 
unter Kickstart 1.2bzw. 1.3 ohne Textbe- 
schleuniger wie „FF“ oder „BlitzFont“ 
arbeiten. 


Auf Tastendruck 


Nach Reset und Booten von Diskette 
bzw. Festplatte, auf der „HotHelp“ ein- 
gerichtet wurde, steht Ihnen das Pro- 
gramm zur Verfügung. Ohne eventuell 
geladene Texte belegt „HotHelp‘ etwa 
60 KByte. Ein Druck auf die beiden 
Tasten [Help] und [Alt] genügt, und 
„HotHelp“ öffnet sein Fenster auf dem 
aktiven Screen. 

Das „HotHelp“-Fenster kann vergrö- 
Bert und verkleinert werden, das Pro- 
gramm paßt automatisch das Layout der 
neuen Größe an. Zum Bewegen des Tex- 
tes stehen Ihnen ein Schieberegler und 
zwei einzelne Gadgets am rechten Rand 
oder die Cursortasten im Zehnerblock 
zur Verfügung. Auffällig ıst die hohe 
Geschwindigkeit beim Scrollen. Im Text 
sind Querverweise, zu denen es weitere 
Informationen gibt, farblich hervorge- 
hoben. Mittels der Cursor-Tasten „Auf“ 
und „Ab“ besteht die Möglichkeit, diese 
Verweise anzuwählen, durch [Return] 
gelangen Sie in den gewünschten Text. 
Da „HotHelp“ konsequent für Maus- 
und Tastatursteuerung ausgelegt wurde, 
genügt es, den Querverweis mit dem 
Mauszeiger anzuklicken. 

Eine Übersicht über alle verfügbaren 
Projekte (ANSI-C, Shell, Glossar etc.) 
erhalten Sie durch Anklicken des gleich- 
namigen Gadgets ın der oberen Zeile. 
Ähnlich einem Querverweis wählen Sie 
das gewünschte Thema aus und gelan- 
gen in den Kapiteltext. In diesem befin- 
den sich weitere Schlüsselwörter zum 
Nachschlagen. Um später wieder in den 
Kapiteltext zu gelangen, existiert ein 
eigenes Feld in der Gadget-Leiste. In der 
Philosophie von „HotHelp“ bilden Pro- 
jekte Einheiten, die sich im übertrage- 
nen Sinne mit Büchern vergleichen las- 


sen. Ein Eintrag im Index des Buches 
entspricht so einem Schlüssel innerhalb 
des Projektes. 

Der Name des aktuellen Projekts er- 
scheint links oben im Fenster, der Schlüs- 
selname auf der rechten Seite. Auf die- 
sen bezieht sich der jeweils angezeigte 
Text. Sie können beide Bezeichnungen 
auch per Hand eingeben. Über ein Mu- 
ster besteht sogar die Möglichkeit, gan- 
ze Gruppen von Schlüsseln zu ermitteln. 
Ein Beispiel soll die Stärke dieser Opti- 
on verdeutlichen. Als Programmierer 
suchen Sie Informationen zu dem The- 
ma „Font“ im Projekt „Libs & Devs 
1.3“. Die Eingabe „*Font*“ listet Ihnen 
alle Schlüssel auf, in denen „Font“ vor- 
kommt, und Sie können die in Ihrem Fall 
interessanten Texte lesen. Ob Sie die 22 
Verweise auch in einem Buch gefunden 
hätten, erscheint doch fraglich. 

„HotHelp“ ist außerdem in der Lage, 
die Informationen auszudrucken oder 


für andere Anwendungen zu exportie- 


ren. Dazu können Sie aus dem vorlie- 
genden Text Bereiche ausschneiden und 
ins Clipboard übertragen, die man somit 
bequem in einen Texteditor mit Clip- 
board-Unterstützung oder auch in die 
neue Shell einfügen kann. Ebenfalls 
möglich ist das Speichern in der RAM- 
Disk, allerdings nur unter einem von 
„HotHelp“ vorgegebenen Namen. Die 
Wahl, den Text als beliebige Datei zu 
sichern, fehlt jedoch. Das Gadget „Spe- 
zial“ im Export-Menü macht seinem 
Namen allerdings wiederum alle Ehre: 
Hier simuliert „HotHelp“ das Betätigen 
der Tasten, d.h. das vor dem „HotHelp“- 
Aufruf aktive Fenster glaubt, Sie hätten 
den markierten Text . Dadurch können 
Sie Texte ebenfalls bei Editoren ohne 
Clipboard-Unterstützung, in Stringgad- 
gets usw. einfügen. Ihren Möglichkeiten 
sind in dieser Beziehung keine Grenzen 
mehr gesetzt. 


HotHelp is watching 


you 


Damit ist die Leisungsfähigkeit von 
„HotHelp“ aber noch nicht erschöpft. 
Geben Sie zum Beispiel im CLI „list“ 
‚ein und Ihnen sind momentan die 
Optionen des Befehles entfallen, genügt 
ein Druck auf [Help] und [Ctrl], 
„HotHelp‘ sucht nun in allen Projekten 
nach dem Schlüssel „list“. Möglich ist 





dies, da das Programm ständig die 
Tastatureingaben überwacht, wobei 
Backspace als Korrekturtaste gilt. Bei 
einem Arexx-fähigen Texteditor (z.B. 
„Edward“, „CygnusEd“, „TurboText‘“) 
wird auf Druck von [Help] und [Shift] 
das aktuelle Wort in „HotHelp“ über- 
nommen. 

„HotHelp“ läßt sich durch den „Hot- 
HelpManager“ an eigene Vorstellungen 
anpassen. Neben den Farben und dem 
Zeichensatz können Sie ebenfalls die 
Tastaturkombinationen verändern. So 
muß „HotHelp“ nicht unbedingt mit 
[Help] und [Alt] gestartet werden. Vor- 
bildlich sind die angebotenen Hilfestel- 
lungen im „HotHelpManager“: Klicken 
Sıe ein Gadget mit dem rechten Maus- 
knopf an, erscheint ein Text, der die 
betreffende Funktion erläutert. 

Sie können eigenständig neue Projek- 
te für „HotHelp“ zusammenstellen, 
wenngleich dies doch mit einigem Auf- 
wand verbunden ist. Für Programmierer 
finden sich auf der Diskette Informatio- 
nen, wie Sie „HotHelp“, das auf einer 
Library aufbaut, füreigene Programmen 





- Für Programmie- 
rer bietet HotHelp 
das Projekt 
„Libraries und 
Devices“ 


nutzen können. 

Zusammenfassend hinterläßt das Pro- 
gramm einen positiven Eindruck. Le- 
diglich die Möglichkeit, Ausschnitte 
unter einem beliebingen Dateinamen zu 
speichern, habe ich vermißt. Mit „Hot- 
Help“ sind für Programmierer die Zeiten 
vorbei, in denen man zum Beispiel we- 
gen der Parameter der „RefreshGLäist“- 
Funktion iinriesigen Büchern nachschla- 
gen muß. Dies ist nicht nur bequemer, 
sondern die Informationen liegen auch 
schneller vor. Aber auch Amiga-Ein- 
steigern kann „HotHelp‘“ aufgrund des 
Glossars empfohlen werden. 


Anbieter: 

MAXON Computer GmbH 
Schwalbachersr. 52 

6236 Eschborn 

Tel: 06196-481811 

Fax: 06196-41885 


Preis: 89,-DM 


2  HotHelp läßtsich 
= direkt aus einem 
= Editor aufrufen 
- und übernimmt 
_ den Suchbegriff 
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Golden Gate 


uanannunlll. |) | 


Die Golden-Gate- 
Brückenkarte ist mit 
einem 80386SX- 
Prozessor besückt. 


Brücke zu neuen Ufern 


von Dirk Fabisch 


Auch wenn der AMIGA ein sehr ausgereiftes 


Betriebssystem beinhaltet wünschen sich viele 


HARD 
WARE 








eliefert wird sie mit einer MS- 
DOS und einer Amiga-OS-Dis- 
kette, und einem deutschspra- 
chigen Handbuch. Die Instal- 
lation der Soft- und Hardware wird in 
diesem sehr ausführlich und anschau- 
lich beschrieben. Ist die soft- und hard- 
waremäßige Installation erfolgt, kann es 
an den ersten Test gehen. Nach dem 
Doppelklick auf das Programmsymbol 
fordert nach kurzer Zeit ein PC-typi- 
scher Bildschirm zum Einlegen einer 
MS-DOS-Systemdiskette auf. 


Leistungsdaten 


Die Karte besteht aus einem 803865 X- 
Prozessor, der optional durch einen Co- 
prozessor ergänzt werden kann. Stan- 
dardmäßig wird die Karte mit 512 KB 
Speicher ausgeliefert, der bis auf 16 MB 
aufgerüstet werden kann. Von diesem 
Speicher kann ein Teil vom AMIGA 


Golden Gate Setup v1.89 
Language Selection 


Language MATTE 











Iype German 


Floppy Drive Setup 












Floppy A Amiga Floppy 3 none 


DFO-88 
Floppy B none 
Hard Disk Setup 
Type HD@-man ISA-Bus 
No, Cylinders Heads 
17 Eu 5 
Boot Mode Selection 


Boot Mode Hard Disk 





Drive C 








Name 
Sectors 
17 







(+/-=Select) {Page-Up/Down=Previous/Next Page) {F2=-Togygle Color) en 
page 


Diverse Einstellungen erlaubt das mitgelieferte Setup-Programm. 
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Keyhoard Setup 
Br 


Floppy Change Detection Off 


Capacity[kB] 
41522 e 


Video Setup 
Video Adapter T3188-A4 


Anwender die Möglichkeit, auch MS-DOS-An- 
wendungen nutzen zu können. Diese andere Welt 
eröffnet die Golden-Gate-Karte von vortex. 


genutzt werden. Auf der Karte ist ferner 
ein AT-Bus-Festplatten-Controller inte- 
griert. Golden-Gate stellt insgesamt vier 
Mösglichkeiten zur Verfügung um Fest- 
platten zu nutzen. Neben dem schon 
angesprochenen direkten Anschluß ei- 
ner Festplatte kann auch eine MFM- 
oder RLL-Platte angeschlossen werden, 
die dann über das umfangreiche „Setup“ 
eingebunden wird. Das verlangt natür- 
lich nach einem eigenen Controller. 
Weiterhin kann auch eine AMIGA -Fest- 
platte zur Datenspeicherung herangezo- 
gen werden. Dabei gibt es prinzipiell 
zwei Möglichkeiten der Verbindung. 
Zum einen kann einen komplette AMI- 
GA-Partition als Festplatte dem PC zur 
Verfügung gestellt werden, oder aber 
eine spezielle Datei wird als Festplatte 
emuliert. Erstere ist wesentlich schnel- 
ler als letzt genannte. Für den Datenaus- 
tausch verwendet Golden-Gate die Dis- 
kettenlaufwerke des AMIGA. Diese 
werden gleichzeitigvom 
AMIGA und dem PC 
genutzt. Zusätzlichkann 
ein spezieller Floppy- 
Controller-Chip einge- 
baut werden, womit es 
möglich ist, auch Lauf- 
werke mit 1.44 MB, 2.88 
MB und 1.2 MB zu nut- 
zen. Das setzt natürlich 
ein entsprechendes 











high 
high 









Laufwerk voraus, welches intern oder 
extern angeschlossen werden kann. Als 
Besonderheit können sowohl Festplat- 
ten als auch Diskettenlaufwerke, die an 
der Karte angeschlossen sind, vom 
AMIGA genutzt werden. Das bedeutet, 
daß sich zum Beispiel ein 1.44-MB- 
Laufwerk auch AMIGAseitig nutzen 
läßt. Dieser sogenannte Server-Betrieb 
ıst aber nur möglich, wenn die Karte 
nicht als PC zum Einsatz kommt. Ein 
gleichzeitiger Betrieb ist nicht möglich. 

Dem Anwender stehen sechs verschie- 
dene Grafikemulationen zur Verfügung, 
darunter auch eine VGA-Emulation. 
Auch besteht die Möglichkeit, eine extra 
Grafikkarte zu betreiben. Die Geschwin- 
digkeitder Emulation istnicht sehrhoch, 
und gerade die hochauflösenden Grafik- 
modi werden natürlich im Interlace- 
Modus emuliert. Dabei wird ein eigener 
Schirm geöffnet, auf dem die PC-Aus- 
gaben erfolgen. Die Golden-Gate-Karte 
ist voll multitaskingfähig, belastet aber 
den Prozessor sehr. Bei grafischen Ober- 
flächen, wie zum Beispiel Windows oder 
GeoWorks, ist es notwendig, daß der 
Bildschirmaufbau schnell und flüssig 
vonstatten geht. Dies ıst aber nur der 
Fall, wenn eine Grafikkarte zum Einsatz 
kommt. Zwar kommt man durch die 
Emulation einer VGA-oder EGA-Karte 
in den Genuß einer solchen Grafik, aber 
doch für den Preis eines Interlace-Schir- 
mes. Beim Einsatz einer extra Grafik- 
karte erhält man eine schnelle Grafik- 
ausgabe auf einem hochwertigen Bild- 
schirm. Zusätzlich erlaubt die Golden- 
Gate-Karte noch, das BIOS (den Be- 
fehlssatz) der Grafikkarte in den schnel- 
len Speicher des PC zu kopieren. Ähn- 
lich verhält es sich mit dem BIOS des 


PC, 
Schnittstellen 


Neben der bereits erwähnten Schnitt- 
stelle für Festplatten und Diskettenlauf- 


werken gibtesnoch eine externe Schnitt- 


stelle für spätere Erweiterungen. Auch 
ein eigener Piepser wurde auf der Platine 
installiert, der sich schon beim Start der 
Karte zu Wort meldet. Er läßt sich zu- 
gunsten eines Lautsprechers ausschal- 
ten. Auch an einen Anschluß für eine 
LED wurde gedacht, die die Funktion 
der Festplatte anzeigt. Alle anderen 
Schnittstellen, die ein normaler PC zur 
Verfügung stellt, werden von Software 
auf dem AMIGAÄ übertragen. Als Be- 


PUBLIC DOMAIN 
ENTER 






Postfach 3142, 5840 Schwerte 3 








jede 3% Zoll-Disk zum Superpreis: 


1,00. 


Fordern Sie bitte das kostenlose 
Super-Info für Ihren AMIGA an! 


Tel.: 02304 / 6 18 92 
















++ ca. 110 PD-Serien auf Lager! ++ 


EISS 


Hägerle 11 
7104 Obersulm 1 


Tel. & BTX: 071 30-89 13 


Einzeldisk: 35Zoı 1,50 
5.25Z0l 1,00 


3 Katalogdisketten DM 6,00 (Briefmarken) 
inkl. Versand 


Versandkosten bis 5 kg: VK DM 5,00 
NN DM 9,90 





sa 
AMIGA - Düsseldorf - AMIGA 
PD-Spezial-Workbench V1.3.3 mit PD-Extras-Diskette 
und 40seitigem Handbuch SONDERPREIS 1 8,95 DM 


PO RNO: 53 Disketten voll mit hübschen 
« Mädchen und einigen Animationen, 0909 00 DM 
I 


komplett nur 





















POWET:FOCKar RFOTGSBIOHAUVERD). „4025er eneneern rennen Eee 39.00 DM 
Kickstart-ROM 2.0.............. 75,00 DM 

GVP' 2000, Serie ll, 120 MBVte, TO MS. a 1136,00 DM 
OKTAGON 508, SCSI-Controller mit RAM-Option 398,00 DM 
















ACS Cactus Mr.Kipper T.B.A.G. Jede 3,5" Markendisk 


AGAtron Chemie Oase Time mit Etikett 
AGFA CSM Olli’s Game Time 

Amiga Vice Demos & Intr. Platinum Spezial 

AMOK Düssel Porno Tornado 

Antares Flames o.F. Public Proj. T.U.C. 

Astro Franz R. Wolf 17-Bit 5 

Auge 4000 Fred Fish RHS 

Austria Get It RPD 3 Katalog- + Porto und 


Bavarian Kickstart Saar AG disketten Verpackung 
BestofPD Killroy Scene-PD VK5.- Nachnahme 9.- 
Biologie Mathr Schatztruhe NN 10.- Vorkasse 7.- 
BelAmiga Midi-PD Taifun 


Computerzubehör W. Erler 






Konradstraße 16 (Ladenlokal) = 02 11/2249 81 
W-4000 Düsseldorf-Eller BTX: +ERLER# 


Ihat’s a Mouse 


Qualität ist spürbar ! 





> 290 dpi 


Erfahren Sie die Superauflösung. Bei normalem Bild- 
schirm genügt eine 5 cm Fläche für diagonales 
Scrollen. Ideal für Grafik- und DTP-Anwender. 


> Mikro-Schalter 


Probieren Sie den leichten und exakten Mausklick 
dank Mikro-Schalter. 


> Ergonomisch 


Spüren Sie, wie gut das ergonomische und elegante 


Maus-Design i in Ihre Hand paßt. 





sonderheit sei erwähnt, daß die AMI- 
GA-Maus für den PC an der seriellen 
Schnittstelle angeschlossen ist und sich 
wie eine MS-komaptible Maus verhält, 
so daß keine Probleme mit den meisten 
Anwendungsprogrammen entstehen, die 
eine solche Maus voraussetzen. 


Software 


Der Anwender erhält zwei Disketten, 
dıe neben dem Installationsprogramm 
noch zusätzliche Tools enthalten. Auf 
der Diskette für den AMIGA befindet 
sich außer dem Hauptprogramm noch 
zusätzlich das, welches den Speicher für 
den AMIGA zur Verfügung stellt. Für 
den Betrieb der Disketten- und Festplat- 
tenlaufwerke des PC steht der Golden- 
Gate-Server zur Verfügung, der einen 
ganz normalen Zugriff auf diese Lauf- 
werke zuläßt. Nur der Diskettenwechsel 
muß durch eine spezielle Tastenkombi- 
nation ausgelöst werden. Leider werden 
die Disketten immer im PC-Format for- 
matiert, so daß ein Lesen oder Schreiben 
der Disketten auf Rechnern ohne Gol- 
den-Gate-Karte nur mit spezieller Soft- 
ware, wie zum Beispiel MSH, möglich 
ist. Auf der Diskette, die mit dem PC zu 
lesen ist, befinden sich neben einem 
speziellen Formatierungsprogramm für 
2.88-MB-Disketten noch diverse Pro- 
gramme zum Umschalten der Grafik- 
emulationen. So istes möglich, sie ohne 
Neustart der Karte diese zu wechseln. 


Preis/Leistung 


Die Leistung der Karte ist hervorragend, 
solange keine AMIGA-Ressourcen be- 
nötigt werden. Der mit 25 MHz getaktet 
386SX Prozessor kann auf einen sehr 


Prozessor: 803865X 
Taktfrequenz: 25 MHz 
Coprozessor: optional 





Solitair 


Datei Baum Ansicht Optionen Disk/Platte 
Fenster 


tionen 





schnellen Speicher zugreifen, der leider 
mit 512 KByte in der Grundversion zu 
klein ausgefallen ist. Für einen sinnvol- 
len Einsatz empfiehlt sich der Einsatz 
von mindestens 2 MB Speicher. Wenn 
man auf Ressourcen des AMIGA zu- 
greift, verringert sich die Performance 
um ein Vielfaches, was bedeutet, daß 
man um die Anschaffung einer VGA- 
Karte mit Monitor und einer extra Fest- 
platte nicht herum kommt. Dies hat aber 
zur Folge, daß zum Anschaffungspreis 
der Karte zusätzlich noch der für die 
Festplatte und auch der für die Grafik- 
karte plus Monitor hinzukommt. 


Fazit 


vortex hat mit der Golden-Gate-Karte 
eine ausgereifte Brückenkarte auf den 
Markt gebracht, die durch ebensolche 
Software und die hervorragende Hard- 
ware dem Anwender die Möglichkeit 
eröffnet, im AMIGA auch anspruchs- 
volle PC-Software zu betreiben. Leider 
ist dieser Vorteil durch einen finanziel- 
len Aufwand zu erkaufen, denn die 
Emulationen, die das Nutzen der AMI- 
GA-Ressourcen ermöglichen, sind sehr 
langsam und schwerfällig. Dann stellt 


Hauptspeicher: 512 KByte Grundversion bis auf 16 MB erweiterbar (256K * 9, 1M * 9, 4M * 9) 
Diskettenlaufw.:ein externes 5.25" oder 3.5", zwei interne Laufwerke (entweder AMIGA oder PC) 


Anschluß: 
Monitor: 


Zorro Il und PG/AT/XT-Bus 

CGA 

Olivetti ( 

1310 | 

Herkules (80*25 Text (mono) 
( 


(80*25 Text (max.16 Farben) oder 320*200 (4 Farben)/640*200 (mono)) 
80*25 Text (max.16 Farben) oder 640*400 (mono) Interlace) 
80*25 Text (max.16 Farben) oder 640*400 (mono) Interlace) 


oder 720*348 (mono) Interlace) 


EGAmono (80*25 Text (max.16 Farben) oder 640*350 (mono) Interlace) 


VGAmono (80*25 Text (max.16 Farben) oder 640*480 (mono) Interlace) 
Emulation von COM1, COM2 und LPT1, an COM1 wird AMIGA emuliert 


Scnittstellen: 


Tabelle: Technische Daten 


66 KICKSTART 10/1992 





e-Spiel 


GeoWorks in einer 
Auflösung von 640*400 
Punkten 

sich natürlich die Frage, ob sich die 
Anschaffung überhaupt lohnt. Überzeu- 
gen konnten die gute Erweiterbarkeit 
der Karte und auch der eingebaute Fest- 
platten-Controller. Leider erreicht man 
die volle Funktionalität der Karte erst, 
wenn sie mit dem entsprechenden Spei- 
cher und dem speziellen Floppycontrol- 
lerchip ausgestattet ıst. 


m | Golden Gate 
PC-Emulator mit 803868X 


+ sehr gute deutsche Dokumen- 
tation 


+ eingebauter Festplatten- 
Controller 


+ gute Performance 
+ Multitasking-Betrieb 


+ PC-Hardware vom AMIGA aus 
zu nutzen 


+ flexible Festplatten- und 
Diskettenunterstützung 


- langsame Grafikemulation 


- schlechte Festplattenüber- 
tragungsrate (AMIGA) 


- kein MS-DOS-Betriebssystem 


- schlechte Grundausstattung der 
Hardware 


Anbieter: 

vortex Computersysteme GmbH 
Falterstraße 51-53 

D - 7101 Flein 


Preis: 798,- DM 


ROCKG 








WTA ET-Ia lei: 


12 Mark 





und keinen 


Pfenni 
mehr! 


Enthält alle 
Listings und 
Programme 
- keine 
Tipparbeit 
mehr! 





K’CK 
START 
MONATSDISKETTE 





Die Diskette zur KICKSTART 


Alle zwei Monate erscheint die 
Monatsdiskette derKICKSTART. Auf 
ihrsind alle Listings und Programme 
enthalten, die in zwei aufeinander- 
folgenden Ausgaben abgedruckt 
sind, z.B. Januar/Februar oder März/ 
April. Ausnahme bildet die Diskette 
zur sommerlichen Doppelnummer 
der KICKSTART, die nur einen Mo- 
nat abdeckt. 


Ab dieser Ausgabe kostet eine 
Monatsdiskette nur noch DM 12,-. 


Wir haben für Sie nachgerechnet: 


2 * KICKSTART 
1 * Monatsdiskette 


=DM 14,- 
=DM 12,- 


2 Monate voll informiert =DM 26,- 


Bestellung unter: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57 


Sie sehen, fürnur DM 13,- pro Monat 
sind Sie immer auf dem Laufenden 
und sparen sich lästige Tipparbeit. 
Und der Clou: Die Lieferung erfolgt 
versandkostenfrei. 

Bestellen Sie jetzt die Monatsdis- 
kette der KICKSTART für DM 12,- 
(nur gegen Vorauskasse). 
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KICKS 


FÜR INSIDER 


Ressource- 
Tracking 
ın Pascal 


VON ROGER FISCHLIN 


Das Betriebssystems des 
Amiga unterstütztim Gegen- 
satz zu dem bekannten 
UNIX kein sog. Ressource- 
Tracking. Ohne Ressource- 
Tracking verringert sich 
zwar der Aufwand (engl.: 
overhead) seitens des Be- 
triebssystems und erlaubt 
dadurch effizientere Pro- 
gramme, überträgt aber 
dem Software-Autor die 
Verantwortung, in jedem 
Fall alle Anforderungen 
für Ressourcen (Libraries, 
Screens etc.) auch wieder 
rückgängig zumachen. Res- 
source-Tracking hat hinge- 
gen den Vorteil, daß man an 
jeder Stelle die Ausführung 
abbrechen kann, ohne sich 
explizit um die Freigabe von 
Ressourcen kümmern zu 
müssen. 


iele Routinen des Lauf 
zeitsystems von Kick- 
pascal (z.B. „Alloc_Mem“) 
und Funktionen der mitge- 
lieferten Units (u.a. „Create- 
Port“) merken sich jede An- 
forderung. Falls diese dann 
nicht zwischenzeitlich wieder 
rückgängig gemacht wurden, 
geschieht es automatisch am 
Programmende. Nun umfas- 
sen diese Routinenleidernicht 
alle Funktionen des Betriebs- 
systems, speziell die Kick- 
start-Release 2.0 wird nicht 
unterstützt. Esbietetsichaber 
als Lösung an, eigene Routi- 
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nen zu schreiben und diese 
dann thematisch in Units zu- 
sammenzufassen. 

Für Ressource-Tracking ist 
es nötig, die Daten aller er- 
folgreichen Anforderungen in 
eine Liste aufzunehmen und 
mit Hilfe dieser Werte später, 
sofernnochnichtgeschehen, 
die Ressourcen wieder frei- 
zugeben. Auf diese Liste wer- 
den in diesem Zusammen- 
hang vier Operationen ange- 
wandt: Löschen derListe, Ein- 
fügen eines Eintrags, Entfer- 
nen eines Eintrags und Über- 
prüfen der Existenz einesEin- 
trags. Als Implementierungen 
kommen damit eine Reihung 
(engl.: Array) oder die verket- 
tete Speicherung einer linea- 
ren Liste wiein Bild 1 in Frage. 
Verkettete Speicherung be- 
deutet, daß die Daten einer 
Anforderung und ein Pointer 
zu einem Record verbunden 
werden, wobei der Zeiger 
dann jeweils auf den näch- 
sten Eintrag in Form des glei- 
chen Records verweist. Die 
einzelnen Glieder der Liste 
werden dabei auch als Kno- 
ten (engl.: node) bezeichnet. 

Im Array sind die Daten se- 
qauentiell abgelegt, es kann 
anhand des Indexes bequem 
auf jedes Element direkt zu- 
gegriffen werden. Bei der ver- 
ketteten Liste hingegen muß 
man, ausgehend vom ersten 
Element, sich jeweils über den 
Zeiger zum nächsten Eintrag 
bewegen. Der Nachteil der 
Reihung ist allerdings, es gilt 
eine vor Programmstart fest- 
gelegte Obergrenze für die 
Anzahl der Einträge, zudem 
istimmer der Speicher für das 
komplette Array belegt. Die 
Länge der verketteten Liste 








| Supportintuition-Unit: 





1 FUNCTION OpenExtScreen(NewScreen, Tags,Abbruch):p_Screen; 

4 NewScreen (Ptr): NewScreen- oder ExtNewScreen-Record 

4 Tags (Ptr): Tagltem-Reihung 

1 Abbruch (Boolean): Falls der Screen nicht geöffnet werden kann, gibt 
dieses Flag an, ob das Programm abgebrochen werden soll. 

Diese Funktion ist auch unter dem alten Betriebssystem 

lauffähig, nur die Tagltems werden dann ignoriert. 
















FUNCTION CloseExtScreen(Screen,Warten): BOOLEAN; 
Screen (p_Screen): Zeiger auf zu schließenden Screen 

Warten (Boolean): Dieser Wert ist nur unter OS 2.0 von Bedeutung: 
Da bei noch offenen Windows der Screen nicht 

geschlossen werden kann, wird bei TRUE der Anwender 

aufgefordert, dies nachzuholen; die Funktion kehrt erst dann 

zurück, wenn der Screen geschlossen werden konnte. 

Unter dem alten Betriebssystem ist der Funktionswert immer 

TRUE, ab OS 2.0 kann er auch FALSE sein, sofern Warten FALSE 

war und der Screen nicht geschlossen werden konnte. 














FUNCTION OpenExtWindow(NewWindow,Tags,Abbruch): p_Window; 
NewWindow (Ptr): NewScreen- oder ExtNewWindow-Record 

Tags (Ptr): Tagltem-Reihung 

Abbruch (Boolean): Falls das Window nicht geöffnet werden kann, gibt 
dieses Flag an, ob das Programm abgebrochen werden soll. 

Diese Funktion ist auch unter dem alten Betriebssystem 

lauffähig, nur die Tagltems werden dann ignoriert. 


















PROCEDURE CloseExtWindow(Window); 
Window (p_Window): Das Window wird geschlossen. 








FUNCTION LockPublicScreen(Name,Abbruch): p_Screen; 
Name (Str): Name des gewünschten Public-Screens, NIL für den 
Default-Public-Screen. 

Abbruch (Boolean): Kann der Public-Screen nicht gelockt werden, so gibt 
dieser Wert an, ob das Programm abgebrochen werden soll. Kickstart 2.0 ist 
Voraussetzung. 












PROCGEDURE UnlockPublicScreen(Screen); Screen(p_Screen): 
Adresse des Public-Screens, der freigegeben werden soll. 
Kickstart 2.0 ist Voraussetzung. 










FUNCTION IntuitionV36: BOOLEAN; 
Der Funktionswert gibt an, ob die „intuition.library“ V36 
(Kickstart 2.0) vorhanden ist. 







SupportIntuition; 


: Roger Fischlin 
: 04. April 1992 
Compiler : Kickpascal V2.12 
Includes : Kickstart 2.0 oder höher 
Rechte : MAXON Computer GmbH, 
Redaktion Kickstart 


(21!) 


u 
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{$opt q} 


{ alle Option AUS } 
: INTERFACE 
: USES Intuition; 

{ Prozeduren und Funktion der Unit definieren: } 
: FUNCTION OpenExtScreen (NS:Ptr; 


Abbruch: BOOLEAN): p_Screen; 
: FUNCTION OpenExtWindow (NW:Ptr; 


Tags:Ptr, 


Tags ;Ptr, 


begrenztaberlediglich derzur 
Verfügung stehende Spei- 
cherplatz, zusätzlich wird je- 
weils nur der momentan 
benötigte Speicher bean- 
sprucht. Auch beim Entfer- 
nen von Einträgen ist das Ar- 
ray im Hintertreffen, da man 
hier jeden der nachfolgenden 
Einträge in der Reihung um 
ein Element nach vorne ko- 
pieren muß, während bei der 
verketteten Liste einfach der 
Zeiger des vorherigen Ein- 
trags auf den Nachfolger des 
zu löschenden Knotens ge- 
setzt wird. 

Bei Ressourcen wie Bild- 
schirmen oder Fenster genügt 
es, jeweils nur den Zeiger zu 
vermerken. Im Beispielpro- 
gramm dient dazu in 
folgendem Record das Feld 
„Adresse“: 


TYPE p Eintrag = *Ein- 


trag; 

Eintrag = RECORD 
Nächste : p Eintrag; 
Adresse : Ptr; 

END; 


„Nächste“ verweist auf den 
nächsten Eintrag in Form des 
gleichen Records, der Zeiger 
des letzten Eintrags ist NIL. 


NEW und 
DISPOSE 


Der Aufruf der Standard- 
prozedur „NEW“, der eine 
Zeigervariable übergeben 
wird, bewirkt, daß ein Spei- 
cherplatz zur Aufnahme ei- 
nes Objektes des Typs, auf 
welchen die angeführte Zei- 
gervariable verweist, geschaf- 
fen wird, und anschließend 
die Zeigervariable auf diesen 
Speicherbereich zeigt. Die 
durch „NEW“ im Speicher 
angelegte Bezugsvariable er- 
hält keinen Namen, sondern 
ist ausschließlich indirekt 
durch die Zeigervariable an- 
sprechbar. Falls z.B. „p“ eine 
Variable des zuvor erwähn- 





ten Datentyps „Eintrag“ ist, 
so sagt man, „p“ sei an „Ein- 
trag“ gebunden: Der Typ, auf 
den sie verweist, ist bereits 
aus dem Zeigertyp ersicht- 
lich. Wird jetzt mit „NEW(p)“ 
im Speicher ein Objekt des 
Typs „Eintrag“ erzeugt, kann 
man mit „p”“ auf dieses zu- 
greifen (dynamische Spei- 
cherzuweisung an p?). Der 
Speicherplatz wird erst bei 
Programmende freigegeben, 
sofern es nicht zuvor explizit 
mit „DISPOSE(p)“ im Pro- 
gramm geschah. Nach dem 
Aufruf von „DISPOSE“ ist der 
Wert des Zeigers undefiniert, 
der vom Objekt belegte Spei- 
cher wurde freigegeben. Be- 
zugsvariablen haben eine dy- 
namische Existenz: Ihre Gül- 
tigkeit ist nicht wie bei den 
üblichen Variablen an Block- 
strukturen des Programmes 
gebunden, sondern kann an 
jeder Stelle dynamisch mit 
„NEW“ in Kraft bzw. mit „DIS- 
POSE“ außer Kraft gesetzt 
werden. 


Call by reference 


Durch Angabe des Schlüs- 
selwortes „VAR“ vor dem for- 
malen Parameter in der Para- 
meterliste einer Prozedur wird 
der Pascal-Compiler ange- 
wiesen, dem Unterprogramm 
statt des momentanen Wer- 
tes des aktuellen Parameters 
(„call-by-Value“-Mecha- 
nismus) einen Verweis auf 
dessen Adresse im Speicher 
zu übergeben (,„call-by-refe- 
rence“-Mechanismus). Alle 
Operationen mit dem forma- 
len Parameter werden dann 
mit Hilfe des Zeigers ausge- 
führt, folglich kann die Proze- 
dur jene Variable des aufru- 
fenden Programmteiles ver- 
ändern. Im Beispiel-Listing 
besagt dies, werden der Pro- 
zedur „Hinzufügen“ die Argu- 
mente „WindowListe“ und 
„Eintrag“ übergeben, so be- 
deutet die Zuweisungan „Zei- 


: VAR WindowListe 


: VAR Lib : 


: VAR Knoten : 


Abbruch: BOOLEAN) : p_ Window; 


: FUNCTION CloseExtScreen (Scr: p_ Screen, 


Warten:BOOLEAN) : BOOLEAN; 


: PROCEDURE CloseExtWindow (Wd: p_ Window); 
: FUNCTION LockPublicScreen (Name: Str; 


Abbruch:BOOLEAN) : p_Screen; 


: PROCEDURE UnlockPublicScreen (Scr: p_Screen); 
: FUNCTION IntuitionV36: BOOLEAN; 


: IMPLEMENTATION 


: TYPE p Eintrag = “Eintrag; { Zeiger auf 


"Eintrag"} 


Eintrag = RECORD 
} 

Nächste : 
} 
Adresse : Ptr; 


} 
END; 


{ "Eintrag" definieren 
p_ Eintrag; { Zeiger nächster Eintrag 


{ eigentliches Datum 


{ Listen mit Einträgen der belegten Ressourcen } 


: p_ Eintrag; 
: p Eintrag; 
: p Eintrag; 


ScreenlListe 
PublicScreenliste 


{ Ist Intuition V36 (Kickstart 2.0) vorhanden? } 


: FUNCTION IntuitionV36; 


p_Library; 


: BEGIN 


Lib:=IntuitionBase; 


IntuitionV36:=(Lib*.Lib Version>=36); 


{ Der Knoten wird am Anfang in die Liste einge-} 


£ Zügt; 


: PROCEDURE Hinzufügen (VAR Zeiger, 


Knoten:p Eintrag); 


: BEGIN 


Knoten“ .Nächste:=Zeiger; 
Zeiger:=Knoten; 


} 


{ Der Knoten mit dem Datum "Adresse" wird ge- } 
{ löscht. Der Funktionswert gibt an, ob dieser } 


{ überhaupt exisitierte. 


: FUNCTION Löschen (VAR Zeiger:p Eintrag, 


Adresse:Ptr) : BOOLEAN; 


p_Eintrag; 


: BEGIN 


{ Am Ende der Liste angekommen ? } 
IF Zeiger=NIL THEN Löschen:=FALSE 
ELSE 


} 


{ Stimmt Wert überein, dann nicht rekursiv } 


{ diese Funktion aufrufen. Der Zeiger 


auf } 


{ den ersten Knoten ist das Feld "Nächste" } 


{ dieses Knotens. 


IF Zeiger” .Adresse<>Adresse THEN 
Löschen: =Löschen (Zeiger“ .Nächste, 
Adresse) 

ELSE 
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ger“, daß nach der Prozedur 
„WindowListe“ auf „Eintrag“ 
verweist. 


Lineare Liste 


Den Ausgangspunkt für die 
Liste bildet ein Zeiger des 
Typs „p_Eintrag“, NILsignali- 
siert eine leere Liste, sonst 
verweisteraufdenerstenEin- 
trag. Soll nun ein zuvor mit 
„NEW“ erzeugter Knoten in 
diese Liste am Anfang inte- 
griert werden, trägt man den 
Wert des Ausgangszeigers in 
das Feld „Nächste“ ein und 
läßt anschließend den Aus- 
gangszeiger auf den neuen 
Eintrag verweisen. 

Das Entfernen eines Kno- 
ten wird rekursiv formuliert, 
als Argumente benötigt die 
Routine den Zeiger auf den 
nächsten Eintrag und den 
gesuchten Wert. Ist dieser 
Pointer gleich NIL, hat man 
das Ende der Liste erreicht, 
der gesuchte Knoten existiert 
nicht. Im anderen Fall wird 
der Wert desEintrags mitdem 
gesuchten verglichen. Bei ei- 
ner Nichtübereinstimmung 
ruft sich die Funktion rekursiv 
auf, als Zeiger auf den näch- 
sten Eintrag wird das Feld 
„Nächste“ angegeben. Stim- 
menbeide Wertejedoch über- 
ein, soll dieser Knoten ent- 
fernt werden. Dazu wird dem 
als Argument übergebenen 
Zeiger der Wert des Feldes 
„Nächste“ zugewiesen, an- 
schließend gibt man den vom 
Eintrag belegten Speicher mit 
der Prozedur „DISPOSE“ wie- 
der frei. Analog läßt sich die 
Existenz eines Eintrags über- 
prüfen, wenn auch keine Zei- 
ger manipuliert werden. 





Ä 


verkettete Speicherung einer linearen Liste mit zwei Einträgen 
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Nächste 
dresse 









Supportintuition 


Als Beispiel-Unit dient „Sup- 
portintuition“, die zwar auch 
unter dem alten Betriebssy- 
stem läuft, speziell aber die 
„intuition.library“ der Kick- 
start-Release 2.0 unterstützt. 
Im Gegensatz zu den bekann- 
ten Routinen besteht hier die 
Möglichkeit, wahlweise bei 
einem Fehler die Ausführung 
fortzusetzen. 

Bei der Initialisierung wer- 
den zunächst die drei Listen 
gelöscht. Danach bestimmt 
man mit der Kickpascal-Pro- 
zedur „AddExitServer“, daß 
die Prozedur „CloseAll“ bei 
Programmende aufgerufen 
wird, die dann alle noch aus- 
stehenden Ressourcen, wel- 
che diese Unit betreffen, rück- 
gängig macht. Bei den einzel- 
nen Routinen istzu beachten, 
daß „NEW“ die Program- 
mausführung bei fehlendem 
Speicherplatz abbricht, daher 
muß vor der Anforderung an 
das Betriebssystem der Spei- 
cherplatz für den Eintrag Si- 
chergestellt sein. Zum Über- 
setzen der Unit benötigen Sie 
die neuen Kickpascal-Inclu- 
des zu Kickstart 2.0. 


Literatur: 


N. Wirth: 

„Algorithmen und Datenstruktu- 
ren“, 3. Auflage, Teubner, 1983, 
ISBN 3-519-02250-8 


m |RESOURCE-TRACKING 


Sprache: KICK-PASCAL 2.0 
Länge: 303 Zeilen 
Kickstart: 2.0 


Nächste [NIL] 
Adresse 


: VAR Knoten 


: VAR Scr 


: VAR Erfolg : 
es : EasyStruct; 
Dummy : LONG; 





{ Knoten entfernen, Zeiger } 
{ korrigieren. } 
Knoten:=Zeiger; 
Zeiger:=Zeiger” .Nächste; 
DISPOSE (Knoten) ; 

Löschen :=TRUE; 


{ Exisitiert überhaupt ein Knoten mit dem ange-} 
{ gebenen Wert ? } 


: FUNCTION 


Exists (Zeiger:p Eintrag,Adresse:Ptr) : BOOLEAN; 


: p Eintrag; 


: BEGIN 


IF Zeiger=NIL THEN Exists:=FALSE 
ELSE 
IF Zeiger“ .Adresse<>Adresse THEN 
Exists:=Exists (Zeiger“* .Nächste, Adresse) 
ELSE 
Exists:=TRUE; 


{ Screen öffnen. Ist Intuition V36 nicht vor- } 
{ handen, "OpenScreen" aufrufen. } 


: FUNCTION OpenExtScreen; 


: p_Screen; 
Knoten : p Eintrag; 


: BEGIN 


NEW (Knoten) ; { Knoten anlegen } 


IF NOT IntuitionV36 THEN Scr:=OpenScreen (NS) 
ELSE Scr:=OpenScreenTaglist (NS, Tags); 


IF Scr=NIL THEN 
IF Abbruch THEN ERROR("can't open screen 
ir 
ELSE 
BEGIN 
DISPOSE (Knoten) ; 
OpenExtScreen:=NIL; 
END 
ELSE 
BEGIN 
Knoten“ .Adresse:=Scr; 
Hinzufügen (ScreenListe, Knoten); 
OpenExtScreen:=Scr; 


Screen schließen, Knoten auflösen. Unter dem } 
alten Betriebssystem ist "CloseScreen" eine } 
Prozedur, der Screen wird immer geschlossen. } 
Ab OS 2.0 ergit der Funktionswert Aufschluß, } 
ob der Screen geschlossen werden konnte. } 


:‘ FUNCTION CloseExtScreen; 


BOOLEAN; 


: BEGIN 


IF NOT IntuitionV36 THEN 
BEGIN 
{ Routine bei Kickstart 1.2 & 1.3 } 





IE NOT Löschen (ScreenListe,Scr) THEN 
ERROR ("unknown screen !"); 
Erfolg:=CloseScreen (Scr); 
CloseExtScreen:=TRUE; 
END 
ELSE 
BEGIN 
{ Routine bei Kickstart 2.0 oder höher } 
IF NOT Exists (ScreenListe,Scr) THEN 
ERROR ("unknown screen !"); 


REPEAT 
Erfolg:=CloseScreen (Scr); 
IF (NOT Erfolg) AND Warten THEN 
BEGIN 


{ Anwender auffordern, die Windows auf 


diesem Screen zu schließen } 


es.es StructSize:=SIZEOF (EasyStruct); 


es.es Flags:=0; 
es.es Title:="Kickpascal"; 
es.es TextFormat:="Please close all 
windows on screen '%s'."; 
es.es GadgetFormat:="OK"; 
Dummy :=EasyRequestArgs (NIL, “es, NIL, 
>Ser”. Little); 
END; 
UNTIL Erfolg OR NOT Warten; 


IF Erfolg THEN 


Erfolg:=Löschen (ScreenListe,Scr) {=TRUE} 


CloseExtScreen:=Erfolg; 


{ Fenster öffnen. Ist Intuition V36 nicht vor- 
{ handen, "OpenWindow" aufrufen. 


FUNCTION OpenExtWindow; 


VAR Wd : p_Window; 
Knoten : p Eintrag; 


BEGIN 
NEW (Knoten) ; 
IF NOT IntuitionV36 THEN Wd:=OpenWindow (NW) 
ELSE Wd:=OpenWindowTagList (NW, Tags) ; 


IF Wd=NIL THEN 
IF Abbruch THEN ERROR("can't open window 
ELSE 
BEGIN 
DISPOSE (Knoten) ; 
OpenExtWindow:=NIL; 
END 
ELSE 
BEGIN 
Knoten“ .Adresse:=Wd; 
Hinzufügen (WindowListe, Knoten); 
OpenExtWindow:=Wd; 


{ Window schließen, Knoten freigeben. 
PROCEDURE CloseExtWindow; 


BEGIN 
IF Löschen (WindowListe,Wd) THEN 
CloseWindow (Wd) 
ELSE ERROR ("unkown window !"); 
END; 


{ Public-Screen locken. Kickstart 2.0 muß vor- 
{ handen sein, sonst Abbruch des Programmes ! 


FUNCTION LockPublicScreen; 


VAR Knoten : p Eintrag; 
Scr : p_Screen; 


BEGIN 
IF NOT IntuitionV36 THEN 
ERROR ("Kickstart 2.0 required !"); 
NEW (Knoten) ; 
Scr:=LockPubScreen (Name) ; 
IF Scr=NIL THEN 
IF Abbruch THEN 
ERROR ("can't lock public screen 
7) 
ELSE 
BEGIN 
DISPOSE (Knoten) ; 
LockPublicScreen:=NIL; 
END 
ELSE 
BEGIN 
Knoten” .Adresse:=Scr; 
Hinzufügen (PublicScreenliste, 
Knoten); 
LockPublicScreen:=Scr; 


{ Public-Screen freigeben, Knoten auflösen. 
PROCEDURE UnlockPublicScreen; 
BEGIN 

IF Löschen (PublicScreenListe,Scr) THEN 


UnlockPubScreen (Scr, NIL) 
ELSE ERROR ("unkown public screen !"); 


{ Alles schließen bis jeweils die Liste leer 
ist.} 


PROCEDURE CloseAll; 


VAR bool : BOOLEAN ; { ignorierter Funktionswert 


} 


BEGIN 
WHILE NOT (PublicScreenListe=NIL) DO 


UnlockPublicScreen (PublicScreenListe“*.Adresse); 


WHILE NOT (WindowListe=NIL) DO 
CloseExtWindow (WindowListe” .Adresse); 


WHILE NOT (ScreenListe=NIL) DO 
bool:=CloseExtScreen (ScreenListe” .Adresse, 


{ Initialisierungsprogramm: 


BEGIN 
WindowListe:=NIL; 
} 
ScreenListe:=NIL; 
PublicScreenListe:=NIL; 


AddExitServer (CloseAll) ;{ Exit-Server einbauen 


} 
END; 
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WIZZY'S QUEST ein Fantasy-Action-Game, das sich in keiner Weise 
hinter kommerziellen Produkten verstecken muß! Komplett deutsch. 
SPACE BATTLE ein Weltraum-Schießspiel unter Amos programmiert 
FRED DIAMOND eine Boulderdash-Varianie mit Trainer- und 
Leveleditor,deutsch 

BORSE spiegelt in vereinfachter Form die Vorgänge an einer Börse 
wieder! Deutsch 

TRICKY bei diesem Spiel geht es darum, alle vorhandenen Steine mit 
einem Ball abzuräumen. Mit Spieleeditor, deutsch 

SKRABEL Amiga-Version eines bekannten Brettspieles, mindestens 
1MB Speicher erforderlich,deutsch, sehr spielstark ! 

BLACK-JACK schöne Amiga-Umsetzung für 1-7 Spieler ! 
PYTHAGORAS Handelssimulation für 1-4 Spieler, deutsch 
LIST SETESERREHRERESIEIGTTERTTN 

DISC Geldspiel-Automat, deutsch 

DUNGEON KRAMPFER die Alternative zum Original ! Befreien Sie 
Ihre Stadt von intergalaktischen Megaknubbeln. Komplett in deutsch. 
Der PD-Hit ! Benötigt 1MB-Speicher 

DRIVE WARS ein sehr gutes Shoot 'em up-Game 

ZAUBERWURFEL Amiga-Version mit Maussteuerung und Animation 
DOWN HILL eine sehr gute Skirennen-Simulation 

12 KLEINE DENKSPIELE 

FAXEN ein Kästchen-Verschiebespiel mit Bildern, deutsch und 
TETRIS mit Zweispielermodus 

MECHFIGHT ein groß angelegtes Rollenspiel, in dem es darum geht, 
Gegenstände zu finden, zu handeln und gegen Roboter zu bestehen. 
Mit Spiele-Editor 

HEADGAMES hier heißt es feuern feuern... 

SPIELE-LEXIKON Tips und Tricks zu 45 kommerziellen Spielen ! 
BOULDERCRASH V1.3 hübsche Boulder...-Variante 

MUNZEN und SCHLANGE zwei Denkspiele in deutsch 

HEROS dieses Programm beruht auf einer Idee eines alten C64- 
Programmes. Mit Hilfe des Zufallsgenerators erfindet der Computer 
immer neue Science-Fiction-Geschichten zum Schmunzeln ! Deutsch 
SKAT sehr gute Skatspielsimulation mit animierter Grafik ! 


ANTI-VIRUS 


\zJeSjelz el e]siny.ugle]\k Best. TEXTVERARBEITUNG / BUSINESS 


Aus dem riesigen Pool von Public Domain- und 
Shareware-Programmen haben wir für Sie sorgfäl- 
tig die besten und interessantesten ausge- 

wählt und in unserer ABC-SOFT-SERIE 
zusammengestellt. Alle Programme sind 
SelleEurzleieletelllesKeTcticianlete = 10]; 

Viren überprüft. 

BIERI-HER IE Ialt-Kelligt-ieloieiaueläiger-] 

von uns oder unseren Vertrags- 

partnern erworbenen Programm- 

Disketten, erkennbar an dem auf- 

[et=Te [dBTel saw \J0Ie U u KelcioR 


Vertrauen auch Sie unserer 
ElsteiElslate WANT u ar 1uTatlTel 


DIENSTPROGRAMME / 
UTILITIES / DFÜ 


MS-TEXT sehr gute deutsche Textverarbeitung 

BUSINESSPAIT erstellt Balken-,Linien-,Säulen- und Tortendiagramme 
aus eingebenen Daten, deutsch 

JAHRESBILANZ verwaltet Ein- und Ausgaben. Die Ergebnisse werden 
als Torten- oder Balkendiagramme auf Bildschirm und Drucker darge- 
stellt,deutsch 

FONTS viele Schriftarten für Textverarbeitungen etc. 10 Disk DM 50,- 


LERNEN / SCHULE / STUDIUM 


PERFECT ENGLISH Vokabeltrainer komplett in deutsch ! 

DER LEHRSATZ DES PYTHAGORAS in Bild, Text und Animation 
anschaulich erläutert ! Benötigt 1 MB-Speicher 
BIORHYTHMUS-BERECHNUNG mit grafischer Darstellung,deutsch 
ELEKTRONIK-KURS Spannung- Strom- Widerstand 2Disk DM 10,- 
6 MATHEMATIK-PROGRAMME (Kurven, Gleichungen usw.) 

CHEM V1.0 ein Programmpaket zur räumlichen und wirklichkeitsgetreuen 
Darstellung von Molekülen mit Editor ! 

GEO ein Programm zum Kennenlernen der verschiedenen Staaten der 
Erde mit Informationen über Einwohnerzahl,Hauptstadt,Fläche usw. 
Außerdem enthält das Programm umfangreiche Tests in spielerischer 
Form mit Punktvergabe ! Deutsch. Ein Astronomielern- u. Testprogramm 
wird ebenfalls mitgeliefert ! 

MATHEPROGRAMME Wurzel-,Primzahlen, Zinsen und Jahreszahlen wer- 
den von diesem Programm berechnet ! Deutsch 


D-SORT III Diskettenverwaltungsprogramm komplett in deutsch,1 MB 
HAUSHALTSBUCHFUHRUNG komplett in deutsch 
POWERPACKER V2.3b ein super Datenkomprimierer 
DME-EDITOR Text-Editor in deutsch konfiguriert ! 

RESETFESTE RAMDISK für Kickstart V1.2 + V1.3 

NOFASTMEM, resetfest, softwarem. Abschalten des Fastrams 
QUICKMENU zum Erstellen eigener Workbenchmenüs,deutsch 
DISKEY Diskettenmonitor mit deutscher Anleitung 

LABELPRINT V3.0 ein Etikettendruckprogramm für 3,5"- und 5,25"- 
Etikettenlabel mit deutscher Anleitung 

COPY-DISK 4 sehr gute Amiga-Kopierprogramme, für bis zu 4 Laufw. 
DFU-TERMINAL-DISK enthält Acces V1.4,AZComm u. Comm 
FESTPLATTEN-BACKUP-PROGRAMME zur Sicherung Ihrer Daten 
GIROMAN V3.20 Girokontoverwaltung komplett in deutsch 
DATAMADE eine komfortable Adressenverwaltung und DaBa,die 


MUSIK / GRAFIK / ANIMATION 


NEW-TEK-SOUND Grafik- und Animationsdemo. 
Hier zeigt der Amiga, was in Ihm steckt ! N 


VIRUS-CONTROL V1.3 erkennt auch Linkviren,deutsch 2 Disks DM 10,- 


ANTI-VIRUS-DISK mit 15! Viruskiller-Programmen SONIX-SOUND-PAKET 8 Disketten mit fertigen 
LAMER SCANNER mit deutscher Anleitung 


Kuaı, 
SaR 
m Sounds incl. Sonix-Player DM 40,- \I : 
ZERO VIRUS Ill neueste Version des bekannt guten Virenkillers 


1 
SOUNDTRACKER-SUPERSOUNDS a 
und Intros. Fertige, fantastische nn 
: Musikstücke auf 5 Disketten DM 25, Allee Er 
ANIMATIONS 8 Disketten mit Super-Anima- 


Ml[-Ye[-1- Programm unserer tionen, 1MB Speicher erforderlich DM 40,- 


lee NETEINGTHEINCHBEICHLERLGNTABEICHE TG NER je -alaK «IT Tei,] M.E.D. soundtrackerähnliches Musikprogramm, > 


18UTTILITIES u.A.Fonteditor,Speicherlupe,Menüeditor,Iconbrush A = FT-SER sehr gut, mit deutscher Anleitung 
TRACKDISPLAY zeigt Ihnen in einem Hintergrundfenster ständig,auf BC so T S IE GRAFIKSHOW mit Musik, benötigt 1,5 MB Speicher 


welche Spuren vom Laufwerk DFO-DF3 gerade zugegriffen wird. Super! 1 n AGATRON-GRAFIK-SHOW 
TURBO-IMPLODER V3.1 ein super scher | erhalten Sie zum Preis von nur MAD-SLIDESHOW sehr empfehlenswert ! 
DFU-PROGRAMME noch einmal 8 Amiga-DFU-Programme TURBO SILVER SLIDESHOW, sehr gu! = 
ICONS eine Diskette randvoll mit neuen gemalten, überwiegend ani- MIDI-PANIC Midi-Programm mit diversen Midi- 
mierten Icons verschiedenster Größe! Utilities.deutsch 5 

KRYPTOR dient zum Verschlüsseln von Dateien. Diese können dann ART-SLIDESHOW mit sehr schönen, 

nur noch per Paßwort geöffnet werden, deutsch gezeichneten Bildern 

PASSWORTSCHUTZ für Ihre Festplatte, deutsch 

C64-EMULATOR, deutsche Ladeanweisung, benötigt mind. 1MB ! 

DISKOPTI organisiert Ihre Disketten neu, dadurch kürzere Ladezeiten ! u, 


_ PROGRAMMIERSPRACHEN 


AMIDAT eine kleine Dateiverwaltung mit Suchfunktionen, deutsch 
PD-COPY V3 kopiert auch MS-DOS- und Atari-Tracks! Mit Nibble- 
Copy,Checkdisk,Speedtest u.s.w. ! Deutsch.Der Hit ! 

INTROMAKER V1.6 zum Erstellen eigener Intros, die beim Bootvor- 
gang geladen werden. Mit IFF-Sound- u. Grafikeinbindung, mit dt. Anl. 
ROAD-ROUTE zeigt Ihnen die jeweilige Entfernung zwischen versch. 
Städten der BRD und ehem. DDR an. Integriert sind 911 Orte und 2307 
Verbindungsstraßen. Beliebig erweiterbar,mit Fahrtroutenvorschlag ! 
VIDEOBASE und DATABASE-WIZARD Datenbank 

LABELPAINT Etikettendruck für 3,5"-Disks mit grafischer Gestaltungs- 
möglichkeit, deutsch 


SPIELE / UNTERHALTUNG 


PCQ-PASCAL-COMPILER-PAKET mit 
deutscher Anleitung 

ZC-COMPILER C-Compiler 

UTILITIES für Programmierer 
2.B..Disobject,ILBM-Handler, 
NZZIERGH 

FORTRAN 77C V1.3 mit 

deutscher Anleitung 
LISP-INTERPRETER mit deutscher 
Anleitung 

HILFS- UND DIENSTPROGRAMME für 
Modula-Programmierer. Im einzelnen: 
CDTITLER,CLITITLER,DIRSTRUCT, 
M2 PATHS, NAMEFILES , 

OBJIMP, WINDOWIOX 

PDC ein komplettes C-Programmier- 
system mit Compiler, Assembler,Linker 


Bei Programm-Paketen ist der Preis 
ANZAJLEReTSE-Telate Ta: TaTeT-TeT-1 1-74 7 


Alle Programme werden auf 
3,5"-COLOUR-DISKETTEN geliefert. 


Bei Bestellungen geben Sie bitte nur die 
entsprechende Best.-Nr. an, damit Ihr 
Auftrag schnell bearbeitet werden kann. 


RETURN TO EARTH die Weltraum-Handels-Simulation mit dt. Anl. 
TETRIX der Spielhallenhit ! Achtung, macht süchtig ! 

BLIZZARD ein Super-Ballerspiel 

STAR-TREK erleben Sie die Abenteuer des Raumschiffes Enterprise! 
Benötigt 1 MB-Speicher und 3 Diskettenlaufwerke !! 3Disk DM 15,- 
THE ULTIMATE GAME EDITOR V2.5 zum Verändern von z.B. 
Interceptor,Ports of Call, Bards Tale, deutsch 

XYTRONIC intergalaktische Handelssimulation,deutsch 


und Bibliotheken. Lattice-C kompatibel, mit Quelltext 3Disk DM 15,- 
X-LISP V2.1 ein weiterer Lisp-Interpreter für den Amiga 


DTP / DRUCK / GRAFIK /CAD 


ZATUR ein Denkspiel mit deutscher Sprachausgabe 
PARANOID sehr gutes Breakout-Spiel 
RISK Amiga-Umsetzung eines bekannten Brettspielas ‚deutsch. 1MB 
BILLARD eine sehr schöne Billardsimulation,benötigt 1 MB-Speicher 
WERNER-GAME das Flaschbier-Spiel 
STAR-TREK Version von T.Richter mit deutscher Anleitung. 
2Disk DM 10.- 
PACMAN Umsetzung des Spielhallenhits 
TUNNEL-VISION finden Sie Ihren Weg aus dem Labyrinth 
CHINA CHALLENGE Shanghai-ähnliches Spiel mit dt. Anleitg. 
DELUXE-HAMBURGER ein Ballerspiel mit Ketchupflasche 
ROLLON und PYRAMIDE zwei Strategie-Spiele, deutsche Anleitung 
LUCKY LOSER Geldspielautomat ‚komplett deutsch 
PAMETHA ein tolles Adventure-Spiel, deutsch 
KART Go-Kart-Rennen für 2 Spieler,deutsch 
CAR Autorennen, benötigt 1 MB-Speicher 
SLOT CARS noch einmal, aber mit Feuerkraft 
SUPER GRIDDER ein Geschicklichkeitsspiel 
MIAM MAN und ROLLER BALL zwei Geschicklichkeitsspiele 
mit deutscher Anleitung 
H-BALL sehr gute Breakout-Spielvariante 
MURAGLIA (Breakoutspiel mit sehr gutem Soundy und Biscione (sehr 
ute Version des "Wurm"-Spieles) 
YS Virusjagd durch über 50 Spiele-Levels 
DRIP-GAME sehr lustiges Geschicklichkeitsspiel 
ZERG ein Fantasy Rollenspiel 
MOONBASE ein Weltraumspiel 


DRAGON CAVE erforschen Sie unbekannte Dungeons! Perfekte Grafik, 
Sound und Animation machen dieses Spiel zum absoluten PD-Hit!! 
Mit Spiele-Editor,deutsch. Benötigt 1MB 

MARIKO ein interessantes neues Denkspiel,dt. gute Grafik 
EISHOCKEY-MANAGER-SIMULATOR bringen Sie Ihre Mannschaft 
durch geschicktes Taktieren zum Sieg! Deutsch! 

KNIFFEL sehr schön gemacht, komplett deutsch 

MISSILE COMMAND verteidigen Sie Ihre Städte gegen 

Angreifer ! Superschnell,bekannt aus den Spielhallen, jetzt 

für den Amiga! Absoluter Hit! 

JUMPY ein Hüpf- und Sammelspiel in deutsch 

EXTERMINATE und DARK STAR zwei Shoot 'em up Games,deutsch 
TUMBLER STREET mögen Sie illegale Spiele mit Geld? Es handelt sich 
hierbei um das bekannte Becher-Verschiebe-Spiel mit einem Bällchen.Mit 
digitalisierten Filmsequenzen, einfach super ! Benötigt 1MB-Speicher 


DBW-RENDER V2.0 Ray-Tracing-Programm mit deutscher Anleitung 
2Disk .. DM 10,- 


MCAD sehr gutes Amiga-CAD-Programn 


AMIGA-DOWNLOAD-FONTS für 24-Nadel-Drucker, deutsch sowie As- 


sembler Quell-Codes für Fonts Bilder,Screens, deutsch 


PRINT STUDIO universelles Drucker-Utility mit komfortabler grafischer 
SEEN FZEIG EIERN TO EU Te HEIERSISCT-DERESSCHRTT- Te 


von Screens und Fenstern als IFF-Datei,deutsch 

und GRAFIK MACHINE ein komfortabler IFF-Konverter 

POST leistungsfähiger-Postscript-Interpreter, volle Unterstützung der 
Adobe-Sprache. Verschiedene Zeichensätze werden mitgeliefert 
SUPERPRINT druckt kurzen Text beliebig groß auf Endlospapier 


PRINTER DISK enthält 9 nützliche Druck-Programme bzw. Utilities für 


Nadeldrucker 
TURBO SILVER WORKSHOP , deutsch 


TEX komplettes Schriftsatz-Paket für den Amiga mit-Druckertreibern für 


NEC.P6, EPSON FX80 und HP-Deskjet | Deutsche Anleitung 

und massenweise Fonts!9 Disks DM 45,- 
DTP-CLIPART-BILDER 10 Disks randvoll DM 50,- 
DELUXE-PAINT III GRAFIKKURS deutsch 2Disk DM 10,- 
A500-VIDEOKURS welche Hard- und Software wird benötigt und’ was 


wird woangeschlossen? Diese Fragen beantwortet der A500-Videokurs | 


Benötigt tMB-Speicher2 Disk DM 10,- 


HOBBY / HAUSHALT 


VIDEODATEI UND ETIKETTENDRUCK, komplett in deutsch 
AKTIEN eine Aktienverwaltung komplett in deutsch 

- SUPER-LIGA eine Fußball-Bundesliga-Verwaltung in deutsch 
SCHICKSAL? religiöse Bilder und Texte.mit Musik, deutsch 
CD- UND PLATTENLISTE Katalogisierungsprogramm,deutsch 


OKO was soll ich nächste Woche kochen und was muß ich dafür einkau- 
fen? Beide Fragen beantwortet jetzt OKO! Interaktiv wird ein Küchen- und 
der passende Einkaufszettel erstellt und gedruckt ! Komplett in deutsch 
FISCHERTECHNIK-INTERFACE-ANSTEUERUNG ist mit dem Amiga 


durch dieses Programm möglich, deutsche Anleitung 


KALORIENWACHE errechnet zu Ihrem Menü die jeweilige Kalorienzahl! 


Komplett in deutsch 


LOTTOMASTER überprüft Ihre wöchentlichen Zahlen auf Gewinne und 


ibt (nicht ganz ernst gemeinte) Vorhersagen, deutsch . 


HARAKTERTEST auf Grund von Schlaf- und Blumentest,dem chinesi- 


schem Horoskop, Sternzeichen usw., deutsch 


ORAKEL befragen Sie das chinesische Orakel bei der Beantwortung von 


schwierigen Fragen ! Deutsch 


PAKET-ANGEBOTE 


SI] 1212127.101,@ 215 


60 PD-Programme der Spitzenklasse ! 
Return to Earth,Kampf um Eriador,ColorWindow,WBLander, 
Risk,Broker,Amiga-Stopper,Paranoid,Luckyloser, Faktura, 
Clock,MS Text,Videodatei,Platten-liste,Superliga,Haus- 
haltsbuch,MCAD,Wizard of Sound, Tastenschloß,CLI- 
Pack, Virus-Stop,Werner-Spiel,Latein,DiskCat,ROM,Star 
Trek,Core Wars ‚Show,Label,Amiga-Paint,Giroman, 
Filemaper,Printutility,Blizzard,Virus Control, Tetrix, 
Moria,Mechforce,Peters Quest,Super-Bilder, Billard, Einkom- 
mensteuer,D-Sort Ill,Fix-Disk,Universaldatei,Quickmenü, 
Diskey,Mandelbrot,Silver-Bilder,Astronomie,Superprint, 
Calc,Atlantis, Schach, Viewboot,Labelpaint 


Fast alle Programme mit deutschen Anleitungen 


'KOMPLETTPREIS nur 79,- DM 


EINSTEIGER-PAKET 


das Startpaket mit CLI-Hilfen,Infos, Demos,Programme 


KOMPLETTPREIS 10 Disks 39,- DM 


Ie1210]0 11:7: 74 = yemamee 


Lateintrainer,Schreibkurs,Stundenplan-Designer,ABACUS, 
Fields, Elemente, ROM,Moleküledatenbank,QuizMaster usw. 


komplett in deutsch nur 35,- DM 































































JEISIEIN! 


en nd N 


: m m 1 00 Die Public-Domain-Sammlung der Superlative! Su Fr = RGAM = Il 


100 ausgewählte PD-Programme aus allen Bereichen, die ideale Grundausstattung für jeden Amiga-Besitzer ! e 

Enthalten sind unter anderem: DaVinci,Business-Paint,Geo,Analysis, Video-Verwaltung,AmiDat,Power-Packer,Diskspeed, Eine Supersammlung 
Rechentrainer,Boulder,RollOn,Lucky Loser,Berserker,Dir Utility,Diskcat,Disk-Label-Druck,Pit Dry Gen,Drip,MazeMan,Noch | aus 105 PD-TOP-Spielen l 
Eins,Ahoil,MS-Text,Elements,SD-Backup, Turbo-Backup,PCopy,GPrint,Steinschlag,3D-Labyrinth,Egyptian Run,lcon | onthalten sind 2.B.:Trucking,A-Balls,Mechforce,Roboter, 
Assembler,Pointer-Animator,Fast Disk,Mastermind,Chess,Boot Intro,WB-Pic,Deluxe-Hamburger,Mega WB,Sonix-Musik Würfel-Poker,Reaktor,Fußballmanager,Eishockey- 

sowie weitere 60 Programme ! 


manager, Treasure Search,Headgames,Cobra 


100 Programme zum KOMPLETTPREIS von nur 89,- DM The JAR, Extermjnate,Bandits,Kniffel,Q-Ball 
Peters Quest, Raumstation,Drip-Game 


M Fr Grufti,Move,Run for Gold,Zatur,Roll on ? 
EIN] X 1 00 100 PD-Programme der Extraklasse ! | | “77! Steinschlag, Number Fum- | g \ 


bler,Halma,Tennis,Space Battle 
enthalten sind Spitzenprogramme wie z. B. Intui Tracker,Mad-Factory,Anti-Virus,Sequencer,Amiga-Paint,MED- | Space War,Missile Com- 
Beatstomper,Superprint,Moleküledatenbank,R.O.M.,Mandelbrot,ABACUS,;Fahrprüfung,Perfect English,Latein, | mand,Jumpy,Super- 
DaVinci,Diskmonitor,Schreibkurs,Quizmaster,Billard,Feldherr,Grav-Attack, Tabellenkalkulation Buchhaltung u. | senso, Cosmoroids 
Jahresbilanz,Klecks,Briefkopf,Videoverwaltung,VirusX , Datei2.15, Etikettendruck, StarLabel 3 \ 2.0,Broker- | Running,Down- | 


Assistent,Musikdatei,Fix-Disk,Beatmaster,StarChart,Horoskop,DiaPaint,Paccer,Imperium S j) Romanum |] hill‚Quattro KOMPLETTPREIS 
und weitere 60 Programme a ulfel= 


SIE . 
Die ideale Grundausstattung für jeden Amiga-Fan KOMPLETTPREIS nur 99,- DM Be ala andere! - MEIN 1 1 9,- B) M 


SIT-ISI- Toy TTS u -SONDERPOSTEN: sGrA-ASSEMBLER 
2 2 Be: 5 Komplett deutsch, Stück NUF 79,- DM 


KOMMERZIELLE SOFTWARE 




















Die Spielesammlung mit hohem Niveau ! \s 17 
enthalten sind: Imperium Romanum,Pythagoras, Tetris, Faxen,Ball+Pipes,Hiruris,Blox, 
Spacebattle,Drive Wars,Disc,Clowyns, Drip,Mykene,Roll On,Obsess,Paranoids, 
SEAN TOERIA OF: TADITTATET-Te/ HOF INZ- 

erweiterbarem Wörterbuch 27,-DM 


KOMPLETTPREIS nur 35,- DM 
DER EINSTIEG 380 Seiten geballte Informationen ‚ Tips 


Bj2 LUXE-BENCH an - ’ & Tricks rund um den AMIGA, incl. 2 begleitende Disketten mit 
Superdisk! hilfreichen Programmen! | 


G Der Hit für AMIGA-EINSTEIGER 49,-DM 
Endlich’komfortables Arbeiten mit dem AMIGA-CLI I1,3MB der besten | 4 IFF-MUSIK-P AKET i 


AMIGA-Arbeitshilfen im komprimiertem Format. Bereits beim Booten wird die neueste 
Version von VirusX, die resetfeste Ramdisk (VDO) und ein Anti-Guru-Programm im 


UBERSETZE ein Programm, das Ihnen englische Texte , 


z.B. Anleitungen, ins Deutsche übersetzt.. Inclusive 





über 800 Samples (Ins- 
r trumente,Geräusche) in fantastischer Qualität! Verwendbar für alle 
gängigen Musikprogramme (z.B. Soundtracker, Oktalyzer, MED). 


System:installiert. Weitere Utilities: 3 schnelle Kopierprogramme für bis zu 4 Laufwerke, y- Gratis dazu ein PD-Musikprogramm! Insges. 10 Disks 69,-D) 2 
Boot-Intro-Maker,Mausbeschleuniger, Textverar-beitung,Bildschirmschoner,ein- und ug PC-HANDLER konvertiert MS-DOS- und ATARI-Datelen I 
ausschalten des AUDIO-Filters,Packer/Entpacker mit Maussteuerung,Utilimaster 

2 Ä pA®) 16) BJiN ins AMIGA-Format und umgekehrt. Geeignet für 5,25"- und 3,5"- 
zum Ausführen fast aller CLI-Kommandos per Mausclick usw.. nur Piskatten -PC-Karte und-PC-taufassie nicht YA -DM 


.. a TRANS- DAT englisch-Übersetzungsprogramm 
L = = = B | S K EI T. T 5 N 10 Stück 8,- DM mit über 70 000 Ve Gars abs 67,-DM 
1} n TURBOPRINT ProrFESSIONEL 139,- DM 
3, 5" MF 2DD Be ) h 50 Stück 39, DM TURBOPRINT Iltüroptimale Ausdrucke bis 360x360 
ee inclusive LABEL \ 100 Stück 75,- DM | apiin Farbe und Schwarz/Weiß 78,- DM 


r un X-COPY PROFESSIONEL (neue Version) mit Hard- 
knallhart kalkuliert ! 500 Stück 360,- DM ware-Zus. kopiert fast jede geschützte Software 75,- DM 


MULTITERM Pro v3.0BTX-DECODER macht Ihren 





HARDWARE: Weiterhin sind ca. 6500 Amiga BTX-fähig! Postzugelassen, komplett deutsch mit 
3,5" LAUFWERK intern mit Einbausatz für A2000 ...... 109,- DM PD-Disks aus Ca. 1 6]0) ausführlichem Handbuch 119,- D 
3,5" LAUFWERK extern, durchgef. Bus, abschaltbar . 135,- DM ST 0-1 WITI{-Ig or: 1g BEETHOVEN ein Musik-Programm mit Noteneinga- 
3.3. LAUFWERK A500 intern ...............00000000200a00000n0u 00000 127,- DM . ; be-Möglichkeit ! Der Nachfolger von "Wizard of Sound“, | 
512 KB-SPEICHERERWEITERUNG für A500 auf en a Insgesamt 3 Disks, IMB erforderlich 49,- DM 
1 MB, mit Akku und Uhr, abschaltbar...........uee 65,- DM n fir C R TBAG pP "| LANGUAGE MASTER Fremdsprachenlempro- | 
1,8/2 MB ERWEITERUNG A500 intern, Akku,Uhr,abs. . 269,- DM | "!alınum, Lactus, ‚ F@ANO“ | Jramm mit Lektionen in Englisch, Französisch, Spanisch | 
8 MB-KARTE A2000 mit 2 MB bestückt... 339,- DM|rama, SAFE.... und Italienisch! Individuell erweiterbar, Lernmodus mit Feh- | 
MICROWAY FLICKER-FIXER für A2000 ........uruuu00s000020. 199,- DM | Lieferung erfolgt ausschließlich auf 3,5"- | jerauswertung 49,- DM 
MAXI MAUS AMIGA r4:0) [efe] PPTTFFTTTTTTTTTTITITTEITIILTITIITLITEIITTTT 49,- DM Disketten inkl. Etiketten auf 1a-NN-Disks prielssesJzie) Etikettend kmitlLi er 
ET 7,- DM Keilendruckin 


4 i ER a | 
KICKSTART-UNSCHALTPLATINE 3-fach (3xROM) -.... FT 1,90 DM BEI ABNAHME BIS 49 DISKS | BRIEFKOPF zum Erstellen von Briefköpfen 19,- DM | 


KICK-UMSCH.-PL. 3-fach A2000 (2xROM/1xEPROM) ... 55,- DM | 1,80 DM ' " AB 5oDisks | VIDEOPRO professionelle Videoverwaltung 29,- DM 
KICKSTART-UMSCHALT-PL. 2-fach,mit V1.3 0d.V1.2 .. 98,- DM | 1,20 DM " " _ AaBsooDisks | MOVIE-MAKER Animations-Programm 29,- DM’ 
KICKSTART-ROM V1.3 oder V1.2 .........uuuuuus0000040022000000000 59,- DM|« KOSTENLOSES INFO ANFORDERN * ACHTU Ne | 
ERSTARTHOM VODR nn 98,- DM 

FARBBÄNDER: PD- ABO - SERVICE | AMIGA - PROGRAMMIERER 
STAR LC10 ......... DM 9,90 STAR LC24N0 ....... DM 14,50 PRO DISK 1,50 DM | wir suchen ständig überdurchschnitt- 


NEC P6/P7 Plus.. DM 14,95 EPSON LQ 500-850 DM 11,95 |3 DEUTSCHE KATALOG-DISK 10,- DM | lich gute und neue AMIGA-Software. & 


Unsere Versandkosten:bei Vorkasse (bar,Scheck) 5,-DM,bei Nachnahme 8,-DM.Ausland nur gegen Vorkasse 20,-DM.Alle Angaben gelten bis 5 kg Gewicht 


Bequem bestellen per Tel. 05261/68475 @ Fax 05261/68229 @Btx ABC-SOFT# 


tele [-1ME-Telolgnadilein] ap B este Ip C ou p on Hiermit bestelle ich folgende Artikel aus Ihrem 
NameVomame nm er a Er Br 


AR | AMIGA-Angebot zur schnellstmöglichen Lieferung: 
| Straße/Hausnummer 


lalete) ER - 

Fachhandel für Hard- und Software Terz 

Public Domain e Shareware pe En] 
Entwicklung und Vertrieb Datum Unterschrift 

Elektronik eWerbeagentur ea TI wrmenicne 


Hangstein 16a D-4920 Lemgo I] par ware ar cr 











Anzahl | Artikel-Nr.(n) oder Bezeichnung | Preis 








HotClipHelp 


VON MICHAEL ZENZ 


Das Programm HotClipHelp 
erweitert das HotHelp-Paket 
um die Möglichkeit, Hilfstex- 
te für Begriffe, die sich im 
Clipboard befinden, anzei- 
gen zu lassen. Somit ergibt 
sich nach der Benutzung 
per <ALT>, <SHIFT> und 
<CTRL> <HELP> eine vierte 
Variante, an die gewünsch- 
ten Hilfstexte zu gelangen. 


otHelp läßt sich so 
zum Beispiel mit CON- 
CLIP, dem Programm, 


welches das „Clippen“ in der 
SHELL ermöglicht, einsetzen. 
Mit HotKeyHelp kann mannur 
den Zeilen-Buffer einer Shell 
an HotHelp senden lassen, 
so daß, wenn man in der ak- 
tuellen Zeile editiert hat, keine 
Informationen von HotHelp zu 
bekommen sind. Hatmannun 
HotClipHelp (und CONCLIP) 
gestartet, markiert man mit 
der Maus den gewünschten 
Begriff, kopiert ihn mit <Ami- 
ga-rechts> <c> in das Clip- 
board, und veranlaßt Hot- 
ClipHelp mit einer belieb- 
igen Tastatursequenz (<Ami- 
ga-rechts> <Help> voreinge- 
stellt), den Inhalt des Clip- 
boards an HotHelp weiterzu- 
geben. 

Über diesen Weg lassen 
sich auch Editoren mit Ho- 
tHelp verwenden, die von 
HotKeyHelp nicht unterstützt 
werden, allerdings die Fähig- 
keit besitzen, ins Clipboard 
zu schreiben. 

HotClipHelp läuft auf allen 
Amigas mit Kickstart/WB 2.0. 
Das Programmpaket Hot- 
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Help, die darin enthaltene 
hothelp.library und das (ge- 
packte) Includefile hothelp.h 
müssen installiert bzw. vor- 
handen sein. 

HotClipHelp ist in C unter 
Aztec 5.2a geschrieben, soll- 
te aber auch von anderen 
Compilern fehlerfrei übersetzt 
werden. Für HotClipHelp wird 
die 2.0er-amiga.lib benötigt 
(leider auch für Aztec 5.2a, 
weil einige Funktionen in der 
c.lib fehlen). 

Das Programm ist (typisch 
Amiga) ereignisorientiert. 
Zunächst wird überprüft, 
ob HotClipHelp bereits läuft; 
wenn ja, wird dem bereits 
laufenden HotClipHelp ein 
CTRL-C gesendet und der 
Ablauf beendet. Andernfalls 
werden mit Openäll(...) die 
benötigten Libraries 

geöffnet, der CxBrokerein- 
gerichtet und das HotKey- 
CxObjekt aktiviert. Von nun 
an wartet das Programm auf 
eine Message am Broker-Port 
bzw. CTRL-C. 

SobaldeinCTRL-C anliegt, 
wird das Programm per Clo- 
se-All(...) beendet. Eine ein- 
laufende Message wird auf 
CXM_IEVENT - CxMessage- 
InputEvent (der Benutzer hat 
dieHotKey-Sequenz betätigt) 
- oder auf CXM_COMMAND 
- ein CX-Befehl (zum Beispiel 
durch WB-2.0-Programm-Ex- 
change ausgelöst) - überprüft. 
Wenn ein HotKey-InputEvent 
vorliegt, wird die Routine zum 
Lesen des Clipboards Read- 
Clip( ) ausgeführt. 

Dieser Programmteil be- 
nutzt Funktionen der iffparse.- 
library. Es wird zunächst ein 
Clipboard-Stream geöffnet. 
Dieser Stream wird in die IFF- 
Handle-Struktur eingetragen 
und die Funktion InitIFF- 


asClip(...) aufgerufen, um der 
IFFParse-Library mitzuteilen, 
daßsich die zu interpretieren- 
den Daten im Clipboard be- 
finden. Danach wird ein Stop- 
Chunk definiert. Texte wer- 
den als IFF-Typ „FTXT“ mit 
der IFF-Id „CHRS“ im Clip- 
board abgelegt. Wenn sich 
nuneinsolcher Chunk im Clip- 
board finden läßt, soll das 
Parsen abgebrochen werden. 
Nachdem der IFF-Stream 
geöffnet ist, wird die Funktion 
ParselFF(...) aufgerufen, die 
solange den IFF-Stream in- 
terpretiert, bis der StopChunk 
gefunden oder das Stream- 
Ende erreicht ist. Wenn es 
sich um den gesuchten Chunk 
handelt, werden die Daten in 
einem Bufferabgelegt, deran 
das Hauptprogramm zurück- 
gegeben wird. Dort werden 
die Daten aufbereitet und 
HotHelp mit HH_ShowHelp 
(...) zugänglich gemacht. 
Nachdem HotHelp unterbro- 
chen ist, werden die Daten 
freigegeben und auf dienäch- 
ste Message gewartet. 
HotClipHelp kann mit Ex- 
change gesteuert werden. 
Aus diesem Grunde werden 
die CXCMDs überprüft. CX- 
CMD_DISABLE (entspricht 
„Disable“ in Exchange) ver- 
hindert, daß weitere CXM_- 
IEVENT verarbeitet werden, 
bisein CXCMD_ENABLE (ent- 
spricht „Enable“ in Exchan- 
ge) eingeht. EinCXCMD_KILL 
(entspricht „Kill“ in Exchan- 
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ge) schließlich beendet Hot- 
ClipHelp. 
Das Programm wird mit 


cc -wlcp HotClipHelp.c 
compiliert und mit 


In HotClipHelp.o +1 
aztec:lib/libs/ 
amiga.lib +1 -lc 


gelinkt. 

Das Programmssollte gleich 
beim Systemstart - zum Bei- 
spiel durch Einfügen folgen- 
der Zeile in s:User-Startup 


run >NIL: <NIL: 
HotClipHelp 


oder durch Kopieren in den 
WBStartup-Ordner und Hin- 
zufügen von „DONOTWAIT“ 
als Tooltype - aufgerufen wer- 
den. HotClipHelp verstehtfol- 
gende Argumente bzw. Tool- 
types: 


CX_PRIORITY = <Zahl> 
Priorität bzgl. 
(voreingestellt: 0) 
CX_POPKEY = <String> 
Hotkey (voreingestellt: 


rcommand help) 


HOTCLIPHELP 


Sprache: Aztec C 
Länge: 284 Zeilen 
Kickstart: 2.0 





Help für geclippte Texte per HotHelp 


"92 - Michael Zenz 


(c) 1992 MAXON/KICKSTART 


: #include "HotHelp.h" // HotHelp - Includefile 





#include <workbench/startup.h> : UBYTE erralt[] // Alert-Defintion 
#include <exec/memory.h> ; 0,136;20;,* HotClipHelp benötigt Kick2.0 
#include <libraries/commodities.h> >= V36"”,1, 
#include <libraries/iffparse.h> : 0,136,36," Linken Mausknopf 
#include <dos/dos.h> drücken!",O 
#include <clib/alib_protos.h> ı 
#include <clib/intuition _protos.h> 
#include <clib/exec_protos.h> : struct EasyStruct err = { // Fehler- 
#include <clib/commodities_protos.h> Requester 
#include <clib/iffparse_protos.h> : sizeof (struct EasyStruct), 

0, 
#include <string.h> ? "HotClipHelp V 1.17", 
#include <stdio.h> : "Fehler: %s", 
#include <stdlib.h> 2 "OR" 


#define HHNAME "hothelp.library" 

#define CXNAME "commodities.library" 

#define ICONNAME "icon.library" - void OpenAll(...) - Öffnet Libraries und 
#define INTUINAME "intuition.library" richtet Hotkey-Broker ein 

#define IFFPARSENAME "iffparse.library" 

#define ACT_REV 36 


void OpenAll (LONG argc, UBYTE **argv) 
#define NO_ERROR 
#define KICK_ERROR 1 : UBYTE **tt; 
#define ICONBASE ERROR 2 : if((IntuitionBase = OpenLibrary (INTUINAME, 
#define HOTHELPBASE ERROR 3 ACT_REV)) == NULL) 
#define CXBASE ERROR 4 : CloseAll (KICK_ERROR); 
#define IFFPARSEBASE ERROR 5 : if((IconBase = OpenLibrary (ICONNAME, 
#define CLIPBOARD ERROR 6 ACT_REV)) == NULL) 
CloseAll (ICONBASE ERROR); 

#define TYPE_FTXT MARKE ID('F','T!,'X*, : tt = ArgArraylnit (argc, argv); 
u) if((HotHelpBase = (struct HotHelpBase *) 
#define ID_CHRS MAKE ID('C','H','R', OpenLibrary (HHNAME, 2)) == NULL) 
5") x CloseAll (HOTHELPBASE ERROR); 
#define PSDEPTH 50 : if((CxBase = OpenLibrary (CXNAME, ACT_REV)) == 

NULL) 
#define CCS (char *) B CloseAll (CXBASE_ ERROR); 

if((IFFParseBase = OpenLibrary (IFFPARSENAME, 
struct HotHelpBase *HotHelpBase; ACT _REV)) == NULL) 
struct Library *CxBase, *IconBase, : CloseAll (IFFPARSEBASE ERROR); 

*IntuitionBase; : brop = CreatePort ("HotHelp.CXBroker", 0); 

struct Library *IFFParseBase; : nb.nb Pri = ArgInt (tt, "CX_PRIORITY", 0); 
UBYTE hotkey[60]; // Für - nb.nb Port = brop; 
Hotkey 2 hotbro = CxBroker (&nb, NULL); 
CxObj *hotbro = NULL; ; strcpy (hotkey, CCS(ArgString (tt, "CX_POPKEY", 
struct MsgPort *brop = NULL; "rcommand help"))); 

AttachCxObj (hotbro, HotKey (hotkey, brop, 
UBYTE version[] = "$VER: HotClipHelp 1.17 NULL)); 
(4.8.92) "; z ActivateCxObj (hotbro, 1); 


void OpenAll (LONG, UBYTE **); // Prototypen 
void CloseAll (ULONG) ; 
UBYTE *ReadClip (void); $ CloseAll(...) - Zeigt Fehlermeldung und gibt 
void ReleaseClip (UBYTE *); belegte Systemresourcen frei 
void RemCntrl (UBYTE *); 
void main (LONG, UBYTE **); 
void CloseAll (ULONG Error) 
struct HH NewWindow nw = // HotHelp New- if 
Window-Struktur - switch (Error) { 
{ - case KICK ERROR: 
HH_FLAG DEFAULTFONT | : DisplayAlert (0, erralt, 
HH _FLAG POS ABSOLUT LAST, n break; 
-1, -1, -1, -1, -1, -1, "x", "Startseite", . case ICONBASE ERROR: 
NULL, NULL, NULL, NULL, -1, -1& 2 EasyRequest (NULL, &err, 
»HH GADGET CUT SPECIAL, IconLibrary!"); 
-1, -1, -1, -1, NULL, 0, -1, : break; 
1. -1, 3 case HOTHELPBASE ERROR: 
close cut, search area : EasyRequest (NULL, &err, 
*/ HotHelpLibrary!"); 
}; i break; 
case CXBASE ERROR: 
EasyRequest (NULL, &err, 
struct NewBroker nb = { // NewBroker CxLibrary!"); 
NB_ VERSION, "HotClipHelp", version, : break; 
"HotHelp über Clipboard", NBU_UNIQUE, : case IFFPARSEBASE ERROR: 
COF_ SHOW HIDE, O0, NULL, O0 . EasyRequest (NULL, &err, 
Es IffParseLibrary!"); 
break; 





KICKSTART 10/1992 75 


LONG csize; 
memcpy (&csize, clip, 4); 
FreeMem (clip, csize + 6); 


139: case CLIPBOARD ERROR: 
140: EasyRequest (NULL, &err, NULL, 
Clipboard!"); 

141: break; 

142: } 

143: if(hotbro) 

144: DeleteCxObjAll (hotbro); 

145; if(brop) 

146: DeletePort (brop); 

147: if(IFFParseBase) 

148: CloseLibrary (IFFParseBase); 

149: if(CxBase) 

150: CloseLibrary (CxBase); 

23.3 if(HotHelpBase) 

152: CloseLibrary ((struct Library *) 

HotHelpBase); 

153: ArgArrayDone (); 

154: if (IconBase) 

133: CloseLibrary (IconBase) ; 

156: if(IntuitionBase) 

157: CloseLibrary (IntuitionBase); 

158: exit (0); 

159: 

160: 

161: 

162: ReadClip() - Liest aktuellen Clip aus 
Clipboard Unit 0 


RemCntrl(...) - Schneidet String ab erstem 
Kontrollzeichen ab 


u, 


void RemCntrl (UBYTE *strng) 
{ 


for (;*strng>32 && *strng!='"\0' ;strng++); 
*strng='\0'; 


Hauptprogramm - Nur von der WB aus oder mit 
"run >NIL: <NIL:" starten 


void main (LONG argc, UBYTE **argv) 


LONG doHCH = 1, keyon = 1; 

struct MsgPort *port; 

Forbid(); 

if(port = FindPort ("HotHelp.CXBroker")) { 
Signal (port->mp_SigTask, 
SIGBREAKF_CTRL_C); 
Permit (); 
exit (0); 


163: */ 

164: 

165: UBYTE *ReadClip (void) 

166: { 

167: struct IFFHandle *iff; 

168: struct ClipboardHandle *ch; 

169: UBYTE *clip; 

170% struct ContextNode *cc; 

572% ch = OpenClipboard (PRIMARY CLIP); 
172: if('ch) 

1733 CloseAll (CLIPBOARD ERROR); 
174: if((iff = AllocIFF()) == NULL) { 
175: CloseClipboard (ch); 

176: CloseAll (CLIPBOARD ERROR); 
277: } 

278: InitIFFasClip (iff); 

179: iff->iff_Stream = (ULONG)ch; 
180: StopChunk (iff, TYPE_FTXT, ID_CHRS); 
181: if(OpenIFF (iff, IFFF_READ)) { 
182: FreelFF (iff); 

183; CloseClipboard (ch) ; 

184: CloseAll (CLIPBOARD ERROR); 
185: } 


} 
Permit (); 
OpenAll (argc, argv); 
while (doHCH) { 
CxMsg *cmsg; 
ULONG sig; 
sig = Wait (1«brop->mp_ SigBit | 
SIGBREAKF_CTRL_C); 
if(sig & SIGBREAKF_CTRL _C) 
CloseAll (NO_ ERROR); 
while(cmsg = (CxMsqg *)GetMsg (brop)) { 
ULONG class; 
UWORD code; 
class = CxMsgType (cmsg); 
code = CxMsgID (cmsg); 
if(class == CXM IEVENT && keyon) { 
UBYTE *clip; 
if(clip = ReadClip()) { 
RemCntrl (clip + 4); 
186: ParseIFF (iff, IFFPARSE SCAN); if(strlen (CCS (clip + 4))) { 
187: cc = CurrentChunk (iff); strncpy (nw.key, CCS(clip + 4), 
188: if (cc->cn_Type == TYPE _FTXT && cc->cn_ID == HH_KEY LEN); 
ID_CHRS) { HH_ShowHelp (&nw); 
189: LONG csize; 
190: cesize = cc->cn Size; 
191: clip = AllocMem(csize + 6, MEMF CLEAR); 
192: ReadChunkRecords (iff, clip + 4, csize, 1); : } 
193: celipl[csize + 5] = '\0'; if(class == CXM COMMAND) { 
194: memcpy (clip, &csize, 4); switch (code) { 
195; CloselFF (iff); case CXCMD DISABLE: 
196: CloseClipboard (ch); ActivateCxObj (hotbro, 0); 
197: FreelIFF (iff); keyon = 0; 
198: return clip; break; 
199: } case CXCMD ENABLE: 
200: CloselFF (iff); ActivateCxObj (hotbro, 1); 
201: CloseClipboard (ch); keyon = 1; 
202: FreelFF (iff); break; 
203: return NULL; case CXCMD KILL: 
204: doHCH = 0; 
205: break; 
206: 
207: ReleaseClip(...) - Gibt durch Clip belegten - } 
Speicher frei ReplyMsg ( (struct Message *)cmsg); 


} 
ReleaseClip (clip); 


} 


} 


208: */ 

209: 

210: void ReleaseClip (UBYTE *clip) 
ZziT: 4 


} 
} 
CloseAll (NO ERROR) ; 
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Richtig starten 


VON KAl ISKE 


C-Programmierer werden 
es kennen: Die Vorteile 
des Start-Up-Codes, der 
die Kommandozeile ent- 
schlüsselt oder sogar die 
TooITypes eines .info Files 
bereitstellt. Dies macht es 
dem Programmierer erheb- 
lich leichter, die Kommando- 
zeile zu interpretieren, falls 
Argumentübergaben über 
das CLI erlaubt sind. Einige 
von Ihnen besitzen sicher- 
lich schon das neue Be- 
triebssystem, das spezielle 
Funktionen bietet, um die 
Kommandozeile zu „par- 
sen“. Nicht aber unter OS 
1.3. Aus diesem Grund habe 
ich dieses Include-File ge- 
schrieben, das es dem 
Assembler-Programmierer 
leichter machen soll, sein 
Programm korrekt zu star- 
ten und die Parameter zu in- 
terpretieren. 


ußerdem werden durch 
diesen Start-Up-Code 

einige Werte zur Ver- 

fügung gestellt, diefrüheroder 
später auch noch Verwen- 
dung finden. DieKommando- 
zeile wird „zerhackt“, wobei 
auf Anführungsstriche geach- 
tet wird, so daß Parameter, 
die Leerzeichen enthalten, 
auch richtig übernommen 
werden. Es wird ein Pointer- 
Array angelegt, dessen Ein- 
träge auf die jeweiligen Para- 
meter (ohne Anführungsstri- 
che) zeigen. Den genauen 
Ablauf des Parsens entneh- 
men Sie bitte dem „gut“ do- 


kumentierten Quelltext. Falls 
Ihr Programm von der Work- 
bench gestartet wurde, liest 
das Programm die ToolTypes 
des .info Files und stellt einen 
Zeiger auf diese Daten in ei- 
ner Variablen zur Verfügung. 

Egal, ob das Programm 
vom CLIoder derWorkbench 
gestartet wurde, werden die 
Zeiger auf Parameter auf die 
gleiche Weise gespeichert, 
d.h. Sie können die Funktion 
FindToolType einsetzen, um 
bestimmte Parameter zu fin- 
den. Dieser Funktion wird der 
Zeiger auf das Pointer-Array 
sowie einer auf einen String 
übergeben. Dieser String ist 
der „Name“ eines Schlüssel- 
wortes. Konnte FindToolTy- 
pe das Schlüsselwort finden, 
liefert die Funktion einen Zei- 
ger auf den String HINTER 
dem Schlüsselwort zurück, 
ansonsten 0. Dieser Zeiger 
kann nun direkt an die Funk- 
tion MatchToolValue überge- 
ben werden, mit der es mög- 
lich ist zu testen, ob dem 
Schlüsselwort ein bestimm- 
ter Wert übergeben wurde. 

Doch hier die Variablen, die 
durch den Programmteil in- 
itialisiert werden: 


1. _ArgV: der Zeiger auf das 
Pointer Array. Als ersten Ein- 
trag finden Sie dort immer 
den Zeiger auf den Pro- 
grammnamen. 

2. _ArgC: Anzahl der Argu- 
mente inklusive des Pro- 
grammnamens. Bei einem 
Start vonderWorkbench steht 
hier 0. 

3. _OurTask: Zeiger auf Ihr 
Programm 

4. Es werden die „dos.library“ 
und „icon.library“ geöffnet. 
Die Zeiger auf die Basen wer- 
den in _DOSBase und _Icon- 


Base gerettet, d.h. Sie müs- 
sen die Libraries nicht mehr 
selbst öffnen. 

5. Falls das Programm vom 
CLI gestartet wurde, erhalten 
Sie in _stdout einen Zeiger 
auf den Standardausgabeka- 
nal. 

6. _stdin (auch nur, falls vom 
CLI gestartet): Zeiger auf den 
Standardeingabekanal 

7. (gilt nur für Start von der 
Workbench) _WBMsgPort: 
Zeiger auf den MessagePort 
derWorkbench. _WBStartUp: 
Zeiger auf die Start-Up-Mes- 
sage der Workbench 

Sie sehen, es werden Ihnen 
einige Werte zur Verfügung 
gestellt. Tritt ein Fehler beim 
Abarbeiten des Start-Up-Co- 
des auf, beendet das Pro- 
gramm mit einem Fehlercode 
20. 

Im beigefügten Beispielpro- 
gramm werden die Parame- 
ter auf die gleiche Weise be- 
handelt, d.h. ob Sie das Pro- 


ı * von Kai Iske 


ENDC 


oS)ou»bw6npnN HH 





: * StartUp code a la C 


gramm von der Workbench 
oder vom CLI starten, ist im 
Grunde genommen egal. Vor- 
aussetzung für das richtige 
Erkennen der Kommandozei- 
leist allerdings, daß zwischen 
Schlüsselwort und Wert ein 
„=" gesetztwird (genauso, wie 
es auch im .info File definiert 
ist.) 

Sie können die Argumente 
natürlich auch anders inter- 
pretieren. Orientieren Sie 
sich einfach an einem C-Pro- 
gramm. Sie müssen lediglich 
durch das Pointer-Array lau- 
fen und die Werte suchen. 

Auf einen leichten Start.... 


STARTUP 


Sprache: Assembler 
Länge: 


Listing 1: 311 Zeilen 
Listing 2: 91 Zeilen 
Kickstart: 1.2, 1.3, 2.0 


: * (c) 1992 MAXON, KickStart 


IFND LIBRARIES DOSEXTENS_ I 
INCLUDE Libraries/DosExtens.i 


IFND WORKBENCH STARTUP_I 


INCLUDE WorkBench/StartUp.i 


ENDC 


IFND EXEC_MEMORY_I 
INCLUDE Exec/Memory.i 


ENDC 


IEFND 


WORKBENCH_WORKBENCH_I 


INCLUDE WorkBench/WorkBench.i 


ENDC 


IFND MISC_MYMACROS_I 
INCLUDE Misc/MyMacros.i 


ENDC 


: HardStartUp20 movem.l d0O/a0,-(sp) 


: * Libraries öffnen 
lea 
moveq #0,d0 


.SUpDosName (pc) ‚al 


CALLSYS OpenlLibrary 


tst.1 do 
beq 
move.l 


lea 
moveq #0,d0 


DOLIB OpenlLibrary 


.ErrorStartUp 
d0, _DOSBase 


.SUpIconName (pc) ‚al 
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40: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
50: 
3.5 
52; 
53; 
54: 
55: 
56; 
57: 
58: 
59: 
60: 
61: 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
70: 
11: 
Te} 
13: 
74: 
75: 
16; 
77: 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87: 
88: 
89: 
90: 


92: 

93: 

94: 

95: 

96: 

97: 

98: 

99: 
100: 
101: 
102: 
1093: 
104: 
105: 
106: 
107: 
108: 
109: 
110; 
1125 
112: 
113; 
114: 
115: 
116; 
2773 
118; 


78 


tse.1 40 
beq .ErrorStartUp 
move.l d0, IconBase 


sub.1l al,al 

DOLIB FindTask 
move.l d0, OurTask 
move.l d0,a0 


movem.l (sp)+,d7/a4 
CLI gestartet ? 
tst.1 pr_CLI(a0) 
beq .FromWorkBench 
movem.l1 d7/a4,-(sp) 

* Input/Output Kanäle besorgen 
LNKLIB Output, DOSBase 


move.l d0, _stdout 


LNKLIB 
move.l 


Input, DOSBase 
d0,_ stdin 


movem.l (sp)+,d7/a4 


* Adresse des Programmnames besorgen 
move.l _OurTask (pc) ‚a0 
move.l pr_CLI(a0),a0 
add.l a0,a0 
add.l a0,a0 
move.l cli CommandName (a0), a0 
add.l a0,a0 
add.l a0,a0 
move.l a0, .ComBuff 
moveq #0,d0 
* Länge des Namens + Länge der Kommandozeile 
* + 2 Null-Bytes und Speicher besorgen 
move.b 0(a0),do 
add.l d7,dO 
addq.l #2,d0 
move.l d0, .ArgLen 
move.l #MEMF CLEAR|MEMF CHIP,di 
CALLSYS AllocMem 
tst.1 dO 
beq .ErrorStartUp 
move.l d0, .ArgLine 


move.l 
move .l 


.ComBuff (pc) ‚a0 
.‚ArgLine (pc) ‚al 


* Länge des Prg-Names holen und kopieren 
moveq #0,d0 
move.b (a0)+,dO 
move.l d0,d6 
subgq.l #1,d6 
.CpyCommand move.b (a0)+, (al)+ 
dbf d6, .CpyCommand 
move.b #0, (al)+ 
* Kommandozeile anhängen 
move.l a4,a0 
move .l d7,d6 
subq.l #1,d6 
.CpyCommandLine move.b (a0)+, (al)+ 
dbf d6, .CpyCommandLine 


* Ein Argument gibt es bestimmt. 
move.l #1,_ArgC 
addq.l #1,d0 
move.l „ArgLine (pc) ‚a0 

* AO = Adresse der Kommandozeile 
add.l d0,a0 
move .l a0,al 


moveq #0,d0 
* Zeichen holen und testen, ob es ein 
* Space, Tab, FormFeed, Return, NewLine ist 


.FindArgs 


move.b (a0)+,dO 
.FindArgStart cmp.b #' ',dO 
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1,8: 
120: 
121: 
ia: 
123; 
124: 
125; 
126; 
127: 
1283 
129; 
130: 
1312 
132: 
133: 
138: 
135: 
136: 
1373 
138: 
139: 
140: 
141: 
142: 
143: 
144: 
145: 
146: 
147: 
148: 
149: 
150: 
151; 
152: 
133: 
154: 
155; 
156: 
157: 
158; 
159; 
160: 
361: 
162: 
163: 
164: 
165: 
166: 
167: 
168: 
169: 
170: 
ae 
172: 
113: 
1 723 
LE ,3% 
176: 
177% 
178: 
179: 
180: 
181: 
182: 
183: 
184: 
1,83% 
186: 
187: 
188: 
189: 
190: 
191: 
192: 
193: 
194: 
195; 
196: 
197: 
198: 


.FindArgs 
.b #9,d0 
.FindArgs 
.b #12,d0 
.FindArgs 
.b #13,d0 
.FindArgs 
.b #10,d0 
beq .FindArgs 
subgq.l #1,a0 
move.b (a0) ,dO 


* Argument < als ein Space -> Ende 
anp.b #' ',do 
blt.s .ArgsFound 


* Argument in Anführungszeichen ? 
cnp.b #'""',d0 
bne.s .NoQuote 
addg.l #1,a0 
* Argument kopieren, bis das nächste Anführungs- 
* zeichen auftritt 
.DoQuotes move.b (a0)+,do 
move.b d0, (al)+ 
anp.b #'"',40 
bne.s .DoQuotes 
* Nächstes Zeichen. Wieder ein " ? 
move.b (a0),doO 
cmp.b #'"',d0 
bne.s .EndQuoteArg 
* Wenn ja überspringen 
addq.l #1,a0 
bra .DoQuotes 
* Ende des Strings markieren 
.EndQuoteArg move.b #0,-1(al) 
bra.s .ArgDone 
* Neues Zeichen holen und wenn es eines der 
* oben angegebenen ist -> Ende des Arguments 
.NoQuote move.b (a0)+,doO 
B5# ",40 
.EndNQuoteArg 
#9,d0 
.EndNQuoteArg 
#12,d0 
.EndNQuoteArg 
#13,d0 
.EndNQuoteArg 
.b #10,d0 
beq.s .EndNQuoteArg 
* Zeichenweise kopieren 
move.b d0O, (al)+ 
bra .NoQuote 
.EndNQuoteArg move.b 
* Ein Argument geschafft 
.ArgDone addgq.l #1, _ArgC 
* Ende der Eingabezeile ? 
tst.b dO 
bne .FindArgs 
* Ein Zeichen zurück und weiter 
subq.1l #1,a0 
bra .FindArgs 
.ArgsFound move.b #0, (al) 
* Speicher für pointer besorgen 
move.l _ArgC (pc) ,‚dO 
addq.l #1,d0 
asl.1 #2,d0 
move .l #MEMF CLEAR|MEMF CHIP,dıi 
DOLIB AllocMem 
tst.1 do 
beq .ErrorStartUp 
* Adresse retten 
move.l d0, ArgV 


#0, (al)+ 


* Nun Pointer einrichten auf die einzelnen 

* Argumente 
move.l 
move 


.‚ArgLine (pc) ‚a0 
« d0,al 
move.l _ArgC (pc) ,d7 
subgq.l #1,d7 
.MakeArgVs move.l 
move.l a0,a2 


a0, (al)+ 





199: movegq #1,d0 256: .ExitFromDOS tst.1l ArgV 

200: .GetArgLen tst.b (a2)+ 257: beq.s .NoArgV 

201: beq.s .GotArgLen 258: * Speicher freigeben 

202: addg.l #1,d0 259: move.l _ArgV (pc) ‚al 

203: bra .GetArgLen 260: move.l _ArgC (pc),dO 

204: .GotArgLen add.l d0,a0 261: addg.l #1,d0 

205: dbf d7, .MakeArgVs 262: asl.1 #2,d0 

206: * Endmarkierung 263: CALLSYS FreeMem 

207: move .1l #0, (al) 264: 

208: 265: .NoArgV tst.l .ArgLine 

209: bra.s .EndHardSUp20 266: beq.s .EndStartUp 

210: 267: %* Und auch für die Commandozeile 

211: * Von der WB gestartet 268: move.l .‚ArgLine (pc) ‚al 

212: .FromWorkBench move.l a0,a4 269: move.l .ArgLen (pc) ,dO 

213: * Auf Nachricht warten und holen 270: DOLIB FreeMem 

214: lea pr_MsgPort (a4) ,a0 271: 

215: move.l a0, WBMsgPort 272: * Libs schliessen 

216: CALLSYS WaitPort 273: .EndStartUp tst.1l IconBase 

21T: lea pr_MsgPort (a4) ,a0 274: beq.s .NoSIBase 

218: DOLIB GetMsg 275: move .l _IconBase (pc) ‚al 

219: move .l d0, WBStartUp 276: CALLSYS CloseLibrary 

220: 29713: 

221: * .info File auslesen, d.h. die ToolTypes 278: .NoSIBase tst.l1 _DOSBase 

222: move.l _WBStartUp (pc) ‚a4 279: beq.s .NoSDBase 

23: move.l sm ArgList (a4) ,a4 280: move.l _DOSBase (pc) ‚al 

224: cmp.1l #0,a4 281: DOLIB CloseLibrary 

223: beqg.s .EndHardSUp20 282: 

226: move.l wa_Lock (a4) ‚di 283: * WB Message beantworten MUSS IN FORBID 
227: LNKLIB CurrentDir, DOSBase geschehen 

228: move.l wa_Name (a4) ,a0 284: .NoSDBase tst.l _WBStartUp 

229: LNKLIB GetDiskObject, _IconBase 285: beq.s .NoWB 

230: tst.1 dO 286: CALLSYS Forbid 

231: beq.s .ErrorStartUp 287: move.l _WBStartUp (pc) ‚al 

232: move .l d0,..SUpDiskObj 288: DOLIB ReplyMsg 

233: move.l d0,a0 289: 

234: * Die ToolTypes sind schon im richtigen Format 290: * Error Code holen 

235: move.l do_ToolTypes (a0), ArgV 291: .NoWB move.l (sp)+,dO 

236: * Keine Argumentkennung 292: rts 

23T: move.l #0, ArgC 293: .SUpIconName da.b "icon.JLlibrary",O 
238: 294: EVEN 
239: .EndHardSUp20 jsr _main 295: .SUpDosName 
240: bra.s .NoErrorStartUp 296: EVEN 
241: 297: .ArgLine dc. 
242: .ErrorStartUp move.l #20,d0 298: .ArgLen 

243: .NoErrorStartUp move.l d0,-(sp) 299: .ComBuff dc. 
244: 300: .SUpDiskObj 
245: * Falls von der WB gekommen 301: _ArgC do, 
246: tst.l1 _WBStartUp 302: _ArgV de. 
247: beq.s .ExitFromDOS 303: _stdout 

248: 304: _stdin 

249: * .info Struktur freigeben 305: _OurTask dc. 
250: tst.l .SUpDiskObj 306: _WBMsgPort 
23%: beq.s .EndStartUp 307: _WBStartUp 
252: move.l .SUpDiskObj (pc), a0 308: _DOSBase dc. 
253: LNKLIB FreeDiskObject, IconBase 309: _IconBase 
254: bra.s .EndStartUp 310: 

255: s3il: main 


GIVE M = A 4 Und zwar an folgende Adresse: 


v 


"dos.library",O 


HFOrRLFOFFOOFrORrO 


Das wünscht sich wohl jeder 
AMIGA-Einsteiger, wenn er MAXON-Computer 


ganz schnell an die Grenzen 


seines Wissenshorizontes An rw N Redaktion KICKSTART 
gelangt. 4 | } $ ; 1 | Fr ” WE KICKS für Insider 


Aber auch ein eingefleischter e Ä ” | 5 . 
AMIGA-User braucht ab und ANZ Be Industriestr. 26 


an mal einen Denk-Anstoß... > Er a % 6236 Eschborn 
Also: Her mit den Kicks! Ä 
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NOLIST - ter.] 00 


$ beq.s .NoArg2 
* Beispielprogramm für BIGSTARTUP.i - move.l Handle,di 
* von Kai Iske - move.l #Arg2Str,d2 
* (c) 1992 MAXON, KickStart - move .l #Arg2Len, d3 
- LNKLIB Write, DOSBase 
opt o+, ow6-, NODEBUG, NOLINE 
.NoArg2 move.l Handle,di 
*AUTO: genam <file> - move .l #EndStr,d2 
move ..1 #EndLen, d3 
LNKLIB Write, DOSBase 


vooauvwkünpH+ 


INCDIR AH: 
* Benötigte includes laden : * Kleine Pause 
INCLUDE Exec/Exec Lib.i : move .1 #100,d1 
INCLUDE Libraries/Dos Lib.i DOLIB Delay 
INCLUDE Workbench/Icon Lib.i 
: * Und alles schliessen 
* StartUp code laden ; move.l Handle,di 
INCLUDE BigStartUp.i : DOLIB Close 
Start move ,.l #TestWwin,di : „NoTest moveq #0,d0 
move .l #MODE OLDFILE,d2 ; rts 
LNKLIB Open, _DOoSBase 
move.l dO,Handle : 
tst.1 dO : TestWin de.b "CON:0/0/500/60/Test",O 
beq .NoTest 
de. 0 
zwei Argumente suchen : 
move.l _ArgV,a0 : ’ "ARGUMENT1",O 
lea Argl,al } 
LNKLIB FindToolType, IconBase . "ARGUMENT2",O 
tst.1l dO : 
beq.s .NoArgl : OKString dc.b "OK",O 
move.l d0,a0 - EVEN 
lea OKString, al : 
DOLIB MatchToolValue : ArglStr dc.b "Argument 1 wurde auf OK 
tst.l dO gesetzt",$0a,0 
beq.s .NoArgl 8 *-ArglStr 
move.l Handle, di - 
move.l #ArglStr,d2 : ; "Argument 2 wurde angegeben.", 
move .l #ArglLen, d3 
LNKLIB Write, DOSBase 2 *-Arg2Str 


* Nun das zweite 

.NoArgl move.1l _ArgV,a0 : EndStr ; "Test beendet.",$0a,0 
lea Arg2,al : EndLen *-EndStr 
LNKLIB FindToolType, IconBase 
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> Amiga 2000 1.188,- 
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A2630/2 Prozessorkarte 1,245,- 
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Video hin und her 


Wer kennt nicht das leidige Thema von Anschlüssen, Steckern, 
Adaptern usw.? Aufgrund der verschiedenen Anwendungen gibt es 
eine Vielzahl davon, die natürlich durch ihre verschiedenen Bau- 
formen und Kontaktbelegungen jeden Anwender verunsichern. 


Teil 2: Stecker und Normen 







ir wollen uns ausschließlich 
mit denen beschäftigen, die 
im Videobereich benutzt wer- 
den. Der Audiobereich soll au- 
ßen vorbleiben, da die hier angebotenen 
Anschlüsse und Stecker so zahlreich sind, 
daß eine Erklärung den Rahmen dieses 
Berichtes sprengen würde. Die haupt- 
sächlich im Videobereich verwendeten 
Anschlüsse sind: 

Scart-Euro-AV-, Din-AV-, Hosiden-, 
BNC-, Cinch- und Antennenstecker (sie- 
he Bild A-C). 

Bei fast allen Anschlüssen gibt es so- 
genannte „Männchen“ und „Weibchen“. 
Die Stecker stellen bei diesen Begriffen 
das „Männchen“ und die Buchsen das 
„Weibchen“ dar. 


Antennennorm 


An fast allen Videorekordern und 
Fernsehern findet man den Antennen- 
stecker (Bild 1). Er ist wahrscheinlich 
der einzige Anschlußstecker, bei dem 
die Hersteller sich an eine Norm halten. 
Ihn gibt es natürlich auch in den zwei 
besagten Varianten, wobei die Buchse 
den Antenneneingang und der Stecker 
den -ausgang darstellt. Die Belegung 
des Antennenanschlusses ist, wıe bei 
Cinch und BNC, recht einfach. Die äu- 
Bere Ummantellung ist die Abschirmung 
(Masse), der innere Pin trägt das zu 
übertragende Signal. 


Cinch-Norm 


Die Cinch-Norm (Bild C) kommt ei- 
gentlich aus dem Audiobereich und wird 
dort auch am häufigsten verwendet. Nur 


wenige Videogeräte verfügen über die- 
sen Anschluß, da durch den einfachen 
Aufbau die Übertragungsbandbreite 
recht gering ist. Bei Verwendung von 
vorkonfektionierten Cinch-Kabeln aus 
dem Audiobereich muß mit starken Über- 
tragsverlusten gerechnet werden, wenn 
man diese als Videokabel einsetzt. 


BNCG-Norm 


Optimal für die Übertragung von 
Videosignalen ist der BNC-Stecker. Er 
istdoppeltabgeschirmt und sehrkontakt- 
sicher durch eine Art Bayonettverschluß. 
Bei BNC ist es mit „Männchen“ und 
„Weibchen“ nicht so einfach, da meist 
die verwendeten BNC-Kabel auf beiden 
Seiten einen Stecker haben. Obwohl die 
Kabelverlängerung durch Aneinande- 
rreihung von Kabeln nicht sehr vorteil- 
haft ist (dies gilt auch bei Cinch-Ka- 
beln), macht es beim Verbinden von 
verschiedenen Videogeräten wiederum 
Sinn. Denn ob Videoein- oder -ausgang, 
an den Videogeräten istimmereine BNC- 
Buchse angebracht. Das erleichtert den 
Umgang mit diesem Stecker ungemein. 
Leider muß man aber auch genau wis- 
sen, was man tut, denn Eingänge und 
Ausgänge haben ja denselben Stecker, 
und es kann hier leicht zu Verwechslun- 
gen kommen, was nicht gerade unge- 
fährlich für die zu verbindenden Geräte 
seinkann. Für den Videobereich wird im 
Zusammenhang mit BNC-Steckern ein 
Koaxialkabel namens RG-59U verwen- 
det. Es ist optimal für die Übertragungs- 
charakteristik von Videosignalen aus- 
gelegt und weist auch eine sehr geringe 
Dämpfung auf, wenn man es mit der 
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Länge nicht übertreibt. Videokabel soll- 
ten eine Länge von 5 Metern nicht über- 
steigen, da höhere Frequenzen, wie sie 
in Videosignalen zu finden sind, durch 
allzu lange Kabel gedämpft werden und 
das Sıgnal damit verschlechtern. 


DIN-AV-Norm 


Etwas aufwendiger gestaltet sich der 
Aufbau des „DIN-AV“-Anschlusses (s. 
Bild C und E). Die DIN-AV-Buchse 
wurde noch vor wenigen Jahren vor al- 
lem von „deutschen“ Video- und 
Fernsehgeräteherstellern eingesetzt. Bei 
der DIN-AV-Norm werden über ein 6- 
adriges Kabel das Videosignal (FBAS) 
sowie die beiden Tonkanäle rechts/links 
(Stereo) übertragen. Die Handhabung 
ist gegenüber den bisher verwendeten 
Normen erheblich einfacher, daman nur 
noch ein einziges Kabel, mit jeweils 
identischen Steckern, verbinden muß. 
Eine Verwechslung der Anschlüsse (z.B. 
Eingang/Ausgang bei Cinch-Norm) ist 
damit unmöglich. Im Gegensatz zu an- 
deren Normen werden die Leitungen für 
die Bild- und Tonübertragung als Ein- 
und Ausgänge verwendet. Videorekorder 
betrachten die Leitungen der DIN-AV- 
Buchse grundsätzlich als Eingänge. Eine 
Ausnahme bildet die Wiedergabe- 
funktion („PLAY“). Bei Wiedergabe- 
betrieb werden die zu übertragenden 
Signale (Bild und Ton) auf die entspre- 
chenden Anschlüsse der Buchse geschal- 
tet und stehen somit dem angeschlosse- 
nen Gerät (TV oder Aufnahmerekorder) 
zur Verfügung. Gleichzeitig legt das 
wiedergebende Gerät eine Schalt- 
spannung (12 V) auf eine dafür vorgese- 
hene Leitung der AV-Verbindung. Die- 
se Schaltspannung bewirkt bei einem 
Fernsehgerät, das nach dieser Norm ar- 
beitet, eine automatische Umschaltung 
auf den AV-Eingang, unabhängig da- 
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Bild A: Antenneneingangs- 
und -ausgangsbuchsen 


einem Genlock 


von, welches Programm gerade einge- 
stellt war. Wird der Videorekorder auf 
„STOP“ geschaltet, fälltauch die Schalt- 
spannung ab, und der Fernseher zeigt 
wieder das zuletzt gesehene Fernseh- 
programm. Leider gibt es auch eine 
Menge Nachteile bei dieser Anschluß- 
buchse. Es ist z.B. nicht möglich, das 
eingestellte Tuner-Signal des Video- 
rekorders auf dem Fernseher anzusehen 
bzw. zu kontrollieren („EE-Betrieb“), 
da ja die Buchse nur im „PLAY“-Be- 
trieb auf Ausgang geschaltet wird. Hier- 
zu müßte man auf eine andere Über- 
tragungsart umschalten (z.B. Antennen- 
signal). Hinderlich ıst auch die Tatsa- 
che, daß, solange der Videorekorder auf 
„PLAY“ steht, der Fernseher dauerhaft 
das Signal des Videorekorders anzeigt 
und sich zwischendurch nicht auf ein 
anderes Programm umstellen läßt. Will 
manz.B.malkurz nachsehen, ob „TUTTI 
FRUTTT“ schon angefangen hat, muß 
vorher der Videorekorder auf „STOP“ 
gestellt werden. Außerdem kann beim 
Anschluß über DIN-AV zwischen zwei 
Videorekordern, solange keines der bei- 
den Geräte auf „PLAY“ steht, ein soge- 
nanntes „Schwingen“ der Eingangs- 
stufen der beiden Rekorder entstehen. 
Dies sieht (und hört) man aber wiederum 
nur über das Antennensignal. Heute wird 
allerdings die DIN-AV-Buchse kaum 
noch eingesetzt und mehr und mehr von 
der neueren und flexibleren EURO- 
AV(SCART)-Buchse verdrängt. 


Euro-AV- 
(SCART)-Norm 


Die Euro-AV-(Scart)-Buchse stellt mit 
ihren 21 Anschlüssen eine Vielzahl von 
Ein-und Ausgängen zur Verfügung (sie- 
he Bild C und G). Leider kann man 
wieder nicht von einer einheitlichen 





Norm sprechen. Nur die Grundfunk- 
tionen wie Audio und Video (FBAS) 
sind weitgehend einheitlich. Im Gegen- 
satz zu anderen Anschlüssen stellt die 
Euro-AV-Buchse für Audio und Video 
getrennte Ein- und Ausgänge zur Verfü- 
gung. Es ist somit möglich, durch geeig- 
nete Scart-Scart-Kabel, die im Video- 
fachhandel erhältlich sind, auf einfache 
Weise Verbindungen zwischen zwei 
Videorekordern bzw. zwischen Video- 
rekorder und Fernseher herzustellen und 
dies ohne größere Einschränkungen. Die 
ursprüngliche Norm sah auch eine 
Videoschaltspannung, wie bei der DIN- 
AV-Buchse, vor. Heute wird diese ent- 
weder nicht mehr oder nur zum einmali- 
gen Umschalten auf den AV-Kanal des 
Fernsehers benutzt. Das heißt, daß auch 
bei laufendem Videorekorder ein Um- 
schalten des Fernsehers auf ein beliebi- 
ges Programm möglich ist. Generell muß 
man aber zwischen der EURO-AV- 
Buchse eines Videorekorders und der 
eines Fernsehgerätes unterscheiden. Dies 
wird bei den Anschlüssen für RGB deut- 
lich. Prinzipiell sind die Anschlüsse RGB 
der Videorekorder-Euro-AV-Buchse 
nicht mit RGB belegt, da ein Video- 
rekorder keine interne RGB-Verarbei- 
tung verwendet. Eine Fernseher-EURO- 
AV-Buchse verfügtaberüberRGB-EIN- 
GÄNGE. An diese Leitungen können 
z.B. Computer (Amiga) über ein spezi- 
elles Kabel angeschlossen werden. Da 
ein Fernseher intern mit RGB arbeitet 
und mehrere RGB-Quellen hat (Tuner, 
Videotext, BTX usw.), muß ihm von 
außen klargemacht werden, woher er 
seine RGB-Signale bekommt. Wenn man 
einen Monitor ohne Tuner-Teil besitzt, 
kann man meist per Schalter zwischen 
den verschiedenen Eingängen (FBAS, 
Y-C und RGB) umschalten (z.B. 
Commodore Al081). 





Einige modernere Fernseher lassen sich 
über die Fernsteuerung so programmie- 
ren, daß bei Anwählen des AV-Kanals 
wahlweise auf den RGB-Eingang ge- 
schaltet wird. Die gängigste Lösung ist 
die der externen RGB-Umschalt- 
spannung. Hier muß über das Scart-Ka- 
bel eine Spannung an einen Pin der 
Buchse angelegt werden, um den Fern- 
seher auf externen RGB-Betrieb umzu- 
schalten. Macht man dies nicht, sieht 
man das Bild meist nur als dunkle Kon- 
tur. Das Synchronisationssignal wird 
über den Videoeingang eingespeist. 
Durch die Euro-AV-Buchse ist jeder 
Fernseher zu einem günstigen Computer- 
bildschirm geworden. Die passenden 
Kabel zur Verbindung von Computer 
und Fernseher sind in Computer- 
geschäften erhältlich. Diese Kabel ha- 
ben an einer Seite den Anschluß des 
Computers (z.B. beim Amiga einen 
23poligen Sub-D-Stecker) und auf der 
anderen Seite einen Scart-Stecker. 
Man sollte aber vorher die Bedienungs- 
anleitung seines Fernsehers genau stu- 
dieren und prüfen, ob das Gerät ein Ka- 
bel mit Schaltspannungsleitung benö- 
tigt. Es ist generell nicht möglich, über 
ein solches Computer-Scart-Kabel Auf- 
nahmen auf einem Videorekorder zu 
machen, da dieser ja keinen RGB-Ein- 
gang über die Scart-Buchse hat. Dies ist 
nur über ein Genlock möglich, das das 
RGB-Signal des Computers in FBAS 
oder Y-C (S-VHS, HI-8) umwandelt. 
Die restlichen Leitungen der Euro-AV- 
Buchse werden von einigen Geräteher- 
stellern zur Datenübertragung zwischen 
Videorekorder und Fernseher benutzt, 
was aber nur in seltenen Fällen ange- 
wendet wird. Einige exotische Ausle- 
gungen der Euro-AV-Buchse lassen es 
zu, Y-C-Signale (S-VHS, HI-8) über 
diese zu übertragen. Dabei wird das Y- 
Signal über den Video-Ein- und -Aus- 





Bild GC: EURO-AV-(=Scart-). 
DIN-AV-, CINCH- und 
Hosiden(=S-VHS)-Buchse 
BNC-Buchse auf Buchse 
(Walze). 


Bild D: Standardadapter: 
1)Ginch-Buchse auf BNC- 
Stecker. 2) BNC-Buchse 
auf Cinch-Stecker. 3) 
BNC-T-Stück. 4) 


gang geführt und das C-Signal über den 
Rot-Eingang der Euro-AV-Buchse des 
Fernsehers. Da aber die meisten der neu- 
en Fernsehgeräte über zwei Scart-Buch- 
sen verfügen, kann man durch Program- 
miıeren des Gerätes eine Buchse für RGB- 
Betrieb und die andere für FBAS oder 
Y-C auslegen. Etwas hinderlich ist aber 
die Bauform des Scart-Steckers, da er 
eine seitliche Zuführung des Kabels hat. 
Es kann leicht geschehen, daß der Stek- 
ker aus der Buchse rutscht, wenn man 
nur leicht daran zieht. 


Hosiden- 
(S-VHS/HI-8)-Norm 


Speziell für die neueren Geräte mit Y-C- 
Übertragung (S-VHS, HI-8) wurden neue 
Anschlüsse verwendet. Sie heißen 
„Hosiden“-Stecker (siehe BildC und FF). 
Über diese Norm werden nur das Y- und 
das C-Signal übertragen. Für Eingang 
und Ausgang sind jeweils getrennte 
Buchsen am Videorekorder vorgesehen. 
Das hat den Vorteil, daß man das Signal 
vom abspielenden Rekorder durch den 
aufnehmenden zum Fernseher durch- 
schleifen kann, ohne umstecken oder 
umschalten zu müssen. Auch ein Durch- 
schleifen durch mehrere Rekorder ist 
möglich. Die von den Herstellern vorge- 
fertigten Hosiden-Kabel haben meistnur 
eine Länge von nicht mehr als einem 
Meter, da bei S-VHS- oder HI-8- 
Rekordern auf optimale Signalüber- 
tragung geachtet wird und eine Verlän- 
gerung nur unnötige Verluste mit sich 
bringen würde. Wie bei den BNC- oder 
Cinch-Anschlüssen istes auch hier mög- 
lich, Eingänge mit Ausgängen zu ver- 
wechseln. Beim Verbinden sollte man 
sehr vorsichtig sein, daman den Stecker 
wegen seiner kleinen Bauform leicht 
beschädigen kann. 








Adapter 


Um in diesem Dschungel von verschie- 
denen Steckernormen die passenden 
Verbindungen schaffen zu können, wer- 
den die verschiedensten Adapter ange- 
boten. Am einfachsten ist es, man kauft 
sich komplette Adapter-Sets, die schon 
alle gängigen Steckadapter enthalten. 
So ist man beim Verschalten seiner 
Videoanlage gut gerüstet. Einzelne 
Adapter sind natürlich auch erhältlich 
(siehe Bild D). Man sollte bei der Aus- 
wahl darauf achten, daß es sich um gute, 
am besten versilberte, Stecker handelt. 
Trotzdem ist zu beachten, daß zuviele 
Adapter hintereinander wieder zu Ver- 
lusten bei der Übertragung führen. Die 
Industrie stellt für fast jeden Zweck ei- 
nen passenden Adapter zur Verfügung. 
Sogenannte „T-Stücke“ sollte man nicht 
verwenden, um ein Videosignal zu ver- 
teilen. Dabei wird die Videoquelle mit 
zwei Verbrauchern belastet, was einen 
Zusammenbruch der Videoamplitude zur 
Folge hat. Das Bild würde dann dunkler 
und an Konstrast verlieren. Für diese 
Anwendung sollte man lieber ein Misch- 
pult mit mehreren Ausgängen oder ei- 
nen Verteilerverstärker benutzen. Das 
„L-Stück“ sollte nur verwendet werden, 
wenn sich an einem der angeschlosse- 
nen Geräte ein Schalter befindet, mit 
dem man den internen Abschlußwider- 
stand abschalten kann. 


Videonormen 


Nach diesem wilden Durcheinander von 
Steckern und Buchsen wenden wir uns 
noch einmal kurz den Videonormen, wie 
sie in aller Welt verwendet werden, zu. 
Hier schlägt auch wieder die Unart der 
Menschen zu, daß jeder sein eigenes 
„Süppchen“ kocht. Wir wollen hier nur 
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Din AV Anschluß 
I Schaltspannung 


1 2 Videosignal (FBAS) 
5) 3 Masse 
4 Audio links 
5 Versorgungspannung | 


6 Audio rechts ' Bild E: Der DIN- 
AV-Anschluß 





Scart-Anschluß (Euro-AV) 


1 Audio Ausgang R 

2 Audio Eingang R 

3 Audio AusgangL 

4 Audio Masse 

5 RGB-Blau Masse 

6 Audio Eingang L 

7 RSB-Blau Signal Eingang 
8 Schaltspannung (teilweise unbelegt) 
9 RGB-Grün Masse 
10 Datenleitung 2 
11 RGB-Grün Signal Eingang 
12 Datenleitung ] 
13 RGB-Rot Masse 
14 Masse f. Datenleitungen 
15 RGB-Rot Signal Eingang 


16 Austastsignal (teilw. RGB-Umschaltspannungseingang) 
17 Video-Masse 

18 Austastsignal Masse 

19 Video-Ausgang (FBAS) 

20 Video-Eingang (FBAS) 

21 Schirmung / Masse 


20 18 16 14 12 10 8 


(S-VHS, HI-8) 


1 Y-MASSE 
2 C-MASSE 





nz - - ee 


die vier hauptsächlich verwendeten 
Vıdeonormen behandeln. 


PAL 


In Deutschland und einigen anderen 
Ländern wird das PAL-System zur 
Übertragung von Fernsehsendungen 
benutzt. Dieses System überträgt die 
Bilddaten (besonders die Farbe) am na- 
türlichsten. Es wird mit einem Farb- 
korrekturverfahren gearbeitet, das 
Farbverfälschungen, die durch Laufzeit- 
unterschiede bei der Übertragung ent- 
stehen, wieder ausgleicht. Das stellt na- 
türlich vom technischen her einen grö- 
Beren Aufwanddar, was aber später durch 
ein besseres Farbbild wieder belohnt 
wird. 


NTSC 


Nicht so gut wie wir haben es da die 
Amerikaner mit ihrem NTSC-System. 
Dabei wird nämlich keine automatische 
Korrektur vorgenommen. Schaut man 
sich Aufzeichnungen im Fernsehen aus 
Amerika an, sind die Bilder oft stark 
farbstichig. Wenn man einen Mann mit 
grünem Kopf sieht, muß das nicht ein 
Marsmensch sein, sondern es kann sich 
auch um einen Nachrichtensprecher aus 
den USA handeln. Aus diesem Grund 
wird die Abkürzung „NTSC“ scherzhaft 
auch „Never The Same Color“ genannt. 
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Y-C Hosiden Anschluß 





Bild G: Der Scart-Anschluß 


3 Y-Signal Eingang/Ausgang | 
4 C-Signal Eingang/Ausgang 


Bild F: Der Y-C- 
Hosiden-Anschluß 


Der amerikanische Fernsehzuschauer 
muß, um ein einigermaßen naturgetreues 
Bild zu bekommen, selbst Hand anle- 
gen. An den NTSC-Fernsehern befindet 
sich ein sog. „Tint-Regler“, mit dem 
man den Farbstich einigermaßen 
kompensieren kann. Ein Vorteil gegen- 
über dem PAL-System ist die höhere 
Bildwiederholfrequenz von 60 Halb- 
bildern in der Sekunde, was ein 
flimmerfreieres Bild bedeutet. Die 
Zeilenanzahl istmit 525 Zeilen pro Voll- 
bild um einhundert Zeilen geringer als 
bei PAL. 


Secam 


In Frankreich und Osteuropa wird, wenn 
auch mit leichten Unterschieden, das 
SECAM-System benutzt. Abgesehen 
von einer unterschiedlichen Farb- 
übertragung wird bei SECAM das Bild 
in ähnlicher Form übertragen wie bei 
PAL. Das Bild und das Farbsignal wer- 
den nicht verschachtelt, sondern nach- 
einander gesendet. Dies hat den Vorteil, 
daß im Bild keine Moires bei hohen 
Auflösungen entstehen. Visuell ist 
SECAM mit PAL vergleichbar. 

Wie soll es auch anders sein, von den 
genannten Normen gibt es wiederum 
Abwandlungen und Mischformen, die 
es einem weltreisenden Fernsehsüchti- 
gennichteinfach machen, in jedem Land 
mit einem Fernseher das gewünschte 


Programm zu sehen.Die heutigen Fern- 
seher können meist zusätzlich zur PAL- 
Norm noch SECAM verarbeiten. Nur 
mit sogenannten „MULTISYSTEM- 
Fernsehern“ hat man eine Chance die 
gängigsten Fernsehnormen zu empfan- 
gen. Bei diesem ganzen Wirrwar von 
Videonormen muß es klar sein, daß es 
nichtmöglich ist, miteinem PAL-Video- 
rekorder NTSC-Sendungen aufzuneh- 
men oder NTSC-bespielte Kassetten auf 
einem SECAM-Rekorder abzuspielen. 
Auch wenn man einen „MULTISY- 
STEM“-Videorekorder seineigen nennt, 
muß man unbedingt auch den passenden 
Multisystem-Fernseher dazu haben, da 
der Rekorder die jeweilige Norm wie- 
dergibt und nicht in z.B. PAL wandelt. 
Dafür wäre dann wieder ein Norm- 
Wandler notwendig, der sehr kostspie- 
lig ist. Eigentlich sollte man denken, daß 
der Mensch lernfähig sei und Fehler bei 
der Normierung von Systemen nur ein- 
mal machte. Dies scheint aber nicht der 
Fall zu sein, was an der neuen HDTV- 
Norm eindrucksvoll bewiesen wird. Hier 
gibt es jetzt schon wieder drei unter- 
schiedliche Normen für Europa, Ameri- 
ka und Japan. Und so wird es immer 
weitergehen ... 

Im nächsten Teil besprechen wir die 
Möglichkeit von Videonachbearbeitung 
mittels Amiga und diversen Genlocks 
und Videografikkarten. 
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« In Sekundenschnelle optimale Bildergebnisse ohne langes Herumprobieren 


| + Ein Kontrollmonitor ist überflüssig. das digitalisierte Bild wird sofort und fortlaufend auf dem Amigamonitor angezeigt 
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Scala 500 288 Dir. Opus 99 MegaMix 500 2000 ab345 ab 295 2MBt 189 





Die Erlebnismesse 


Beginnen Sie mit einem Rundflug 
im Airbus 320 im realistischen 
Airbus 320-Nachbau. Perfekte 
Simulation durch Amiga 3000. 
Besuchen Sie kostenlose Seminare 
der größten Experten M Fach- 
simpeln Sie mit den bekannten 
Gurus IM Das Entwicklerteam von 
Commodore USA wartet auf Sie II 
Erleben Sie Premieren der neuen 
Hits von Commodore! Tausende 
wissen es schon: Futter für echte 
Amiga-Freaks gibts nur in Frank- 
furt: World of Commodore zum 
ersten Mal mit Amiga '92, der 
einzigen von Commodore autori- 


sierten Messe. 


Die große Beratungs- 
und Verkaufsausstellung 


Eintrittskarten erhalten Sie.bei Kartenvorverkauf GmbH, 
Liebfrauenberg 52, 6000 Frankfurt 1 sowie bei: ICP 
GmbH & Co. KG, Wendelsteinstr. 3, 8011 Vaterstetten 
gültig für 27. bis 29.11.1992: 


St. a 11 DM für Schüler 
St. a 16 DM für Erwachsene 


Name: 
Straße: 
Plz, Ort: 


Ein EC-Scheck liegt meiner Bestellung bei. 
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Teil 6: 





Fotos 
mit DTP 





von Jochen Häberle 


Langsam nähern wir uns im 
DTP-Workshop den absolu- 
ten Zuckerln. In dieser Folge 
wollen wiruns mitScannern, 
deren richtiger Anwendung 
und der digitalen Weiter- 
verarbeitung digitaler Bild- 
daten beschäftigen. Für die- 
sen Teilaspekt des DTP, des- 
sen Bedeutung in letzter Zeit 
stark zunimmt, hat man be- 
reits einen eigenen Namen 
gefunden, nämlich „Desktop 
Reproduktion“, kurz DTR. 





Tre 
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DIP ganz 





professionell 


ugegeben, wir wollen uns jetzt 

einem der interessantesten, aber 

auch einem der wichtigsten The- 

men im DTP zuwenden, der 
Verarbeitung von Fotos. Doch man muß 
sich darüber im klaren sein, daß jetzt die 
Anforderungen an die verwendete Ma- 
schinerie stark steigen. Alle bisherigen 
Folgen des DTP-Workshops konnten 
eigentlich mit jedem Amiga nachvoll- 
zogen werden. 


Anforderungen an 
das System 


Sobald man aber Bitmap-Grafiken in 
seine Arbeiten einbeziehen will, steigen 
die Anforderungen an das System er- 
heblich. Insbesondere der Bedarf an 
Arbeitsspeicher (RAM) wächst beinahe 
ins Uferlose. Doch die Datenmenge der 
zu bearbeitenden Grafiken fordert auch 
in der Rechenzeit ihren Tribut stärker, 
als das Dokumente tun, die nur mit Tex- 
ten oder Vektorgrafiken ausgestattetsind. 
Deshalb dürfte der Wunsch nach einer 
schnellen Turbokarte bei einem Publisher 
an erster Stelle stehen. 





Druckwiedergabe 
durch Raster 


Um eine optimale Bildverarbeitung auf 
dem Amiga erreichen zu können, muß 
man miteiner Reihe von Vorgängen, die 
während des Druckvorganges stattfin- 
den, vertraut sein. Mit ihnen wollen wir 
uns nun ein wenig auseinandersetzen. 
Im gängigsten Druckverfahren, das für 
DTP-Anwendungen Verwendung finden 
dürfte, dem Offset-Druck, Können ei- 
gentlich keine Farb- oder Grauwertab- 
stufungen dargestellt werden, wie man 
sie von Fotos her kennt, sondern nur 


Schwarz oder Weiß. Dazwischen gibt es 
nichts. Man bedient sich eines Tricks, 
um dem Auge dennoch Abstufungen 
vorgaukeln zu können. Man bildet sehr 
kleine Punkte, die sogenannten Raster- 
punkte, die so klein sind, daß sie vom 
menschlichen Auge nicht mehr einzeln 
wahrgenommen werden können. Eine 
Vielzahl von diesen kleinen Punkten zu- 
sammengenommenerscheine dem Auge 
sogar als geschlossenen Fläche. Abbil- 
dung 9 zeigteine S00prozentige Vergrö- 
Berung eines gerasterten Fotos. 


Grauwertwiedergabe 
durch Rasterflächen 


Genau diesen Effekt nutzt man beim 
Offset- und den meisten anderen Druck- 
verfahren aus. Die Helligkeit oder der 
Grauwert, indem eine solche Fläche aus 
denkleinen Punkten wirkt, läßtsich durch 
das Integral der mit Farbe bedeckten 
Teile ausdrücken. Oder anders gesagt, 
man betrachtet die prozentuale Flächen- 
deckung, die durch das Verhältnis der 
mit Farbe bedeckten zur mit Farbe un- 
bedeckten oder zur ganzen Fläche defi- 
niert ist. Ein Beispiel: Ist eine beliebige 
Fläche in einem Druck genau zur Hälfte 
mit Farbe bedeckt, zur anderen nicht, 
spricht man von 50% Flächendeckung. 
Ist die Fläche komplett mit Farbe be- 
deckt, handelt es sich um 100%; befin- 
det sich keine Farbe in der Fläche, ist es 
0% Flächendeckung. 


Wie funktioniert ein 
Rasterpunkt? 


Rasterpunkte liegen wie an einer Kette 
aufgereiht in definiertem Abstand von- 
einander entfernt. In gleichem Abstand 
liegen weitere Ketten nebeneinander. Der 


Speicherplatzberechnung für einen 
Scan der Breite 13 « 15cm 


Die Anzahl der anfallenden Pixel 
erhalten wir, wenn wir jede Dimension 
mit der Anzahl der Rasterpunkte pro 
Zentimeter multiplizieren. 


(13 # 60) # (15 #60) = 702.000 


Für jeden Pixel stehen 256 Graustufen 
zur Verfügung, die durch 8 Bit ausge- 
drückt werden können. Damit erhalten 
wir einen Speicherbedarf von 


5.616.000 Bit 
—=702.000 Byte 
—685 K Byte 
Hätten wir beim Scannen noch den 
Korrekturfaktor von 1,4 angewendet, 
dann würde die Dateigröße bereits 
1.343 K Byte 
=i.J3i1l MByte 


betragen. 





Abb.1: Speicherbedarfsrechnung für ein Bild mit den Ausmaßen 13 
mal 15 Zentimeter bei einem 60er Raster 


Abstand der Rasterpunkte wird genaugenommen von 
Mittelpunkt zu Mittelpunkt gemessen. Daher ist jeder 
Rasterpunkt für eine quadratische Fläche zuständig, die 
die gleiche Seitenlänge hat wie der Abstand zweier be- 
nachbarter Rasterpunkte zueinander. Innerhalb dieser Flä- 
che, die Rasterzelle genannt wird, kann der Rasterpunkt 
beliebig groß werden und dabei eine bestimmte Teilfäche 
mit Farbe bedecken. In unserer digitalen Druck vorlagen- 
herstellung mittels Computer muß allerdings der Raster- 
punkt voll digital zu steuern sein. Deshalb wird die Raster- 
zelle in kleine Elementarquadrate eingeteilt, wovon jedes 
entweder an oder aus sein kann. Die Größe der Elementar- 
quadrate ist durch die Auflösung des verwendeten Aus- 
gabegerätes vorgegeben. Damit kann der Rasterpunkt 
nicht mehr beliebig wach- 
sen, sondern nur noch in 
gleichmäßigen Schritten, Abb.2: Beispiele für verschie- 
deren Anzahl durch das Aus- dene Rasterwinkellagen. Bitte 
gabegerät und die Größe der beobachten Sie, bei welchem 
Rasterzelle bedingt ist. So- ERLERNEN ER IN 
besten wahrnehmen können. 
wohl bei Laserdruckern als Von links nach rechts: 0 Grad, 
auch bei den High-End- 20 Grad, 45 Grad. 
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Fotosatzbelichtern kann das Gerät seine Elementarquadrate 
nur schwärzen oder nicht. Ebenso wie beim normalen Druck- 
vorgang können mit diesen gebräuchlichsten Ausgabegeräten 
Farbabstufungen nur über den Umweg der Rasterung erzeugt 
werden. 


Die Grauwertformel 


Nun wird deutlich, daß die Geräteauflösung einen erheblichen 
Einfluß auf die Qualität des erzeugten Rasterpunktes hat. 
Denn die Anzahl an Elementarquadraten, die auf eine Raster- 
zelle entfallen, definieren die Anzahl an verschiedenen Grau- 
stufen, dıe eine Rasterzelle annehmen kann. Um ein Foto 
schwarzweiß zu reproduzieren, setzt man in der Regel 256 
unterscheidbare Graustufen voraus. Das bedeutet, es müssen 
256 Elementarquadrate auf eine Rasterzelle kommen! Die 
Fläche der Rasterzelle muß daher eine Dimension von 16 mal 
16 Elementarquadraten haben. Um beispielsweise ein 60er 
Raster mit 256 Graustufen realisieren zu können, muß das 
Ausgabegerät bereits eine Auflösung von 2400 dpi haben. Ein 
Laserdrucker zum Vergleich hat in der Regel 300 dpi. Zum 
Glück für den Publisher gibt es eine Formel, mit deren Hilfe 
sich der Zusammenhang zwischen darstellbaren Graustufen, 
Geräteauflösung und Rasterweite fassen läßt (Abb. 5). 


Integralmaschine 
menschliches Auge 


Um es noch einmal zu betonen: die optische Wirkung ent- 
scheidet sich danach, ob die einzelnen farbigen oder farblosen 
Elemente vom Auge noch exakt unterschieden werden kön- 
nen. Ist dies nicht der Fall, erscheinen dem Auge die kleinen 
Farbtupfer als eine komplette Fläche, deren Farbwirkung 
durch die prozentuale Flächendeckung bestimmt wird. Das 
Auge bildet genaugenommen ein Flächenintegral. Diese Wir- 
kung kann man bei der Druck vorlagenherstellung noch weiter 
unterstützen, indem man definierte Punkte, genannt Raster- 
punkte, verwendet. Jeder Rasterpunkt bezieht sich auf einen 
vorgegebenen Bereich, die Rasterzelle. Innerhalb dieses Rau- 
mes kann der Rasterpunkt theoretisch jede mögliche Größe 
annehmen, bis er die Rasterzelle komplett ausfüllt. Um eine 
gleichmäßige Fläche zu erzeugen, wird der Abstand der Mit- 
telpunkte der Rasterpunkte voneinander in Rasterwinkellage 
festgelegt. Der Kehrwert dieses Wertes wird Rasterweite oder 
kurz Raster genannt, er gibt an, wieviele Rasterpunkte je nach 
Einheit auf einen Zentimeter oder einen Zoll passen. 


Einfluß der Rasterweite 


Gerade die Rasterweite hat einen wichtigen Einfluß auf das 
optische Empfinden des gedruckten Bildes. Da ja jeder einzel- 
ne Rasterpunkt gerade eine Graustufe aus dem Foto wiederge- 
ben kann, wird die Wiedergabequalität umso besser, je mehr 
Rasterpunkte verwendet werden, also je größer die Raster- 
weite wird. Man spricht in diesem Zusammenhang auch von 
der Rasterfeinheit und bezieht sich dabei dann wiederum auf 
die Größe eines einzelnen Rasterpunktes. Bei steigender Raster- 
weite oder größerer Rasterfeinheit nimmt die Qualität des 
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Abb.3: Diese drei Versionen eines Bildes variieren in der Auflösung, die 
beim Scannen verwendet wurde. Das erste hat eine nach der Scan-Formel 
zu geringe Auflösung von 100 dpi, was man deutlich wahrnimmt. Das 
mittlere hat eine optimale Auflösung von 210dpi, bezogen auf das 
verwendete Raster. Das rechte Bild hat eine weit höhere Auflösung als 
gefordert, nämlich 300dpi. Allerdings bringt das keine Qualitäts- 
steigerung, nur einen erhöhten Speicherbedarf und höhere Rechenzeiten. 


abgebildeten Fotos zu (Abb. 2). Der Grund dafür ist, daß 
immer mehr Details des Fotos mit übertragen werden können. 
Nun wäre jaalles sehr, sehr schön, wenn nicht die Technik der 
Druckübertragung uns Grenzen bei der Wahl der Raster- 
feinheit setzen würde. Die optische Übertragung der winzigen 
Rasterpunkte vom Druckfilm über die Druckplatte istetlichen 
physikalischen Einflußnahmen ausgesetzt. Bei der Wahl der 
Rasterweite ist man also immer auf die jeweiligen 





Gegebenheiten angewiesen. Ich möchte hier nur einige 
Eckpunkte als Hilfestellungangeben, dadie Druckverfahren 
und drucktechnischen Übertragungsarten Thema eines der 
nächsten Workshops sein werden. 


Beim normalen Zeitungsdruck beispielsweise wird in der 
Regel ein 38er Raster verwendet (Abb. 2). Dies ist der 
gebräuchliche Ausdruck für eine Rasterfläche, die 38 Raster- 
punkte pro Zentimeter besitzt. Im DTP wird üblicherweise 
alles auf den amerikanischen Zoll oder Inch bezogen. Ein 
Zoll sind, wie wir bereits wissen, 2,54 cm. Damit kann man 
sich leicht ausrechnen, was für eine Rasterweite man in 
einem DTP-Programm eingeben muß (man spricht im 
Amerikanischen übrigens von der frequency). Wenn beim 
Zeitungsraster 38 Punkte pro Zentimeter anfallen, ergibt 
sich das 2,54fache an Punkten pro Zoll. 


Wie oben schon angesprochen, kann jeder Rasterpunkt 
genau eine Teilinformation repräsentieren. Genau- 
genommen kann ein Rasterpunkt die Information übertra- 
gen, die in einem Bildpunkt (Pixel) enthalten ist. Daes sich 
bei derartigen Reproduktionen in der Regel um gescannte 
Fotografien handelt, hat man eine einfache Faustregel 
aufgestellt, die Ungenauigkeiten und Interferenzen beim 
Scan-Vorgang berücksichtigt. In dieser Faustregel kommt 
genau oben Gesagtes zum Tragen: nämlich, daß die Auf- 
lösung des digital vorliegenden Fotos (Abb.3) der Raster- 
weite entsprechen muß, allerdings zuzüglich eines 
Sicherheitsfaktors gegen die Scan-Ungenauigkeiten. In 
der Regel rechnet man mit einem Sicherheitsfaktor von 
1,4, zur Not ist aber auch ein Faktor von 1,2 ausreichend. 
Zu beachten ist allerdings, daß sich diese Berechnung auf 
Wiedergabe in Originalgröße bezieht. Das heißt, daß man 
eventuelle Vergrößerungen und Verkleinerungen eines 
Scans bei der Ermittlung der Scan-Auflösung mitein- 
beziehen muß. Die Regel besagt, daß ein Bild bei der 
Ausgabe mit einer Auflösung von verwendeter Raster- 
weite mal 1,4 vorliegen muß, um optimale Ergebnisse zu 
erzielen (siehe Kasten 1). Mit einem weiteren Faktor kann 
man sogar Skalierungen direkt in die Errechnung der Scan- 
Auflösung einbeziehen (Abb.5). 


Wie wir schon wissen, haben Rasterpunkte in einer grauen 
Tonfläche einen definierten, stets gleichbleibenden Ab- 
stand zueinander. Da die Rasterpunkte sich jeweils in vier 
Richtungen gegenüberliegen, können sie eine Vielzahl 
von Winkeln zueinander bilden. Wiederum geben die 
Voraussetzungen des menschlichen Auges den Ausschlag 
für die Wahl einer Rasterwinkellage, die ın der Praxis 
Anwendung findet (Abb.4). Man hat herausgefunden, daß 
Rasterpunkte, die ineinem Winkel von 45 Grad zueinander 
angeordnet sind, vom Auge weniger als einzelne Punkte 
wahrgenommen werden als bei anderen Winkellagen. Man 





Abb.4: Beispiele für verschiedene Rasterweiten. Rasterwinkellage ist 
stets 45 Grad. Je feiner das Raster wird, desto mehr Details können 
übertragen werden. Von oben nach unten: 28er, 38er, 48er und 60er 
Raster. Ein 38er Raster findet sich meist bei Zeitungen, 60er Raster 
bei den gängigen Magazinen. 
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Rasterweite 
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Abb.5: Die Grauwertformel, die den Zusammenhang zwischen 
Auflösung des Ausgabegerätes, Anzahl der darstellbaren Graustufen 
sowie der gewünschten Rasterweite ausdrückt. Darunter die Formel 
zur Berechnung der benötigten Scan-Auflösung, in die eine 
Skalierung bereits eingerechnet wurde. 





Abb.6: Illustration zur Ermittlung der Hauptrasterwinkellage. Zu Hilfe 
nimmt man sich dabei eine Lupe, auch Fadenzähler genannt. 


ee 


EUER. 


E73 





Abb.7: Konstruktion eines Moires. Die feinen Linien verlaufen in 
einem Winkel von 30 Grad zueinander. Sie haben einen Tonwert von 
35%, welcher in einer anderen Winkellage erzeugt wird. Daraus 
resultiert ein Moire. Die Konstruktion wirkt wie die Überlagerung 
zweier Rasterungen. 
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Ein Foto liegt in einer Originalgröße von neun mal dreizehn 
Zentimetern vor. Es soll gescannt und mit einer Rasterweite von 
60 Punkten pro Zentimeter mit einer Größe von 13 mal 19 
Zentimetern reproduziert werden. Um optimale Ergebnisse zu 
erzielen, muß das digitale Foto in der Endgröße (13*19) eine 
Auflösung von 152 mal 1,4, also 213 Ipi haben. Um das 9 mal 13 
große Bild auf eine Größe von 13 mal 19 zu bringen, ist eine 


Vergrößerung um den Faktor 1,44 nötig. Um die Auflösung des 
Bildes in Endgröße zu erhalten, muß auch die Scan-Auflösung 
1,44mal so hoch sein wie die Endauflösung von 213 Ipi. Das Foto 
muß demnach mit einer Auflösung von 213 mal 1,44, also 307 Ipi 
gescannt werden. Eine Auflösung, die hart an der Grenze der 
Möglichkeiten der meisten günstigen Flachbett-Scannern liegt. 





Kasten 1 


bezeichnet diese Winkellage als die optisch am wenigsten 
auffällige. Deshalb sollteman bei Schwarzweißreproduktionen 
grundsätzlich eine Rasterwinkellage von 45 Grad wählen. 
Dies gilt sowohl für Fotos als auch für technische Raster, wie 
sie sich mit Vektorgrafikprogrammen erzeugen lassen. 


Ermittlung der Rasterwinkellage 


Oftmals kann es wichtig sein, die Rasterwinkellage eines 
Druckes oder eines Filmes ermitteln zu können. Beispielswei- 
se, um die Richtigkeit einer Ausbelichtung nachzuprüfen oder 
anderen Fehlern, wie z. B. einer Moire-Bildung, auf die Spur 
kommen zu können. Dabei ist es gar nicht so einfach, die 
Rasterwinkellage richtig zu bestimmen, wie man sich das 
eventuell vorstellen mag. Betrachtet man sich ein Rasterfeld 
unter der Lupe, stellt man fest, daß es einige Winkel gibt, in 
denen sich benachbarte Rasterpunkte gegenüberliegen. Die 
Ermittlung der Hauptwinkellage ist insbesondere bei 
Farbsätzen und der Reproduktion bereits gerasterter Vorla- 
gen, meist Drucken, wichtig. Die Hauptrasterwinkellage ist 
diejenige, bei der die Mittelpunkte zweier benachbarter Rast- 
erpunkte den geringsten Abstand haben. 


Moire-Bildung 


Im Zusammenhang mit der Reproduktion bereits gerasterter 
Vorlagen muß man auch zwangsläufig auf das Theme Moire 
zu sprechen kommen. Doch zunächst einige Grundlagen hier- 
zu. Der Moire-Effekt ist ein Interferenzmuster, wie es bei- 
spielsweise aus der Wellenphysik bekannt ist. Der Grund für 
eine Interferenzerscheinung liegt in der Gleichmäßigkeit, mit 
der Raster aufgebaut sind. Eigentlicher Grund für Moire- 
Bildung ist der definiert gleiche Abstand der einzelnen Raster- 
punkte. Überlagert man zwei beliebige Raster, kommt es in 
den meisten Fällen zur Moir&-Bildung. Allerdings muß es 
nicht dazu kommen. Es gibt Winkel, zwischen denen kein 
Moire auftritt. 

Was passiert nun, wenn sich ein Moir& (Abb.7) bildet? 
Durch die Überlagerung von zwei Rasterungen kommt es zu 
sich regelmäßig wiederholenden Anhäufungen von Raster- 
punkten, gefolgt von Stellen besonderer Armut an Raster- 
punkten. Dieses Auf und Ab an vorhandener Menge von 
Rasterpunkten wird vom menschlichen Auge als Muster wahr- 
genommen. Es heißt Moire. Einem Publisher dürfte dieser 


Effekt besonders beim Scannen von gedruck- 
ten Vorlagen begegnen. Denn der Scanner 
nimmt dann die vorhandene Rasterung des 
Druckes mit auf, die später bei der Ausgabe 
mit der erneuten Rasterung überlagert wird. 
Vermeiden läßt sich dieser Effekt wohl nicht, 
allerdings kann ich einen Tip geben, wie man 
Moire-Bildung wenigstens mindern kann. 
Benötigt wird allerdings ein Programm, das ın 
der Lage ist, einen Scan weichzuzeichnen. 
Doch sogar manche Scan-Programme bieten 
solche Weichzeichner an. 





prozentuale Flächendeckung Druck 
50 


DO. 100 
prozentuale Flächendeckung Film 


Abb. 8: Ein Kurve, die eine typische Tonwertzunahme im Druck symbolisiert. Die Winkel- 


halbierende stellt die ideale Übertragung dar, die Kurve oberhalb der Winkelhalbierenden 


Beurteilung eines Scans 


Zum Ende wollen wir uns mit einem äußerst 
diffizielen Thema der Desktop-Reproduktion 
beschäftigen: Wie kann man am Monitor die Qualität eines 


Scans beurteilen und diese beieinflussen? Ohne einiges an 


Erfahrung läßt sich eigentlich gar nichts machen. Das größte 
Problem, selbst für Profis, dabei ist, daß der Bildschirm bei 
weitem nicht die endgültige Wirkung des Druckes wider- 
spiegelt. Dieses Defizit kann man nur durch Ermittlung von 
Erfahrungswerten an der eigenen Anlage ausgleichen, denn 
jeder Monitor wird ein Bild anders darstellen. Doch damit 
allein ist es immer noch nicht getan. Immerhin gibt es einen 
eigenen Beruf, den Reprofotografen, dessen Ausbildung sich 
im Grunde nur mit der Erstellung optimaler Druckvorlagen 
beschäftigt. Dieses Wissen kann man keinesfalls innerhalb 
von ein paar Sätzen übermitteln. Ich möchte aber ein paar 
Eckpunkte nennen, auf die man bei der Erstellung elektroni- 
scher Raster achten kann. 

Ein Bild sollte grundsätzlich einen möglichst großen Kon- 
trastumfang haben. Das heißt, von Schwarz bis Weiß sollten 





Mittelpunkte in immer gleichem Abstand zueinander stehen. Hätten Sie gedacht, daß so etwas wie eine gleichförmige, 
homogene Fläche auf Sie wirkt, wenn es nicht so stark vergrößert ist? 


die tatsächliche Übertragung. Spiegelt man die Kurve an der Winkelhalbierenden, erhält 
man den Tonwertverlauf, wie er aussehen müßte, um eine optimale Übertragung zu 
erhalten. Interessant auch die obersten und untersten Bereiche, wonach sehr helle und sehr 
dunkle Stellen nicht mehr differenziert werden können. 


alle Töne vorhanden sein. Die günstigen Flachbett-Scanner 
neigen etwas dazu, nur die Mitteltöne zu scannen, also keine 
sehr dunklen und hellen Töne zu liefern. Bei der Ausgabe 
sollte man hier allerdings durch Erhöhung des Kontrastes 
entgegenwirken. Aber man darf es auch nicht übertreiben, 
denn völlig schwarze oder total weiße Bereiche wirken in 
einem Druck unnatürlich. Ein normales Repro hat ın der Regel 
einen Tonwertumfang von 5 bis 95% Flächendeckung (Abb.8). 
Besonders aufpassen sollte man bei Hauttönen, da man hier 
schon leichte Abweichungen als störend wahrnimmt. Hauttö- 
ne haben bei normalen Lichtverhältnissen einen Tonwert von 
ca. 30%, natürlich stark vom Motiv abhängig. Bei der Einstel- 
lung eines Scans ist auch das nachfolgende Druckverfahren 
für die Wirkung des Druckes mitverantwortlich. Wenn wir 
uns in einer späteren Folge mit den Druckverfahren beschäf- 
tigen, werden wir den Gründen der Veränderung unserer 
Vorlagen beim Druck auf den Grund gehen. Für jetzt sollte uns 
genügen zu wissen, 
daß eine Vorlage beim 
Drucken unterschied- 
lich dunkler wird. In 
der Regel handelt es 
sich dabei um eine Ver- 
dunklung von 2 bis 
rund 15 Prozent, die 
Tonwertzuwachs ge- 
nannt wird. Der Ton- 
wertzuwachs wirktsich 
allerdings nicht linear 
auf die Vorlage aus, 
sondern nimmt von 
Null bis zum Mittel- 
tonwert (rund50%) zu, 
danach wieder ab bis 
zum Vollton (Abb.8). 
Mit den meisten Pro- 
grammen kann man 
dem nicht gezielt ent- 
gegenwirken, dann em- 
pfiehlt sich aber auf 
jeden Fall eine kom- 
plette Aufhellung. 
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von Oliver Wagner 
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Bereits etwas älter, seit OS- 
2.04-Standard - die „com- 
modities.library“. Sie ver- 
einfacht die Programmierung 
von Input-Handlern. 
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nput-Handler stellen eine Methode 

dar, unabhängig von Fenstern Infor- 

mationen über Tastatur- und andere 

Eingaben zuerhalten. Das ist für die 
berühmten kleinen Helferlein wichtig, 
die auf Tastendruck dem geplagten An- 
wender zur Seite springen und lauter 
nette Sachen machen. 

Dazu muß maneinige Grundlagen zum 
Eingabesystem des Amiga-OS wissen: 
Wichtigste Drehscheibe ist das „input. 
device“. Es erhält aus verschiedenen 
Quellen wie dem „keyboard.device‘“, 
dem „gameport.device“ oder dem „ti- 
mer.device“ Eingabeinformationen und 
verwandelt sie in sogenannte „Input- 
Events“. Sie werden an Intuition weiter- 
gereicht. Intuition bearbeitet sie selbst 
(zum Beispiel für Menü- oder Gadget- 
Auswahl) oder schickt sie als „IDCMP- 
Messages“ an das aktive Fenster. Bisher 
war es nötig, direkt einen Input-Handler 
zwischen „input.device‘“ und Intuition 
zu schalten. Dieser mußte jeden Input- 
Event filtern und dann eventuell eine 
Reaktion auslösen. Die Programmierung 
eines solchen Input-Handlers ist nicht 
ganz unproblematisch: Zum einen muß 
alles sehr schnell ablaufen, um den Rech- 
nerbetrieb nicht unnötig zu belasten - 
Assembler ist fast Zwang. Zum anderen 
ist ein Input-Handler ein Interrupt-Trei- 
ber. 


Standards und 
Richtlinien 


Eingabekanalisation 


Die Benutzung der 
„Commodities.library“ 


Die „commodities.library“ vereinfacht 
die ganze Handhabung ungemein. Die 
Library installiert selbst einen Input- 
Handler, der ankommende ‚„Input- 
Events“ in sogenannte „CxMsgs“ auf- 
spaltet und in eine Art Netzwerk schickt. 
In diesem Netzwerk können Anwender- 
programme nun Abzweigungen instal- 
lieren, die beim Eintreten eines bestimm- 
ten „InputEvents“ bestimmte Aktionen 
auslösen. Etwas exakter: Zuerst muß die 
Applikation ein sogenanntes „Broker- 
Objekt‘ erzeugen. Das erhältdie „CxMs- 
gs“ und gibt sie an die angehängte Kette 
von „CxObjekten“ weiter. Solche Ob- 
jekte können sein: ein CxFilter-Objekt - 
das läßt nur CxMsgs, die auf ein be- 
stimmtes Muster passen, durch, die an- 
deren gehen an das nächste „Broker- 
Objekt“ weiter. Damitkann auf bestimm- 
te Tastenkombinationen reagiert wer- 
den (sogenannte „Hotkeys“). Ein „Cx- 
Translate-Objekt“ - es übersetzt be- 
stimmte „CxMsgs“ in andere. Übliche 
Anwendungen (Funktionstastenbelegun- 
gen undähnliches). Damit können auch 
„CxMsgs“ komplett aus dem Strom ent- 
fernt werden (zum Beispiel: wenn per 
„CxFilter“ eine bestimmte Tastenkom- 
bination gefiltert wurde, um per „CxSi- 
gnal/CxMessage“ eine Applikation zu 
informieren). Ein „CxSignal-Objekt“ - 
beim Eintreffen einer „CxMsg“ wird 
beim angegebenen Task ein Signal ge- 


setzt. Ein CxMsg-Objekt - die „CxMsg“ 
wird an einen „MsgPort“ des angegebe- 
nen Tasks gesendet. 

Außerdem gibt es noch das „CxDe- 
bug-Objekt“, es gibt beim Eintreffen 
einer Message eine Status-Meldung über 
den seriellen Port (9600 Baud, 8/N/1) 
aus. 


Praxis 


Als Beispiel wollen wir gleich etwas 
Nützliches schaffen: ein Commodity, 
das auf Knopfdruck den vordersten 
Screen als IFF-Datei auf Disk/Platte spei- 
chert. Nebenbei ist ein kleines Kontroll- 
fenster vorgesehen, in dem die Tasten- 
kombinationen für den Snapshot, für das 
Öffnen des Panels und den Pfad für die 
Bilderdateien eingestellt werden. Zuerst 
werden die zwei Filter-Objekte erzeugt, 
an die jeweils ein Signal-Objekt ange- 
hängt wird. Diese Signale entsprechen 
den bereits vorbelegten SIGBREAK 
F_CTRL_Ezur Aktivierung („HotKey“) 
und SIBREAKF_CTRLLF (,„PopKey“) 
zum Öffnen des Fensters. Damit ist es 
auch möglich, das „Commodity“ per 
CTRL-Tasten oder Break-Befehl aus der 
Shell zu steuern. Nach den Signalen 
kommt jeweils noch ein Translate(0). 
Damit werden die InputEvents endgül- 
tig aus dem Eingabestrom entfernt. Da- 
nach wird der „Broker“ erzeugt. Dieser 
besitzt einen „MsgPort“, um Nachrich- 
ten vom „Commbodities-Exchange“-Pro- 
gramm zu empfangen - dem Verwal- 
tungsprogramm für alle Commodities. 
Die Felder der NewBroker-Struktur ha- 
ben dabei folgende Bedeutung: 


nb_Version: 

Versionsnummer - muß auf die Kon- 
stante NB_VERSION gesetzt werden 
(derzeit 5) 

nb Name: 

Kurzname des Commoditys 

nb Title: 

ausführlicher Name des Commoditys 
nb_Descr: 

kurze Beschreibung 

nb_ Unique: 

muß auf NBU_UNIQUE gesetzt wer- 
den, wenn nur ein Broker gleichen Na- 
mens zugelassen ist. NBU_NOTIFY 
bewirkt, daß eine CXM_UNIQE-Nach- 
richt erzeugt wird, wenn ein Programm 
versucht, einen gleichnamigen Broker 
einzurichten. 


Funktionen der commodities.library 





Funktion 
CreateCxObj(typ,arg1,arg2) 


CxBroker(newbroker,error) 


Beschreibung 


erzeugt ein neues CxObjekt 


erzeugt neuen CxBroker aus der 


NewBroker-Struktur 


ActivateCxObj(objekt,flag) 


aktiviert (flag == TRUE) oder inaktiviert 


ein CxObjekt 


DeleteCxObj(objekt) 
DeleteCxObjAll(objekt) 


löscht ein Objekt 


löscht dieses und alle angehängten 


Objekte 


CxObjType(objekt) 
CxObjError(objekt) 
ClearCxObjError(objekt) 
SetCxObjPri(objekt,priorität) 
AttachCxObj(kopf,objekt) 
EnqueueCxObj(kopf,objekt) 


gibt Typ des Objekts zurück 

gibt letzten Fehler des Objekts zurück 
löscht Fehler-Flag des Objekts 

setzt Priorität des Objekts 

hängt Objekt anListean 

fügt Objekt anhand Priorität in Liste ein 


InsertCxObj(hopf,objekt,vorgaenger) fügt Objekt vor „vorgaenger“ in Liste ein 


RemoveCxObj(objekt) 
SetTranslate(cxtranslateobj,ie) 


SetFilter(filterobj,text) 


entfernt Objekt aus Liste 
verändert Ersatzliste des Translators 
setzt InputEvent-Filter des Objekts 


gemäß Beschreibung 


SetFilterlX(filterobj,ix) 


ParselX(text,ix) 


setzt Filter gemäß IX-Beschreibung 


konvertiert Event-Beschreibung von 


Klartext ins InputExpression-Format 


CxMsgType(cxm) 
CxMsgData(cxm) 
CxMsglID(cxm) 


Tabelle 1 


nb_ Flags: 

COF_SHOW _HIDE bedeutet, daß das 
Commodity ein Parameterfenster hat. 
nb Pri: 

Priorität des Brokers innerhalb der Bro- 
ker-Liste 

nb_Port: 

MsgPort zum Empfang von Exchange- 
CxMsgs 

nb ReservedChannel: 

derzeit O 


An den „Broker‘‘ werden noch die zwei 
Filterketten angehängt, und fertig ist die 
Kette. Nachdem der „Broker“ mit Acti- 
vateCxObj() aktiviert wird (Broker sind 
nach der Erzeugung im inaktiven Zu- 
stand), wartet das Commodity auf ein- 
gehende Signale. Wenn das Signal für 
den Hotkey empfangen wird (CTRLAE), 


gibt Typ der CxMsg zurück 
gibt Datazeiger der CxMsg zurück 


ibt ID der CxMsg zurück 


wird die Routine savescreen() aufgeru- 
fen. Diese stellt eine einfache Speicher- 
routine für Screens dar; mittels der 
„iffparse.library“ wird ein (ungepack- 
tes) IFF-ILBM-Bilderzeugt (näheres zur 
IFFParse in Kickstart 9/92). „DisplayID“ 
und „ColorMap“ werden allerdings kor- 
rekt erzeugt. Die Bildschirme werden 
unter dem angegebenen Namen gespei- 
chert, jeweils mit der Endung „.fort- 
laufende_Nummer“, also zum Beispiel 
„RAM:SaveScreen.0“, „RAM:Save 
Screen.1“ und so weiter. Beim Empfan- 
gen von CTRLAF wird das Panel-Fen- 
ster geöffnet. Dort können die Tasten- 
kombinationen und der Pfad für die Bil- 
der eingestellt werden. Mit der Routine 
SetFilter() werden nach dem Schließen 
die Filter-Objekte auf den neusten Stand 
gebracht. 
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Des weiteren wird in der Hauptschleife 
auf Meldungen vom Exchange-Pro- 
gramm gewartet. Diekommen ebenfalls 
als CxMsg an dem bei der Erzeugung 
des „Brokers‘“ angegebenen „MsgPort“ 
an. Per CxMsgID() ist die ID der Nach- 
richt erhätlich: 


CXCMD_ DISABLE: 

Commodity inaktivieren. Dazu wirdein- 
fach der „Broker“ per ActivateCxObj 
(broker,0) abgeschaltet. 

CXCMD ENABLE: 

Commodity aktivieren. Der Broker wird 
dazu eingeschaltet. 

CXCMD_ UNIQUE: 

wird von Commodities gesendet, wenn 
ein weiteres Broker-Objekt gleichen 
Namens erzeugt werden sollte. Kommt 
meistens vor, wenn das Commodity 
zweimal gestartet wird. In der Regel 
wird dabei CXCMD_POPUP ausge- 
führt. 

CXCMD POPUP: 

Parameter-Panel öffnen 

CXCMD KILL: 

Commodity komplett beenden 


Mit CTRLAC wird das Programm been- 
det. Mit DeleteCxObjAll() wird dabei 
die komplette Kette der erzeugten Cx- 
Objs in einem Zug freigegeben, vom 
„Broker“ bis zum Translator. Damit ist 
das Commodity bereits komplett. Der 
abgedruckte Source ist für den SAS/C- 
Compiler V5.10b. Sie benötigen die In- 
clude-Dateien zu OS 2.04. 


/* 


Das eigentliche Commoditiy 
: “r 


long savecount=0; 


Oo o,oaumrwßenNH 


IFFParseBase; 


- struct IntuitionBase *IntuitionBase; 
: struct GadToolsBase *GadToolsBase; 


: struct MsgPort *mp; 


: CxObj *filterl,*filter2, *cxsigl, *cxsig2, *broker; 
: struct TextAttr top80={"topaz.font",8,0,0}; 


char hotkey[40]={"alt shift f1"}; 
char popkey[40]={"alt shift ctrl f1"}; 
char savepath[256]={"RAM:SavedScreen"}; 


Hilfsfunktionen aus „amiga.lib“ 
und Makros 





ArgArrayDone() 
AreArraylnit(argc,argv) 


Argint(tt,string,default) 
ArgStringltt,string,default) 
CxCustom(action,id) 
CxDebuglid) 

CxFilter(text) 


CxSender(msgport,id) 
CxSignal(task,signal) 
CxTranslatel(ie) 
Freelventstfie) 
HotKeyitext,port,id) 
InvertString(string,keymap) 


Tabelle 2 


erzeugt 


# 
# 
# 
# 
# 
# 
# 
# 


beendet Argument-Parsing und gibt dafür belegten 
Speicher wieder frei 


beginnt Argument-Parsing Shell/Tooltypes. 
Erwartet Standard-C-Main-Parameter 


sucht Parameter „string“ als Integer 
sucht Parameter „string“ als String 
Makro: erzeugt Custom-Objekt 
Makro: erzeugt Debug-Objekt 


Makro: erzeugt Filter-Objekt nach Klartext- 
beschreibung 


Makro: erzeugt Sender-Objekt 

Makro: erzeugt Signal-Objekt 

Makro: erzeugt Translate-Objekt 

gibt mit InvertString() erzeugte Liste frei 
erzeugt Liste aus Filter, Sender und Translator 


konvertiert Klartext in InputEvent-Liste 


makefile fuer CXSaveScreen 


head.sym wird durch precompilieren 
aller amiga-headerfiles und <string.h> 


OBJ = main.o savescreen.o 


CFLAGS = 


main: $(OBJ) 


Listing: Die Make-Datei 


struct Library *IconBase, *CxBase, *GfxBase, * 


:} 


: #define BUFF (sg) 


-v -csmugq -ms $(GO) -Hram:head.sym 





if(GfxBase) CloseLibrary (GfxBase); 

if (GadToolsBase) CloseLibrary (GadToolsBase); 
if(mp) DeleteMsgPort (mp); 
if(error) VPrintf ("CXSaveScreen: 
exit ((error) ?20:0); 


%s\n",&error); 


((struct StringInfo*)sg-> 
Speciallnfo) ->Buffer 


: void brokeron (void) 


24 


en 


ActivateCxObj(broker, -1); 


: void brokeroff (void) 


>; 


: char version[]={"$VER: CXSaveScreen 1.0 (" 


__DATE__ “ " } ; 


: void cxcleanup (char *error) 


ActivateCxObj(broker, 0); 
} 


: void dosavescreen (void) 


g 


if(broker) DeleteCxObjAll(broker); 
if(IconBase) CloseLibrary (IconBase); 


if(CxBase) CloseLibrary (CxBase); 


if (IntuitionBase) CloseLibrary (IntuitionBase); 
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char tempname [256]; 
char count [32]; 


PD ist unsere Stärke ! 


AmigaPD ab 0,50 DM 
Über 16000 Disk auf 
Lager. Rufen Sie an !! 


Katalogset 20,- DM 
Infodisk 3,- DM 


Manfred Möws, PD-Vertrieb & Versand 
Brunsbütteler Damm 64, 1000 Berlin 20 
24-h-Tel.:030/3311535, Mailbox 24-h:030/3327378 





z900O0090- 


Amiga-Public-Domain 


Deutsches Katalog-Set 
6 gepackte Disk ... DM 20.-- (VK) 


ALLE GUTEN SERIEN, wie zB. 
FISH .. stets aktuell! & DM 2.70 incl. 3.5"-Disk 





TOFP-SONDER-SERIEN, z.B.: 
TIME +81 uns ä DM 5.00 incl. 3.5"-Disk 
Amiga-Mag.-PD ..... & DM 3.50 incl. 3.5"-Disk 


NEUE SPITZEN-PACKS, z.B.: 


MUSIC-CREATION-SET IV 
10 Disketten mit Protracker 2.2, MED, Startrekker, 








Oktamed-Demo, SuperJam-Demo, die besten Player, 
Ripper, Module ! - für Kick 1,3 und 2.0 !! .. DM 79,- 


“ Schnellste Lieferung ! (1 Bearbeitungstag) # 


Faire Preise * Top-Service * Beratung 
Abo-Betreuung 





A.rP.S. -electrornic- 
Sonnenborstel 31 - 5071 Steimbke 
Tel.: 05026/1700 - FAX: 1615 - BTX: APS# 
o Hotline von 08.00 - 20.00: 05026/1700 





Teleclub 


Pay-TV Decoder 


zukunftsicher durch Epromtechnik, autom. Codeerkennung 


195.- 


Multinormdecoder (FN,TC,RTLA4) 360.- 
RAI - Decoder (RAI 1+2, Canal plus + J) 360.- 
Sat-Anl, 60cm Alu-Sch., Stereo 96 Kanal 549.- 
dto. mit 80cm Alu-Schüssel 599.- 
2-Fam. Anlage 60 cm, komplett 949.- 
dto. mit 80cm Alu-Schüssel 999.- 
Receiver Amstrad SRD 500 incl. Sky-Dec. 599.- 





Kickstartumschaltplatine 32.95 
386er u. 486er PC Systeme 


supergünstig zu akt. Tagespreisen 


NKESERYIGE 


Wagenfeldstr. 15 4600 Dortmund 1 
Tel.: 0231-437873 0. 201787 Fax: 0231-432486 


alle Preise in DM zuzüglich Porto- und Verpackungskosten 








N 05241-580957 /18-6.00 Uhr 

Bei uns können Sie per Modem bestellen 

und auch unsere aktuelle Preisliste erhalten. 
Computer Video Service 


Silvia Fischer Düppelstr.26 
W-4830 Gütersloh Tel05241/28015 





bekommen Sie unseren neuen Softwarekatalog 
Anruf oder Postkarte genügt! 
Spiele mit toller Grafik und 
super Sound. Läuft mit Kick 
1.2-2.0 Incl. Büchhülle 39.- 


Automatisches Englisch-Deutsch Übersetzungs 
programm mit riesiegem Wörterbuch. 


PD auf NoName-Disks: 3.5-1.40 5.25-1.10 
PD auf Murken-Disks: 3.5=2.40 5.25=1.90 
2 Katalogdisketten plus Virenschutz mur 3.- 
Christoph Franzen Porto Inland NN 9,- VK 5.- 


100 Duisburg 1,6724 02065 22683 


4100 Duisburg 14 


Soltware und Public-Domain Dis Anis 


sollten Sie sich 


aus einer Hand kuchen 
Und wann kommen auch Sie zu uns 





ne Vorstellung AMIGA 
ae ke Eile ar. onts von M &Technik 
Glas usw.. Ausgabe 8/92 


Software, PD, 24 Bit Grafiken CDTV,CD-ROM, DTP, FONTS. 


AKTUELL * PREISWERT + SCHNELL *TOP-SERVICE * BERATUNG 
rD incl. 3,5" 2DD No-Name IKNEU: Fred Fis 
AB 


H e 

PD incl. SONY3,5" MFD2DD Disk 1,84Schnell, Preiswert, Gut. 

Preis bei Abnahme einer kompletten Bei ABO DM 1,50 je Diskette 
PD-Serie auf Anfrage. (GÜNSTIG)! Fred Fish ca. 720 oder mehr! 
Fordern Sie unsere Katalogdisketten (zur Zeit 2 Stück) gegen DM 5,-- (in Briefmarken Jan. 


Unser Infoheft über viele Serienstände , Software-Angebote und Sonderangebote fordern 
‚Sie bitte schriftlich bei uns an ( GRATIS! ) Alle Angebote zuzüglich Versandkosten. 


Bestell-Nr.100 Einsteiger-Angebot. 

1 ADX Spezial 1 kein PD , 2 Katalogdisketten, 

6 ANTARES II 200 - 205 NEU!, 3COMAD Disketten 

(Das Erbe, Calippo Fresser, Auf dem Weg nach Europa) |r' 

GRATIS dazu unsere ANTARES II 72 (Antivirusdisk mit 9 |workbench 

der neuesten PD, Shareware Antivirusprogrammen) Management System 3.0 


%r Ban DM 49 „ [Sie erhalten 6 Programme 
’ 


jal, Versandkosten 


[> >. af E epis nur 89 
GmbH Software für AMIGA und andere 


Vertrieb von Software, Hardware und PD systeme lieferbar rufen Sie uns an! 


Postfach 710462 * 2000 Hamburg 71 u Besonders günstiges Angebot TOP-Software 


n englisch lieferbar, 


Tel:040/6428225 * FAX: 040/6426913 ABHOLUNG MÖGLICH! 


Angebot freibleibend. Es gelten unsere Liefer.- u,- Zahlungsbedingungen. Angebote in DM 
AMIGA, CDTV sind eingetragene Warenzeichen 
von Commodore Büromaschinen GmbH ‚ oder Warenzeichen dritter Firmen. 








AMIGA 


7050 7070 









Waiblingen Schwäb. Gmünd 
Fronackerstr.24 Rinderbachergasse 
Tel:07151/18660 20 





Fax:07151/562283 Tel:07171/68600 
Mail:07151/53311 4 Fax:07171/39192 


Prisma-Elektronik GmbH 













4 Preis- u.Kursliste 
m. 
a anfordern 
Systemhändler 5 






Beratung jederzeit, Vorführung nach Vereinbarung 
in unseren Ladengeschäften. 
Händleranfragen erwünscht! 


771,- 


extern, 14400 bps, V32bis, V32, V23,V22. V42bis (bis 57600bps), V42, MNP 3-5, Hayes kompatibel, 
Auto Fall Back/Forward, 2400-14400bps Fax (G3) S/R, Class 2 Fax Standard, 2. J. Garantie 


yXELU- -1496 1199, 


extern, 14400 bps, V32/bis, V23, V42/bis, MNP 3-5, 2400-14400bps Fax (G3) S/R, 2 J. Garantie 


ceex DM-1496E 549, 


extern, 300-14400 bps, V32bis, V32, V25bis, V23, V22bis, V22, V21, Bell 102/212A, MNP 2-5, 
V42bis (bis 57600), V42, Hayes kompatibel, Fax (G3) S/R, Class 2 Fax Standard, 2 J. Garantie 


BEST 14300 EC_ 4, 


extern, 14400 bps, V32bis, am, V2 V23, V22/bis, V21, V42bis, V42, MNP 2-5, 1 J. Garantie 


= re 2 = Modem V32bis 749, 


extern, 14400 Ds, V32/bis, V23, Va2mis, M 5, 2400-14400bps Fax (G3) S/R, 5 J. Garantie 


Supra F& =Modem v32 extern, 9600 bps, sonst wie Supra V32bis => 


FAX MODEM 9624e 


9600bps S/R Fax (G3), Modem 2400bps, V42/bis, MNP 2-5 (Hardware), V23 (BTX), 2.J. 249 
POCKET FAXMODEM >73, 
9600bps S/R Fax (G3), Modem 2400bps, V42/bis, MNP 2-5, V23 (BTX), Netzteil, Batterie, 2 J. Garantie 
MDM, Marc Drolshagen, Meiereistr. 13, 2391 Wallsbüll 
Tel. 04639/1464 Fax: 04639/1512 


Händleranfragen willkommen 


Hinweis: Anschluß/Betrieb d. Modems am Telefonnetz der Telekom strafbar! Angebote freibleibend 
Preis- und technische Änderungen vorbehalten. Gen. Name sind eingetragene Warenzeichen Ihrer Eigentümer. 


/ AFS-Software A.Rehbein N 


Roßbachstr. 17 
D-6434 Niederaula 3 N 


Tel: 06625/5658 15-18 Uhr Fax: 5730 BTX *AFS# 


Deluxe CNC Animate Fräsen V4.2/ Drehen V2.0:Die 

CNC-Simulatoren für Fräsen oder Drehen. Sie simulieren jeweils eine 

komplette CNC-Steuerung nach DIN 66025. Top grafische Darstel- 

lung. Viele G- & M-Funktionen und Zyklen! Inc. deutschem 

Programmierkurs und Anleitung. Die Nr.1 für Amiga und Atari. 
Preise: jeweils nur 149,- DM 


AFS - SPS : Der SPS-Simulator, mit ihm können Sie nach 

Anweisungsliste programmieren und Ihr Programm auch gleich am 

Computer testen. Hoch komp, zu Siemens und AEG. Inc. deutscher 
Preis: nur 298,- ie 


Zeichnungen i in lauffühige CNC-Programme übersetzen lassen. Es 
programme erzeugt werden.Preis: nur 99,- DM 
Profi Rechnung: Eine top Faktura mit Kunden- und Artikelver- 
" i Preis: nur 69,- DM 


Intro Master: Eıstellt top Intros mit Animation, nur 29,- DM 
Provers der Versicherungsmanager,Preissenkung: nur noch 99,-DM 


Maxon CAD Student 
Becker Text Il 
Pakture perfek: 


Zahlung per Nachnahms + 11,-DM,per Vorkasse 5,- DM; Infos kostenlos; Demos für 6,-DM Porto 
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} 


void popup (void) 
{ 


sprintf (count, ".$1d",savecount); 
strcpy (tempname, savepath); 
strcat (tempname, count); 


if(savescreen (IntuitionBase->FirstScreen, 
tempname)) { 

DisplayBeep (0); 
} 


else savecount++; 


struct Window *w; 

struct IntuiMessage *im; 
struct Visuallnfo *vi; 
long class; 

struct Gadget *glist=0, *lastg, *sl,*s2,*s3, 
*ia; 

struct NewGadget ng; 
long quit=0; 


brokeroff(); 

w=OpenWindowTags (0, 
WA_InnerWidth, 320, WA_InnerHeight, 70, 
WA_ Title, "CXSaveScreen - Config", 
WA_ScreenTitle, &version[6], 
WA_IDCMP, GADGETUP | CLOSEWINDOW, 
WA Flags, 


WINDOWDRAG | WINDOWDEPTH |ACTIVATE | RMBTRAP |WI 


NDOWCLOSE | GIMMEZEROZERO, 
TAG_DONE); 
if(!w) { DisplayBeep(0); brokeron(); return; 
} 
SetFont (w->RPort,, OpenFont (&top80)); 
vi=GetVisualInfo (w->WScreen, TAG_DONE); 


lastg=CreateContext (&glist); 
ng.ng _TextAttr=&top80; ng.ng Visuallnfo=vi; 


ng.ng_Flags=PLACETEXT_LEFT|NG HIGHLABEL; 
ng.ng_GadgetID=1; 


ng.ng LeftEdge=80; ng.ng_ TopEdge=4; 
ng.ng Width=230; ng.ng_Height=13; 
ng.ng_GadgetText="Hotkey:"; 
sl=lastg=CreateGadget (STRING _KIND, lastg, &ng, 
GTST_String,hotkey, GTST_MaxChars, 40, 
TAG_DONE); 


ng.ng TopEdge+t=15; 
ng.ng_GadgetText="Popkey:"; 
ng.ng_GadgetID++; 
s2=lastg=CreateGadget (STRING_KIND, lastg, &ng, 
GTST_String, popkey, GTST_MaxChars, 40, 
TAG_DONE); 


ng.ng_TopEdge+t=15; 
ng.ng_GadgetText="Files:"; 
ng.ng_GadgetID++; 
s3=lastg=CreateGadget (STRING _KIND, lastg, &ng, 
GTST_String, savepath, GTST_MaxChars, 256, 
TAG_DONE); 


ng.ng TopEdge+t=20; ng.ng_Width=149; 
ng.ng LeftEdge=10; 

ng.ng GadgetID++; ng.ng Flags=0; 
ng.ng_ GadgetText="Quit"; 
lastg=CreateGadget (BUTTON_KIND, lastg, &ng, 
TAG_DONE); 


ng.ng_LeftEdge+t=150; 
ng.ng_GadgetID++; 

ng.ng GadgetText="Hide"; 
lastg=CreateGadget (BUTTON _KIND, lastg, &ng, 
TAG_DONE); 


AddGList (w,glist, -1,-1,0); 
GT_RefreshWindow (w,0); 
RefreshGadgets (glist,w,0); 


ActivateGadget (sl1,w,0); 

fort) { 
while (! (im=GT_GetIMsg (w->UserPort))) 
WaitPort (w->UserPort); 
class=im->Class; ia=im->IAddress; 
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GT _ReplyIMsg (im); 
if(class==CLOSEWINDOW) break; 
if(class==GADGETUP) { 
if(ia->GadgetID==1) ActivateGadget (s2, 
w,0); 
if (ia->GadgetID==2) ActivateGadget (s3, 
w,0); 
if (ia->GadgetID==3) ActivateGadget (sl, 
w,0); 
if(ia->GadgetID==4) { quit=1; break; } 
if(ia->GadgetID==5) break; 
} 
} 
strcpy (hotkey, BUFF (sl)); 
strcpy (popkey, BUFF (s2)); 
strcpy (savepath, BUFF (s3)); 


SetFilter (filterl,hotkey); 
SetFilter (filter2, popkey); 


CloseWindow (w) ; 
FreeGadgets (glist); 
FreeVisuallnfo (vi); 
brokeron (); 

if(quit) cxcleanup (0); 


: void main(int argc,char **argv) 


char *#tt; 

CxMsg *msg; 

struct NewBroker nb; 
long sigmask=0; 

long prio=0; 

long id; 

int dopopup=0; 


if(argce==2 && *argv[1]=='?') { 
PutStr ("\nUsage: CXSaveScreen [CX_PRIORITY= 


pri] [CX_POPUP=YES|NO] [CX_HOTKEY=key] 
[CX_POPKEY=key] \n\n"); 
exit (0); 

} 


if(!(IconBase=OpenLibrary ("icon.library",37))) 
cxcleanup("can't open icon.library V37+"); 
if(!(CxBase=OpenLibrary ("commodities.library", 
37))) 
cxcleanup("can't open commodities.library 
v37+"); 
if(!(IFFParseBase= 
OpenLibrary ("iffparse.library",37))) 
cxcleanup ("can't open iffparse.library V37+ 
a 
IntuitionBase=OpenLibrary ("intuition.library", 
37); 
GadToolsBase=OpenLibrary ("gadtools.library", 
37); 
GfxBase=0ldOpenLibrary ("graphics.library"); 


if(arge!=1) { 
if(!(tt=ArgArraylnit (argc,argv))) 
cxcleanup ("arg error"); 
prio=ArgInt (tt, "CX_PRIORITY",O); 
strcpy (hotkey, ArgString (tt, "CX_HOTKEY", "alt 
shift £1")); 
strcpy (popkey, ArgString (tt, "CX_POPKEY", "alt 
shift etrli £1"”)); 
dopopup=!stricmp("yes",ArgString (tt, 
"CX_POPUP","no")); 
ArgArrayDone (); 

} 

if(!(mp=CreateMsgPort ())) 
cxcleanup ("out of memory"); 


filterl=CxFilter (hotkey); 

AttachCxObj (filterl,CxSignal (FindTask (0), 
SIGBREAKB_CTRL E)); 

AttachCxObj (filterl1,CxTranslate (0)); 


filter2=CxFilter (popkey); 

AttachCxObj (filter2,CxSignal (FindTask (0), 
SIGBREAKB _CTRL_F)); 

AttachCxObj (filter2,CxTranslate (0)); 





.nb_Version=NB_ VERSION; 
.nb_Name="CXSaveScreen"; 
.nb_Title="CXSaveScreen"; 

.nb _Descr="Save frontmost screen as IFF"; 
.nb_Unique=NBU_UNIQUE |NBU_NOTIFY; 
.nb_Pri=prio; 

.nb_Flags=COF SHOW HIDE; 

.nb_Port=mp; 

.nb _ReservedChannel=0; 


long c,d; 
- char *pp; 
189: 
190: 
191: 
192: 
193: 
194: 
195: 
196: 
197: if(!(broker=CxBroker (&nb,0))) 
198: cxcleanup (0); 
199: 
200: AttachCxObj (broker, filterl); 
201: AttachCxObj (broker, filter2); 
202: AttachCxObj (broker,cxsigl); 
203: AttachCxObj (broker, cxsig2); 
204: 
205: /* Broker einschalten */ 
206: brokeron(); 
207: 
2086: Zerl:;) { 
209: if(!dopopup) sigmask=Wait ( (1«mp- 
>mp_SigBit) |SIGBREAKF_CTRL_E|SIGBREAKF_CTRL_F 
|SIGBREAKF_CTRL _C); 
210: if (sigmask&SIGBREAKF_CTRL_C) { 
211; cxcleanup (0); 
212; } 
213; if(sigmask&SIGBREAKF CTRL_ E) { 
214: dosavescreen (); 
213: } 
216; if(sigmask&SIGBREAKF CTRL_ F || dopopup) { 
ELF: popup (); 
218: } 
219: if(sigmask& (l1«mp->mp SigBit)) { 
220: if(msg=GetMsg (mp)) { 
ah: id=CxMsgID (msg) ; 
222: ReplyMsg (msg); 
223: switch (id) { 
case CXCMD DISABLE: brokeroff(); break; 
case CXCMD ENABLE: brokeron(); break; 
case CXCMD UNIQUE: /* fallthrough */ 
case CXCMD_ APPEAR: popup(); break; 
case CXCMD KILL: cxcleanup (0); break; 


if(!scr) return (1); 
vp=&scr->ViewPort; 
displayid=GetVPModelD (vp); 
bm=scr->RastPort .BitMap; 
planecount=bm->Depth; 

planex= (bm->BytesPerRow&l) ? ( (bm- 
>BytesPerRow) +1) : (bm->BytesPerRow) ; 


:2:2:2:2:2:2:25 


iff=AllocIFF (); 
iflliff) zreturnt2); 


iff->iff_Stream=Open (filename, MODE NEWFILE); 
if(!iff->iff_Stream) { FreelIFF (iff); 
return (3); } 


InitIFFasDOSs (iff); 

OpenIFF (iff, IFFF_WRITE); 
PushChunk (iff, 'ILBM', 'FORM', 
IFFSIZE UNKNOWN) ; 


BitMapHeader-Init */ 


bmh.w=scr->Width; bmh.h=scr->Height; 
bmh.x=bmh.y=0; 

bmh.nPlanes=planecount; 
bmh.masking=bmh.compression=bmh.reservedl=0; 
bmh.transparentColor=0; 

bmh.xAspect=bmh.w»4; bmh.yAspect=bmh.h»4; 
bmh.pageWidth=bmh.w; bmh.pageHeight=scr-> 
Height; 


PushChunk (iff, 'ILBM', 'BMHD',sizeof (struct 

BitMapHeader)); 
WriteChunkBytes (iff, &bmh, sizeof (bmh) ) ; 
PopChunk (iff); 


ViewModes */ 
PushChunk (iff, 'ILBM', 'CAMG',4); 
WriteChunkBytes (iff, &displayid, 4); 
PopChunk (iff); 


Farben */ 
if(IntuitionBase->LibNode.lib Version>38) { 
GetRGB32 (vp->ColorMap, 0, vp->ColorMap-> 
Count, colmap); 
for (c=0; c<vp->ColorMap->Count*3; c++) 
iffcmap[c]=colmap[c]»24; 
} 
} 
else { 
for (c=0; c<vp->ColorMap->Count; c++) { 
d=GetRGB4 (vp->ColorMap,c); 
iffcmap[c*3]=((d&0xf00)»8) «4; 
iffcmap[c*3+1]=((d&0x0f0)»4)«4; 
iffcmap[c*3+2]=(d&0x00f)«4; 


/* 

SaveScreen.c 

speichert den übergebenen Screen als IFF-ILBM- 
Datei 

ab. Rückgabewerte: NULL wenn OK, != für Fehler 
% 


} 
} 
PushChunk (iff, 'ILBM', 'CMAP',vp->ColorMap-> 
Count*3); 
WriteChunkBytes (iff, iffcmap, vp->ColorMap-> 
Count*3); 
PopChunk (iff); 


static unsigned long colmap[256*3]; 
static unsigned char iffcmap[256*3]; 


/* IFF-Strukturen */ 
struct BitMapHeader { 
UWORD w,h; 
WORD x,y; 
UBYTE nPlanes; 
UBYTE masking; 
UBYTE compression; 
UBYTE reservedl; 
UWORD transparentColor; 
UBYTE xAspect, yAspect; 
WORD pageWidth, pageHeight; 


Body */ 


PushChunk (iff, 'ILBM', 'BODY', IFFSIZE_UNKNOWN) ; 
for (c=0; c<bm->Rows; c++) { 
for (d=0; d<planecount; d++) { 
pp=bm->Planes[d]; 
pp=&pp[c*planex]; 
WriteChunkBytes (iff,pp, (bmh.w+7) /8); 


}; } 


} 
PopChunk (iff); 


long savescreen (struct Screen *scr,char * 
filename) 

{ Fertig */ 
PopChunk (iff); 
CloselFF (iff); 
Close (iff->iff_ 
FreelFF (iff); 
return (0); 


struct IFFHandle *iff; 
struct ViewPort *vp; 
struct BitMap *bm; 
struct BitMapHeader bmh; 
long displayid; 

long planecount, planex; 
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Probleme 
Fragen 
Kritiken 


Hier ist der richtige Ort dafür. 
Regen Sie Diskussionen an und 
teilen Sie den Lesern Ihre Meinung 
mit. 

Halten Sie sich nicht zurück, denn 
jeder Beitrag ist wichtig. Schreiben 
Sie an: 


Redaktion KICKSTART 
“Leserbriefe“ 

Postfach 5969 

6236 Eschborn 


Zum Editorial 7/8 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

Ihr Editorial in Heft 7/8 gıbt im Prinzip 
genau die Denkweise wieder, welche 
ich vor über einem halben Jahr vom 
Amiga hatte: Er sei eine tolle Maschine 
mitbesten Möglichkeiten für Computer- 
spiele, jedoch mit mangelnder Pro- 
fessionalität im Bereich der sog. Büro- 
anwendungen belastet. Diese Einstel- 
lung hatte mich damals veranlaßt, mei- 
nen A500 zu verkaufen, um aufeinen 25 
MHz 386er mit ausreichend RAM und 
Plattenkapazität umzusteigen. Das ma- 
gische Wort ‚Windows 3.0° war nicht 
unerheblich an meiner Entscheidung 
beteiligt. Nach zwei Monaten war der 
PC wieder verkauft und ich sitze hier 
glücklich und zufrieden vor meinem für 
viel Gelderworbenen A3000 und schrei- 
be diese Zeilen. Meine Meinung heute 
über den Amiga hat sich geändert, denn 
ich glaube, daß er für den Großteil der 
Computerbesitzer besser geeignet ist, 
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alsein PC unter MS-DOS und Windows. 
Zugegeben: Professionelle Textver- 
arbeitung und Tabellenkalkulation ist 
auf dem Amiga (noch) nicht möglich; 
wer darauf angewiesen ist, Charts oder 
Dokumente in bester Oualität zu erzeu- 
gen, ist mit ihm falsch bedient. Der 
‚Otto-Normalanwender‘ hingegen, des- 
sen Ambitionen kaum über die Er- 
stellung von (Serien-)Briefen hinausge- 
hen, oder dem ein einfacher Ausdruck 
von Charts in Bitmap-Oualität genügt, 
dieser hat meiner Meinung nach mit 
dem Amiga das wesentlich bessere und 
günstigere Geschäft gemacht. Der Preis 
für hochwertige Bürosoftware für 
MSDOS-Rechner ist den Programmen 
angemessen und somit für den privaten 
Gebrauch wesentlich zu teuer; wer kann 
schon über DM 1000 für eine, wenn 
auch hervorragende, Textverarbeitung 
zahlen? Dieser Leserbrief ist hingegen 
mit einem Programm der 200,- DM- 
Klasse erstellt worden, einen Absturz 
habe ich damit noch nie erlebt! Zuletzt 
möchte ich noch alle warnen, die, von 
Zweifeln geplagt, den Erwerb eines PCs 
in Erwägung ziehen: Wer die Möglich- 
keit hatte, intensiv unter dem neuen 
Amiga-Betriebssystem arbeiten zu kön- 
nen, wird schon nach sehr kurzer Zeit 
die vielen Nachteile von Windows 3.x 
und MS-DOS erkennen können und sich 
nach dem wunderbaren Multitasking des 
Amiga-OS zurucksehnen. Das neue 
Amiga-OS ist wesentlich anwender- 
freundlicher und schneller als Windows. 
Wer außerdem den Trend der Amiga- 
Software in den letzten Monaten beob- 
achtet, wird feststellen, daß diese an 
Professionalität im Mittel zulegt. Die 
Möglichkeiten eines neuen Betriebs- 
systems müssen von den Programmie- 
rern und deren Arbeitgebern erst er- 
kannt und umgesetzt werden und das 
Amiga-OS bietet Möglichkeiten... 


Michael Herbst, 6405 Eichenzell 1 


POCOBase 
Test ungerecht? 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

seit der Erstausgabe bin ich nun regel- 
mäßiger Leser der Kickstart und schät- 
ze Ihr informatives Magazin sehr. Lei- 
der haben Sie sich in Ihrer Ausgabe 7/8 
dieses Jahres einen derartigen Ausreiß- 
er geleistet, daß ich mich mit diesem 
Brief zu Wort melden muß. Gemeint ist 


Ihr Artikel „POCOBase die gelbe Ver- 
führung“. 

Ihr Tester, Herr Thomas E. Wieger, 
hat hier einen frechen Schlag gegen den 
fairen Journalismus geführt. Der ge- 
samte Artikel ist in einem ungehörigen, 
frechen Tonfall geschrieben, der in ei- 
nem seriösen Magazin nicht vorkom- 
men darf. Zusätzlich strotzt der Test vor 
Inkompetenz. Wie kann es sein, daß Ihr 
Konkurent „Amiga Magazin“ in der 
Ausgabe 6/92 das gleiche Produkt mit 
„gut“ bewertet hat? Ich selbst betrachte 
Pocobase zur Lösung einfacher Ver- 
waltungsaufgaben als gut gelungen. Und 
genau diese einfachen Verwaltungsauf- 
gaben dürfte der durchschnittliche 
Anwender des Amiga ja auch haben. 
Oder glaubt Herr Thomas E. Wieger, 
daß irgendjemand miteinem Amiga 500 
einen Großkonzern verwalten möchte? 
Ihr Tester hat ganz offensichtlich nicht 
das notwendige Fingerspitzengefühl für 
das rechte Maß. 

Bei Pocobase stimmt vor allem das 
Preis-Leistungsverhältnis und die leichte 
Erlernbarkeit. Hat Ihr Herr Thomas E. 
Wieger noch nicht die Preisdifferenz zu 
jenen Produkten bemerkt, an denen er 
ganz offensichtlich Maß genommen hat? 
Wir Amiga-User sind jenen Autoren, 
die trotz (und gerade wegen) der MS- 
DOS-Dominanz noch preiswerte Ami- 
ga-Software programmieren, sehr dank- 
bar. Wobleiben denn die MICROSOFT- 
ler und BORLÄNDer mit preiswerten 
Amiga-Anwendungen. Sollte es hier für 
jene Herren zu wenig zu verdienen ge- 
ben? Herr Thomas E. Wieger soll mir 
doch einmal den Schüler zeigen, der 
sich für 650,- DM einen Amiga 500 
gekauft hat und nun von seinem Ta- 
schengeld eine 2000,- DM Datenbank- 
software erwerben will. 

Und bitte erklären Sie nicht, daß die 
Meinung des Testers nicht ın jedem Fall 
der Meinung der Redaktion entspricht. 
Eine journalistische Grundregel ist, daß 
die Redaktion und der Herausgeber die 
volle inhaltliche Verantwortung für ihr 
Produkt tragen. 

Ich möchte mich auf diesem Weg 
(unbekannter Weise) beim Pocobase- 
Programmierer für den inkompetenten 
und frechen Ton des Herrn Thomas E. 
Wieger entschuldigen. Allen Amiga- 
Software-Autoren rufe ich zu: „Ver- 
sorgt uns Amiga-User weiter mit preis- 
lich fairen Software-Produkten!“ 


Rainer Schminke, 6073 Egelsbach 


Red: 

Sehr geehrter Herr Schminke, 

vielen Dank für die Zusendung einer 
Kritik zu einem unserer Artikel. Wir 
haben lange darauf gewartet, daß sich 
die Leser mehr dazu äußern, sowohl 
positiv als auch negativ. 

Tatsächlich steht im Falle des Test- 
berichts zu Pocobase die gesamte Re- 
daktion hinter der Meinung des Testers, 
denn wie Ihnen anscheinend entgangen 
ist, bauen Sie die Urteile größtenteils auf 
den Werbesprüchen auf. Diese ver- 
sprechen nämlich eine „professionelle 
Datenbank“ mit Relationen. Dies ist je- 
doch in keinster Weise zutreffend, wie 
der Bericht in vielen Punkten aufzeigt. 
Auch Abstürze, die seltsame Bedienung 
und die schlechte Einbindung in das 
AMIGA-Betriebssystem sind ebenfalls 
keine Attribute für ein kommerzielles 
Produkt. Außerdem gibt es auch andere 
Produkte in diesem Preisbereich (siehe 
BeckerBASte ın der gleichen Ausgabe), 





die zwar auch nicht „professionell“ sind, 
aber immerhin funktionieren. Und nicht 
zuletzt gibt es für „Schüler“ und andere 
Interessierte (die zwar 1200 DM für den 
AMIGA mit Monitor ausgeben, aber 
kein Geld für Software haben) einige 
interessante Produkte in der PD und als 
Shareware, die auch nicht schlechter, 
aber um einiges billiger sind. 

Die Redaktion muß übrigens nicht die 
Meinung des Testers über ein Produkt 
teilen. Sehr wohl ist sie für das Gedruck- 
te verantwortlich. Der freie Jounalismus 
läßt es zudem jedem Menschen offen, 
seine Meinung zu einem Produkt zu äu- 
Bern, sofern er sie mit Argumenten be- 
legt. Letztendlich kann so etwas jedoch 
nicht objektiv, sondern nur subjektiv die 
Meinung eines Einzelnen wiederspie- 
geln, die in diesem Fall jedoch die Mei- 
nung der Redaktion ist. 


Markus Nerding 


A600 aufrüsten? 


Istes möglich, den Prozessor und andere 
Bauteile des A600 HD nachträglich 
sockeln zu lassen, um so interne 
Erweiterungen (speziell 68000-Be- 
schleunigungskarte Blizzard) benutzen 
zu können? Wenn ja, ist dafür ausrei- 
chend Platz vorhanden? 


Oliver Siegloch, Kassel 


Red: 

Leider ist eine interne Aufrüstung des 
A600 nahezu unmöglich. Dabei ist nicht 
der Platz das eigentliche Problem, son- 
dern die Bauform der Platine. Alle Bau- 
teile (außer dem ROM) sind in SMD- 
Bausweise aufgelötet und nicht gesok- 
kelt, so daß sie nur mit erheblichen Auf- 
wand entfernt werden können. Des- 
weiteren sind sie kleiner als die norma- 
len Bauteile, so daß bisherige Erweite- 
rungen nicht auf die Platine passen. 





Attraktive Einführungsangebote für Umsteiger und Aufsteiger! 







PC 386/5X-25 AMIGA COMPUTER 24 mer ee 


MADE BY AQUARIUS Wir liefern AMIGA - Computer konfiguriert 


auf Ihre persönliche Bedürfnisse, z.B.: 
AMIGA 500, inkl. 3.5" Floppy DM 798,- 











ASI TBird, Intel 1386 SX, 2MB RAM 
+ HD 50MB (17ms), Floppy 3.5" 1,44MB 
+ Soundkarte (stereo) 


Ehson ae 
Epson La 570 
















- Panansı V ME 549, 
un Color-Monitor 10845 DM 4148,- TINTENSTRAHLDRUCKER 
+MadTV DM 1998,- EMULATOREN Tintenpatrone (doppelt ergiebig) D 159. 
dekorativ abgestimmt... vortex ATonce, 8MHz DM 348,- HP DeskJet 500c (color) Di % 39: 
VGA Color Monitor DM 498-  vortex ATonce, 16MHz DM 549,- Epson sa 750 

Endlospapierfunktion! DM 1498,- 





02 \0272210/0]1 FESTPLATTEN-ROHLAUFWERKE 


ASI Lightline-S, 80386 SX, 1MB RAM Festplatte, 48MB (Seagate) DM 298,- 


* HD 42MB, Floppy 3.5" 1,44MB Festplatte, 105MB Ess! DM 678, 
* LCD mit 32 Graustufen DM 2798,- Festplatte, 120MB (( (Quantum) DM 


Festplatte, 240MB (Quant 


FESTPLATTEN-CONTROLLER 


Oktagon 508 mit RAM-Option DM 578,- 
Oktagon 2008 mit RAM-Option DM 498,- 


HARDWARE- ERWEITERUNGEN 


GENIUS Maus, 350dpi inkl. 
Maus-Pad und Halter DM 59; 


INFRAROT-MAUS 


ALFADATA inkl. 
Ladestation und Netzteil 


Heim... 


Büro- und Computertechnik 
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.:06151 / 56057-58 Fax: 56059 









Fordern Sie unverbindlich unseren 











Gesamtkatalog an! 


UNSER SERVICE 


Umfassende Betreuung - auch nach dem 





DM 169,- 














Kauf - ist für uns selbstverständlich. 

Ihre Anfrage lohnt sich! 
Ladenöffnungszeiten: 

Mo-Fr 8.30 - 12.30 Uhr, 14.30 - 18.15 Uhr 
Sa 8.30 - 13.00 Uhr 


Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 
Bitte benutzen Sie die beigeheftete Bestellkarte. 
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ATER 
ATTACK 








Rohr frei, 
Wasser marsch! 


von H. Schumacher 


„Water Attack“: ein Röhrenpuzzle gegen die Zeit. 





Markus Riehl hat wieder zugeschlagen: Nach dem „Rocky Horror 
Game“ (siehe Ausgabe 6/92) erfreut er die Knobelfans unter den 
Amiga-Besitzern nun mit einem weiteren seiner Spiele. 


n „Water Attack“ müssen Sie sıchals 

Klempner betätigen (Ähnlichkeiten 

mit „Pipemania“ sind nicht zu über 
sehen): Auf dem Spielfeld befinden sich 
eine Anfangs- und eine Endröhre. Ihre 
Aufgabe besteht darin, diese beiden 
Röhren miteinander zu verbinden. Als 
Material dienen Ihnen dabei verschie- 
den geformte (gerade, gebogene und 
kreuzförmige) Röhren, die nacheinan- 
der am rechten Bildrand erscheinen und 
verarbeitet werden müssen, indem Sie 
sie mit der Maus auf dem Spielfeld pla- 
zieren. Um Ihnen Ihre Planung etwas zu 
erleichtern, werden die fünf Röhren, die 
als nächste erscheinen, ebenfalls ange- 
zeigt (siehe Bild). 

Zu allem Überfluß haben Sie für Ihre 
Aufgabe nur eine begrenzte Zeitspanne 
zur Verfügung: Je nach Level müssen 
Sie die Verbindung innnerhalb von zwan- 
zig, fünfzehn oder sogar nur zehn Se- 
Era herstellen. Dann nämlich be- 
ginnt das Wasser aus der Anfangsröhre 
zu fließen. Waren Sie beim Verlegen so 
geschickt und schnell, daß der Wasser- 
strom seinen Weg bis zum Endrohr fin- 
den kann, haben Sie ein Level bewältigt. 
Viel Zeit zum Atemholen bleibt Ihnen 
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allerdings nicht: Schon wartet der näch- 
ste der insgesamt 24 Levels auf Sie. 

Punkte erhalten Sie unter anderem für 
jede durchflossene Röhre und für das 
Bewältigen eines Levels, wohingegen 
Ihnen für jede Röhre, die nicht von Was- 
ser durchflossen wurde, Punkte abgezo- 
gen werden. Ihnen stehen drei Bild- 
schirmleben und zwei Continue-Mög- 
lichkeiten zur Verfügung. Die erreichte 
Endpunktzahl wird erfreulicherweise in 
einer Highscore-Tabelle abgespeichert. 

Im „Trainer“-Modus spielen Sie „nur“ 
gegen die Zeit; ım „Contest“-Modus 
müssen Sie dagegen zusätzlich noch 
verschiedene Bedingungen erfüllen, wie 
beispielsweise eine bestimmte Punkt- 
zahl in einem Level zu erreichen, eine 
Mindestanzahl von Röhren zu verwen- 
den oder eine bestimmte Anzahl von 
Kreuzröhren zweimal von Wasser durch- 
fließen zu lassen. 

Durch diese Kombination von Zeit- 
druck und Zusatzaufgaben besitzt „Wa- 
ter Attack“ einen lang anhaltenden An- 
reiz und stellt auch für Spieleprofis eine 
echte Herausforderung dar. Schnelle 
Reaktionen sind hier ebenso gefragt wie 
strategisches Vorausplanen. 


Wie auch schon beim „Rocky Horor 
Game‘ hat der Programmierer sein Spiel 
mit digitalisierten Musikstücken und 
Geräuschen passend unterlegt. Wer ei- 
nen Amiga mit nur 512 KByte Ar- 
beitspeicher besitzt, muß auf den Ohren- 
schmaus zwar verzichten, spielbar bleibt 
„Water Attack“ aber dennoch. 


m | Water Attack 


Autor: Markus Riehl 
Anleitung: deutsch 


Shareware-Gebühr: 10 DM 
Konfiguration: alle Amiga-Modelle 
KICKPD 471 





/; 
® "Der richtige 
Einstieg 


AMIGA Grundlehrgang 


Das Buch für den Einstieg in den Amiga er- 
klärt leicht verständlich den Umgang mit Hard- 
und Software. Ein ausführlicher Teil gilt der 
grafischen Benutzeroberfläche. Erläutert wer- 
den Fenster, Pulldown-Menüs und die übrigen 
Teile der Workbench. 

Das Kapitel „Command Line Interpreter“ (CL) 
beschreibt, wie man den Amiga auch ohne 
Maus bedienen kann. Das Buch führt in die 
Programmiersprache BASIC ein, wobei eine 
umfangreiche Befehlsübersicht und interes- 
sante Programme helfen, BASIC zu erlernen 
und zu trainieren. 

Aus dem Inhalt: Die Hardware des Amiga 
und seiner Versionen — Druckeranschluß - 
Monitore - System-Erweiterungen - Einstieg 
in de MS-DOS-Welt — die „Innereien“ (RAM, 
ROM und Prozessoren) - das Betriebssystem 
und seine Bedeutung - die Benutzeroberflä- 
che - Arbeiten mit Maus, Fenstern und Pull- 
down-Menüs - Disketten, Dateien, Directory — 
die Programme der Workbench-Diskette - der 
CLI und seine Bedienung - Kopieren, Löschen 
und Batch-Bearbeitung im CLI- Programmie- 
renin Amiga-BASIC - die Bedienung des Basic- 
Interpreters - Variable - Schleifenstrukturen - 
die IF-Abfrage - Prozeduren zur Programm- 
strukturierung - Grafik-Programmierung - Da- 
teiverwaltung — ausführliche Befehlsübersicht 
mit detaillierten Erklärungen. 

Zum Trainieren: Programm-Diskette mit al- 
len abgedruckten Listings -— Sachworterklä- 
rung (Fachwörter-Lexikon) - ausführlicher Index 
(Stichwortverzeichnis). 


Hardcover inkl. Diskette 
über 400 Seiten 
Bestell-Nr. B-501 


ISBN-Nr. 3-923250-57-6 DM 59,- 





C auf dem AMIGA 


Eine umfassende und leichtverständliche Ein- 
führung in die bedeutende Programmierspra- 
che C. In einfachen, aber gut erklärten Schrit- 
ten wird der Weg zum ProgrammiereninC auf- 
gezeigt. 

Viele Programmbeispiele erleichtern das 
Verständnis. Systematisch werden alle ent- 
scheidenden Bereiche der C-Programmierung 
dargestellt. 

Nach Durcharbeiten des Buches ist der Ami- 
ga-Anwender in der Lage, eigene Programme 
in © zu schreiben und mit dieser vorteilhaften 
Programmiersprache professionell umzuge- 
hen. 

Aus dem Inhalt: C-Compiler für den Amiga 
(Aztec und Lattice) -— Editor (MicroEmacs) - 
Bedienung der C-Compiler — grundlegende 
Elemente eines C-Programms - variable Ty- 
pen — Felder und Vektoren — Ausdrücke -— 
Zeiger - Speicherklassen - Bitfelder - Varian- 
ten - Parameter der Kommandozeile. 

C-Standardbibliothek — Benutzung der Ma- 
the-Bibliotheken — Source Level Debugger 
(SDB) - Preprozessor Befehle — Werteberei- 
che - Vorränge - Speicherbelegung - Public 
Domain-Programme - Terminal-Steuerung - 
Amiga-Betriebssystem — Arbeitsweise der C- 
Compiler - Codeerzeugung - Speichermodel- 
le des Amiga - strukturiertes Programmieren — 
Einbindung von Assembler-Programmen - 
Rekursion und Iteration — Diskettenhandling — 
Dateien - Aufzählungen. 


Hardcover inkl. Diskette 
über 600 Seiten 
Bestell-Nr. B-505 


ISBN-Nr. 3-923250-83-5 DM 59,- 


AMIGA 


Thomas Harms 
Udo Lembke 


DFÜ mit dem AMIGA 


Das Buch zeigt die Möglichkeiten der Daten- 
fernübertragung (DFU) und erläutert, wie man 
die beschriebene Software anwendet. 

Einführung: Prinzip der Datenfernübertra- 
gung - Erklärung der Grundbegriffe (Duplex, 
Parity, usw.) — Hardwarevoraussetzungen - 
Akkustikkoppler -— Modem - Nullmodem - 
Anwendungsgebiete - Vor- und Nachteile — 
Softwarevoraussetzungen — Diga - Access -— 
Einführung in die Softwarebenutzung — Vor- 
und Nachteile sowie Programm-Besonderhei- 
ten - Umgang mit Mailboxen - richtige Benut- 
zung von Mailboxen und deren Aufbau — Vor- 
stellung interessanter Mailboxen mit Menü- 
ausdruck oder -auszug — Datex-P - Prinzip 
und Vernetzung - Nutzung und Kosten — RS- 
232-C-Schnittstelle - Erklärung der Anschlüs- 
se - Anschluß von Modem und Nullmodem - 
Protokollarten und Script -— Anhang mit klei- 
nem DFU-Lexikon und Datenbankadressen. 

Aus dem Inhalt: Datenfernübertragung mit 
dem Amiga - Einführung in Akustikkoppler 
und Modem - Standardkompressoren zur 
Datenverschlüsselung und Programmverkür- 
zung (Crunchen) - geeignete Software (die be- 
kannten Programme Diga und ACCESS!) - die 
Scriptsprache der Programme zur Program- 
mierung von automatischen Login-Prozedu- 
ren - Handhabung von Mailboxen - Kurzvor- 
stellung einiger Mailboxen — CCITT-Normen - 
AT-Befehlssatz -RS-232-C-Schnittstelle - Da- 
tex-P-Kosten und Prinzip -— BTX-Grundlagen 
und Benutzung — Datenbanken - Mailbox- 
nummern. 


Hardcover inkl. Diskette 
230 Seiten 
Bestell-Nr. B-509 


ISBN-Nr. 3-923250-94-0 DM 39,- 


Alle genannten Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 





Bitte senden Sie mir: 
Ex. AMIGA Grundlehrgang ä 59,- DM 
—__ Ex. C auf dem AMIGA 
Ex. DFÜ mit dem AMIGA 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
O per Nachnahme 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151)56057 
Telefax (061 51)56059 
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BESTELL - 


a 59,- DM 
a 39,- DM 


U Verrechnungsscheck liegt bei 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 


Oder benutzen Sıe die eingeheftete Bestellkarte 


In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


In der Schweiz: 

DTZ Data Trade AG 
Landstr. 1 

CH - 5415 Rieden-Baden 
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DESKJET 
TOOLS 


Schriftenvielfalt 
für HP-Drucker 


von H. Schumacher 


| [Text-Cartr idge 





| HELVI8P.DJP 
FINEIBF.DJP 


INFORMAL12P.DJP 1: 


"MARKANT24P.DJP 
SHADOHN2AP .DJP 
OUTLINE1BF .DJP 
STRIPES?2AP.DJP 





Die „DeskJet Tools“ sorgen für komfortable Schriftenvielfalt. 


Die DeskJet-Tintenstrahldrucker der Firma Hewlett Packard erfreuen sich einer 
großen Beliebtheit unter Amiga-Besitzern. Und das hat seinen guten Grund: Zu 
einem erschwinglichen Preis bieten sie eine ausgezeichnete Druckqualität - 

verdammt nahe am Laser, sozusagen. 


ie Anzahl der von Ihrem DeskJet- 
Drucker verwendbaren Schriften 
läßt sich steigern, indem Sie zu- 
sätzliche Schriftenkassetten erwerben. 
Kein sehrbilliges Vergnügen. Einfacher 
und preiswerter können Sie dasselbe Ziel 
jedoch erreichen, indem Sie sogenannte 
Download- oder Softfonts verwenden. 
Dies sind Schriften, die in Form von 
Dateien vorliegen und in den Speicher 
Ihres Druckers geladen werden können 
(vorausgesetzt, dieser hat eine Speiche- 
rerweiterung von mindestens 128 
KByte). Diese Schriften kann der Druk- 
ker dann wie seine bereits eingebauten 
benutzen, was die bestmögliche Aus- 
druckqualität garantiert. 

Normalerweise werden solche Soft- 
fonts einzeln an den Drucker geschickt. 
Komfortabler läßt sich das aber mit Diet- 
mar Eilerts Utility „SETFONT“ (von 
der Kickstart-PD-Diskette 470) bewerk- 
stelligen. 

Dieses Hilfsprogramm ermöglicht es 
Ihnen, bequem mit der Maus Ihre eige- 
nen Schriftkassetten aus SoftFonts zu- 
sammenzustellen und dann an den Druk- 
ker zu senden. „SETFONT"“ kann bis zu 
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sechzehn solcher Pseudokassetten 
gleichzeitig verwalten, und jede dieser 
Kassetten darf bis zu sieben Download- 
Schriften enthalten (siehe Bild). 

Diese Schriften können Sie dann bei- 
spielsweise von Ihrem Textprogramm 
aus ansprechen. Die ausführliche und 
verständliche deutschsprachige Anlei- 
tung demonstriert dies am Beispiel von 
„BECKEREtext“. 

Beim zweiten Programm der „Des- 
kJet Tools“ handelt es sich um den CLI- 
Befehl „CARTRIDGE“. Mit ihm kön- 
nen Sie Schriftkassetten, die Sie mit 
Hilfe von „SETFONT“ zusammenge- 
stellt haben, auswählen und aktivieren. 
Sinnvoll ist dies beispielsweise, um be- 
reits in der „Startup-Sequence“ die von 
Ihnen benötigten Schriften in den Druk- 
ker zu laden. 

Acht download-bare Schriften befin- 
den sich bereits auf der Kickstart-Dis- 
kette. Weitere Download-Schriften kön- 
nen Sie mit dem ebenfalls von Dietmar 
Eilert stammenden ‚„Typographer“ her- 
stellen. Dieses Programm kann unter 
anderem Schriften, die im LaserJet- und 
Bitmap-Format vorliegen, in das Desk- 


Jet-Format umwandeln. Darüber hinaus 
können Sıe mit dem „Typographer“ so- 
gar eigene Schriften entwerfen. Eine 
Demo-Version dieses Programms be- 
findet sich auf der Kickstart-Diskette 
448. 


m | DeskJet Tools 


Autor: Dietmar Eilert 
Anleitung: deutsch 
Shareware-Gebühr: keine 


Konfiguration: alle Amiga-Modelle, 
DeskJet-Drucker mit 
Speichererweiterung 

KICKPD 470 
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Besuchen Sie uns 


in Köln auf der 
"PHOTOKINA’9" 
v. 16.9. - 22.9.92 H.14.2 Stand D74 
und in Frankfurt auf der 


"World of Commodore" 
v. 26.11. - 29.11.92 H.5.1 Stand L14 


Video-Center-] 
Profi-Y-C Genlock mit Fading, 
Hintergr.-Fading, FBAS- und Y-C 
Ein-und Ausgang, RGB-Ausgang 
für RGB-Monitor, Colorkeyselect. 
Bandbreite >6 MHz! 


NEU für VD-2001 !!! Video-Center-Plus (2) 


BLC-MODUL und Profi-Y-C Genlock mit zusätzlicher 

HARLEQUIN-Konverter. Wipe-Control-Einheit. Mehr als 20 

Durch das neue Harlequin-Konverter- Wipe-Effekte frei positionierbar 

Tool wird Ihre VD-2001 nun kompa- mittels Analog-Joystick. Reverse- 

tibel zu ADPro und vielerlei anderer und Diasonal-Effekt frei wählb 

Sufrerang 8 na e eı wählbar. 
—— Bandbreite > 6 MHz! 

Hl MEERE 


HEHE 












: = EN EEETEe Se Video-Center-Broadcast (3) 
em EBENEN EN “ ı #8 Broadcast-Y-UV Genlock mit Dreikanal-Keyer für perfekte 
ee nn 5 ne u Bildwiedergabe. Geeignet für FBAS, Y-C, Y-UV und RGB. 
du N SC-und H-Phase frei einstellbar. Externe Remote-Control für 
| Fading und Keyselect. Keycolor- und Keymodeselect. 
Professionelles 19" Gehäuse. Bandbreite >7.5 MHz! 


' © PaintMaster 24 Bit Grafik- und Retuschesoftware 
_ — PaintMaster ist voll auf die Bedürfnisse der professionellen Bildgestalltung 
zugschnitten. PM ist mit allen wichtigen Funktionen ausgestattet, die für die 
2 pr Dee professionelle Bearbeitung von 24 Bit-Grafiken nötig sind. 8-Bit Stencil- 

VD-2001 Videodig itizer u. Frame buffi er 24Bit Maske, Airbrush, Transparent, volles Brush-Handling, Brush und Pen 

24 Bit Videodigitizer und Framebuffer mit 16.8 Mio. Farben Antialiasing, Splines, freies vergrößern, verkleinern und drehen von Brushs, 

FBAS-, Y-C-, RGB-Eingang und RGB-Ausgang. Standard- uvm. Informieren Sie sich über PaintMaster. PaintMaster-Demo erhältlich 

software mit Bearbeitungsmöglichkeit der 24 Bit Bilder. Brush 

Be- und Verarbeitung, Maskenzeichen- und Filterfunktionen. 

AREXX-Support. Alle Video-Center-Genlocks sind als 

RGB->FBAS-, Y-C- und Y-UV (vc-Broadcast)-Coder verwendbar ! Computer-Video-Nachrichtentechnik 

inkl. RGB-Konverter, BLC-Modul und Standardsoftware V3.1. Savignystr.68, 6000 Frankfurt M.T, Tel.069-745878 Fax.-745820 
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Indiesem Teildes Workshops 
wollen wir uns mit der Erstel- 
lung einer Animation be- 
schäftigen. Wieder dient uns 
das dem Imagemaster bei- 
gelegteBild des jungen Man- 
nes als Grundlage. Mittels 
des „Dome-Effektes“ soll 
sich der Kopf innerhalb der 
Animation der Bildschirm- 
scheibe Ihres Monitors nä- 
hern. Hatersie erreicht, löst 
er eine Erschütterungswelle 
aus, welche während der 
Rückbewegung des Kopfes 
verebbt. Der Film beginnt 
dann von neuem. 





Imagemaster 
Workshop 


Teil 2: Animation 





egeben Sie sich zunächst in das Imagemaster- 
Hauptmenü. Wollen Sie die Zeit, die Sie für 
die Ausführung des Workshops benötigen, 
minimieren, empfiehlt es sich, eine schnelle 
Bilddarstellung zu wählen. Ich empfehle Ihnen, wäh- 
rend des Workshops (und wenn Sie möchten, auch 
darüber hinaus) die Schalter „Non Lace‘“, „Entire 
Image“, „Avg“ und „Auto-Activate“ im Menü „Dis- 
play-Panel“ zu aktivieren. Desweiteren bietet es sich 
an, den Filmstreifen mittels der Schaltsymbole „Show 
Film Strip (lace)“ und „‚Auto-Frame Insert‘ erschei- 
nen zu lassen, da dieser bei der Animationserstellung 
hilfreich sein kann. Beschränken Sie die Anzahl der 
Miniaturbilder, die Sie im Feld ‚„FilmFrames“ eintra- 
gen müssen. 





FASTRAY 


FASTRAY ist das ideale Programm für den Einstieg in die 
phantastische Welt des Raytracing. Der Editor bietet alle 
Möglichkeiten zur Konstruktion von Objekten und Szenen 
und wird einfach mit der Maus über Icons und Einsteller 
gesteuert. Objekte, Oberflächen und Texturen sind in 
ausreichendem Maße vorhanden. Damit lassen sich so- 
fort ganze Szenen mit realistischen Effekten erstellen, 
ohne daß man Vorkenntnisse dazu benötigt. Die Ergeb- 
nisse werden jeden beeindrucken. 


























VIRUSCOPE 


Bekämpft alle bekannten Virenarten (na- 
mentlich über 100 verschiedene Viren) 
und erkennt auch neue Viren sicher und 
zuverlässig. Erkennen von Boot-, Link- 
‚ Programm-, Tarn-, Mutier- und Disk- 
validator-Viren auf Diskette, Festplatte 
oder im Speicher, Viren-Analyse mit 
Entschlüsselung, volle Festplatten- 
unterstützung, Back-Check läuft im 
Hintergrund und überprüft alleein- 
gelegten Disketten und den Spei- 
cher, Bootblock-Archiv, sehrein- 
fache Bedienung, deutsche An- 
leitung. Testurteil: „sehr gut“ 
(AMIGA SPEZIAL 9/90) DM 59, - 


MSH II 


MSH gestattet den direkten Datenaus- 


DM 169,- 


MaxonPLP 


MaxonPLP istein flexibles Programm zur Erstellung zwei- 
seitiger Platinenlayouts (auch SMD). Ein komfortabler 
Editor ermöglicht die schnelle Eingabe der Bauteile. Da- 
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TEASER 
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nach gibt man im Netzlistenmodus die gewünschten lcLmllanafliinil/lstllntei tausch (Texte, Bilder, DXF- und andere 
Verbindungen mit der Maus ein und läßt die Platine ONE = EL ISSZ NUT ITS Dateien) mit MSDOS- und ATARI ST- 
automatisch routen. Man kann nun noch beliebige Ande- } N BULLS STD NLLLUANITTTMALLLLE IENTLIILH HALL Disketten, das lästige Konvertieren und 
rungen vornehmen und die Platine auf korrekte Verbin- fin | MR ml pn ig tamilif Umkopieren entfällt. Das verwendete 
dungen und Kurzschlüsse kontrollieren lassen. Die fertige IN ZU Il | I | Et) II Laufwerk kann parallel auch noch als 
Platine wird dann auf einem Drucker oder Plotter in » NER | a ee AMIGA-Laufwerk verwendet werden. Ein- 
höchster Qualität ausgegeben. DM 249,- fache Installation und Handhabung. DM 


59,- 


NoGURU (NOG) 


# 
a IE EP 
NOG ist in der Lage, den Großteil der VEREERENG I 


SIGMAth 


Das Mathematikprogramm für die Bereiche Analysis, Ma- 


trizenrechnung und Statistik. Komplette Kurvendiskus- Systemabstürze (GURU) abzufangen und , MEILEN ERRCHA, ee 
sionen, Ableitungen (numerisch und symbolisch), Inte- gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihre wichtigen 747% RT ER 
gration, Taylor-Reihen, Lösen von Differentialgleichun- Daten zu retten. Er zeigt die Ursache an, }7 SEE A RSREN, 
gen, Funktionen auf komplexe Zahlen, umfangreiche Ma- entfernt das abgestürzte Programm mit BIER, nee a, 
trizenfunktionen (Spur, Rang, Determinante, Konditions- den dazugehörigen Fenstern und Bild- EIRLRITRRRERE 
zahl, Normen, QR-Zerlegung, Orthonormalisieren uvm.), schirmen aus dem System. Danach kön- Mi ES 
Lösungsverfahren auch für Gleichungssysteme mit meh- nen Sie in den meisten Fällen ungestört NE ELBE 
reren rechten Seiten, Statistikfunktionen, Regressionsa- mit dem AMIGA weiterarbeiten. Ein Tool HL Pe 4 
nalyse. Ideal für Oberstufe und Studium. für alle Fälle. DM 59,- EN DREH m ATI 
Ba RESET 
ai, ERITREA, 
ESPERANTOMAT II BELITEN N HD 
; HL: | 
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Face The Music (F.T.M.) A Der Nachfolger des erfolgreichen Über-- ana r 
Achtstimmiger Soundkomposer mit vielfältigen Klangef- setzungsprogramms ESPERANTOMAT. VE e# 
fekten und einer flexiblen Soundsprache (S.E.L.). Einfa- Erheblich komfortabler und leistungsfä- il 
che Songeingabe über Tastatur oder MIDI-Keyboard, higer: vollautom. Textübersetzung, 20.000 
vielfältige Spezialeffekte, bis zu 63 Samples (IFF/ Vokabeln Englisch-Deutsch, einfach er- 
Soundtracker), freie Wahl der Tonart, autom. Akkordge- weiterbar, beliebig große Vokabeldatei- 
nerierung, Abspielroutine für CLI, WB und eigene Pro- en, individuell erweiterbare Benutzerda- 
gramme. Pressestimmen: „Die Qualität der digitalen Klänge teien, einfache Handhabung durch voll- 
ist tatsächlich hervorragend.“ (AMIGA MAGAZIN 3/91), ständige Mausunterstützung, deutsches 
„Sehr guter Effekteditor mit Soundsprache S.E.L. (AMIGA Handbuch. DM 79,- 

DOS 3/91). 
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DM 99,- AMIGA INTEL 

R TECHNICAL EEE RELTEHRREITE, 
Chamäleon Il REIHE DE 
REFERENCE SERIES LEEEDITET 


Der schnelle ATARI ST-Emulator bietet bis zu 8 ST- 
Emulationen gleichzeitig, direktes Umschalten zum AMI- 
GA, Festplatten- und Turboboard-Unterstützung, Overs- 
can (736*568), Nutzung des AMIGA-RAMsis, direktes Le- 


Die offzielle AMIGA OS 2.0 Dokumentati- FH 
on von COMMODORE/Addison-Wesley. 7 EG 

Das unverzichtbare Standardwerk für alle 
Programmierer unter dem Betriebssystem 





sen/Schreiben von ATARI ST-Disketten, unterstützt alle ER ee u = a in . 2.0 (auch 1.3). AMIGA User Interface Sty- 
SI PRIHSBETHIOR), PIERSRTIGEE DOT DET INH T- Ka EB je le Guide (die offiziellen Richtlinien für die 


men: „... gewaltiger Fortschritt ...“ (AMIGA DOS 11/91), 
„sehr gut“ (AMIGA MAGAZIN 2/92). Inklusive original 
ATARI ROM-TOS, sofort betriebsbereit. 


Gestaltung von Benutzeroberflächen) DM 
59.-, Includes And Autodocs DM 99.-, 
Devices DM 69.-, Libraries DM 99.-, Hard- 


DM 348,- ware DM 69.- 


HDBackup Il 


Backupprogramm mit hoher Datensicherheit, leistungs- 
starkem Packalgorithmus (bis zu 1.6 MB/Diskette), au- 
tom. Backup-/Restore-Vorgängen über eine leistungsfä- 
hige Script-Sprache, Nutzung von bis zu 4 Laufwerken 
gleichzeitig, Unterstützung beliebiger Devices (z.B. Wech- 
selplatten), übersichtlicher Baumstruktur, Dateiauswahl 
über Muster, Aussortieren defekter Disketten, Undo-Funk- 
tion, speicherbaren Optionen, einfacher Bedienung und 
deutschem Handbuch. 
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Computer 
Shopper Show 


Köln 
08:-11.10.92 


Halle 1 
Eine Auswahl aus unserem Prospekt. See 


MAXON Computer GmbH 
Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. Schwalbacher Str. 52 e W-6236 Eschborn 
Bei Nachnahme zuzüglich DM 8,- Nachnahmegebühr. Telefon (0 61 96) 48 18 11 ® Fax (0 61 96) 4 18 85 


DM 99,- 





Das Ausgangsbild 


Zunächst müssen wir wieder eine Grund- 
lage (ein Startbild) schaffen, von der aus 
die Animation im folgenden berechnet 
werden kann. Der Männerkopf sollte für 
unsere Animation vor einem mehrfarbi- 
gen Hintergrund erscheinen. Dies ist 
besonders für die Wellenbewegung aus- 
schlaggebend. Erst die Anwesenheit der 
verschiedenen Farben macht den eigent- 
lichen Effekt deutlich. Wie auch schon 
im letzten Workshop bietet sich hier 
besonders ein Wolkenbildan. Wünschen 
Sıe ein eigenes Hintergrundbild, wenn 
Sie vielleicht noch das Bild „Wol- 
kenhimmel.iff24“ vom Vormonat ha- 
ben, sparen Sie sich die nun folgenden 
Schritte. Laden Sie das Bild „Alp- 
horn.jpg“, indem Sie die Taste Fl drük- 
ken, das Lademodul JPEG/JFIF selek- 
tieren und den Dateinamen über das 
Auswahlfenster per Doppelklick anwäh- 
len (passiert nach dem Druck auf die 
Taste Fl nichts, haben Sie wahrschein- 
lich vergessen, die Makrosprache ARexx 
zu aktivieren). Wählen Sienun das Menü 
„Process-Panel/Resizing-and-Clipping/ 
Clip-with-Exact-Size“. Setzen Sie „Ho- 
rizontal Size‘ auf 220, „Vertical Size“ 
auf 200, und benennen Sie den Clip mit 
„Wolkenhimmel“. Nach dem Druck auf 
„Done“ erscheint ein Rechteck. Positio- 
nieren Sie dies auf dem freiliegenden 
Himmel links von den Bläsern und drük- 
ken Sie die linke Maustaste. Wählen Sie 
zuletzt „Replace Primary“, so daß die 
Wolken sofort auf dem Display erschei- 
nen und das Ursprungsmotiv gelöscht 
wird. Um die Maße des Bildes (220 x 
200) unserem Männerbild anzupassen, 
behelfen wir uns mit der Funktion ‚‚Pro- 
cess-Panel/Resizing-and-Clipping/ 
Strech-Clip/Entire-Image“. Die Ausdeh- 
nung legen wir mit X-Dim = 704 und Y- 
Dim = 276 neu fest. Als „Clip-Name“ 
wählen wirerneut „Wolkenhimmel‘“. Mit 
„Replace Primary“ erscheint unser neu- 
stes Produkt auf dem Bildschirm, wäh- 
rend der Vorgänger gleichzeitig gelöscht 
wird. Fertig ! 


Maske a la 
Imagemaster 


Nun wollen wir den Männerkopf in das 
Bildeinsetzen. Im vorangegangenen Teil 
des Workshops haben wir uns schon mit 
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dem dazugehörigen Verfahren beschäf- 
tigt. Dieses Mal wollen wir die Maske 
allerdings direkt mit Imagemaster er- 
stellen. Laden Sıe das Bild „Boy.jpg“ 
wie oben beschrieben ein und deklarie- 
ren es mit „New Buffer as Primary“ zum 
Arbeitsbild. Um den Kopf in die Mitte 
des Bildes zu schieben, benutzen wir die 
Funktion „Roll Image“ aus dem „Menü 
Process-Panel/Geometric-Transformati- 
ons“. Mit der Wahl von „Entire Image“ 
bezieht sich die folgende Operation auf 
das gesamte Bild. Tragen Sie nun eine 
80 im Feld „Roll Right“ und eine O im 
Feld „Roll Down“ ein. Ein Druck auf 
„Done“ führt die gewünschte Rechts- 
verschiebung aus. Weiter geht’sim Menü 
„File-IO“. Im Untermenü „Set Render 
Mode“ wählen Sie „2 Color Hi-Res“ 
(und 2x „Done‘), im Menü „Set Dither 
Type“ den Typ „No Dither“, und im 
Menü „Set Render Size“ müssen der x- 
und y-Wert auf die Werte x=704 und 
y=276 gesetzt werden. Um an die Mas- 
kenvorlage heranzukommen, speichern 
wir sie mit der Befehlsfolge „Render-to- 
file/Entire-Image“ unter dem Namen 
„BoyMaske.iff* ab und laden sıe an- 
schließend mit „Load-Image-File/New- 
Buffer-as-Primary“ in unseren Arbeits- 
raum hinein. 


Das Farbmenü 


Um dıe Maske fertigzustellen, müssen 
wir noch die Silhouette des Kopfes voll- 
ständig schwarz ausmalen und außer- 
dem den schwarzen Balken links vom 
Kopf verschwinden lassen. Im „Paint- 
Panel“ wählen wir dazu zunächst die 
Malfarbe mit „Ajust Palette“. Im er- 
scheinenden Farbmenü können wir uns 
unsere Malfarbe mit Hilfe der Regler 
und Farbfelder entweder neu zusammen- 
mischen oder eine aus den angezeigten 
Farben auswählen. Der weiße Farbblock 
oben links entspricht dabei unserer weiß- 
grauen Bildfarbe, die Sie bitte aktivieren 
(eserscheintein Rechteck an dieser Stel- 
le). Mit „End“ können Sie das Farbmenü 
verlassen. Sollte die Farbe aus irgend- 
welchen Gründen nicht dort erscheinen, 
gibt es noch eine andere Möglichkeit. 
Falls Sie nämlich z.B. Imagemaster ver- 
lassen haben, um zwischendurch ein 
anderes Programm zu nutzen, und dann 
das Maskenbild einladen, wird vermut- 
lich eine andere Farbpalette erscheinen. 
Dies hängt damit zusammen, daß die 


‘ 


Farbpalette u.a. durch die Funktion „Ren- 
der to file“, nicht aber von „Load Image 
File“ modifiziert wird. Ist dies der Fall, 
stellen Sie anstatt der direkten Farbwahl 
die Werte R=238, G=238 und B=255 
mit Hilfe der Farbregler ein. 


Jetzt kommt die 
Handarbeit 


Der schwarze Balken links läßt sich op- 
timal mit einer weißen Box übermalen. 
Dazu wählen Sie bitte „Area Fill“ und 
dann den Malmodus „Rectangular Area“. 
Mitdem erscheinenden Cursorkann jetzt 
die Box gemalt werden. Die Schulter des 
Mannes ist nun etwas rechteckig. Drük- 
ken Sie die rechte Maustaste. Wie? Weil 
wir jetzt die Schulter nicht sehen, ist 
alles in Ordnung? Nein, nein, selektie- 
ren Sie den Schalter „Freehand Area“. 
Mit einer freien Linie kann jetzt der 
Bereich umrandet werden, der mit der 
aktuellen Farbe (hier Weiß) ausgemalt 
werden soll. Mit einer gut geschwunge- 
nen Kurve läßt sich die Schulter wun- 
derbar abrunden. (Vergessen Sie nicht, 
daß Sie mit Weiß malen und sosich der 
Schulter von „außen“ nähern müssen!) 
Ist der Versuch fehlgeschlagen, oder 
wollen Sie es einfach noch einmal pro- 
bieren, müssen Sie nicht gleich das Bild 
neu laden. Aus dem Hauptmenü heraus 
läßt sich mit der Kommandofolge „Buf- 
fer-Panel/Undo“ das letzte Bildstadium 
zurückholen, falls der Schalter „Use 
Undo Buffer“, wie voreingestellt, akti- 
viert war. Nun noch das Kopfinnere. Die 
Farbe Schwarz erhalten wir wieder über 
das Farbmenü. Eine andere Möglichkeit 
ist, den Menüpunkt „Define Color“ ge- 
folgt von „Adjust foreground color“ an- 
zuwählen und die Farbe Schwarz mit 
den Schiebereglern einzustellen (R=0, 
G=0, B=0). Mit der Kombination ‚Area 
Fill“ und „Freehand Area“ erscheint er- 
neut der Cursor, mit dem sich die weißen 
Zonen innerhalb der Kopfsilhouette spie- 
lerisch einkreisen lassen und alsdann 
gelöscht werden. Das wäre geschafft. 
Jetzt fehltnur noch die Maskendeklarie- 
rung. Startend im Hauptmenü, wird dies 
durch die Funktion „Process-Panel/ 
Make-Mask/Color-Gen-Mask“ und die 
anschließende Einstellung der transpa- 
renten Farbe Schwarz (Rot, Grün und 
Blau auf Null) ausgeführt. 


Buffer hin, 
Buffer her 


Nachdem wir die Maske mit File-IO/ 
Save Mask unter „BoyMask.msk“ ge- 
speichert haben, soll der Kopf in den 
Himmel eingesetzt werden. Haben Sie 
die Schritte des letzten Workshops noch 
im Kopf, probieren Sie es doch selbst 
aus. Na, alles richtig gemacht? Ja? Gut! 
Nein? Macht gar nichts! Also: Zunächst 
löschen wir unser Maskenbild und be- 
stimmen gleichzeitig unseren Himmel 
zum Arbeitsbild. All dies geschieht mit 
 „Buffer-Panel/Kill-Primary-Buffer/ 
Wolkenhimmel“. Mit „Buffer-Panel/ 
Select-Secondary-Buffer/Boy.jpg‘ wird 
das einzusetzende Bild bestimmt. An- 
schließend laden wir die Maske mit „File- 
IO/Load-Mask“, dem Namen „Boy 
Mask.msk“ und „Direct-Replace“. Die 
Bildkomposition wird mit „Compose- 
Panel/Linear-Compositions/Rubthrough 
/Previous-Region“ ausgeführt. Mit „„Buf- 
fer-Panel/Kill-other-Buffer/Boy.jpg“ 
geben wir noch den Speicher für das 
reine Männerbild frei, bevor wir unsere 
Komposition mit „File-IO/Save-as-24- 
Bit“ unter „Startbild.iff24“ abspeichern. 
Easy, oder’? 


Klappe, die erste ... 


Für den ersten Teil unserer Animation 
benutzen wir die Funktion „Dome“, mit 
der ein festlegbarer Teil des Bildes 
schrittweise verzerrt vergrößert werden 
kann. Um nicht die Bilder einzeln selbst 
zu erstellen, behelfen wir uns mit dem 
Generator „Multi-Frame-Sequence“ aus 
dem „File-IO-Menü“. Wir benötigenein 
ARexx-Script, das die gewünschten 
Funktionen automatisch ausführt. Es liegt 
dem Imagemaster praktischerweise 
schon als Beispiel-Script bei, so daß wir 
uns darum keine Gedanken machen 
müssen. Im Menü „Set Scripts“ tragen 
Sie bitte „RXPI:Scripts/Dome.rexx“ ın 
das Feld „Pre-render-Script‘ ein, und 
bestätigen Sie mit „Done“. Mit „Run 
List‘ kommen wir inein weiteres Menü. 
Im Feld „Path“ tragen Sie bitte den Pfad 
ein, wo Ihre Bilder abgelegt werden sol- 
len, im Feld „Name“ bitte „Dome“. Mit 
der Zahl im Feld „Ending Frame“ legen 
wir fest, wieviele Bilder der erste Teil 
der Animation haben soll. Für eine flüs- 
sige Bildfolge sollten Sie hier eine Zehn 





eintragen. Inaktivieren Sie den Schalter 
„Render Results“ und aktivieren Sie statt- 
dessen „Save as 24-Bit“. Mit „Execute 
using Primary“ wird die Berechnung 
gestartet. Wie Sie zweifelsohne bemerkt 
haben werden, wird der Dome-Effekt 
auch auf den Hintergrund angewendet. 
Eine Vermeidung dessen ist nur sehr 
umständlich möglich, so daß wir hier 
darauf verzichten wollen. Auch der Film- 
streifen hat sich mit den ersten Bildern 
unserer Animation gefüllt. Diese läßt 
sich mit „Film/Play“ betrachten. Ist der 
Schalter ‚Pong‘ aktiviert, hatman einen 
durchgehenden, lustiganmutenden Film, 
gell? 


Teil zwei folgt 
sogleich ... 


Für den Wellenteil der Animation benö- 
tigen wir ein spezielles ARexx-Script, 
das wir selbst herstellen müssen. Wich- 
tig ist dabei, daß der Welleneffekt nach 
und nach verschwindet, während die 
Welle läüft. Listing 1 stellt ein brauch- 
bares Script dar, das Sie miteinem Text- 
editor über leichte Modifikationen aus 
der Datei „wave.rexx“ herstellen bzw. 
neu eingeben können. Erläuterungen 
entnehmen Sie bitte dem Handbuch! 
Speichern Sie die Datei im Ordner 
„RXPI:Scripts“ z.B. unter „Wellen- 
ebbe.rexx‘ ab. Der Effekt soll auf die 
bereits berechneten Bilder angewendet 
und zusätzlich zu den anderen abgespei- 
chert werden. Also los! Wir befinden 
uns weiterhin im Menü „File-IO/Multi- 
Frame-Sequence“. Wählen Sie den 
Schalter „Set Path“ an und tragen im 
Feld „New Path“ den Pfad zu den gerade 
erstellten Bildern ein. Das Verzeichnis 
erscheint nun im linken Dateiauswahl- 
fenster . Mit „Sort“ werden die Einträge 
sortiert. Selektieren Sie jetzt die Datein- 
amen in umgekehrter Reihenfolge, so 
daß diese von 1O nach 1 im rechten Feld 
erscheinen. Machen Sie einen Fehler, 
selektieren Sie die fälschlich übertrage- 
ne Datei und löschen den Eintrag mit 
„Delete Entry“. Im Feld „Pre-render- 
Script“, das über den Schalter „Set 
Scripts“ erreichbar ist, tragen wir nun 
„RXPI:Scripts/Wellenebbe.rexx“ ein. 
Mit „Run List‘ gelangen wir erneut in 
das Berechnungsmenü. Den Namen än- 
dern Sie nun von „Dome“ in „Wave“. 
„Execute“ führt die gewünschten Ope- 


rationen der Reihe nach an den selektier- 
ten Bilddateien aus. 


Animations- 
generierung 


Auch diese Filmsequenz können Sie als 
Kleinbildfilm mit „Film/Play“ betrach- 
ten. Leider können wir uns die Animati- 
on nicht in 24 Bit Farbtiefe ın Echtzeit 
ansehen. Wir müssen also alle Bilder in 
ein Amiga-kompatibles Format umwan- 
deln und zu einer Animation zusammen- 
fügen. Das gewünschte Bildformat stel- 
len wirzunächstim Auswahlmenü „File- 
IO/Set-Render-Mode“, beginnend im 
Hauptmenü, ein. Empfehlenswert ist 
neben „Amiga-HAM“ und „16-Color- 
HiRes“ vor allem die DCTV -Darstel- 
lung für Besitzer der notwendigen Zu- 
satz-Hardware. Allerdings sollte man 
hier die Einstellung „DCTV 3 bitplanes“ 
bevorzugen, um den Film auch fließend 
betrachten zu können. Wieder ım Menü 
„Multi-Frame-Sequence“, löschen wir 
erst einmal alle Einträge ım rechten Da- 
teifeld. Ein Druck auf den Schalter ‚Sort‘ 
sortiert wiederum alle Einträge im lin- 
ken Feld. Wir selektieren die „Dome- 
Bilder“ von I nach 10 und anschließend 
die „Wave-Bilder“ von Il nach 9 (Wave 
Nr. 10 entspricht wieder Dome Nr. 1!). 
Begeben wir uns nun in das Menü „Set 
Scripts“. Tragen Sie hier ım Feld „Ope- 
ning Script“ „RXPI:Animwri.rexx“, bei 
„Post-render-Script“ „RXPI: Anim- 
wr3.rexx“ und im Feld „Closing Script“ 
„RXPI:Animwr4.rexx“ ein. Diese 
ARexx-Dateien sind für die Erstellung 
einer „Anim-5-Animationsdatei“ verant- 
wortlich. Bevor Sie dieses Menü verlas- 
sen, löschen Sıe bitte noch das Feld 
„Pre-render-Script“. Schließlich sollen 
die Bilder an sich nicht weiter manipu- 
liert werden. 


Endspurt ! 


Jetzt begeben wir uns zum letzten Mal in 
das Menü „Run List‘. Löschen Sie hier 
den Inhalt des Feldes „Name“, um das 
Löschen unserer Bilddateien vor der ei- 
gentlichen Verwendung zu vermeiden. 
Außerdem aktivieren Sie das Feld „Ren- 
der Results“ und sperren die 24-Bit- 
Speicherung. Nach dem Druck auf 
„Execute“ erscheint ein Dateiauswahl- 
fenster, wo der Pfad der zur erstellenden 
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Bild 2: Der freundliche Mann im 
Fernseher kommt näher ... 


Bild 3: ... und noch näher ... 


Bild 4: Bums! Passiert! Das gibt ‚ne Beule! 





Animation inklusive Name einzutragen 
ist. Nun fragt Imagemaster noch nach 
der Anzahl der „Jiffies“. Der hier einzu- 
stellende Werthängtu.a. vom Programm 
ab, mit dem die Animation abgespielt 
werden soll. Wissen Sıe nicht genau, 
was Sie eintragen sollen, stellen Sie ru- 
higeine Eins ein. Spielen Sie die Anima- 
tion mit Deluxe-Paint ab, wird Ihnen 
auffallen, daß plötzlich 2 Bilder mehr 
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Bild 5: Und das Bild 
wird wieder ruhiger ... 


auftauchen. Diese können Sie dort lö- 
schen und die Animation erneut spei- 
chern. Das war’s! Je nach Rechen-Po- 
wer benötigt Ihr Amiga nun mehr oder 
weniger lange, bis die gewollte Anima- 
tion im Kasten ist. Die einzelnen Bilder 
können Sie entweder löschen oder für 
eine Animation in einem anderen Ani- 
mationsformat verwenden. 








Wellenebbe.rexx 

/* Läßt eine Wasserwelle laufen und 
verschwinden */ 

options results 

entire 

tween 0 360 


phs = result 

tween 0 50 

hoehe = 50-result 
ripple 45 hoehe phs 
finish 





Listing 1: 





WC: 


Professionelle Programme verlangen eine professionel- 
le Benutzeroberfläche! Mit WCS entwerfen Sie interaktiv 
eine solche Oberfläche am Bildschirm — ohne unnötiges 
Eintippen, Ausprobieren oder Übersetzen. Einfach so! 


Features: 
: WYSIWYG 
« Multitasking 
« A-/B-Link kompatibel 
« Objekt-Modulerzeugung 
« Grafik- und TextFont- 
Einbindung 
« Undo-Funktion 
« Grab-Funktion 
» einfache und komfortable 
 Mausbedienung 
» Objektanzahl 
ohne Begrenzung 
« lauffähig auf allen Amigas 


WCS unterstützt alle gängigen A-/BLink-kompatiblen Pro- 
grammiersprachen, z.B. C, Assembler, Oberon ... 


Programmier-Expreß 
bits & bytes en gros 


S 


Unterstützte Objekte: 






Window Construction Set 


1 ml EE | F@) Te sel 


Request 


| Fmil 


Font 


4 Screen Hindow 





ColorMap Pointer 


Menu Gadget 


9 345Rd: 
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NSFF33 7 


Data Border 
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IText Image 




















HEX DI20 
« NewScreen Line Pattern 
Pr NewWindow Raster Kidth | 2 | Raster Height | 1 | Enlaster uch 103 
R t Frane Object [ ON WE (ross HI] Free kin 
. 
equesier Frame Sizer | ON MZzU Coordinates MW OFF | 
» Menu Set Frane | Autorefresh OFF 
. Gadget Auto Sort OFF Move Out | NO 
« IntuiText Direction FEAt LE Screen Title | ON KUZ 
Set Sort | Set Color | 
« Border Create Icon| ON ME _Prefsprotect MG OFF | 
« Image Ok | 
HEX DIXe 
a ColorMap LeftEdge — Hidth MutualExclude % 
z TextFont TopEdge Height UserData 
; Gadget ID] F | Gadget Type |BZZERHBEN 
« Pointer Flags Act ivation 


« BitMap, TextAttr 


195 UONONAJSUON MOpulM\ 


98,- DM 


GADGHCOMP 
"RROBHIMABE: 





GRELBOTTOM | GRELHEIGHT 
SELECTED ) GADGDISABLED 


Ok_| 





TOPBORDER 
RELVERIFY 





TOGGLESELECT 
ENDGRDGET |: 


Cancel | 
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AnlSSYSULS IM Als) 


Version 1.3d 


Commodore 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151)56057 
Telefax (06151)56059 





Dank des AMIGA-Help-Systems nie mehr im Handbuch blättern! 
Kein Frust mehr wegen falscher Parameter! 


Jetzt gibt es die Lösung für Programmierer — ob Profi oder Einsteiger 
— die elektronischen Handbücher, mit denen Sie gleich loslegen kön- 
nen. Sie laufen auf jedem AMIGA, sind komplett mausgesteuert, voll 
multitaskingfähig und zeigen in Sekundenschnelle jeden beliebigen 
Befehl. Die Befehlssätze stellen eine ONLINE-Softwarelösung dar! 
Die Handbücher gibt es für 


 AMIGA-Basic « GFA-Basic 
-CLI « Special Basic 
« GFAProcs 


und bald auch für weitere Programmiersprachen. 


Alle Preise unverbindliche Preisempfehlungen 69,- DM 


1 Sc u 3 u u eK 0 2 05 02 


Bitte senden Sie mir: 


EX. WOS 
Ex. AH-System 


zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
U Verrechnungsscheck liegt bei 


O per Nachnahme 
Name, Vorname 


Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 





In Österreich: 

Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 

St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


a 98,- DM 
a 69,- DM 


In der Schweiz: 

DTZ Data Trade AG 
Landstraße 1 

CH-5415 Rieden-Baden 
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Die Amiga- 
Manuals 


Richtig ausgerüstet 


llein die Kenntnis einer Pro- 

grammiersprache wie C 
oder Oberon reicht nicht aus, um 
den Amiga systemkonform zu 
programmieren. Das Betriebs- 
system des Amiga unterstütztden 
Programmierer mit einer Viel- 
zahl an Funktionen, die ihm den 
richtigen Einstieg zwar nicht 
unbedingt erleichtern, ihn dafür 
aber später mit wenig Aufwand 
viel schaffen lassen. 

Ohne genaues Wissen überden 
Aufbau und die Funktionsweise 
des Betriebssystems ist es mit 
dessen Herrlichkkeit allerdings 
nicht sonderlich weit her, wes- 
halb Commodore es auf über 6.5 
kg bzw. 3300 Seiten ausführlich 
dokumentiert hat. Mit zwei Aus- 
nahmen sind alle Bände bei Ad- 
dison Wesley erschienen. 

Die Grundlagen legt der „User 
Interface Style Guide‘, in ihm ist 
genauestens beschrieben, wie 
sich ein Amiga-Programm dem 
Anwender im Idealfall präsen- 
tieren soll. Die Empfehlungen 
reichen vom richtigen Aufbau 
der grafischen Benutzeroberflä- 
che über die Wahl der ARexx- 
Kommandos bis hin zu der Fra- 
ge, wo Voreinstellungen in wel- 
chem Format abzuspeichern sind. 
Die Bedienungeines Programms, 





Assdiga: 
A500 

A500 PLUS 799 
A600 mit 40MB-FP 
A2000 (Kick 2.05) 








SpmeichanansmtiLerisg: 
2.0MB für A500, 
inkl. Akku-Uhr 
1.0OMB für A500 PLUS 
MegaMix 2000 III, 
2-8MB für A2000, 
intern, bestückt 2.0MB 
je weitere 2.0OMB 


DM asian 

AI1O84 S, stereo, 
original Commodore 
Tri-Syne 1960, 
Multiscan-Monitor 
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279 DM 
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529 DM 
1098 DM 









welches sich an diese Richtli- 
nien hält, kann vom Anwender 
später wesentlich leichter erlernt 
werden, wenn dieser bereits an- 
dere Style-Guide-konforme An- 
wendungen beherrscht. Dieses 
Werk ist bei Software-Tests in 
der Kickstart auch Grundlage für 
die Bewertung ım Punkt OS2.0- 
Style. 

Werallerdings vom Style Gui- 
de Hinweise zur programmtech- 
nischen Realisierung dieser Vor- 
gaben erwartet, liegt falsch. Die- 
se finden sich zum größten Teil 
im Band „Libraries“. Auf über 
400 Seiten wird zu Beginn be- 
schrieben, wie eine amigatypi- 
sche Oberfläche mit Windows, 
Menüs, Gadgets usw. gestaltet 
und gehandhabt wird. Es folgt 
eine ausführliche Dokumentati- 
on der Funktionsweise der Exec- 
Library; der Leser erfährt, wie 
die Speicherverwaltung arbeitet, 
wie das Multitasking realisiert 
worden ist, lernt, wie mit Exec- 
Listen umzugehen ist, usw. Auch 
wenn die Kapitel über Intuition 
und Exec mit Abstand die um- 
fangreichsten sind, kommt jede 
der Standardbibliotheken an die 
Reihe. Mit einer Ausnahme: Ein 
eigenes Buch ist der Dos-Libr- 
ary gewidmet. Esnenntsich „The 
AmigaDOS Manual“ und wurde 
auch nicht von Addison Wesley, 
sondern von Bantam verlegt. 
Neben einer Dokumentation 
sämtlicher Funktionen der Dos- 
Library enthält es auch eine Ein- 
führung in die Anwendung des 
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1.20 DM 
Weitere Produkte auf Anfrage! 





AmigaDOS, es wird z.B. eine 
Übersicht über die Shell-Befehle 
geboten. Im Prinzip ist dieser 
erste Teil aber eher kalter Kaf- 
fee, wesentlich interessanter für 
Programmierer ist der Teil, der 
sich mit dem FilingSystem, dem 
Aufbau von Binärdateien oder 
den DOS-internen Datenstruk- 
turen beschäftigt. 

Mit Amiga-OS 2.0 hat eine 
neue Schnittstelle zwischen An- 
wendungsprogramm und An- 
wender Einzug ins Betriebssy- 
stem gefunden, die Script- 
Sprache ARexx. Commodores 
„Programmer’sGuideto ARexx“ 
enthält alle Informationen, die 
der Programmierer benötigt, um 
seine Programme mit einer 
ARexx-Schnittstelle auszustat- 


ten. Auch die Programmierung 
eigener ARexx-Funktionsbiblio- 
theken, wie etwa die Rexxsup- 
port-Library ein darstellt, wird 


/ } 
JM, U) 


ckstart 2.04 (ROM tten + HandbDu: 
Am asuUuU) 16 MHz, 52 MB Festp all 


Versandkostenpauschale: Inland DM 12,-, Ausland DM 40,- je 
Paket 


CSV Riegert GmbH 


erläutert. Für diejenigen, die bei 
der Lektüre des 2.0 Handbuchs 
geschlafen haben, sind auch 
nochmal eine kurze Einführung 
in die Sprache ARexx sowie eine 
Beschreibung der Standardfunk- 
tionen enthalten. 

Die nächsten knapp 600 Sei- 
ten tragen den Namen „Devices“ 
und haben, wie der Titel schon 
vermuten läßt, die Schnittstellen 
zu den Amiga-Gerätetreibern 
zum Thema. Ausgehend von der 
Frage, was überhaupt ein Device 
ist, über die generelle Handha- 
bung von IORequests (mit ihnen 
werden den Devices die auszu- 
führenden Befehle übermittelt) 
werden der komplette Befehls- 
vorrat sowie eventuelle Beson- 
derheiten aller Devices ausführ- 


A : 
MIGA Hard 
eference Mars 





lich besprochen. m Anhang be- 
findet sich zusätzlich die Doku- 
mentation des IFF-Standards, der 
unter anderem auch zum Spei- 


CSV Highlights 





U8/U 1299 0870 
Stardrucker (dt. Handbücher) 
Einzelblatte 19 für LC-10 oder XB 24-10 
NEC-Drucker (dt. Handbücher) _ 


Farboption P6+/P7+ 279 für P6C 
NIcY [ ’ lan 





Vorauskasse. Preise gültig ab 14. 09. 92. 


Am Marktplatz 4, 7320 Göppingen 
Tel. 071 61/68 49 64, Fax 0 71 





Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur 


1/13587 


chern von Daten im Clipboard- 
Device benutzt wird. 

Weresnochnäher ander Hard- 
ware liebt, sollte sich des nachts 
das „Hardware Reference Ma- 
nual“ unters Kopfkissen legen. 
Darin dokumentiert sind u.a. die 
Grafik- und Soundchips, die ver- 
schiedenen Schnittstellen (seri- 
elle, parallele, Floppy-Port usw.), 
der Zorro-IlI Bus, der Autocon- 
fig-Mechanismus und einiges 
mehr. 

Während es sich bei den bis- 
herigen Werken um eine Mi- 
schung aus Lehrbuch und Nach- 
schlagewerk handelt, sind die 
„Includes and Autodocs“ eindeu- 
tig letzterer Kategorie zuzuord- 
nen. Hierin befinden sich alle 
Funktionen aller Libraries in al- 
phabetischer Reihenfolge. Die 
Parameter, die die Funktion er- 
wartet, sowie derRückgabewert, 
den sıe liefert, werden jeweils 
genau spezifiziert; außer einem 
kleinen Verweis am Ende wird 
aber kein Zusammenhang zu an- 
deren Funktionen hergestellt, 
auch wird die Aufgabe der Funk- 
tion im Gesamtkonzept nicht be- 
handelt. Den Part übernimmt der 


UN) / 
Knie 


ieser 
Textverarbeitung einfach nicht 
zurecht , Axel ! 








Band „Libraries“. Im zweiten 
Teil sind dann alle Datenstruktu- 
ren, die das Amiga-Betriebssy- 
stem kennt, definiert und doku- 
mentiert. Es handelt sich dabei 
um die C-Include-Dateien, die 
Sie auch mitdem Native Develo- 
per Kit geliefert bekommen. 
Auch die Autodocs (die Funk- 
tionsbeschreibungen) befinden 
sich auf diesen Disketten, so daß 
Sie in diesem Fall die Wahl zwi- 
schen der digitalen und der ge- 
druckten Form haben. 

In allen vorgestellten Büchern 
befinden sich neben den Be- 
schreibungen anallen strategisch 
wichtigen Stellen gut kommen- 
tierte Beispiel-Sourcecodes, in 
der Regel inC. Daher istes wich- 
tig, daß Sie zumindest die Grund- 
regeln dieser Sprache beherr- 
schen. Ebenso sollten Ihnen Tei- 
le einer zweiten Sprache bekannt 
sein: Englisch. Die Bücher sind 
durchweg in dieser Fremdspra- 
che verfaßt und werden wohl 
auch nicht übersetzt werden, zu- 
mindest ist dies mit den vorheri- 
gen Ausgaben auchnicht gesche- 
hen. Die Sprache ist aber insge- 
samt sehr einfach und technisch 
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Ich schiebe das Papier 
hier oben rein ... 





gehalten, so daß auch geringe 
Kenntnisse ausreichen, um zu- 
mindest das Wichtigste zu ver- 
stehen. Ist die Sprachhürde aber 
einmal überwunden, zeigt sich 
der große Vorteil einer Original- 
dokumentation: Die bei vielen 
deutschen Werkenüblichen sach- 
lichen Fehler, die zumeist durch 
ungenaue Übersetzungen entste- 
hen, fehlen vollkommen. Hinzu 
kommt, daß die Dokumentatio- 
nen zum Großteil wohl von den 
Entwicklern direkt stammen - 
und wer kennt das Amiga-OS 
besser als Commodore selbst. 
Werden Amiga kennenlernen 
und ernsthaft programmierern 
möchte, kommt um die Anschaf- 
fung kaum herum, auch wenn 
die Investition für den Anfang 
nicht gerade gering ist. 
Ach ja, als Fliegenklatsche im 
Sommer sind alle 6 Werke nicht 
zu gebrauchen, wie der Autor 
soeben feststellen mußte. Viel zu 
unhandlich. Dafür braucht’s wei- 
terhin ein 2000er Handbuch. 


(Christoph Teuber) 


..und nichts passiert / 
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Amiga Rom Kernel Reference 
Manual Libraries, ISBN 0-201- 
56774-1 


Amiga Rom Kernel Reference 
Manual Includes and Autodocs, 
ISBN 0-201-56773-3 


Amiga Rom Kernel Reference 
Manual Devices, ISBN 0-201- 
56775-X 


Amiga Hardware Reference 
Manual, ISBN 0-201-56776-8 
Amiga User Interface Style 
Guide, ISBN 0-201-57757-7 
Verlag: Addison Wesley 
Bezugsquelle: Maxon Compu- 
ter, Schwalbacher Str. 52, 6236 
Eschborn, Tel: 06196-481811 


The AmigaDOS Manual, ISBN 
0-553-35403-5, Bantam Books 


Programmer's Guide to Arexx, 
Commodore Inc. Bezugsquelle: 
Hirsch & Wolf OHG, Mittelstr. 
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FIRE & ICE 


DAS ELEMENTARE PLATTFORMSPIEL 


Es erscheinen auf dem Soft- 
ware-Markt von Zeit zu Zeit 
Spiele, bei denen sich die Kriti- 
ker aus aller Welt über die Be- 
wertung einig sind. Dieskommt 
zum Glück selten vor, schon 
weil es sonst sehr langweilig 
werden würde, Spieletests zu 
lesen oder garzu schreiben. Es 
muß nicht unbedingt ein über- 
ragend gutes Spiel sein, das 
einheitlich besprochen wird, 
auch sehr, sehr schlechte Titel 
erfreuen sich manchmal einer 
solch grenzüberschreitenden 
Übereinstimmung. 

Liest man die Kritiken zu Graft- 
golds neuem Werk „Fire and Ice - 
The daring Adventures of Cool 
Coyote“, ist man jedoch über- 
rascht, mit welcher ungewohn- 
ten Freigiebigkeit die Rezensen- 
ten immer wieder neue Superlati- 
ve finden. Was ist denn nun wirk- 
lich dran an dem besten Platt- 
formspiel seit Jumpman jr.? 

„It’snotjust cute, it’snotsimply 
classic, it's the finest platform 
game ever“, verrätuns die pracht- 
voll gestaltete Verpackung. Aha. 
Dabei wollten wir es jedoch na- 
türlich nicht bewenden lassen. 
Mit immensem Aufwand (mehre- 
re schlaflose Nächte, zehrende 
Zweifel an den eigenen Reflexen 
und ein unbezahlbarer Aufwand 
an Konzentration) nahm die Re- 
daktion der KICKSTART Fire & 


PETER IKE KIA A AA GG 
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Ice für Sie gründlich unter die 
Lupe. 

Der bitterböse Magier Suten 
ist aus seiner auf zweitausend 
Jahre angesetzten Gefangen- 
schaft ausgebrochen, um seine 
einstige Macht wiederzuerringen. 
Ohne Zeit zu verlieren, nahm sein 
ewiger Widersacher Glemm des- 
sen Spur auf, um ihm in einem 
Kampf der Elemente endgültig 
das Handwerk zu legen. Auf ei- 
nem kleinen, blaugrünen Plane- 
ten, dem dritten von neun Plane- 
ten, die einen gelben Stern um- 
kreisen, wurde er schließlich fün- 
dig. Suten war hier, dessen war 
er sich sicher. Ein Kampf jedoch 
würde alles Leben auf diesem 
Planeten gefährden. So beschloß 
er, subtilere Mittel anzuwenden, 
und begann, einen Mittelsmann 
zu suchen, jemanden, der helfen 
könnte, Suten zu schlagen, ohne 
allzuviel Verdacht zu erregen. Er 
begann seine Suche am Nordpol 
und - Sie haben es erraten - fand 
nach langer Zeit schließlich, in 
einem einsamen Iglu sitzend, Cool 
Coyote. Ein besonderer Held war 
geboren, einer, der nicht einmal 
wußte, daß er ein solcher war. 

Dies ist in knappen Worten die 
Hintergrundgeschichte zu Fire & 
Ice, die natürlich - außer, daß sie 
dem Spieler Atmosphäre vermit- 
telt - weiter keine große Rolle 
spielt. Das Spiel beginnt jedoch 





Fire & Ice - eines der besten Plattformspiele der letzen Zeit. 
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Mit sehr viel Liebe zum Detail wurde Fire & Ice programmiert. 


zwangsläufig bei einem arkti- 
schen Iglu, es ist bitterkalt, und 
die Welt ist angefüllt mit Geg- 
nern, deren bloße Berührung töd- 
lich wirkt. Cool Coyotes einzige 
Waffen sind winzigkleine Eiskü- 
gelchen, die seine Feinde zu Eis 
erstarren lassen. Während er un- 
beirrt seinen Weg durch die Eis- 
wüste nimmt, erscheinen jedoch 
Extrawaffen, die seine Mission 
um einiges erleichten. Natürlich 
gibt es unzählige Feinheiten, die 
hier zu erwähnen wären, jedoch 
istes, denke ich, nicht die Aufga- 
be dieses Test, Überraschungen 
oder ohnehin zwingend auftre- 
tende Frustrationen (wo ist noch 
einmal der Ausgang?) vorwegzu- 
nehmen. 

Fire & Ice ist das Spiel mit der 
besten Steuerung, die ich seit 
dem legendären GIANASISTERS 
oder seit RAINBOW ISLANDS 
gesehen habe. Wie meist ist es 
nötig, sich erst einmal an die Ei- 
genarten der Bewegungen zu 
gewöhnen, jedoch schon nach 
kurzer Zeit kann man Cool Coyo- 
te intuitiv steuern. Meiner Mei- 
nungnach ist dies eines derwich- 
tigsten Kriterien zur Beurteilung 
von Spielen dieser Sparte, da bei 
einer schlecht programmierten 
Steuerung sowohl Motivation als 
auch Spielspaß sehr schnell 
nachlassen. Dies ist bei diesem 
Werk auf keinen Fall zutreffend. 


Auch die Grafik und die Anima- 
tionen sind vom Feinsten, detail- 
liert ausgearbeitet und in Szene 
gesetzt. Der Sound hält sich die 
Waage zwischen aufsehenerre- 
gend und unauffällig, kurz: Man 
fühlt sich nicht gezwungen, ihn 
abzuschalten. Dies soll nicht ne- 
gativ klingen, es gibt nichts 
Schlimmeres als ein Hintergrund- 
gedudel, das man nicht ignorie- 
ren kann, weil es die Ohren belei- 
digt. 

Fire & Ice ist das beste Platt- 
formspiel, das ich in den letzten 
Jahren in den Schacht meines 
Laufwerks geschoben habe. Ich 
muß zugeben, daß es mir selbst 
nach mehreren Tagen ununter- 
brochenen Spielens immer noch 
in den Fingern juckt, Fire & Ice zu 
spielen. In Ordnung, um bei der 
Wahrheit zu bleiben: Ich kann 
nichts dagegen tun, ich muß es 
spielen, ob ich will oder nicht. 

(sv) 

Anbieter: 

World of Wonders 

Preis: ca. 70,- DM 
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MAD TV 


Mal was Neues, dachten sich 
die Entwickler bei Rainbow 
Arts. „Bauen Siesich eine eige- 
ne Stadt“ ist alt, „Spielen Sie 
Gott“ ein alter Hut. „Führen Sie 
Ihre eigenen Armeen“ erwies 
sich als nicht für jeden geeig- 
net, die zu erwartenden Ver- 
kaufsraten waren also be- 
schränkt. 

Aber mal ehrlich, so deren 
Überlegung, wer mäkelt nicht 
Abend für Abend am Fernseh- 
programm herum”? Mal zu viel 
Blut, mal zu wenig Steffi und Bo- 
ris, viel zu viel Hasselhoff und wie 
immer kaum Bruckner. Führende 
Marketing-Strategenreagierten - 
wie immer - schnell und erarbei- 
teten ein „Regieren Sie Ihren ei- 
genen Sender“-Konzept. Wasbei 
dieser konzertierten Aktion her- 
ausgekommen ist, liegt nun vor: 
MAD TV auf dem AMIGA! 

MAD ..., die schon legendäre 
Feuersteinsche Klamaukzeit- 
schrift (was bedeutet denn nun 
daseE. in Alfred E. Neumann?) hat 
mitderganzen Sacheleidernichts 
zutun, verrückt jedoch kann man 
bei MAD TV schon werden. Prin- 
zipiell geht es in dem Spiel „nur“ 
darum, die roten Zahlen eines 
finanziell maroden Fernsehsen- 
ders zu schwärzen und ihn so- 
dann zur beliebtesten Anstalt 
Amerikas zu machen. Denn nur 


Chef von 
Mod-TU 
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durch diese Leistung kann man 
die Dameseines Herzens erobern: 
Betty Botterblom, die zarteste 
Versuchung, seit Frauen wählen 
dürfen. Wie das Leben so spielt, 
ist diese ziemlich eingebildet und 
verwöhnt, so daß sie möglichst 
bei jedem Zusammentreffen mit 
Geschenken und kleinen „Auf- 
merksamkeiten“ überhäuft wer- 
den will. Wer sich an die alte 
Weisheit „Laß Blumen sprechen“ 
erinnert, wird jedoch schon bald 
feststellen, daß dieSprache einer 
Perlenkette hier weitaus besser 
verstanden wird. 

So einfach sich die Handlung 
des Spiels anhört, so stressig und 
komplex ist es, auch nur einen 
Sendetag erfolgreich abzuschlie- 
Ben. Besonders als Anfänger weiß 
man zuerst nicht, was zu tun ist 
und was auch später erledigt 
werden kann. Es müssen neue 
Nachrichten erarbeitet werden, 
das Fernsehprogramm des Ta- 
ges muß stehen (welcher Film 
wird wann gesendet und was sagt 
die FSK dazu), Shows müssen 
produziert werden, und so wei- 
ter. Und alles kostet Geld; ist da- 
von nicht mehr viel vorhanden, 
hilft nur noch ein Kredit, oder der 
Bildschirm bleibt schwarz. Von 
Zeit zu Zeit ist auch noch ein 
Sammy zu gewinnen, oder uner- 
freulicher Besuch muß abgewim- 





MAD TV - ein Sendedirektor hat es nicht leicht. 
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melt werden. Damit das Spiel 
nicht zu leicht wird, steht man in 
Konkurrenz zu mehreren ande- 
ren Fernsehstationen, die genau 
dasselbe wollen: Ansehen und 
Betty. Die Krönung erfährt das 
„Modell MAD TV“ jedoch da- 
durch, daß sich alle Aktionen in 
einem Haus abspielen und da- 
durch natürlich miteinander ver- 
knüpft sind. Noch dazu haben 
auch andere Parteien Räume in 
diesem Haus angemietet, wiezum 
Beispiel eine „Nichtraucherverei- 
nigung“ oder die Konsulate der 
„Freien Republik Duban“, bezie- 
hungsweise der „Volksrepublik 
Duban“. Diese vertreiben sich die 
Zeit mit gegenseitigen Anschlä- 
gen - natürlich ohne Rücksicht 
auf die Mitbewohner. So ergeben 
sich ungeahnte Möglichkeiten. 
Befreundet man sich zum Bei- 
spiel mit dem Pförtner, kann man 
mit seiner Hilfe die Türschilder 
seiner Widersacher vertauschen 
und somit unter ihnen Chaos stif- 
ten. Der Pförtner jedoch hat viele 
Freunde ... 

MAD TV ist und bleibt in seiner 
Konzeption eine Wirtschaftssimu- 
lation. Das hört sich für Nicht- 
BWL-Studenten meistrechttrok- 
ken an: Zahlenfolgen müssen ein- 
getippt werden, man wartet Mi- 
nuten, bis wirklich etwas pas- 
siert, man muß konsequent Prei- 


se und Warenmengen mitnotie- 
ren, weil man sonst keine Chan- 
ce hat, und so weiter. MAD TV 
jedoch ist weit mehr. Da sich al- 
les in Echtzeit abspielt und immer 
wieder unvorhergesehene Dinge 
eintreten (meistens diejenigen, die 
nun wirklich niemand gewollt hat), 
entstehen ein Flair und eine At- 
mosphäre, die das Spiel weitüber 
den Durchschnittssumpf an lang- 
weiligen Vertretern dieses Gen- 
res erhebt. Trotz aller Theorie soll 
es ja Spaß machen und nicht zur 
Tortur ausarten, eine Simulation 
zu spielen. MAD TV macht Spaß, 
und es fesselt einen stundenlang 
vor den Computer. Wer beim 
Stichwort „Wirtschaft“ nicht so- 
fort die Flucht ergreift, sollte sich 
MAD TV gerade jetzt, wenn die 
Tage wieder kürzer werden, ein- 
mal anschauen. Es lohnt sich. 
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Anbieter: 
World of Wonders 
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— KS-Abonnement — 
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MAXON Computer 
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Industriestraße 26 
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Bitte senden Sie mir das „KICKSTART Computer Magazin“ ab der nächsten erreichbaren Ausgabe 
für mindestens 1 Jahr (11 Hefte) zum ermäßigten Preis von jährlich DM 70,- frei Haus (Ausland: Nur 
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GRAFIKPROGRAMME A’ TE EITUN 


SOFTWARE-HITPARADE °T oO % 12° 









IKPROGRAMME Mein Lieblingsspiel 
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Programme HILFSPROGRAMM DESK-TOP-PUBLISHING 
für den Amiga 





Bitte nur die Rubriken ausfüllen, 

deren Programme Sie gut kennen, 

bzw. mit denen Sie viel arbeiten. 

Nicht jedes Feld muß ausgefüllt werden. 
(Teilnahmebedingungen siehe Heft) 
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Jubiläaums- 
angebot 






DISK: Der komplette 
KICKSTART-Jahresinhalt 
von '88 - '91 und die Liste 
aller 500 KICK-PDs 
inklusive komfortablem 
Anzeigeprogramm. 


Ja, ich nehme das Angebot an! 


Senden sie mir die 11 Ausgaben der KICKSTART 
(1 Jahr) frei Haus. 


KEUUNSUUE sanieren nee 


per Abbuchung 


Datum, 1.Unterschrift per beillegendem Scheck 


Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von acht Tagen beim Heim-Verlag, Heidelberger-Landstraße 194, 6100 Darmstadt-Eberstadt 
widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerufes. Ich bestätige die Kenntnisnahme des 
Widerufrechts durch meine 2. Unterschrift. 


Entwurf & Ausführung: MAXON Computer, Eschborn 





Coupon ausschneiden und 
einsenden an: 


Heim Verlag 


Heidelberger-Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 

Tel. (0 61 51)5 6057 

FAX (0 61 51) 5 60 59 

Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von acht Tagen beim 
Heim-Verlag, Heidelberger Landstraße 194, 6100 Darmstadt- 
Eberstadt widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzei- 


tige Absendung des Widerrufes. Ich bestätige hiermit die Kennt- 
nisnahme des Widerrufrechts durch meine 2. Unterschrift. 





Datum, 2. Unterschrift 





Tips und Tricks zu ‘HotHelp’ 
unter Amiga OS 2,0 


‘HotHelp’ unterstützt mit dem 
Editor-Hotkey ‘SHIFT-HELP’ 
den Aufruf von Hilfstexten di- 
rekt aus den Editoren‘Cygnus- 
Ed’, ‘TurboText’ und ‘ED- 
WARD’. Dabei wird das Wort 
unter dem Cursor als Suchbe- 
griff übergeben. Leider werden 
weder der kostenlose ‘ED’ (Lie- 
ferumfang des Amiga) noch das 
verbreitete 'Beckertext II’ unter- 
stützt. Folgende AREXX-List- 
ings schaffen Abhilfe und sind 
unter beliebigem Namen im Ord- 
ner ‘S:’ zu speichern: 


Die REXX-Libraries müssen sich 
natürlich im Ordner libs: befin- 
den. 

Die o.a. AREXX-Programme 
sind genau wie abgedruckt mit 
einem Texteditor (am besten 
‘ED’) abzutippen. Achten Sie 
darauf, daß keine Leerzeichen 
weggelassen oder hinzugefügt 
werden. Es sind mit Absicht kei- 
nerlei Kommentare in die Scripts 
aufgenommen worden, um An- 
fänger oder Nuranwender nicht 
zu verwirren und die Programme 
möglichst kurz zu halten. Einzi- 


/* HotHelp-Aufruf aus dem ED */ 


signal on error 

signal on break_c 

edadr=address () 

address value edadr 

'zv/Ssys' 

zeile=strip (SYS.CURRENT) 

pos=SYS.X 

i=0;w1l=0;wi=0 

begriff='' 

do i=1 to words (zeile) 
wi=wordindex (zeile,i) 
wl=wordlength (zeile,i) 


if pos>=wi&spos<=wi+twl-1 then begriff=subword (zeile,i,l) 


end 


if length (begriff)>0 then address command 'hothelp' begriff 


error: 
break_c: 
exit 


/* HotHelp-Aufruf aus Beckertext II */ 


signal on error 
options results 
GET 'word' 
begriff=result 


if length (begriff)>O then address command 'hothelp' begriff 


error: 
exit 


AREXX ist Bestandteil der neu- 
en Betriebssystem-Software und 
wird normalerweise in der ‘Start- 
up-Sequence’ automatisch ein- 
gebunden. Sollte jemand die ent- 
sprechenden Befehlszeilen ent- 
fernt haben, weil er bisher nicht 
mit AREXX gearbeitet hat, muß 
er folgende Zeilen in die Startup- 
Sequence wieder einfügen: 


Assign REXX: S: 
Path :rexxc S: add 
Rexxmast >NIL: 
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ge Ausnahme ist die jeweils erste 
Zeile, da jedes AREXX-Pro- 
gramm mit einem Kommentar 
beginnen muß. Für Interessierte 
habe ich die Programme im An- 
schluß gesondert erklärt. Die 
Nummern am Anfang beziehen 
sich auf die jeweilige Programm- 
zeile. Gestartet werden die Scripts 
mit ‘'rx name’, wobei sinnvoller- 
weise eine Funktionstaste bzw. 
Tastenkombination belegt wird, 
um die Kommandos sofort ver- 
fügbar zu haben. Leider ist es 














weder im ‘ED’ noch in ‘Becker- 
text’ möglich, die "HELP-Taste 
zu belegen. Wer nun glaubt, die 
Tastenkombination ‘Ctrl-h’ wäre 
eine gute Idee, hat die Rechnung 
ohne den ED-Programmierer ge- 
macht. Völlig unsinnigerweise ist 
diese Kombination mit dem 
Kommando 'BACKSPACE’be- 
legt. Alsob die normale 'BACK- 
SPACE’-Taste nicht reichen 
würde. Zwar läßt sich die Ta- 
stenkombination ‘Ctrl-h’ über- 
schreiben, was aber zur Folge 
hat, daß die Taste ‘BACKS- 
PACE’ auch überschrieben wird 
und bei jeder Betätigung, anstatt 
das vorhergehende Zeichen zu 
löschen, ‘HotHelp’ aufruft. Ich 
habe im ‘ED’ die Tastenkombi- 


' nation ‘Ctrl-x’ gewählt und in 


*Beckertext II’ die Taste ‘'F9’. Es 
bleibt aber Ihrer Vorliebe über- 
lassen, eine eigene Kombination 
zu wählen. 


ED-Listing: 

l. Kommentarzeile (muß 
jedes AREXX-Programm 
einleiten) 

2. Bei einem Fehler springe 
zu error: 

3. Bei der Tastenkombination 
“Ctrl-c’ springe zu 
Break_c: 

4. Speichere in der Variablen 
“edadr’ den Namen 
(Adresse) des externen Pro- 
grammes (ED). 

5. Mache die Adresse des 
externen Programmes zur 
aktuellen Adresse. 

6. Führe den ED-Befehl ‘rv’ 
aus und speichere die ED- 
Stammdaten in der 
Variablen ‘SYS’ 

7. Übernimm in die Va- 
riable ‘zeile’ den Wert 
der Stammvariablen 
SYS.CURENT’ (Text der 
akt#uellen Zeile) und 
schneide voran- und 











18, 
. Wurde der Variablen 


nachgestellte Leerzeichen 
ab. 

Übernimm in die Varia- 
ble ‘pos’ den Wert der 
Stammvariablen 
‘SYS.X’(Spaltenposition 
des Cursors). 

Setze die Variablen ‘i’, 
“wl’ und ‘wi’ auf O. 


. Setze die Variable ‘begriff’ 


auf leer. 


. Zähle die Variable ‘i’ von 


*] bis Anzahl der Wörter in 
‘zeile’ hoch und führe 
jedesmal die Zeilen 12 bis 
14 aus. 


. Speichere in der Variablen 


‘wi’ die Startposition des 
Wortes ‘i’ in ‘zeile’. 


. Speichere in der Variablen 


“wl’ die Länge des Wortes 
T in "zeike”, 


. Ist die Variable ‘pos’ 


größer oder gleich der 
Variablen ‘wi’ und kleiner 
oder gleich der Variablen 
“wi+wl-1’, dann übergib 
der Variablen ‘begriff’ das 
Wort unter dem Cursor. 
Wendepunkt der Schleife. 


‘begriff’ eine Zeichenkette 
übergeben, rufe ‘HotHelp’ 
mit dieser Zeichenkette auf. 


. Sprungmarke error: 
18. 
19. 


Sprungmarke break_c: 
Ende des AREXX- 
Programmes 


Beckertext-Listing: 
Ergebniszeichenfolge 
anfordern 

Wort unter dem Cursor 
holen 

Speichere das Ergebnis in 
der Variablen ‘begriff’. 


Michael Goedecke 
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Fach versand für AMIGA Hard und SOFTWARE 


ı WZZY'S QUEST 
gutes spiel ( 1 MB) 
: TEXT 
text verarbeitung 
: SYS 
spiel mit 50 leveln 
: DISK SORT III 
dısketten verwalten 
: VIDEODATEI 
ordnung füt videos 
: DRUCKER TOOLS 
braucht man 
: STAR TREK 
super sptel 2 dısk 
: BILLARD 
sımulatlon 
: GAG DISK 
FRA felelgeleig-Tasiasl-) 
: PLATTEN U. CD 
verwalten 
MANDEL MOUNTAINS 
last Tate lelfei@eige) 
: GELDSPIELAUTOMAT 
tesseindes spsel 
VIRUS DISK 
vıren killer 
COPY DISK 
verschiedene copy’s 
15 : RETURN TO EARTH 
EugCleitelt)) 


14: 


LEERDISKETTEN : 3.5*"2 DD 10 Stück 


16 : 


14% 


18: 


19: 


20: 


21 


22: 


23: 


24: 


25: 


26 : 


27 


31 


4 


33 


107. 46 2,71:7.777,4 

daten verwalten 
DIAPRINT 

druckt dıa ettiketten 
HAUSHALTSBUCH 
verwaltet konten 
RISK 

Strategiespiel 

eT IW Tengien  lo]:i 
spiel 


: MECHFIGHT 


kampf der roboter 
BLACK JACK 

karıen sımulabon 

jole) 7.1.1708 

skı sımulabon 
IMPLODER 
datencruncher 

Drip 
Geschicklichkeitsspiel 
LABELPAINT 
etbketten malen u.drucken 


: THE DEATH 


la 181077467077.) 


: WIZZERD of SOUND 


musik selber machen 2dısk 


:FESTPLATTENBACKUP 


sıechern sıe ihre festplatte 


:M.E.D. 


soundtracker ähnlich 


8,30 DM 


Inh. Dieter Hähnel 
Lemgoerstr. 9 
4933 Blomberg 


Tel. 05235 / 7792 
Fax. 05235 / 2794 


: DELUXE HAMBURGER 50 : MOONBASE 


action spiel 
:IMPERIUM 
Strategiespiel 
a lleiZeinze 7 7 1:7 32 
datenbank 
: ATLANTIS 
guies rollenspiel 
: ROLL ON 
strategie spiel 
Me Kor le? 1:13 
autorennen mit feuerkraft 
u 1e7 1:7 1m 
vorsicht macht süchtig 
: SPEED TEST 
festplatte u. laufwerke 
: SMART CHART 
akvenverwaltung 2 dısk 
: CHINA CHALLANGE II 
einfach klasse 
: MISSILE COMMAND 
acdon spiel 
: STAR TREK 
bilder u. sounds 
:C64 EMULATOR 
Ellaalaa1# 772 87720 07:9-) 
:INTROS + DEMOS 
sprtze 5 dısk 
: BUNDESLIGA 
47.110781 


50 Stück 40,00 DM 


weltraum spiel 

: SCHACH 

sehr spielstark 

:KNIFFEL 

gute umsetzung 

: ATZTEC'S 
adventure 

: SCHREIBKURS 
Schreibmaschienen kurs 

: KRYPTOR 

dateien verschlüsseln 

le’ Ton Telingz 
entfernung zu städten 

: Cosmoz 
Actionspiel 

: GALGENVOGEL 
wörter raten 

: QUIZWIZ 
verschiedene themen 


51 


680 

erkennt u. vernichtet viren 
3507,13" 115 

„darstellung von molekülen 

62 : HUMARTIE 

ähnlich asterords 
63 : TEXTKID 

neue textverarbertung 
64 : BIO 

bıorhytnmus berechnen 


100 Stück ZA Be] 


: MASTER VIRUS KILLER 


KATALOGDISKETTEN 2 Stück 5,00 DM 
incl. Spiel und Virenkiller 
Kostenlos ab 50,00 DM Bestellung 


80 : TETRIX 
der hit 
81 : SKAT 
sehr spıelstark 
82 : PETER'S QUEST 
hüpf + sammelspiel 
: TRUCKING 
handelssımulation 
71,942 
das beliebte spiel 
7 T01,0e7 7" 7" Te) 7 
brettspiel umsetzung 
:XYTRONIC 
adventure 
: ASTRO 
blick ın dıe sterne 
: DA VINCI 
super malprogramm 
: BOULDER CRASH 
[etelB le IgoF- E10 7. 147.12172 
: LÄNDER RATEN 
Kjelirda 
101,087 77072 
super gemacht 
‚0 K0]/ 1017,72 
kartenspiel 
: REVERSI 
wer kennt es nicht 
: TRON 90 


65 : PASSWORT 

disketten schutz 
66:PROGRAUMVERWALTER 

verwaltet ihre programme 

: ELECTRONIK KURS 
sehr gut gemacht 2 disk 
013,103 3/2382 
knifflige denkspieie gut 
: FONTS 
verschiedene schriften 4 disk 
ri Teile] F3 
verschwedene Icons - super - 
: MAD FACTORY 
hüpf und suchspiel +edrtor 
:AIRACE +HEADGAMES 
zwei shot em up games 
r43,Te) 
autes rolienspiel 
10]57 Tele], Kor 172 
der absolute hrt ( 1 MB) 
WERNER 
das spiel 
BROKER 
das spiel um akten 
TUMBLER STREET 
eın super spiel ( 1 MB) 
: KALORIENWACHE 
lag Tel ala 2 @e 1.17: 177477 7 
: PAMEHTA 
adventure 


67 
[3:55 83 


71 
72 
73: 
74: 
75; 
76: 
77: 


78 


to Pl 8127] 0] 0 2. 3: 5 u =] En To = ce 


a nn m HT m a Tan mm in m Sn a mn 
1ASOFT PAKETE DER SPITZENKLASSE 


PUBLIC DOMAIN SERIEN 
AMOK .. eh Es :7/ 
BAVARIAN 240 
FONTS 4 
FRED FISH 
FRANZ 
KICKSTART 
TIME 

TIME SPEZIAL 
TAIFUN 
ANTARES 
j07.\o2u075 
SAAR.. 


u 
1 

4 

1 

1 
BY 
1 
1 
1 
45 
RE, 


LAUFWERKE 


3.5 ' 


3.5" ınten A 2000 . 


3.5" 


5.25 * extern nur . 


149.00 DM 
129.00 DM 
139.00 DM 
189,00 DM 


extiem nur 


inten A 500 


Datenkabel C64 - AMIGA 
Mit diesen kabel können sıe die 


1541 


Floppy am Amiga anschliesen 


incl. software 


nur 35,00 DM 


ww) s 


SONIX SOUNDS 
SPIELE PAKET 
ANWENDER 
SCHULPAKET 
MUSIK PAKET 


sound paket 8 Disk 
50 gute Spiele 12 Disk 
anwender paket 12 Disk 45,00 DM 
super paket 6 Disk. 
paket mıt 8 Disk 
1 ASUPER Paket paket mit 100 superspielen ...79,00 DM 


1A STEUER 91‘ das neue Steuerprogramm 
Mit diesem Programm können Sie , auf einfache weise , ihre 


kompiette Lohn- und Eınkommensteuererklärung 1991 erstellen. 
Mit Druckfunktion . Einführungs Preis nur 


49,00 DM 


35,00 DM 
45,00 DM 


.20,00 DM 
..: %,00 DM 


NEU - ÜbersetzE li - NEU 
Übersetzt Englische Anleitungen ins Deutsche. 
Auch einzeine Sätze oder Worter können 
übersetzt werden. Mit deutschen Handbuch 
Ein Programm der Spitzenklasse 39,00 DM 


DISKETTENBOXEN 
Diskbox für 80 Stück 3.5" 
Diskbox für 120 3.5" oder 120 5.25* 


nur 12.90 DM 
nur 14,90 DM 


„kampt gegen den computer 


5,60 DM 
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Jede 1 A SOFT DISK 4,00 DM 


Fordern Sie unser Info an. 
Bestellannahme Rund um die Uhr. 


95 : DUELL 
kampt mit kannonen 
96 : CAD 
cad programm 
97: MÜHLE 
starkes mühle programm 
57.1" 13 
brettspiel umsetzung 
99 : SPACE POKER 
gute grafik 
100 : LAME ST. PORTS 
super ballerspiel 
101 : LATEIN 2 disk 
lateın kurs + vokabeln 
102 : AMIGA POKER 
spielautomat 
103 : LLAMAHTRON 
E.Te Tele je] )) 
104 : HU-BERT 
strategie spiel 
105 : DOMINO 
gegen den computer 
MASTER MIND 
knacken sıe den code 
RECHENTRAINER 
für schüler 
[7 f07:17,1 
rollenspie! 
EISHOCKEY 
manager spiel 


106 : 
107: 
108 : 


109: 


50 Stück 27,00 DM 


HIT MOUSE in Rot 


Ettiketten für 3.5" Disketten 100 Stuck.. nur 
Nulimodem Kabel Amiga - Amiga 


110 : IMBISS 
weden sie imbiss verkäufer 
: GALGENVOGEL II 
neue wörter super 
: BÜCHERWURM 
CHI) 
: VOKABEL TRAINER 
englisch vokabel 
:AMIGA KURS 2dısk 
altes über den amıga 
: FAHRSCHULE 
testen sie ihr wissen 
RormkoKeiel hu:io/EH 
lottoschein überprüfen 
: EVIL TOWER 
test sehr gut 
: GLIDER 
drachenfliegen 
: RECHNUNG 
rechnungen , mahnungen 
: SUB ATTACK 
kampf gegen sıne flotte 
: DISK REPARATUR 
disketten repaneren 
125 : VIRUS X V5.0 250 DM 
vırenkiller 
126 : DRIP 
super game 
127 : COSMOS 
acton spiel 


112 


123 


124 


100 Stück 52,00 DM 


GENIUS MOUS + PAD + HALTER 


Reinigungsset 3.5" Laufwerk 


Unsere Versandkosten : 


nur 64,00 DM 
nur 59,00 DM 
5,00 DM 
nur 44,50 DM 
nur 9,00 DM 


Nachnahme 8,00 DM 


Vorkasse Bar oder Scheck 5,00 DM 


Ausland + 20,00 DM 


Alle angaben bis 5kg 


1 AWORKBENCH mit vielen Programmen 
zb. Textverarbertung , Virenkiller , Intro Maker , Kopierprogramme 
und vieles mehr nur 19,90 DM 


Speichererweiterung 
512KB + Uhrnur. .79,00DM 
2MB + Uhr nur. .269,00DM 


Staubschutzhauben für Ihre Computer Anlage , für alle Systeme Lieferbar , Computer , Drucker , Monitore | 
z.b. Amiga 500 + Monitor 1084 S Neonfarben komplett nur 49,00 DM | 
Erfragen sie den Preis für Ihr System Telefonisch unter 05235 / 7792 


Jede PD 1,80 DM 
ab 100 Stück 1,70 DM 
Serien oder ABO 1,60 DM 
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BT II - der Schnelldrucker 


Na, mit dieser Überschrift habe 
ich mir sicherlich ein paar Fein- 
de gemacht. Wenn es auf dem 
Amigaein Textverarbeitungspro- 
gramm gibt, bei dem der Ver- 
dacht aufkommt, die Druckrou- 
tine sei in Amiga-BASIC ge- 
schrieben, dann ist es wohl Bek- 
kertext II. Das scheint besonders 
dann zu gelten, wenn man wenig 
mit Zeichenformat-Schablonen 
arbeitet. Aber wer erstellt schon 
für jeden Drucker-Font und je- 
weils alle Attribute wie Fett- und 
Kursivdruck eine Schablone? 
Außer dem Rat, wenigstens für 


diese Befehlsfolge mit nur ei- 
nem Kommando ausführen las- 
sen. Für den Star-Drucker sieht 
das folgendermaßen aus: 


Definition des Makros: 
EI Were (Befehle),30 
Ausführung des Makros: 
27,+',1 


Wer einen anderen Drucker hat, 
sollte einfach einen Blick ins 
Handbuch werfen. So, nun wol- 
len wir unser Wissen anwenden: 
In der PRT-Datei (von DATA 
Becker als Druckertreiber be- 
zeichnet, zu finden im Verzeich- 


was jedesmal, wenn der Befehl 
von Beckertext genutzt wird, 11 
Bytes spart. Stattdessen könnte 
man natürlich auch ein Fonton- 
Kommando oder irgendeine an- 
dere Druckeranweisung ersetzen. 
Das Makro wird in der Init-Zeile 
definiert und somit am Beginn 
des Ausdrucks festgelegt. 

Ein weiteres Verfahren, Druk- 
kerbefehle einzusparen, ist übri- 
gens die Verwendung von Be- 
fehlen, die mehrere Befehle zu- 
sammenfassen. Beim NL10 gibt 
es zum Beispiel den sogenann- 
ten Master-Print, mit dem man 








Drucker geschickt. Man merkt 
das nur, wenn dorteine Schriftart 
benutzt wird, die im Fonton- 
Kommando des für den Absatz 
benutzten Fonts nicht rückgän- 
gig gemacht wird (zum Beispiel 
Schmalschrift). Allerdings lan- 
den so immerein paar Bytes mehr 
beim Drucker als nötig. Um die- 
sen Effekt zu vermeiden (und 
Ärger, wenn man mal eigene 
Fonts in die Datei einträgt), soll- 
te der erste Font ein Dummy- 
Font sein: 


‚font „Dummy“ 


die Standardfälle Schablonen zu | nis PRT) erweitern wir die Zeile | gleichzeitig Elite-, Proportional- .cpi 10 

benutzen, kann ich hier einen | „.init...“, und zwarergänzen wir | ‚Schmal-, Schatten-, Fett-, Breit- ‚amiga „BT-SanS.11“ 
kleinen Trick verraten, denDruck | denlInit-Befehl (z.B.27,’@’)um | druck und Unterstreichen an- ‚size 12 

etwas zu beschleunigen. Wun- | ein Makro: oder ausstellen kann. Will man ‚fonton 


der passieren nicht, aber wir spa- 
ren ein paar Bytes auf dem Weg 
zum Drucker, und das ist ja we- 
nigstens etwas. Fürmeinen Trick 
ist es allerdings wesentlich, was 
für einen Drucker man hat. Ich 
selbst habe einen Star NL10,des- 
sen Sprachschatz, glaube ich, 
dem Epson-Standard entspricht. 

Im Epson-Standard (und si- 
cherlich auch in anderen Druk- 
kersprachen) existiert ein Ma- 
kro-Befehl, das heißt, man defi- 
niert eine Folge von Befehlen als 
Makro und kann anschließend 





‚nit 
27,@ 27,+,27K,10,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0.0,30 


Dieses Makro dient beim Star 
NL1O dazu, den Druckkopf 1/6 
Inch nach rechts zu bewegen. 
Statt z.B. 


.hmove4 
27,K’,10,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0,0 
‚hunit4 6 


schreiben wir 


.‚hmove4 27,+',1 
‚hunit4 6 








also einen Elite-Proportional- 
Schmaldruck-Font definieren, 
sollte man beim Fonton-Befehl 
dieseeine Anweisung geben, statt 
sonst drei (27,'!’,7 statt 27, 
"M’.21,1327,p'.1):. Dasselbe 
gilt für die Fontoff-Anweisun- 
gen (27,’1’,0 setzt beim NLIO 
Standard-Pica ohne Extras). 
Zuletzt möchte ich noch einen 
Programmfehler (in der BT-I- 
Version 1.11) erwähnen: Vor je- 
dem Absatz wird die Fonton- 
Anweisungdes zuerstinder PRT- 
Datei definierten Fonts zum 








So, das war’s. Wenn nun auch 
die Drucke nicht wesentlich 
schneller sind, vielleicht werden 
sie ja wenigstens etwas schnel- 
ler. Zumindest aber haben Sie 
mal wieder ins Drucker-Hand- 
buch geschaut und Euch mit den 
Beckertext-Druckertreibern be- 
schäftigt („Nicht für die Schule, 
für das Leben lernen wir.‘“). 


Thorsten Kettner 


ANIMATION CAD U. DIP KICKSTART . 2.04 SET SCSIHOSTCONTROLLER 


mit Umschaltplatine 189.- 


Video-Backup 
-schnelle Datensicherung aller 
Divices 
-Logische / Fileweise Sicherung 
-Physikalische / Spurweise 
Sicherung 
-Für alle gängigen Videorecorder 
-Läuft mit allen Amiga Versionen 
-Lauffähig unter jeder 
Kickstartversion 
-Sichert auf einer 180 Kassette bis 
zu 360 MB 
-Daterrübertragung bis zu 2 MB/sex. 

139,- 


LAUFWERKE 
3 1/72 A500 intern 198.- 


312.A2000ier 129 EETekeNOT IE8 
3172 rn, I a 


Weitere Hard & Software auf Anfrage 
Eine Preisliste senden wir Ihnen geme zu 


Vector A2000 398.- 
GVP A2000 398.- 
MultiEvolution A500 39%.- 


Deluxe Paint IV 
Buddy System 
Digi Paint 

Digi View Gold 
Media Show 
Show Maker 
Imagine 2.0 
Buddy System 


Intro Cad 

Intro Cad Plus 
Page Setter I 
Prof.Page 2.1 (dt) 
Prof.Page 3.0 (e) 
Prof.Draw 


FESTPLATTEN 


Quantum LPS 52 
Quantum LPS 105 
Quantum LPS 120 
Quantum LPS 240 


DRUCKER 


UTILITIES 


Hard & Software Lenzen 


Klinkhammer 4 
4060 Viersen-Boisheim 
Telefon 02153/ 5831 
Telefax 02153/13383 


VLAB 
Echtzeit-Farb-V ideo-Digitizer 
A2000/3000 588.- 


MUSIK Cygnus ED Prof.(dt) 
DirOpus (dt Handb.) 
TransDat Prof (dt) 
Amiga Check (dt) 
Korrekt (dt) 


Aegis Soundmaster 
Aegis Audiomaster 799 
Face De Music m 


Fujitsu 1100 C 
1555.- 


HP Deskjet 500 C 
Kontiga (Fibu dt) 
Super-Manager-Pro 
(Faktura dt) 

Labelli (dt) 


Öffnungszeiten 
16.30 - 20.00 Uhr 





118 KICKSTART 10/1992 


Grafik am Computer 







lebastian Iqneı 
Hichael Sperber 


Die 
Grafik Connection 


Die Grafik 


(onnection 


Hardcover 

über 600 Seiten 

inklusive Diskette 

Best.-Nr. B-434 

ISBN 3-923250-80-0 DM 79,- 


(Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis) 








Die mathematische Computergrafik gehört zu den attraktivsten 
Gebieten der Informatik. 

Zehn Finalisten des Bundeswettbewerbs „Informatik“ haben in der 
Grafik-Connection Grundiagen und Anweneungen zusammengetra- 
gen. Sie stellen ein ausgefeiltes Werkzeug für die Programmierung 
mathematischer Computerprogramme in C vor — das Grafiksystem 
Gratia. Es enthält Module für die Programmierung von Punktgrafik, 
Farbübergängen, geometrischen Formen, Turtle-Grafik und Vektor- 
text. Verzerrungsfreie Darstellung von Bildern ist auf beliebigen Aus- 
gabegeräten möglich, Gratia ist mit geringem Aufwand an beliebige 
Rechner anpaßbar. Auf der Grundlage von Gratia wird Computergra- 
fik präsentiert: 

e Rosetten und Spiralen 

« Rekursive Kurven und Graphen 

« Landschaften aus dem Computer 
® Fraktale in der komplexen Ebene 
e Objektorientiertes Ray-Tracing 

e Hyperwürfel und Artverwandte 


Ein umfangreicher Anhang mit zusätzlichen Informationen und Li- 
stings ergänzt das Buch. 


mit Fachbüchern vom HeimVerlag 


BESTELL 


Bitte senden Sie mir: 
Ex. Grafik Connection 


Heim Verlag 


O per Nachnahme 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151)56057 
Telefax (06151)56059 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 





Ex. Spieleprogrammierung in Assembler 
zuzüglich Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10,-) unabhängig von der bestellten Stückzahl 
U Verrechnungsscheck liegt bei 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 





Spieleprogrammierung 
in Assembler 


Hardcover 

270 Seiten 

inklusive Diskette 

Best.-Nr. B-511 

ISBN 3-928480-02-2 DM59,- 


(Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis) 


Ä Sl er 


Sr EN ENER 


Die meisten Amiga-User verwenden ihren Computer auch zum Spie- 
len. Viele von ihnen wollen aber nicht nur spielen, sondern Spiele nach 
eigenen Wünschen und Ideen auch selbst programmieren — kein 
Wunder bei den hervorragenden grafischen Eigenschaften des Ami- 
ga. Mit diesem Computer lassen sich Spiele programmieren, die sehr 
realistisch wirken. 

Das Buch enthält Grafikroutinen, die über Parameter die Grafik- 
hardware ansteuern. Besondere Hardwarekenntnisse sind nicht er- 
forderlich. Das Programmieren ist so leicht und einfach wie mit den 
Systemroutinen - allerdings mit einem viel größeren Geschwindig- 
keitsvorteil. Das Buch bietet Profis und Amateuren viele Informationen 
und Anregungen. Und bei allen darin genannten Routinen handelt es 
sich um Public-Domain-Software, die nach Belieben in eigene Pro- 
gramme eingebaut werden darf. 

Aus dem Inhalt: Die Interrupts Copper und Raster-IRQ. Speicher- 
verwaltung mit unbestimmtem und bestimmtem Speicher. DOS- 
System mit Daten laden und abspeichern. Darstellung von Bildern - 
Bitmap, IFF-Bilder laden, RastPort, Textausgabe, Copper. Außerdem 
Joystickabfrage, Geräuscherzeugung, Grafik-Hardwareprogrammie- 
rung (Blitter, BOBs, Blitterobjekte, IFF-Brushes umwandeln, Kollisio- 
nen zwischen BOBs) sowie der Konzeptablauf eines Spiels. 





efo2en Zo2\ 


In Österreich: 
Dipl.-Ing. Reinhart Temmel 
Ges.m.b.H. & Co.KG. 
St. Julienstraße 4a 
A-5020 Salzburg 


a 79,- DM 
a 59,- DM 


In der Schweiz: 

DTZ Data Trade AG 
Landstr. 1 

CH - 5415 Rieden-Baden 
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Die Privaten 
sind ab sofort 
kostenlos! 








Pa B 
nn in 


v2 nn " 1 
wi Hr ä 
e 


C64 ohne Laufwerk, gegen Gebot. y 
. (keine Rollschuhe, hab schon 3) Bin HAR DWARE 
nach 8 in der Pinte, dort anrufen, ee EG nn 
TAMIGA 500, 1 Jahr alt, für umsonst ; 
Festplatte, 4 Jahre alt, kaum ge- en Rollschu he. Tags- ’\ £ 
braucht, mit Rollen (dahernichtmehr, über un r. nicht zu errei- / / 
ganz fest) im Tausch gegen AMIGA chen, besser en ds. e 
; 3000. Bei Clausen Nachricht hinter- 
AMIGA 3000, vr 1 Jahr alt, nicht 
f für alles Geld der Welt, oder gegen, 
./ Rolischuhe, 20MB RENN, mit ein Paar Rollschuhe. Zuhause anru | 
Verwechselplattenlaufwerk, fen. : ? 


Bitte veröffentlichen Sie für mich folgende Kleinanzeige in der angekreuzten Rubrik: 
Biete an Hardware Software Ülchsuche (Kontakte Tausch Ü Verschiedenes 


30 Buchstaben je Standardzeile - incl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. 
Groß- und Kleinbuchstaben verwenden, NAHRORUCKIS Wörter UNIERSITOICHEN. 


| E N] | | | Ei [ ;: T I iR | | I Bearbeitung bei gewerblichen 
AEaER 28 








Kleinanzeigen nur gegen 
Vorausscheck über den 
entspechenden Betrag (keine 
Überweisung). 

Der Verlag behält sich das 
Recht vor, die Veröffentlichung 





























L 

z 

1 zu verweigern, wenn dies 
1% | erforgerlich erscheint! 
| 





Bei Angeboten: Ich bestätige, 
daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze. 


| 
Pal 
TEE 
Ki 
| 





) Private Kleinanzeige (kostenlos) Meine Adresse: 
©) Gewerbliche Kleinanzeige für 15.- DM je Druckzeile 
) Scheck über DM ist beigefügt Name: 


An: Heim Verlag Str. 
"AMIGA-Kleinanzeige" 
Heidelberger Landstr. 194 Wohnort: 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57 


Datum ,Unterschrift 
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ATonce AT-Emulator für A 500, 
199,- DM; Turbokarte VXL-30 
mit 25 MHz für A 500, 699,- DM. 
Obwohl ich nicht Rollschuh fah- 
re, bitte erst um 17 Uhr unter 
06062/4280 anrufen. 


A 500, 1 MB, 2. Laufwerk 3,5" 
NEC, Joystick, Maus, Bildsch. 
Commodore 1084, Beckertext, 
F16, AegisDraw (CAD), 5 Bü- 
cher, div. Zeitschriften, 1200,- 
DM. Telefonnummer: 02193/ 
1213, ab 18 Uhr 


Snapshot Pro, Echtzeit-Digitizer 
+ RGB-Splitter + div. Zubehör 
für 900,- DM. Tel.: 05423/6570 


A 2000 B, GVB RAM-Card mit 8 
MB, A 2090 Autoboot, 20 MB 
Harddisk, NEC Multisync 3D, 
orig Lattice C 5.04, Devpac As- 
sembler 2.0, Dokumentation, 
Zubehör, VB 4600,-. Tel.: 
07158/69903, abends 


A 500 + Kick 1.3/2.0, 2. Lauf- 
werk, HF-Modulator, GVPA 500 
HD +52MB+2MB RAM, Ga- 
mes WillyB. + Robocop3, Ab- 
deckhaube - alles komplett, 6 
Monate alt, 100 % ok. für 1900,— 
DM, Tel.: 07072/2722, ab 17.30 
Uhr, Thomas Herzberg 


A 2000 mit Monitor 10845, Okta- 
gon 2008, HD 105MB, Kickum- 
schaltplatine, 2 Laufwerke, 
Freezer, Bootselektor, Pause + 
ext. Reset für 3000,— sFr. Mor- 
gens oder 18-19 Uhr, CH-071 
722506, Jurg Timm 


Amiga. 1000, sehr guter Zu- 
stand, Kickstart 1.1-2.0, auch 
Antivirus, mit Handbüchern und 
Maus, auf Wunsch mit Amiga- 
Vision + 50,- oder einzeln, Tel.: 
0241/406490, VB 600,-— DM 


Festplatte A590 (20 MB +2 MB 
RAM) zusammen für 500,— DM. 
Datamat Professional, original, 
NP 498,-, VB 200,- DM. Beides 
nicht uneingeschränkt unter OS 
2.0 lauffähig!!! Klaus Wühr, 
Hansjakobstr. 57, 8000 Mün- 
chen 80 


Verkaufe Monitor 10845, 1,5 
Jahre, 100 % ok. für 300,— DM 
VB, defekten 1084, 5 Jahre, für 
50,- DM VB, Denise 8362 für 
15,-DM. Tel.:07304/2379, Andi 


Schweiz: Flicker-Fixer für Ami- 
ga 2000 zu verkaufen für 290,- 
sFr. Tel.: 041/555593 


A500, 1MB,Kick 1.2,550,-DM. 
Tel.: 05621/6930 oder 06151/ 
318552HD für A500! Supra 
500XP mit 52 MB Quantumlauf- 
werk +4MB RAM, 4 Monatealt, 
noch Garantie. 1000,- Fr. oder 
OS 2.0 auf Umschaltplatine 
1100,- Fr. Tel.: CH-0041 71 
831131, ab 18 Uhr 


Handy-Scanner Cameron Typ 
10 + Handy-Painter + Handy- 
Reader Software, 400,-— DM. 
Tel.: 0209/771944 


A 500, 2,5 MByte (1 MB Chip), 
ext. 3,5" NEC-Laufwerk, Farb- 
TV 38 cm im Monitorlook (Euro- 
AV, Fernbedienung), Software, 
Joysticks, 21 Monate alt, wegen 
Systemwechsel zum halben 
NP. Tel.: 07275/2634 


Channel VideoDat Decoder 
VD 2000 zu verkaufen. Für Ami- 
ga, komplett mit Software und 
Bedienungsanleitung. Original- 
verpackt und ungebraucht. 
300,- DM. Tel.: 07192/4669, 
Maik Schieber 


A 500, Kick 1.3, 3 MB, 2. Lauf- 
werk, Uhr, A590 (20 MB) Fest- 
platte und div. Original-Soft- 
ware, z.V.: Deluxe Video, India- 
na Jones 3 und ca. 30 andere 
Spiele. Preis VB. Tel.: 0841/ 
64558, abends 


SyQuest-Wechselplattenlauf- 
werk SQ555 SCSI, ohne Medi- 
um 410,— DM. Medium SY400, 
44 MByte 99,- DM. SQ555 + 6 
Medien SQ400 950,— DM. Vi- 
deo-Handbuch für Snapshot- 
Pro Digitizer 40,- DM. Tel.: 
08331/65675 


Kostenlose Vermittlung von 
Hard- und Software durch priv. 
Computerclubs. Info gegen RP, 
Disk 3,40 DM bei A. Schaub, 
Gänseweide 107, 3500 Kassel 


A 500plus, A 590, A 1011, Vi- 
deo-Monitor 1901, viel Soft- 
ware, NP 4050,- DM, billig zu 
verkaufen. Sonderangebot!. 
Tel.: 0561/403351 


42 MB Filecard Golem HD 
3000A, ST506, Autoboot, - 
mount, park, NEC-Drive, Kick- 
start 1/90 „sehr gut”, 400,— DM. 
Tel.: 07163/6430 


Hurricane Turboboard 68020/ 
881-16 MHz, VB 400,- DM; 
Evolution 2.2 Controller, bis 2,4 
MB/sec., VMem Speicherverw. 
VB 200,- DM. Tel.: 02357/2666 


Verkaufe A1000, 512 KB, 950,- 
DM; Pagesetter Il Deutsch 
100,- DM. Tel.: 08663/9344 


Amiga 500 Workstation, Kick 
1.3,2,5MB RAM, 1 MBChip, 33 
MB Autobootfestplatte, exklusi- 
ves Design, sehr gut erhalten, 
div. Software und Bücher für nur 
999,- DM (NP 1800,- DM). Tel.: 
06241/33427 


Action Replay Ill (Freezermo- 
dul), neu, für 150,- DM, 
Trackanzeige für alle Laufwerke 
(wird zwischen Computer und 
externe Floppy gesteckt) für 
65,- DM zu verkaufen. Tel.: 
07805/59328 


Verkaufe Amiga Action Replay 
MK II (absolut neuwertig) VB: 
100,- DM; Peter Simons, Tel.: 
0228/7460611 


Amiga 500, 1 MB, ext. 3,5" Lauf- 
werk, sw-Monitor, Joystick, TV- 
Modulator, komb. Genlock 
RGB-Splitter und Digitizer inkl. 
Software, ca. 50 Disks mit origi- 
nal Software, Zeitschriften und 
Bücher für VHS 2500,— DM un- 
ter Tel.: 0621/631161 


Amiga 500, WB 1.3, 1 MB RAM 
550,- DM und A590, 20 MB HD 
+ 2 MB RAM 600,- DM oder 
Supra 500XP, 50MBHD+2MB 
RAM 800,- DM zusammen für 
1100 ‚-— DM oder 1300,— DM. |. 
Witschas, Nr. 5, O-8601 Siebitz 


Verkaufe ATonce 150,- DM und 
512 KB Speichererweiterung 
mit Uhr 30,- DM. Tel.: 0203/ 
426354 


Verk. A2000 3 MB, 1 MB Chip 
RAM, Trump Card 52 MB Quan- 
tum., AT-Karte 2286, Monitor 
1084 S, mit viel Zubeh. u. Soft- 
ware. VHB 2000,- DM, Telefon- 
nummer: 07724/5139, abends 
ab 18.30 Uhr 


A2000 mit A2630 Board, 2 MB 
RAM, 1 MB Chip RAM, 80 MB 
Quantum HD, 2 * 3,5" Laufwerk, 
5,25" LW, XT-Karte, Commodo- 
re Genlock plus Digisplitt. mit 
div. Originalsoftw. für 2400,- 
DM zu verkaufen. Tel.: 06074/ 
94557 


Festplatte 65 MB, autoboot, 
extern mit eigenem Netzteil und 
RAM-Erweiterung 4 MB bis 8 
MB aufsteckbar, extern, beides 
für A500. Zusammen 1100,- 
DM, evtl. auch einzeln. Tel.: 
0221/747168 


A2000-GVP-Filecard, SCSI, O 
MB 300,- DM; A500-Gehäuse 
50,- DM; Tastatur 100,- DM; 
DF:O int. 80,— DM; Netzteil 50,- 
DM; 512 KB-Erweiterung 50,- 
DM. Tel.: 06182/22977 


A2000C, 1 MB Chip, KS 1.3, 
1084S, Soft + Literatur, sFr. 
1200,-; 52 MB Harddisk Ne- 
xus/Quantum, nur 3 Monate alt, 
deutsche Handbücher, Soft- 
ware, sFr. 700,-; zusammen 
für 1800,- sFr. Tel.: CH-031/ 
9714932 


Amiga 1000 mit Farbmonitor 
und Combitec-Speichererweite- 
rung (2,5 MB) weiter ausbaubar. 
Internes Lw. neu. Externes 
Doppellaufwerk undLiteratur für 
1300,—- DM. Tel.: 05303/5435 


VD2001, Echtzeitdigitizer und 
Framebufferkarte, Preis VB, 
Tel.: 0561/312670 


Turbokarte PP&S 040, 28 MHz 
für Amiga 2000, inkl. 8MBRAM, 
originalverpackt mit voller Ga- 
rantie für 3350,— DM (NP 4990,- 
DM). Tel.: 06056/2302 


Tintenstrahldrucker Starjet 48, 
Einzelblatteinzug, Epson-NEC- 
IBM-kompatibel, nagelneu mit 
Gar., fast Laserqualität, 550,- 
DM. 9-Nadler Epson komp. 
100,- DM. Tel.: 0911/6880092 


Amiga 500, 1 MB, 2. Laufwerk, 
Monitor 10845 998,- DM. Bliz- 
zard Turboboard mit2 MB RAM 
+ Shadow-RAM mit Garantie 
450,- DM; Festplatte GVP 105 
MB + 2 MB RAM mit Garantie 
1100,- DM. Action Replay3 
120,- DM. Tel.: 0911/6880092 


CDTV, 1 MB, 3,5"-Laufwerk, IR- 
Mouse, Mouse-Joystick-Adap- 
ter, Tastaturadapter,11 CD- 
ROMs, NP 2000 DM, VB 1111,- 
DM. Tel.: 0821/96400 (Jörg) 


Amiga 500, 1.2, 1 MB, 2. Lauf- 
werk, Monitor Phillips CM 8802 
für 999,- DM inkl. Software. Tel.: 
05254/68284 


Verkaufe wegen Systemauf- 
gabe: Amiga 2000, 3 MB, Hard- 
disk, Monitor, Drucker und Bü- 
cher, Spiele, Grafikprogramme, 
viele andere Programme, viele 
Disketten! VB. Tel.: 0991/27866 


Soundigitizer DLS 3.0 (100 DM); 
Midi-Interface (50 DM); Casio 
Keyboard CT670 (550 DM). 
Tel.: 07222/29454 
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Amiga 20008, 2. Laufwerk, Mo- 
nitor 1084S, 1100,-— DM, GVP 
52 MB Harddisk + 2 MB RAM 
800,—- DM; Deluxe Sound 3.1 + 
TFMX 200,- DM; Handyscan- 
ner 300,— DM; Action Replay 
MK3 150,—- DM; 2400 Baud-Mo- 
dem + Software 250,— DM. Tel.: 
02065/80284 


AT-Bridgeboard 12286 für 
A2000 mit 5,25" Laufwerk (1,2 
MB) + Grafikkarte EGA-Wonder 
+ Software, DOS 4.01 und 
Handbuch 650,— DM VHB. Tel.: 
0621/816584, Frank, ab 18 Uhr 


16 RAM-Chips 514256-08, Zip- 
Gehäuse, 160,- DM. Tel.: 
05303/5435 


Österreich: A3000, 25 MHz, 105 
MB, 2 MB Chip-RAM, 4 MB 
Fast-RAM, 052.04, 2. internes 
Laufwerk, NEC Multisync 3D- 
Monitor, Originalsoftware im 
Wert von S 12000,- (Text, DTP, 
Grafik, Anim.), komplett S 
45000,-. Tel.: A-0463/44161 


Amiga PC ATonce Plus (16 
MHz) + Bücher + Software + 
Garantie 295,— DM; Programme 
aus dem All mit Videodat Deco- 
der, komplett 280,—- DM; N. Os- 
senkopp, Eitzumer Weg 10a, 
3212 Gronau 


Channel Videodat Decoder 
2000, kompl. anschlußfertig mit 
Zubehör 280,- DM; ATonce+ 
(16 MHz-PC-Emulator) mit Soft- 
ware nur 295,—- DM; N. Ossen- 
kop, Eitzumer Weg 10a, 3212 
Gronau/Leine 


Amgia 2000 ECS, WB2.0,9MB 
RAM, 40 MB HD (GVP Series Il 
SCSI / Quantum, Flickerfixer 
(electronic design)), Monitor 
(NEC Multisync Il), Drucker (Ci- 
tizen MSP-10). Komplett VHB 
2900,—- DM. Tel.: (089) 9302382 


HP Deskjet 500 C: Color-Tin- 
tenstrahldrucker. Wegen Sy- 


stemwechsel zu Macintosh, ori- 
ginalverpackt mit 3 Jahren Her- 
stellergarantie. Inkl. Treiber für 
Amiga, VHB 1300,- DM. Tel. 
(089) 930 2382 


SIICHSejiinzig- 





Originale: Ultima IV 30,— DM; 
GrandMonsterSlam 15,-— DM; 
Captain Blood 20,—- DM; Whirli- 
gig 10,- DM. Tel.: 05922/4201 
(Kai) 
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Die beste Amiga-PD-Software: 
Anwender, Spiele, Bilder, Mu- 
sik, Demos, Megademos! Nur 
das Beste aus über 2000 Pro- 
grammen plus Neuerscheinun- 
gen! Und das alles zum reinen 
Selbstkostenpreis! Außerdem 
der beste und schnellste Demo- 
Abo-Service! Gegen 3,-— DM 
Rückporto bekommt Ihr Kom- 
plettliste und 1 Disk Kostproben. 
J. D. Mallander, Stichwort: Ami- 
ga, Knufstr. 28, 4290 Bocholt 


Originale: Special Forces mit 
Kanne 60,—- DM; Monkey Island 
2 70,- DM; Epic mit 3D Poster 
55,- DM. I. Witschas, Nr. 5, O- 
8601 Siebitz 


Das beste aus dem PD-Pool für 
Sie zum PD-Preis. Katalogdisk 
GRATIS bei: Kai Lipphardt, 
Goethestr. 13, 3507 Baunatal 1 


Druckeranpassung BECKER- 
text Il an alle STAR-Drucker und 
Fujitsu DL1100. Alle Features 
und Schriften nutzbar. Bild- 
schirmfonts, Anleitung und WB- 
Treiber inkl. Info ab 19 Uhr, Tel.: 
0611/702482 


Techno-Music / Demos / PD 
usw. zu Tiefstpreisen! Liste (auf 
Disk) für 2,— DM in Briefmarken 
bei: Tronix-Computer-Club- 
Germany-HQ, Postfach 3152, 
W-5970 Plettenberg 2 - 100 % 
schnell und gut 


Original-Software: PDraw 2.0d 
250,- DM; Butler James 70,- 
DM; Bücher: Amiga-TeX 
(Heim) 30,— DM; Prog. in Ma- 
schinensprache mit Devpac o. 
Disk (M&T) 40,— DM. Telefon: 
09341/4492 


Verkaufe Imagine 2.0 + Zusatz- 
Disketten, Black Crypt, Font 
Desing (bsc), Imagine 1.1 + Zu- 
satzdisks, Vista 2.0 pro + Make- 
path + TerraFormer + Lands- 
capes, XCopypro, CanDo, Das 
Schw. Aug., Tel.: 0541/17981 


MightMagic3, Monkey2, SQ4, 
Rise of Dragon, je 50,- DM; 
Wolfchild, 1Samuraj, Apidya, 
Elvira, Eye of B. je 40,- DM; 
KOS, Maupiti, Cruis for Corpse, 
SQ3, Cadaver 1+2, Chaos Stri- 
kes Back je 30,— DM. Tel.: 0911/ 
6880092 


Kara Starfields, Objekte für Ima- 
gine: Helikopter, Insekten, Glo- 
bus, Objekt-Disketten für Re- 
flections und vieles mehr. Tel.: 
05603/5488 


Biete Amiga-Software- schreibt 
an: Treater, Postfach 4, 5241 
Weitefeld 


Aztec C V5.0D 200,-; Becker- 
text Il (neueste Version) 140,-; 
Deluxe paint Ill 120,-; Multiterm 
Pro 80,-; R.C.T. V1.2 (noch 
nicht registriert) 65,-; L100 30,— 
DM. Tel.: (089)9302382 


Maxon PLP 120,-; MSH II 40,— 
(WB 2.0 kompatibel, noch nicht 
registriert); Sargon Ill (Schach) 
50,- DM, F/A-18 Interceptor 
40,-; CDF-77 Funkuhr mit Emp- 
fänger (Conrad) 40,-; Tel.: (089) 
9302382 


Schleuderpreise! Personal 


Write, A-Special 7/8 91: sehr 
gut, für 50,— DM + NN; Personal 
Fonts Maker, A-Special 7/8 91 
und A-Magazin 2/92: sehr gut, 
für 110,- DM, zusammen 145,— 
DM. Tel.: (09181) 296616 


Suche Hardware 





Suche Modem mit Postzulas- 
sung und mit folgenden Daten: 
9600 bpx (V.32) und MNP5 oder 
V.42bis. Angebote unter 500,— 
DM bitte an: Tobias Jost, 
Am Lüderbach 8, 6424 Greben- 
hain 3 


Suche Festplatte für A500 bis 52 
MB. Telefon: 08731/40990, ab 
19 Uhr 


Suche 2. Laufwerk für Amiga 
500. Telefon: 08731/40990, ab 
19 Uhr 


Suche Hand-Scanner für A500 
mit Interface und Software. Tel.: 
07641/48117 


Möchte in die Welt des Amiga 
einsteigen! Wer gibt kostenlos 
oder preiswert Amiga ab? Kann 
auch defekt sein. ÜUbernehme 
Versandkosten. Mario Prosch- 
mitz, Gothaerstr. 2b, O-5130 
Neudietendost 


Suche Software 


Suche laufend günstige Amiga- 
Software. Auch größere Posten. 
Keine Raubkopien! Listen mit 
Preisvorstellung an Geier Ru- 
dolf, Beilngrieser Str. 95, 8070 
Ingolstadt. Tel.: 0841/55616 


Suche laufend günstige Amiga- 
Software. Auch größere Posten. 
Listen mit Preisvorstellung an 
W. Kraus, Kraiberg 45, 8074 
Gaimersheim. Tel.: 08458/2733 


Suche Superbase Prof. 3.02 
mitdeutschem Handbuch. Rüdi- 
ger Dehnen, Märkische Str. 3, 
4190 Kleve 


Suche Patiencen des Autors H. 
Voelcker, Berlin. Angebote oder 
Angabe der neuen Adresse von 
H. Voelcker bitte an: Willy Rie- 
sen, Sperletweg 13, CH-8052 
Zürich 
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Suche Amiga-user Zwecks PD- 
Tauschs. Meine Sammlung be- 
steht hauptsächlich aus Fish- 
Disks und Amos-PD. Tobias 
Jost, Am Lüderbach 8, 6324 
Grebenhein 3 


Achtung 1000er-User! Möchtet 
auch Ihr zukünftig nicht auf Eure 
„alte” Freundin verzichten? 
Dann schreibt mir! 100% Ant- 
wort! Woody, Gorchenstr. 7, 
7432 Bad Urach! 


A2000-Kobolt-Box, 0261/ 
671905, 300-14400 Baud (bps), 
V32.bis, 24 Stunden, bietet ko- 
stenlos alles über Virenschutz, 
DFU, Tools, Grafik, Fishe, Mu- 
sik, DTP, viele Tips und Kontak- 
te. Ruft einfach mal an (Ko- 
blenz). 


ACID - Der Club mit den ultima- 
tiv vielen Leistungen, sucht 
ständig neue Mitgleider! Infos 
gegen 1,-— DM Rückporto bei: 
ACID, Bolckendyck 11, 4300 
Essen 1 


DAUG - Der AMOS-Club! 
DAUG heißt Service: Updates, 
PD, News, Rabatt, etc. Altester 
AMOS-Club in der BRD, einzi- 
ger offizieller! Jetzt Infos von: 
DAUG, Asternweg 4, 6229 Wal- 
luf. 1,— DM Porto, please. 


HSC-AMIGA; Unser Amiga- 
Club bietet: monatliche Disk, 
Mailbox, Clubzeitschrift, Treffs, 
PD-Forum und vieles mehr! Bei 
Interesse schreib für kostenlose 
Info an: HSC-Amiga, Postfach 
69, CH-9030 Abtwil (Schweiz) 


Suche Tauschpartner für Ami- 
ga-Demos, Sounddisk und Sze- 
nenspiele. Habe selbst über 500 
Disketten! Schreibt an: Thomas 
Achtzehner, Gabriele-Münter- 
Str. 15, 3180 Wolfsburg 1 


Programmiere Anwendersoft- 
ware nach Wunsch für den Ami- 
ga! Anfragen bitte an Kay, Tel: 
02327/59336, 4630 Bochum 6 


Für Einsteiger und 
fortgeschrittene 
Astronomen 


Das Fenster | / 
zum Universum 


Mit ASTROLAB, kann 
man’den Sternenhim- 
mel ganz wissen- 
schaftlich und auch am 

“ Tage betrachten. Aus 
dem Bestreben: der 
drei Autoren, eines der 
besten Astronomie- 
programme zu erstel-. 
len, ist fach mehr als _ 
zweijähriger Entwick- : ' 
lungszeit ASTROLAB den Es PER alle } 


wichtigen Gebiete der Astronomie und gibt Ihnen \ 


Informationen zu allen interessanten Bereichen. 


. « alle Daten über Sonne; Mond und SERESCH) 

+ 12 jnteraktive Diagramme 

* Sternkarte (mit 1609 Sterneri, Planeten, Sternbildern) 
« sehr schöne Animation des Sternenhimmels 
« Animation der Sonnen- und Mondfinsternisse - - 

Bi Sternkarte mit 4000 Sternen \ = 

* Sterndatenbank mit 300° Objekten 

. Objektdatenbank (900 Sternhaufen, Gasnebel, Galaxien) 

+ alle Messier-Objekte, NTefe= WalDzicze tz pE Größen- 

klasse.und spektakulären Objekte 

« Grafiken interessanter Objekte 

« umfangreiche Hilfefunktion 

+ Benutzerführung und Handbuch in deutsch 

. » lauffähig auf allen AMIGA-Modellen 

« OS 2.0-kompatibel 

° mindestens 1 MB Hauptspeicher erforderlich 

. AL ole [21 7 =1:3 00] 1802) Rn 


unverbindlich 
3 ag - empfohlener 
. Verkaufspreis 


MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 ° 
6236 Eschborn 

- Tel,: 0.61 96 /48 1811 

_ Fax: 06196/41885 






















































MagiCALL 


MagiCALL ist das professionelle Termi- 
nalprogramm, das keine Wünsche offen- 
läßt. Es unterstützt alle üblichen Übertra- 
gungsprotokolle (XRP-Standard) und 
Terminalemulationen (XTE-Standard). 
Durch seine klare deutsche Menüfüh- 
rung und wahlweise Tastatursteuerung 
ist es sowohl für den Einsteiger, als 
auch für den Profi geeignet. 

Die umfangreiche Skriptsprache er- 
möglicht das Erstellen von Program- 
men zur automatischen Steuerung 
von MagiCALL. Unter den mitgelieferten 
Skripts befindet sich auch eines, das Magi- 
CALL zu einer Mailbox umfunktioniert. Der 
Anwender kann 
diese nach seinen 


12 5:55 


Wünschen erwei- f I Serial-Device Einstellungen ändern 
tern. Mit dem inte- Device: 
. Flags: } 
grierten Lernmo- Shared; cn Du 
eg en A 
‘ . 9 : 6 7 
gIeALL Ale ge Bali 
samte Login-Pro- Duies: 0 a hit rg a 
onXoff:! D 


zedur einer Mail- 
box „beibringen“. 
Alle Mailboxen 
können im Tele- 
fonbuch mit ihren jeweiligen Parametern ge- 
speichert werden. 

MagiCALL ist vollständig vom Anwenderkon- 
figurierbar. So kann man Menüs, Tastenbele- 
gungen und Sprache frei einstellen. Um das 
Umsteigen von dem weitverbreiteten PD-Pro- 
gramm JR-Comm zu erleichtern, kann Magi- 
CALL auch wahlweise mit dessen Menübele- 
gung betrieben werden. 


Okay Cancel 


Die wichtigsten Features auf einen Blick: 

e externe Übertragungsprotokolle (YMODEM, 
XMODEM, ZMODEM, Kermit, JModem, QuickB) 

« Auto-Download für ZMODEM 

« Externe Terminalemulationen (ANSI, VT100, 
v732,1TY, HE 

° mausunterstützte Terminalemulation 
(angeklickter Text wird gesendet) 

« volle ANSI-Unterstützung mit 16 Farben 

e Capture zum Mitschneiden der Übertragung 
(Steuerzeichenfilter optional) 

« komplett steuerbar über Maus und Menüs 

« selbst konfigurierbar (Menü-, Tastenbelegung, 
Sprache, Auflösung) 

« umfangreiche Scriptsprache zur automatischen 
Steuerung des Programms 

« integriertes Mailbox-System (als Script, daher 
beliebig erweiterbar) 

« Lernmodus zum Automatisieren des Logins 

« volle ARexx-Unterstützung 

+ unterstützt sämtliche Multiserial-Karten 

« Overscan-Support 

« voll kompatibel zu Kickstart/Workbench 1.2, 1.3 
und 2.0 

« läuft auf allen AMIGA-Modellen (auch AMIGA 
3000) 

« komplett in Deutsch, mit umfangreichem 
deutschen Handbuch 

« Software für Festplatteninstallation [ [ [ 


Computer 


Zum magischen Preis von m. Show 
oln 


08.-11.10.92 
E Halle 1 


wi Stand B33/C34 
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 
6236 Eschborn 

Tel.: 061 96 /48 1811 
Fax: 061 96/41885 


Cx Commodore Computer 


W.A.W. Elektronik GmbH 


Autorisierter Commodore u & Service Händler 


W.A.W. Elektronik GmbH Mo. - Fr. 10-13 


Tegeler Str.2, 1000 Berlin 28 u. 15-18 Uhr 
Telefax 030/4047039 Sa. 10-13 Uhr 


\ Tel: 030/404 33 31 Eigene Service Werkstatt. 
EFBERTROSSSL 


HANDELS GMBH i.G. 
AMKzA 
HARDWARE SOFTWARE PUBLIC DOMAIN 


Beratung Verkauf Service Versand 
autorisierter COMMODORE Systemhändler 








Ladengeschäft und Versandadresse 
000 Berlin 4 Schützenstraße 1 


= 0161 / 230 55 37 









Commodore 
System-Fachhändler 


bsc 
bsc Fachhändler 
O Software 


O Hardware 
DO Desktop Video 


O PUBLIC DOMAIN 


Golden Image 
Distributor 


W&L Computer 


Handels GmbH 
1000 Berlin 44 - Okerstr. 46 
ET 0E 211 117-131 6-1515)) 
Tel. (030) 622 73 71 
Fax: (030) 622 66 08 
Mo-Fr 10-13 + 14-18 Uhr / Sa 10-14 Uhr 





124 KICKSTART 10/1992 





BRINKMANN’ 
Computer Ranch 









SPEZIALISTEN für 
U AMIGA [I 
und 
PC - SYSTEME 


Mühlendamm 2 
C= 2000 HAMBURG 76 
Commodore Tel.: 040/252557 









Home 
Computer 
Laden 


Tel.: 04 31 - 555555 : Fax 04 31 - 578380 


Wir haben für Sie immer die neueste Software zu 
günstigen Preisen vorätig. Ca. 3500 Disketten, 
ausgesuchte PD. Oase + Schatztruhe, Depot- 
Händler, Hardware von SUPRA, Jochheim, Vector, 
BSC, Electronic Design und andere. 

Eigener Reparatur-Service mit Ersatzteil-Verkauf. 
Neu: AMIGA-Einsteiger-Kurse für alle, die mehr 
mit ihrem Computer machen wollen. 


















Sie finden uns in Kiel: > 
Knooper Weg 144 (= 
und in Güstrow: 
Enge Straße 6 

Tel.: 647 03 


Autorisierter 
Commodore Systemfachhändler 








us /\ > IN 3 / 
81 Y a Tr E m: 8 
en ers 
Amiga Competence Center 
Hardware » Software » Schulungen 
Werbung » Computergrafik 


Telefon: 0511185 82 60 . Telefax: 0511 85 82 62 
Seelhorststraße 50 - 3000 Hannover I 


7 












Computerspiele 
Vermietung 


Soft & Sound 


Essener Straße 6 - 4250 Bottrop 
Tel. (0 20 41) 21 97 3 





Computerspiele 
Vermietung 


Soft & Sound 


Moltkestraße 36 - 4300 Essen 1 
Tel. (0201) 20 76 29 


Bei uns werben bringt 


GEWINN 


Sprechen Sie mit uns. 
Heim Verlag © 06151/56057 up 





Computerspiele 
Vermietung 


Soft & Sound 


Dortmunder Str. 31 - 4350 Recklinghausen 
Tel. auf Anfrage 








9000 Köln 


AMIGA PD SOFTWARE in KÖLN 


Wir führen ca. 5000 Disketten 
aller gängigen Serien. 
Einzeldiskette 3,50 DM 

ab 10 St. 3,20 DM 
ab 20 St. 2,90 DM 
Spiele und Anwenderpakete 
je 29,- DM 
Alle kommerziellen Spiele auf Disk 
und CDTV auf Lager. 
Versand per Nachnahme. 
Rufen Sie uns an: 


ADAMS PD SOFTWARE 


Salmstraße 91 - 5000 Köln 91 
Telefon 02 21/830 3740 


6000 Frankfurt/Main 


Autorisleortor 


Com 
System-Fachhändler 











6100 Darmstadt 


or Panasonic 
Er. 


Commodore 


ES COMPUTER 
H ei GmbH 


Büro- und Computertechnik 
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.: 06151 / 56057-58 FAX: 06151 / 56059 





LANDOLT - COMPUTER le 


C= Beratung - Service 
Mn 


Verkauf - Leasing scailr“ 


Finanzierung Zus 


68457 Maintal, Robert-Bosch-Str. 14 
Tel: 06181-45293 Fox: 431043 


Erfolgreich werben 


Sprechen Sie mit uns. 
Heim-Verlag ®@ (06151) 56057 Bur 


INSERENTENVERZEICHNIS 


ABC-Soft 
ADX-Datentechnik 
A.F.S. Software 
amigaOberland 


A.P.S.-electronic 


Blue Moon 
CCS-Computershop 
Commodore 

CSV Riegert 

CVS Fischer 
Dataflash 


Franzen 


FreeCom 


Heim Verlag .25, 45, 53, 65, 101, 109, 119 


Heim Büro- und Computertechnik 99 


Kegel-Electronic 
Macro System 
ee 85 


Maxon 28/29, 37,57, 108, 123 





G@ AMIGA 


Software + Hardware 
Genlock + Digitizer 
ALF-Produkte; PD-Drucker 
Vorführbereit im Laden !!! 


FOTO - VIDEO - AUDIO - FERNSEH 
COMPUTER - GELEGENHEITSMARKT 
| REPARATUREN - FOTOKOPIEN 
FARBKOPIEN - PASSBILDER 








MAX-WEBER-PLATZ : U4/5 : = 4 80 1650 





OSTERREICH 


Ihr kompetenter Amiga-Händler 
in Wien 


Tel. (0222) 4085256 
Fax: (0222) 4089978 
A-1080 Wien - Lange Gasse 3 


PD-Service Erler 
PD Weiss 


Ungerer 
Videocomp 


von Thienen 


W + L Computer 
Z.E.T. Elektronik 
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KICKSIART PU 


DIE NEUHEITEN: KICK PD 521-530 


KICKPD 521: SPIELE 


Pipeline: Die Version 2.0 seines Geschicklichkeits- 
spiels „Pipeline“ legt Andre Wichmann vom Cluster- 
Team vor. Aufgabe ist der Bau einer Pipline, so daß 
Öl ungehindert fließen kann. Verbessert wurde die 
Grafik, außerdem verfügt das Spiel jetzt über einen 
Cheat-Modus. Der Assembler-Quellcode befindet 
sich ebenfalls auf der Diskette. 

Ashido: Aufgabe dieses Spieles ist es, auf einem 
12x7 großen Spielfeld 62 zufällig ausgewählte Stei- 
ne mit 6 verschiedenen Mustern in 6 Farbtönen 
abzulegen, wobei sich nur Steine mit gleicher Farbe 
oder gleichem Muster berühren dürfen. Autor:Cluster 





KICKPD 522: SPIELE 


Bei Catacomb handelt es sich um ein aufwendiges 
Grafik-Adventure, das auf einer kleinen Insel in der 
Mitte des Landes Exousia spielt. Ihre Aufgabe ist, 
die Entdeckung der Geheimnisse und Schätze des 
Untergrundlabyriths zu erforschen. Die Version 1.6 
ist Shareware. 





KICKPD 523: SPIELE 


Das Action-Spiel Battle Eggs ist eine gelungene 
Persiflage auf die bekannten Weltraum-Shoot-’em- 
ups. Die Bedohung des Sonnensystems geht dies- 
mal von einem riesigen Huhn aus, das ständig 
intergalaktische Eier legt. Mit dem Joystick bewaff- 
net machen Sie sich auf den schweren Weg ins 
Battle-Egg-Nirwana. Benötigt 1 MB RAM. Autor: 
Mario Klüser 
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KICKPD 524: SOUND 


Acht Musikstücke und einen The player housemix 
bietet „Signer-Software-Productions“ auf der SSP 
Music Disk 7 an. Da heißt es nur noch Lautstärke 
einstellen, gemütlich zurücklehnen und einfach ge- 
nießen. Autor: Andreas Signer 


KICKPD 525: DEMOS 


Eine Demo-Version des Platinen-Layout-Program- 
mes MaxonPLP V1.26, bei dem lediglich die Aus- 
gabefunktion im Editor fehlt. Die vollständige Versi- 
on wird von Maxon Computer vertrieben. Sie kön- 
nen zweiseitige Platinen-Layouts entwerfen, deren 
Größe fast nur vom Chip-Mem begrenzt wird. 





KICKPD 526: ANWENDUNGEN 


Auf dieser PD-Diskette finden Sie Anwendungspro- 
gramme für alle Lebenslagen: 

Elementslll: Paul Miller hat sein Progrmm überar- 
beitet. Elements Ill, mit dem Sie Informationen über 
die Elemente aus dem Periodensystem erhalten, 
benötigt mindestens Kickstart 2.0 (Shareware). 





SurfacePlot: Dieses Programm zeichnet in einem 
dreidimensionalen Raum eine Oberfläche nach ge- 
gebenen Formeln. 


AniMan: AniMan zeigt einen animierten Kopf, der 
auf Ihre Stimme, digitalisiert durch „Perfect-Sound 
3“ oder „Sound Master“, reagiert. 

Fitness: Dieses kleine Workbench-Programm un- 
terrichtet Sie in regelmäßigen Abständen, daß Sie 
jetzt einige Liegestützen machen sollten, um fit zu 
bleiben. Eine Kontrolle findet allerdings nicht statt. 
Spectroscope: Christian Stiens Programm führt 
eine Echtzeit-Frequenzanalyse des im Parallelport 
angeschlossene Sounddigitizers durch. Der Modu- 
la-2-Quellecode liegt ebenfalls vor. 


KICKPD 527: SPRACHEN 


Viele Programmierer kennen nur imperative Spra- 
chen wie C, Pascal oder BASIC. Daneben gibt es 
aber auch funktionale Programmiersprachen, die 
ein anderes Konzept verfolgen. Um Ihnen einen 
Einblick zu geben, enthält diese Diskette Interpreter 
zweier exotischer Sprachen. 

Amigalisp: Version 2.0 des Interpreters, mit um- 
fangreicher Anleitung in Deutsch sowie zahlreichen 
Beispielen. 

PowerLogo: Interpreter für „PowerLogo“, einen 
experimentellen „Logo“-Dialekt, in den einige Ei- 
genschaften der Programmiersprache „Lisp“ auf- 
genommen wurden. PowerLogo unterstützt eben- 
falls die grafischen Möglichkeiten des Amiga. 


KICKPD 528: PASCAL 


Eine Diskette mit Quellcodes und Tips zu Kickpas- 
cal hat Frank Beer zusammengestellt. Neben Bei- 
spielen zum ARP-File-Requester enthält die Dis- 
kette ArtikelDAT, eine Shareware-Artikelverwal- 
tung für Computerzeitschriften. „IFF-Unit“bildeteine 
Unit für die Nutzung der „iff.lipbrary“. Die „Tool-Unit“ 
vereint eine Reihe nützlicher Befehle für den Kick- 
pascal-Programmierer. 


KICKPD 529: DEBUG-Tools 


Diese Diskette enthält PowerVisor, einen sehr 
umfangreichen Shareware-Debugger. Wegen der 
Größe des Pakets wurde das Programm gepackt, 
der Entpacker befindet sich ebenfalls auf der Dis- 
kette. 


KICKPD 530: UTILITIES 


Hilfsprogramme für jedermann bietet die Kick-PD 
Nr. 530. Im einzelnen handelt es sich um die folgen- 
den Utilities: 

2View (ILBM-AnzeigerfürWorkbench 2.0), DSound 
(spielt 8SVX-Files direkt von der Festplatte), New- 
Boot (zahlreiche Tools in einem Bootblock, Autor: 
Andre Wichmann), NoDelete (Sicherheitsabfrage 
für DOS-Funktion), DiskTest (Test, ob eine Disk in 
Ordnung ist), Kan (Files werden nicht sofort ge- 
löscht, sondern kommen in ein einmal täglich ge- 
leertes Verzeichnis), Shift it (kleines Workbench- 
Spiel), DiskSpeed V4.2, KME (Keymap-Editor von 
Christian Stiens) 





KICKPD 512: Spiele 


Adventure: Freunde von Textabenteuerspiele wer- 
den von „Adventure“ begeistert sein, denn zahlrei- 
che knifflige Aufgaben gilt es zu meistern. 
Diamond Thief: Sammeln Sie mit Ihrem Raum- 
schiff die Diamanten auf. Allerdings wollen Sie 
zahlreiche Widersacher daran hindern. 

Intrepid: Retten Sie bei diesem Arcade- und Stra- 
tegiespiel die von Terroristen entführten Wissen- 
schaftler. Eine gute Grafik und Sounduntermalung 
begleiten Sie dabei. 


KICKPD 513: Spiele 


Ishid-o-Matic: Bei diesem Denkspiel müssen 72 
Steine auf einem Spielfeld so plaziert werden, daß 
spezielle Farben und Symbole der Steine überein- 
stimmen. Keine leichte Aufgabe, etwas für Denk- 
sportfans. Autor: Robert Brandner 

Celestial Caesar: Beidiesem anspruchsvollen Stra- 
tegiespiel müssen Sie Galaxien erkunden, Plane- 
ten erforschen und Schlachten gewinnen um Ihr 
eigenes Empire neu aufzubauen. 

Baron Baldric: Schlüpfen Sie in die Rolle des 
greisen Baron Baldric, der sich als Grabräuber 
einen Namen gemacht hat. Dieses Plattformspiel 
mit ansprechender Grafik liegt in einer Demoversi- 
on mit zahlreichen Levels vor. 
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5 Disketten 
Xekst-Iallel} 


KICKPD 514: GRAFIK 


Diese mit Fastray erstellte Szene zeigt ein sich 
bewegendes Schaukelpferd. Durch das Raytracing- 
Verfahren wurde in dieser Animation wieder eine 
beeindruckende Realitätsnähe erreicht. Autor: Gün- 
ter Hagedorn 


KICKPD 515: DEMOS 


MaxonASM 1.1: Der MaxonASM ist ein neuer As- 
sembler, der aus Editor, Debugger, Monitor und 
Reassembler besteht. Der Assembler unterstützt 
neben 68000/10/20/30-Code auch FPU- und MMU- 
Operationen. Für alle, die sich schon einmal vonder 
Leistungsfähigkeit des Pakets überzeugen möch- 
ten, bieten wir hier eine Demoversion an, die bis auf 
Speichern und Drucken voll funktionsfähig ist. Ein 
ausführlicher Bericht wurde in Heft 6/92 veröffent- 
licht. 


KICKPD 516: DEMOS 


MagiCALL: Dieses Terminalprogram bietet alles, 
was für die erfolgreiche Nutzung der Datenferüber- 
tragung gebraucht wird. Die gängigen Übertragungs- 
protokolle wie XModem, YModem und ZModem 
sind ebenso vorhanden wie die Terminalemulatio- 
nen ANSI, TTY und HEX. Diese Demoversion ist bis 
auf Sichern und Datenübertragungen voll funktions- 
fähig. Die Arbeitszeit ist jedoch auf 30 Minuten 
beschränkt. Einen ausführlichen Test können Sie in 
Ausgabe 9/92 lesen. 


KICKPD 517: ANWENDUNGEN 


Statistica: Dieses Programm dient zur statistischen 
Auswertung und Darstellung mathematischer Zah- 
len: 10 statistische Tests (Chi-Anpassung, t- und F- 
Test, Varianzanalyse), 6 Prüfverteilungen (Binomi- 
nal, Poisson, Gauss, t, CHi und F), autom. Ausrei- 


Bertest, Berechnung von Stichprobenparametern, 
grafische Darstellung von Regressionskurven, On- 
line-Hilfe. Das ideale Programm für statistische 
Arbeiten. Autor: Marcel Beck 


KICKPD 518: DEBUG-TOOLS 


Für alle Programmierer dürfte diese Diskette wohl 
sehr interessant sein. Auf ihr haben wir eine Reihe 
nützlicher Programme zusammengestellt, die die 
Fehlersuche erheblich erleichtern. Unter anderem: 
ARTM (Realtime-Monitor von D. Jansen und F.-J 
Mertens), BeerMon (umfangreicher Monitor), Enfor- 
cer (fängt illegale Speicherzugriffe ab, benötigt 
MMU), MungWall (prüft die Speicherverwaltung), 
ShowMMU (zeigt Register der MMU), SnoopDos 
(informiert über Systemzugriffe) 


KICKPD 519: TOOLS 2.0 


Für alle Besitzer von OS 2.0 bietet diese Diskette 
wieder ein Reihe nützlicher Tools, die speziell für 
das neue Betriebssystem geschrieben wurden. Unter 
anderem: Arq (neue Version des Requester-Ani- 
mators), BlackHole (Workbench-Mülleimer), Cy- 
berCron (Neues Cron mit erweiterten Möglichkei- 
ten), Exploding Layers ( erzeugt“explodierende“ 
Fenster), JBSpool (Druckerpuffer) 


KICKPD 520: UTILITIES 


HotHelp: Als besondere Zugabe bieten wir auf 
dieser Diskette eine Demoversion des Online-Hil- 
fesystems HotHelp. HotHelp bietet folgende Hilfs- 
dateien: Glossar, CLI/Shell, ANSI-C und Libs & 
Devices 1.3, die in der vorliegenden Demoversion 
nicht vollständig sind. HotHelp ist gerade für Pro- 
grammierer, die während der Arbeit etwas nach- 
schlagen möchten, sehr gut geeignet. 


Jeder Einsender von PD-Programmen, die wir in 
der KICKSTART-PD-Serie veröffentlichen, er- 
hält 5 KICKPD-Disketten nach Wahl. 


Machen auch Sie mit und stellen Sie Ihre Programme der 


großen AMIGA-Gemeinde zur Verfügung! Auch die 
Quelltexte (Sources) sind für die Veröffentlichung sehr gut 
geeignet, da viele Einsteiger daraus lernen können. 
Natürlich wird Ihr Name durch gute Software in der PD- 
Szene bekannt werden. Nicht wenige Programmierer 
wurden auf diese Weise von einer Softwarefirma ent- 


deckt und haben aus ihrem Hobby einen lohnenden 
Nebenverdienst gemacht. R 
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KICK PD 511-462 


KICKPD 511: SPIELE 


Stoppt den Calippo-Fresser: Dieses neue, von Langnese 
und Comad herausgegebene Spiel ist genau das richtige für 
heiße Sommertage. Als C.C. Cool muß man bis zum bösen 
Calippo-Fresser vordringen, bevor dieser alle Calippos der 
Welt aufgefressen hat. Man beginnt die Reise mit dem 
Hubschrauber, kämpft sich dann schwimmend an Haifi- 
schen vorbei undkommt schließlich zu einem Eingeborenen- 
stamm, der nach der Lösung eines Rätsels, bereit ist mitzu- 
helfen. Doch das war noch lange nicht alles... 





KICKPD 510: UTILITIES 
Und wieder eine randvolle Sammlung der besten und nütz- 
lichsten Utilities, die wir für Sie zusammengestellt haben. 
Hier wird bestimmt jeder etwas brauchbares für sich finden. 


KICKPD 509: TOOLS 2.0 
KCommodity: ein sehr umfangreiches Multifunktionsutility, 
das viele Funktionen in einer komfortablen Oberfläche ver- 
eint. Folgende Möglichkeiten bietet KCommodity: Fenster- 
verwaltung, Bildschirmabschalter, Shell-Start, Lefty-Mouse, 
Umlautersatz, Tastaturklick, Revision Control System, Zeit- 
anzeige u.a. Der komplette Assembler-Source ist enthalten. 
Autor: Kai Iske 


KICKPD 507/508: MONATSDISKS 
Auf diesen beiden Diskettenfinden Sie alle inder KICKSTART 
veröffentlichten Listings der Jahre 87/88. Da die meisten 
Programme sowohl als Source als auch ausführbar vorlie- 
gen, sind sie für alle interessant, die mit dem Amiga pro- 
grammieren. 


KICKPD 506: ANWENDUNGEN 
PC-Task: Ein neuartiger PC-Emulator, der ohne Hardware 
auskommt und sogar im Multitasking des Amiga läuft! Er 
bietet eine erstaunlich hohe Kompatibilität. Die vorliegende 
Demo-Version ist beim Speichern eingeschränkt und bietet 
keine Festplattenunterstützung. Eine Vollversion ist beim 
Autor erhältlich. 

KICKPD 505: ANWENDUNGEN 
Netzwerkanalyse dient der Anylyse von elektronischen 
Netzwerken und soll deren Berechnung (insbesondere die 
von Filterschaltungen) erleichert. Die Schaltungen werden 
anhand einer Symbolliste erstellt und können dann analy- 
siertwerden. Die Komplexität ist dabei nahezu unbeschränkt. 
Mit Beispielen. Autor: Erwin Rössler 


KICKPD 504: DEMOS 
FastRay-Demo: Die Demo-Version des leistungsfähigen 
Raytracers FastRay zeigt die Möglichkeiten, die das Pro- 
gramm bietet. Mit dem 3D-Editor wird das Erstellen eigener 
Objekte leicht gemacht. Die Qualität der berechneten Bilder 
spricht für FastRay. 


KICKPD 503: DEMOS 
FTM-Demo: Eine funktionsfähige Demo-Version des be- 
kannten „Face The Music“. FTM bietet hervorragenden 
achtstimmigen Klang. Über den komfortablen Editor lassen 
sich eigene Stücke auf einfache Weise erstellen. 


KICKPD 502: SPIELE 
Roller: Helfen Sie Roller bei seiner schwierigen Aufgabe, 
Energiekugeln aufzusammeln. Falltüren, Entlader, Cruncher, 
Bomben, Beamer und andere Hindernisse erschweren die- 
se Aufgabe. mit 30 verschiedenen Leveln und Leveleditor. 
Autor: Hermann Kuntsch 


KICKPD 501: SPIELE 

Exxon: Dieses Brettspiel wird Sie lange beschäftigen. Auf 
einem 10x10 Felder großen Spielfeld mit zufällig gesetzten 
Spielsteinen gilt es, je drei Steine einer Art waagerecht oder 
senkrecht zusammenzubringen. Allerdings darf jeder Stein 
nur einmal bewegt werden... Exxon bietet langanhaltende 
Motivation, viele gute Effekte, bunte Grafik und unterhalten- 
de Musikuntermalung. Autor: Klaus-Dieter Sommer 


KICKPD 500: 


JUBILAUMSDISKETTE 
Auf dieser Diskette finden Sie die komplette Inhaltsübersicht 
der KICKSTART-Hefte von 88-91 sowie die PD-Liste von 1- 
500. Einkomfortables Anzeigeprogramm mit Suchmöglichkeit 
macht das Auffinden von Programmen oder Artikeln einfach. 


KICKPD 499: UTILITIES 
Auf dieser Diskette haben wir Ihnen wieder eine Reihe von 
nützlichen Hilfsprogrammen für jeden Zweck zusammenge- 
stellt. 
Sie finden unter anderem: Popcolors, RAM-Uhr, TimeSet 


128 __ KICKSTART 10/1992 


KICKPD 498: TOOLS 

Insgesamt 14 verschiedene Tools für jeden Zweck sind auf 
dieser Diskette zu finden. Zu jedem Programm ist der 
Source in der jeweiligen Sprache vorhanden. Unter ande- 
rem: ARPTools, BREF (AmigaBasic Cross Reference), 
Check4Mem, CPU, DiskSpeed, Enforcer (Debug-Tool), 
FastDisk (Disk-Optimierer), FileSystems, FileTest, Full- 
Reset, IconTools, ScreenZap (Screen-Entferner) 


KICKPD 497: AMOK 
AMOK #69&70: Auf dieser Diskette sind zwei Amok-Disket- 
ten in gepacktem Format. Die Disketten wurden vom Amiga 
Modula & Oberon Klub zusammengestellt und beinhalten 
folgendes: Amoklcons, AmokListe (Inhalt 1-70), 
IFFSupport 1.7, KwikBackup 2.0, LQPrint 2.0, PLO, 
Reversi, Convert (Zeichenkonverter), NTSCA4NTSC, Obe- 
ronSupport, PatternLibrary, ReqTools 


KICKPD 496: ANWENDUNG 

Quiz trainiert Ihr Allgemeinwissen. In kurz bemessener Zeit 
müssen Sie Fragen aus verschiedenen Fachgebieten be- 
antworten. Der Fragen-Katalog kann beliebig erweitert wer- 
den, sodaß man auch andere Daten üben kann. Autor: Marc 
Schiffer 

Rechnung deluxe 1.0 dient zur Verwaltung und Erstellung 
von Rechnungen. Vielfältige Druckereinstellungen sorgen 
dafür, daß die Rechnung auch passend auf das Papier 
gebracht wird. Die vorliegende Version ist eine Shareware- 
Demo. Das Vollprogramm kann beim Autor bezogen wer- 
den. Autor: Axel Meierhöfer 


KICKPD 495: ANWENDUNG 
VideoMaxe dient der komfortablen Verwaltung Ihrer 
Videofilme und Kassetten inklusive Zeitangaben. Neben 
umfangreichen Such- und Bearbeitungsfunktionen steht 
auch eineDruckausgabe zur Verfügung. Autor: Stefan Sürken 
AmigaDex ist ein Programm zur einfachen Verwaltung von 
Adressen, das nach dem „Karteikarten-Prinzip“ arbeitet. 
Durch ein praktische „Iconify“-Funktion kann die 
Adressverwaltung jederzeit aktiviert werden. 

AHDM ist ein kleines Programm, das allen Festplatten- 
benutzern die Arbeit erleichtern wird. Es läßt sich jederzeit 
aktivieren und bietet je nach Voreinstellung verschiedene 
Programme zum Starten an. Man erspart sich dadurch das 
lästige Durchsuchen der Partitionen. 

KeyBang bietet Schutz vor unberechtigten Zugriffen auf 
den Rechner. Einmal aktiviert kann der Rechner nur durch 
die richtige Tastenkombination wieder genutzt werden. Bei 
jeder falschen Eingabe erscheint ein neues Muster. 


KICKPD 494: SOUND 
SSP #6: Hier findet der Musikinteressierte wieder eine 
Zusammenstellung guter Module. Unter anderem enthält 
diese Diskette folgende Kompositionen: Chromiton, Cream 
of the Earth, Crokett's Theme, Photographic, Rag. Von 
Andreas Signer 


KICKPD 493: SPIELE 

Point to Point: Das Spiel besteht darin, 16 Spielsteine so 
auf einem Brett zu plazieren, daß vollständige einfarbige 
Points entstehen. Die Steine besitzen eine unterschiedliche 
Anzahl von roten und gelben Halbpunkten und müssen 
passend aneinandergelegt werden. Eine harte Geduldspro- 
be. Autor: Norbert Ossenkopp. 

Offender ist eine Variante des bekannten Automaten-Hits 
„Defender“. Wie auch im etwas betagten Original geht es 
darum, gegen feindliche Raumschiffe zu kämpfen und Men- 
schen einzusammeln. Läuft nur ab 68020-Prozessor! 


KICKPD 492: SPIELE 


Blue: Auf verschiedenen Ebenen müssen Felder blau ein- 
gefärbt werden, wobei allerlei Hindernisse (Bomben, Fall- 
türen, Eisflächen u.a.) den Weg versperren. Zu allem Über- 
fluß läuft auchnochdie Zeit unaufhaltsam ab. Bei aller Hektik 
sollte man jedoch nie vergessen sich einen Rückweg freizu- 
halten! Benötigt 1 MB Speicher. Autor: Hermann Kuntsch 


KICKPD 491: SPIELE 
Cubistix ist ein aufwendiges Geschicklichkeitsspiel, bei 
dem es darum geht, herabfallende Hochhausteile möglichst 
kompakt auf dem knappen Fundament unterzubringen. Die 
einmalige 3D-Perspektive sorgt für ungeahnten Spielspaß 
für ein oder zwei Spieler. Mit guter Animation und Sound. 
Autor: Rainer Reber 


KICKPD 490: UTILITIES 

Auf dieser Diskette finden Sie wieder eine Auswahl von 
Hilfsprogrammen für jeden Zweck: 

ArcL (Archiv-Lister von Oliver Graf), ATCOPY, AutoPort 
(Maus-/Trackballumschalter), BootPic, BootT0013.1 (Boot- 
block-Tool von Andreas Genthner), KeyMenu (Menüs auf 
Tastendruck), MultiPlayer (universeller Sound-Player), 
PCL2IFF (Wandelt Druckausgabe in IFF, von Dietmar Eilert) 


KICKPD 489: OS 2.0-TOOLS 

Für alle glücklichen Besitzer von OS 2.04 bieten wir auf 
dieser Diskette wieder eine Reihe von Hilfsprogrammen, die 
speziell für das neue Betriebsystem geschrieben wurden: 
CloneCmdKeys (Änderung der Cut-/Paste-Tasten der 
Shell), IntuiCalc (ein Workbench-Taschenrechner von Rü- 
diger Dreier), JM (Task-Monitor), MathPlot (Funktionsplotter 
von Rüdiger Dreier), MBPress (Mausknopf-Abfrage), 
ScreenSnap (Komfortabler Screengrabber von Oliver Graf) 
u.a. 


KICKPD 488: ANWENDUNGEN 
Grafitti ist ein umfangreiches Malprogramm, das über alle 
wichtigen Funktionen verfügt. Es kann vor allem durch die 
Schnelligkeit seiner Operationen überzeugen. Neben 
Standardfunktionen wie Linien und Kreise verfügt Grafitti 
über Extras wie diverse Pinselmanipultionen und eine Lupe. 
Autor: Marcus Schießer 


KICKPD 487: ANWENDUNGEN 

Anubis ist ein komplettes Mailbox-System, das als Konkur- 
renz zu kommerziellen Produkten entwickelt wurde. Es 
beinhaltet alles, was zum Betrieb einer Mailbox erforderlich 
ist. Neben dem komfortablen Hauptprogramm sindein Brett- 
und Usereditor enthalten. Alle Programmteile verfügen über 
eine komfortable Oberfläche und eine einfache Bedienung. 
Anubis ist die kostengünstige Alternative zu überteuerter 
kommerzieller Software. Autoren: Oliver Graf, Thomas 
Globisch, Marc Schröer 


KICKPD 486: ANWENDUNGEN 
Rayshade 3.0 ist ein Raytracer, der von UNIX auf den 
Amiga portiert wurde. Die Objekteingabe erfolgt in Form 
einer Sriptdatei. Das Programm verfügt über Antialiasing 
und erlaubt die Verwendung einfacher Texturen. Die erziel- 
ten Ergebnisse können sich durchaus sehen lassen. Autor: 
Martin Hohl 


KICKPD 485: MIDI 


Für alle Besitzer der Yamaha-Synthesizer FB-01, DX100 
und TX81Z ist diese Diskette interessant. Die Software 
ermöglicht das Bearbeiten von Stimmen auf dem Amiga und 
die Übertragung an den Synthesizer. Sie verfügt über zahl- 
reiche Optionen und eine grafische Hüllkurvenanzeige. 


Und so können Sie die KICK-PDs bestellen... 


Um einen schnellen und problemlosen Versand zu gewährleisten, beachten Sie bitte 


folgende Punkte: 


« Bestellungen per Nachnahme oder Vorauskasse 
« Für jede Diskette ergibt sich ein Unkostenbeitrag von DM 8.- 
« Pro Sendung kommt ein Versandkostenbeitrag (für Porto und Verpackung) 


von DM 5.- (Ausland DM 10.-) hinzu. 
« Bei Nachnahme zuzüglich 4.- DM 


Bei einer Bestellung ab 5 Disketten entfällt der Versandkostenbeitrag! 


Telefonische Bestellung: 
06196/481811 


oder 


nutzen Sie die im Heft befindliche PD-Bestellkarte 


Anschrift: 


MAXON Computer GmbH 
KICKSTART PD 
Postfach 59 69 
6236 Eschborn 





KICKPD 483/484: SOUND 


SSP Music Disk #4&5: Daß der Amiga in Sachen Musik 
einiges zu bieten hat, zeigen die vielen guten Stücke, die mit 
ihm komponiert wurden. Insgesamt 16 verschiedene Musik- 
stücke sind auf diesen beiden Disketten zu finden. Da ist 
wieder für jeden etwas dabei. Autor: Andreas Signer 


SPIELE 482: SPIELE 

MATHS ADVENTURE: In diesem originellen Spiel müssen 
Sie aus einem Labyrith von zehn Räumen entkommen. In 
jedem Raum wird Ihnen eine neues Rätsel gestellt, für 
dessen Lösung Sie Logik und Mathematik benötigen. 
Megaversi: Wie der Name schon sagt, handelt es sich bei 
diesem Spiel um eine weitere Reversi-Variante. Das Spiel 
kann sowohl gegen den Computer als auch einen Mitspieler 
gespielt werden. Autor: Frank Barwich 

Paragon: Auf einem Spielfeld treten zwei Spieler gegenein- 
ander an. Jeder muß versuchen, mit seinen Steinen ein 
vorgegebenes Muster zu legen, was der andere zu verhin- 
dern versucht. Das Spiel besitzt schöne Grafik und 
Musikuntermalung. 1MB erforderlich. Autor: Volker Stepprath 
Dungeon Map ist ein Programm zum Erzeugen von Laby- 
rinthen (Dungeons) beliebiger Größe. Der Computer küm- 
mert sich um die Berechnung der richtigen Verbindungen. 


KICKPD 481: SPIELE 


Seawolf: Mit Ihrem U-Boot „Seawolf“ begeben Sie sich auf 
die Suche nach Atlantis. Um das Ziel zu erreichen, müssen 
Sie sich mit viel Geschick durch verzwickte Unterwasser- 
Höhlensysteme kämpfen. Die zehn verschiedenenLevelmit 
steigendem Schwierigkeitsgrad sowie die gute Grafik mit 
Scrolling sorgen für spannende Unterhaltung. 1 MB erfor- 
derlich. Autor: Günter Meister 


KICKPD 480: UTILITIES 

Auf dieser Diskette finden Sie wieder eine ganze Menge 
Hilfsprogramme, mit denen Arbeitsvorgänge erheblich 
komfortabler gestaltet werden können. Unter anderem fin- 
den Sie hier MKSLens (Workbench-Lupe), MenüMaster 
(HD- oder Disk-Menü mit 3D-Rolleneffekt), SuperDuper 
(komfortables Kopierprogramm) und BootX (umfangreiches 
Virustoo!). 


KICKPD 479: TOOLS 


Imploder 4.0 ist die neueste Version des bekannten 
Packprogrammes für ausführbare Dateien. Mit Hilfe der 
Komprimierungsalgorithmen können bis zu 50% Platz- 
einsparungen erreicht werden. 

LHA V1.0 ist ein Archivierungsprogramm, welches zum PC- 
Standard-Archivierer LHArc kompatibel ist. Einzelne Pro- 
gramme, aber auch ganze Disketten können mit diesem 
Programm (de)komprimiert werden. Autor: Stefan Boberg 

LZ V1.91 ist ein weiterer Archivierer, der ebenfalls auf den 
Algorithmen von LHArc basiert und deshalb natürlich auch 
zu diesem Format kompatibel ist. Die (De)Komprimierzeit 
ist, genau wie die Leistungsfähigkeit, als sehr gut zu be- 
zeichnen. Autor:Jonathan Forbes 


KICKPD 478: C-SOURCE 


Amiga Mail ist eine Sammlung von C-Sourcecodes und den 
dazugehörigen ausführbaren Programmen zur system- 
konformen Programmierung, die ursprünglich im monatli- 
chen Rhythmus von Commodore an die eingetragenen 
Entwickler-Firmen herausgegeben wurden. Hier finden Sie 
eine Zusammenstellung der Unterlagen vom September 
1990 bis zum November 1991. 


KICKPD 477: ANWENDUNG 


SPICE 3 ist eine Adaption eines in C programmierten, 
automatischen Schaltkreis-Simulators, welches an einer 
Universität in Kalifornien für MS-DOS-Systeme entwickelt 
wurde. Die einzelnen Programme belegen nach dem 
Entpacken ca. 2 1/2 Disketten. Für kleine Schaltkreise 
werden mindestens 1 MB benötigt. Allerdings werden min- 
destens 2 MB Speicher und eine Festplatte zur sinnvollen 
Anwendung empfohlen. Autor: Brett Larson 


KICKPD 476: GRAFIK 
Auch auf dieser Diskette befinden sich Bilder, die im 
Raytracing-Verfahren berechnet wurden. Die zehn Bilder 
sind eine weitere gelungene Demonstration des Raytracers 
Fastray. 

KICKPD 475: GRAFIK 
Neun, mit Fastray berechenete, Raytracing-Bilder, die selbst 
verwöhnte Grafikfreaks begeistern werden, befinden sich 
auf dieser Diskette. An unterschiedlichen Motiven und 
Rechenzeit wurde nicht gespart. Von Philip Losch 


KICKPD 474: SOUND 
UMA Highpower ist eine Sammlung von 4 Musikstücken, 
die auf effektvolle Weise die Soundmöglichkeiten des Amiga 
demonstrieren. Die qualitativ guten Samples erhöhen dabei 
das Hörvergnügen ungemein. Autor: Uwe Marburger. 


KICKPD 473: GRAFIK 


ESG-DEMDO ist eine Zusammenstellung der neusten Demos 
der Intro-Gruppe ESG. Besonders beim Auf- und Abbau von 
verschiedenen Texten sind bisher einzigartige Effekte ver- 
wendet worden, die keiner so leicht nachmachen wird. 


KICKPD 472: SPIELE 


BOSSELN: ist ein Geschicklichkeitsspiel, bei dem zwei 
Spieler versuchen müssen, Holzkugeln in einer Landschaft 
möglichst weit zu werfen. Dabei entscheidet mehr die Wurf- 
technik als das Glück über die Weite des Wurfes. Das Spiel 
benötigt 1 MB. Autor: R. Werner 


KICKPD 471: SPIELE 


Water-Attack: In diesem Action-Strategiespiel übernimmt 
der Spieler die Aufgabe, innerhalb einerfestgelegten Zeit mit 
bestimmten Teilen eine Leitung zwischen zwei Rohrstücken 
zu legen. Das Shareware-Programnm stellt dabei hohe Anfor- 
derungen an Schnelligkeit und Systematik. Autor: Markus 
Riehl 


KICK PD 470: UTILITIES 
HPJet-Tools (Stellt Deskjet-Softfonts in ähnlicher Weise 
wie Fontkassetten zur Verfügung, es werden 8 Fonts mit- 
geliefert; von Dietmar Eilert), HD-Menü (von Stefan Busch- 
mann) und viele andere. 


KICKPD 469: TOOLS 2.0 


Die wachsende Verbreitung des neuen OS 2.0 hat dazu 
geführt, daß immer mehr Tools speziell darauf ausgelegt 
werden. Wir haben daher wieder die besten für Sie zusam- 
mengestellt: 

Fass (Commodity zum Reassignen des FONTS-Verzeich- 
nisses), Flat, Format, FracBlank (Bildschirmschoner mit 
Fraktal-Effekt als Commodity, mit C-Source), KeyMacro 
(Makrobelegung von Tasten), Menulock, SetButt, 
ToolManager (Komfortable Belegung des Tools-Menüs der 
WB von Stefan Becker, mit C-Source), View (Textanzeiger) 


KICKPD 467: GRAFIK 
Digital Effects V1.0: Das Programm wendetsich analle, die 
Ihre Videofilme optisch verbessern wollen. Es bietet 20 
Schnitteffekte (Ein- und Ausblendungen), die in Verbindung 
mit einem Genlock genutzt werden können. Mit komfortabler 
Menü- oder Tastensteuerung. Autor: Roland Hartmann 
KICKPD 468: ANWENDUNGEN 
FilmLexikon ist eine speziell für Filme ausgelegt Daten- 
bank. Filme können komfortabel mit Ihren Daten (Länge, 
Schauspieler, Drehjahr etc.) abgelegt werden. Eine kleine 
Datei wird bereits mitgeliefert. Weitere 360 Filme sind beim 
Autor erhältlich. Autor: Frank Barwich 
Amiga-Bücherei dient dem einfachen Verwalten Ihrer Buch- 
bestände. Für alle Fans der Perry Rhodan-Reihe wurden 
zusätzlich in dieser Datenbank die ersten 333 Bände erfasst. 
Selbstverständlich kann der Datensatz jederzeit erweitert 
werden. Autor: Torsten Gottschalk 
Question: Dieses Quizprogramm bietet viele Fragen zu den 
unterschiedlichsten Themenbereichen. Es ist in der Lage, 
deutsche, englische oder französische Fragen zu stellen. 
Autor: Eric von Raspator 


KICKPD 466: SOUND 


Magic Sound: Daß man mit dem Klassiker Sonix auch 
heute noch ansprechende Musik komponieren kann, be- 
weist diese Zusammenstellung von zehn Stücken. Eine 
Abspielroutine wird mitgeliefert. Autor: Alexander Dresel 


KICKPD 464/465: SOUND 


SSP Musik Disk #2&#3: Auf diesen Disketten finden sich je 
zehn ausgewählte Soundtracker-Stücke, von denen jeder 
hörenswert ist. Durch verschiedene Musikrichtungen ist 
Abwechslung garantiert! 


KICKPD 463: GRAFIK 


Demonia #38 Auf dieser Diskette wurden wieder einige der 
besten Intros zusammengestellt: The Silents (BBS-INTRO), 
The Cult (Confused), Byterappers (1st Intro), The Hidden 
(BBS-INTRO), Tasi (Bistro), Liberty (Party Demo) 


KICKPD 462: SPIELE 
LunarLander bringt Nostalgie in Ihren Amiga, denn es 
handelt sich um die Umsetzung des alten 64er-Spieles. 
Allerdings kann es gegenüber dem Original mit guter Grafik 
und Musikuntermalung aufwarten. 
Autor: Hartmut Westphal 
Blitz Ihre Aufgabe ist, ein kleines Flugzeug sicher zu Boden 
zu bringen. Das Problem daran ist, daß dieser mit hohen 
Hindernissen übersät ist. Mit kleinen Bomben müssen Sie 
sich also vorher Platz schaffen, was bei abnehmender 
Flughöhe natürlich immer schwieriger wird! 
Autor: Hartmut Westphal 





... Weiter geht's in unserer PD-Liste auf Diskette, die 
wir Ihnen gegen einen mit 1,- DM frankierten Rück- 
umschlag unter dem Stichwort "KICKPD-Liste" 
gerne zusenden! 
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Schwerpunkt ‚ 
Datenfernübertragung (DFU) 


Seit unserem letzten DFÜ-Schwerpunkt vor fast einem Jahr 
hat sich einiges verändert. Wir wollen Ihnen deshalb im 
nächsten Heft einen umfassenden und aktuellen Überblick 
über dieses interessante Thema geben. Neben Vorstellungen 
der neuesten Modems, Terminal- und Mailbox-Programme 
bieten wir Ihnen natürlich auch interessante Grundlagen- 
artikel für den schnellen Einstieg. Des weiteren berichten wir 
über die wichtigsten Netze, deren Entstehung und Ausbreitung. 
Hier erfahren Sie auch, wie Sie die Vorteile eines Netzes 
nutzen und selbst daran teilnehmen können. Nach diesem 
Schwerpunkt werden auch Sie die DFÜ erfolgreich einsetzen 
können. 


Weiterhin lesen Sie in der 
nächsten Ausgabe: 

- Kompakt - GVP-A530-Turbo 

- GOLIATH - 68020 mit interessanten Features 


- News, Workshops, Listings, Tips & Tricks uvm. 
- und zahlreiche weitere Soft- und Hardware-Tests 


Die nächste Ausgabe der KICKSTART ist ab 9.10.1992 
bei Ihrem Zeitschriftenhändler erhältlich. 
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RAM-Erweiterungen 


Der Amiga ist von Haus aus mit wenig RAM gesegnet: 512 
KByte beim A500, 1 MB beim A2000, und immerhin schon 2 
MB kann der Amiga 3000 in der Grundausstattung aufweisen. 
Doch der Bedarf von manchen Programmen an freiem Spei- 
cher ist groß und geht schnell über die Grundausstattung der 
einzelnen Modelle hinaus. In der nächsten Ausgabe stellen wir 
die erhältlichen RAM-Erweiterungen für jedes Amiga-Mo- 
dell genauer vor, sagen Ihnen, wo Probleme auftreten können 
und wie es mit der Konfigurierbarkeit aussieht. 


Script laden 
i Seript speichern Start 


System 


Scala MM200 


Scala ist ein Programm, das in der Videobranche mittlerweile 
ein fester Begriff ist. Mit Scala MM200 möchte man noch 
mehr Marktanteile gewinnen und auf den Multimedia-Zug 
aufspringen. Ob das glücktoder ob der Namenszusatz MM200 
(Multimedia 200) nur eine leere Versprechung ist, lesen Sie in 
der kommenden Ausgabe. 



























IXER- 


Einen-Flicker-Fixer mit 72Hz den AMIGA? Darauf nat die 
AMIGA Gemeinde schon lange gewartet. 
Hier ist er! ” | > 
Das lästige AMIGA 50Hz- lud gehört ab sofort der Vale 
a nen | genheit an. 

eye m = EEE » ABER dieser ‘Flickerfixer' kann nach mehr: 





‚72 HZ FLicker 


Wie mit einer VGA-Karte in einem.PC, können Sie,mit'DOMINO 
aufdem AMIGA noch wesentlich höhere Auflösungen darstellen! 


Das glauben Sie nicht? 


+ 32000 FARBEN 


* DoMINO bietet Ihnen aber tatsächlich ab sofort für ihren AMIGA folgende NEUE Auflösungen, OHNE daß Sie auf irgend- 
@welche neuen Grafikchipsätze warten müssen, die dann nur einen Bruchteil der Kapazität von DOMINO besitzen würden... 


#500x600 in 72Hz NON-INTERLACED - mit bis zu 32.768 Farbent 
5 1024x768 in 72Hz NON-INTERLAGED mit bis zu 256 Farben! ° 
\ 120x832 in 62Hz NON-INTERLACED mit bis zu 256 Farben (SUN)! 


% Auf DOMINO sind ALLE Programme, die bis zu 16Farben nutzen und 2:x konform 
Pogemen sind (z.B. WORKBENCH, IMA- ® GINE, PPAGE, PAGESTREAM, 
‘X-CAD, DYNA-CAD, MAXON-CAD, BECKER 5, =. TEXT, REAL3D usw. usw) lauffähig. 

ne : Dies sind mehr als 3000! Programme, die Sie RER mit DOMINO OHNE Softwareanpassun- 
Rt gen SOFORT in HOHEN Auflösungen und ab-f Be 7 solut FLIMMERFREI nutzen können. 

2 Sollte ein Programm einmal NICHT 2.0 kon- BE sent * form programmiert sein oder mehr als 16 
TEE Na ' AUTO-SENSE- Funktion Wieder? in den 








£ Farben benutzen, so wird automatisch per 
= normalen’ AMIGA-Mode zurückgeschaltet. 


ist das nichts? 


ER ECHTZEIT 


Das ist aber immer noch nicht alles: DOMINO bietet Ihnen 3 er Biel zul ze 
auch noch MEHR FARBEN! ara a ea == | 
ai Ze | ‘ 





BeBis zu 32.768 Farben können Sie GLEICHZEITIG darstellen. 
Wer will sich.da noch einen teuren Framebuffer kaufen? 
 WalsIsig ce Kolsulunigaleleign ol -Cr1-1e 

e& In diesem Modus bleibt DOMINO weiterhin eine ECHTE 

# Grafikkarte mit der gleichen Geschwindigkeit wie die VISIONA 
= aus unserem Haus. 


EDOMINO ist somit - wie die VISIONA - eine Grafikkarte mit 
REALTIME Power und sitzt ebenfalls im ZORRO - SLOT des 
= AMIGA. Somit bleibt der VIDEOSLOT frei für Genlocks etc. 


Natürlich ist auch das VISIONA TV-PAINT für DOMINO 
Bofügbar 

"Würden Sie uns jetzt noch glauben, daß Sie ale] ToRiT; 
Egli 998.- DM erhalten? Nein? Da haben Sie recht, 


E% derin Sie bekommen die DOMINO GRAFIKKARTE incl. 
gar zum Einführungspreis 


für nur 


ae gi 
R 
Dir MN Kanmrcäatman Cıar sinnan Alfilif>A mit NNN/NAaAN/INAN Drinzanen mn ale u MA In a a ae 05 7 pen) en 





a  — 
COMPUTEI 
Be nn nn nn 
SERVER 


Weiherwiese 27 
D-6270 Idstein 





Int. p an 


++ 49/61 26-30 56 


E Int. fax 
++ 49/6126-549 2‘ 













































präsentiert: Weltneuheä I Amjg eich 
=? 2 n 


BER ae un fi 


MAESTRO Professional AN 
A 2000/2300 var L) 


SERZIRTCNEI: 16-bit-Stereo-Karfe 


ER 2 
N 


„ Stier, 
A HET 
: 
Stplätte 
6 x u» 


y - 
- 
N 


Als MacroSystem im September 1991 die fi De // In Verbindung mit ein- 
MAESTRO-Karte vorstellte, horchte die Fach- (4 5 ve tn. FI em DAT-Recorder kann 
welt auf. Erstmals konnte 16 Bit Stereo Audio Er} pP: nr 
vom Amiga eingelesen und verarbeitet wer- recorder etc.) eingelesen 
den! Viel Lob seitens professioneller Anwen- werden und auch auf solchen 
der konnte seitdem verbucht werden, aber 


Geräten wiedergegeben wer- 
u { f [0 (=) a Ko = ug DJ IN E31 57270701 00 [=/ am =1laTel-ı 
auch etliche Erweiterungsideen wurden 
EIN 


baute HighQuality-AD/DA- 
Konverter besitzen! 


Die Software kommt in 

gewohnt übersichtlicher 
und leistungsfähiger Form. 
AmigaOS 2.0 wird benö- 
Life] 


Aus dieser Basis heraus entstand .MAESTRO Professional. 
Vieles wurde soft- und hardwareseitig verbessert und 
erweitert, herausragendste Features sind jedoch sicher- 
lich die Möglichkeit, die Daten in voller CD-Qualität auf 
Festplatte aufzunehmen, zu bearbeiten und schließlich 
verlustfrei über den neu implementierten optischen 
Digitalausgang wieder auszugeben! 


KB TgellatelsiafeWsuligellelie: 1 [=isuW AN8Te [ol =leT8le]aatzie1 an =" 
BAT-Recordern, CD-Playern, Digitalverstärkern, 
ajllelfe)Euuc@lajellzllzigaigelol-igke [eilt esr-icelliiteieigse 


dio bieten sich ungeahnte Möglichkeiten. Zum 
Beispiel: 


ee Ste] 
DM 993,- 


Update (Hard- und Software) 
von MAESTRO auf MAESTRO Pro 


DM 798,- 


DYAN EI ST-Tefo]go[-1 gr: 10 B] N, ReleTsin 
BITTE NTSIeIE 14,01 GE: 1 D] 1, Em Kolct- 3m 


alallerTele@Velan zn 101 0/@lEr: 1 127.18Te Toljageltelir-1l-1g 
lolauulelelzig BD) VE) 5727010) 70 [21 8: 18101 MV/e/aW=lar-1[er 
gen Quelleg) direkt auf Festplatte, ned 
Sjoislatztlelzigt (10/05 0/-1:140/-)10-/0WEE/sTeMTaMElaN/-— 2 
rändert bllianter Qualität wieder aus* | 
geben. 



















OnLiae”(ohne Aufnahme) Effekt@ 
WIL=® = 721 2021090 ,€:12Tol,<cXelel-ig mi" 
ausfiltern von SCMS-Bits (Copy- 
Protection zur Verhinderung von 
DAT-auf-DAT-Aufnahme) 
(oldgein1jölgig-/nP 


Offline (als Bearbeitung 
der auf Harddisk aufge- 
zeichneten Daten) Her- 
untersamplen, Ecditie- 
ren, Mischen, varia- 
bel Skalieren etc. 
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EIG INEIG 


Zorro-Il-Steckkarte mit AutöConfig!”, vergoldete Steckleiste 

Zwei Digitaleingänge (optisch und koaxial) 

Optischer Digitalausgang 

Samplefreauenzen: 32, 44.1 und 48 kHz Stereo? 16 Bit 

Passiver Durchführungsmodus bei nichtaktiver Software 

Arbeitet mit nahezu allen Festplattensystemen ab’ ca. 400 k/sec. 
DE\SRl8leY-IaigzTeltlalerig: (= 

SJel=1[elt=Igel-terzlaerze 1 121011927 2:7-703 

Zwei 2 m lange Digitalkabel (optisch) im Lieferumfang enthalten 


Software 


AmigaOS 2.0-Kkompatibles Softwarepaket, modularer Aufbau 
Lauffähig ab IMB RAM, Festplatte empfohlen 

ARexx-Schnittstelle mit ca. 100 Kommandos 

OffLine- und Online-Effekte (teilweise Beschleunigerkarte nötwen- 
elle) 

Virtueller Editor zur Durchführung descdigitalen Schnitts 
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